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Vorrede.
22 Die baumgarten�cheHèrme-

�sgrrr Nevtif,i�tdurch mehrere Aufe
WE lagen�chonhinlänglichbekantz

4. Und. der Unter�chieddie�er
A MEMES neuen Auêgabe vonder vori

gen �omerklich, daßgar nicht nôtigi�;es er�t
weitläufigzu ver�ichernoder zu zeigen,

-

daß�iè
in der That viele Bermehrungen und erhebliche
Zu�äßeerhalten habe.

-

Vielmehr i�tnur dis

hôtig, Le�erzu benachrichtigen,daß�iéwirklich
lauter baumgarten�cheZujäßevor �ichfuden:
Nachdemnemilich die vorige lehteAusgabe�ich
vdlligvergriffenhatte, und die�esLe�ebuchneb�
‘andern Schriften des wohl�el.Verfa��ersnoch
bey�einenLebzeiten in andern Verlag gegeben
ivordenz dér je61ge Herr Verleger aber auch
die brigen Hand�chrifcendie�esGottesgelerten
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Vorrede,

re<tmäßigan �ihgebrachthat: �owurde bey.
der nôtigenneuen Auflage gar natürlichdar-

nach gefraget, ob nicht aus den eigenhändigen
Auf�äkendes hochverdientenVerfa��ersman»

cheZu�äßemit be�ondermRecht einen Plas fins
den fönten. Da nun die Ab�ichtnicht durfte
aus den Augen gela��enwerden, daß es ein

acadeimi�chesLe�ebuchvornemlich �eyn�ol,al�o
gro��eEin�chaltungenund Erleuterungen nicht
hergehörten, welche über dis ganze Buch7gele-
gentlich hecauskommen �ollen: �ohabe das

Exemplar, �odex �el.Man zu eiígnemGebrau-
chebey �einenVorle�ungengehabt , aufge�ucht,
um die Zu�äße,�oer �elb�tbeige�chriebên,wel-

cheal�onochzu der wirklichen Ab�ichtund Vol-

�tändigkeitzu einem Le�ebuchegehören, daraus

in die-neue Ausgabe zu bringen. Welche Be-

�chäftigung:des genauen Ab�chreibens,und Ein.
rückens an gehörigeStellen, Herrn Bertram,
de��entreuen Fleis und zuverläßigeGe�chilich-
keit die mei�tenLe�er�chonaus dem er�tenTheil
der baumgarti�chenDogmatik hinlänglich
kenneñ und liebêu werden , übertragenworden :

ivoneben ih auch alle Bogen vor und nachdem

Dru noch be�ondersdurchgele�enhabe. Die
Klammern �owol,als die Zahlen unter dem

Texte, unter�cheiden�ehrkentlich alle néueu

Zu�äße,von dem, was in den vorigen Er en



Vorrede.

ben �ichbefunden hat; es.-i�tzwar nicht alles
von gleicherund neuen Erheblichkeit,aber nichts
Überflúßigoder ganz entberlich, zumalfür An-

fänger-indie�erwichtigenWi��en�chaft.Einen
neuen Vorzug bey die�erAusgabe machen die
be�ondernRegi�teraus, welche ebenfals dem
Herrn Bertram zudanken �ind,und die be��ere
Brauchbarkeit die�esBuchs gar �ehrbefördern.
Aus den vorigen Vorreden i�nur das Stück

nachhermit abgedruckt,�owirklich zur Kentnis
Der Ab�ichtdie�esBuchs gehdret; die andern

Theileaber , �o�ichauf ganz andere Sachen
beziehen, weggela��en:worden.

Daiich�elb�teinigemal.über.die�esLe�ebuchge-
le�en,und vorher allemal einigeGe�chichtedie�er
Wi��en�chaftkürzlichmitgetheilt: fo hattewillens
eine etwas um�tändlichereAbhandlunghierin
beizufügen;zumalinderThat dadurchdie eigent-
licheBe�chaffenheit-derbibli�chenHermenevtik,
‘Und der gro��eVorzug der�elbenin un�ernZeiten,
folglichauch die ndtigeAnwendungund der ge-
hórigeFleis in die�erwichtigenWi��en�chaft,
würde in nichtgeringes.Lichtvortheilhaftge�e6t
werden -fönnen. Allein ich habe beydem ge-
machten Anfang mich immer mehr in eine�olche
Ausfürlichkeitgeleitet ge�ehen,wonach meine
Abhandlung �ichzu die�embequemenLe�ebuch
nichtwohl ge�chikt,„¿und es zu gros gemacht
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Vorrede;
hätte. Daher mich ent�chlie��enmü��en,meine

Deobachtungenüber die Hermenevtik be�on-
ders, als eine Vorbereitung dazu drücken zu
lo��en,welcheszu allernäch�tge�chehenwud,
�obaldnur einige mehrereMu��efürmich �owol
‘als für diePre��e�tatfindénwird. “Jchwil

al�ónur ganz furz einigeVor�tellung-mitthei
Ten, von dem Unter�chiedder chri�tlichenHer-
menevtikvorigerZeiten; �oviel als ohneWeit-
läuftigkeitund ohne viel Nach�chlagenim Stan-
‘de bin, um die großeVerbindlichkeit angehen-
‘der Gortesgelertende�toeindrücFlichervor Au-

genzu �tellen,�ichalle hermenevti�cheGe�chick:
lichkeit in demiGrad und Maas ja zu’�chaffen,
‘als es ihnenjebigerZeitenmöglichi�t.

Wennein gro��erUnter�chiedder Herme-
‘nevtikin jesigenund vorigen Zeiten behauptet
wird: �oheit es nicht �oviel, daßdeswegen
die Chri�ten�chlechtdran gewe�en,oder an der

ihnen nötigenund nüblichénErkentnis von dem

wichtigenJnhalt der heil. Schrift , "zum Ge-

brauch in ihrem Verhalten Mangel gehabt ha-
ben. Es war zu ihrer Zeit eine gute und nuß-
bare Ausklegungsart» wenn wir gleich, "in un-

�rerZeit,und in Ab�ichtauf uns, �ieniht mehr
dafürhalten können. Dis i�tdie Weisheit
und Gúte GOttes , daß�oweit �einEndzweck

-

an den Men�chen�tarfinden�ol,allemal

“ilz



Vorreds
hinlänglicheMittel -dazuihnen.in den Händen
�ind,und �ieal�oin einer. wirklichenVerant-
wortung gegenBVOltt�ichbefinden, Es i�t
aber ein gemeinVorurtheil,�oin un�ernZeiten
zumal.intheologi�cherErkentnisnoch�ehrhers
�cher,als wenn nochjebt eben.dasundeben 2Art füruns �tetshinreiche,aléehedemhinlängli
und gut war. Dis zeigt�ichinsbe�onderebey
der Hermenevtik;-wo. allerdings die mei�ten,
welche mit heil,Schrift be�ondersumzugehen
haben, �ihmit dem my�ti�chenund gei�tlicheit
Ver�tandeder�elbenüberaglhelfen, jg gar;un»
willig und bd�ewerden, wenn andere eine0
untaugliche und. unbrauchbare.Auslegungsart
misbilligen,und lauter fe�teund-be�timteGriut-
de dazu fe�t�eßenund lehren:gleichwolfomt
ausnemend viel darauf an, daßwir die Bibel
nicht in dem. engen oder weitern Kreis der ans
dâchtigenGedanken einigereingebildetengei�t
vollen Men�chen, -ein�chrenkenoderverdehnen
la��en;�onderneine freiehermencvti�cheKentz
nis jederman mdglichund offenerhalten, in dem
Grad, als er dazu, nach �einenbe�ondernUnt:
�tänden,aufgelegt�eyn�olund kan. E

In den er�tenJahrhundertengiebts gar kei:

ne hermenevti�chenVor�chriften.und Anweis-

�ungen, obgleich�chongar �chrver�chiedeneAre

ten der Auslegung, Da �ichalle Auslegung
a 4 zue



Vorrede.

O auf dieBe�chaffenheitund Fähigkeit
er Per�onenbeziéht, fürwelche�iebe�timti�t:

in dener�tenZeitenaber alle hi�tori�chenUm-

�tändeeines bibli�chenSrücks noch hinreichend
bekantwaren ; indem die Ge�chichteJE�uüund

�einerwahrenÄpo�tel,an vielen Orren ganz
Unwidecr�prechlihwar: �ohabenAusleger des

neuenTé�taments, oder Lehrer und Prediger,
ehrwenig �ichmit Unter�uchungder hi�tori-

{henUmjtände,und der näh�tenBe�timmung
einesBriefs oder Buchs in der Bibel, zu thun
tnachendürfen. Man wu�tealle Um�tändedes

Briefs an die Gâlater , des 1�tenBriefs Jo-
hannisu. �w.undfolglichkamdas mei�teAmt
eines Lehrersund Auslegersblos darauf an,
daßer die Lehren,welche‘Paulus,Johannes
damalen, in jetenUm�tänden, den Galatern,
Und andern ‘chri�tlichenGemeinen , zu geben
nôtigfanden- nun auf die jeßigenUm�tände
�einerGemeine oder Zuhörer, gehöriganwen»

dete. Man mus es genau merken,daßAusle-

Her �etsund vornemlich auf die gegenwärtigen
Um�tändeihrer damaligen Gemeine ge�ehenha-
ben; indem dis immer das Stck i�t,wobey es

vieleAusleger heut zu Tage ver�ehen,und nicht
leiden wollen, daßman �i<nah den Um�tän-
den, worin un�reGemeinen jeßt�tehen,re<t

ge�chicftund völligrichte, Alle LehrenRSors
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Vor�chriften,welchedie Bibel enthält,�indfür
alle Men�chenaller Zeiten be�timt;aber nur

nach gewi��enMen�chendamaligerZeit, dem

Vortrage nach,eingerichtet,mü��enfolglichnah
den ver�chiedenenUm�tändender Men�chenvon

Zeit zu Zeit wieder, nach dem Bei�pielFE�u,
Und der Apo�tel,im Vortrage eingerichtetund

entwickelt werden. Die Juden hatten ver-

�chiedeneArten, die Bibel altes Te�tamentsaus-

zulegen, oder auf ihre damaligen Um�tändean-

zuwenden, worunter die phari�äi�chexeiBe:æ
die vornem�teund be�tewar. Die er�tenChri-
fen, hatten theils viel hievon aus dem Juden-
tum behalten und bey dem Gebrauch der Bü-

cher neuen Te�tamentsnachgeamet, theils aus

vlatoni�cherund“ pythagori�cherDenkungs-
art beigebracht: durch beides ent�tundennun

die vielen my�ti�chenoder gei�tlichenAuslegun-
gen der Schrift, ohne weiter an die Hi�torie,
an den Brief oder das Buch unter ‘�einenUm-

�tänden,(da es eine Hi�toriei�,)zu denken;
oder es wurde be�ondersdas neue Te�tamenr
nun nach den damaligen Um�tändender Men-

�chen,und Be�chaffenheitihrer Zeit, und darin

gegründeterDenkungsart, in dem Vortrage,
gebrauchtund genustz indem es den Chri�ten
�conbekantgenug zu �eyn�chiene,was zur

Hi�torieJE�uund. der Apo�tel,es �ey
EEa5 richs
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richtig oder unrichtig, gerechnet-wurdezian

glaubte nicht erbauliches genug inder wirklichen
Hi�toriezu haben, und allegori�irte�ieal�o.
Eben die�eNachläßigkeitin richtiger Hi�torie,
enthielt den Grund zu den unrichtigen Ausle-

gungsarten, zu dem zugei�tlichen,morali�chen
und übertriebenenVer�tandedes Jnhalts der

Schrift. Dieweil man JE�urnfäl�chlichfür
einen Lehrer die�erund jener morali�chenSecte

hielte: verfielman auf �olchemorali�cheeigene
Veoritellungen,und vermehreteund vergrö��erte
�ienach eigenemBelieben, wenn mangleich den
Grund, die heil.Schrift, beibehielte. Die übri-

gen Lehrer mu�ten�ogar den �oberufenen Heili
gen und Frommen , den Gno�tifernund zvev-

pærmos manchesnachthun,danut die�enicht al-
lein den gro��enSchein eines �trengernChri�tens
tums undgei�tlicherGe�innungbehielten; Cle»
mens von Alexandrienge�tehtdis ausdrücklich,

Die 7 Regeln des Donati�ten,Tychonius,
�indder er�teVer�ucheiner Anleitung, mit dem

Ver�tandeder Bibel umzugehenz�ie�indaber

vornemlichzu �olchengei�tlichenDeutungenein»

gerichtet, und �egenden hi�tori�chenund buch-
�täblichenVer�tandentweder voraus, oder

vielmehr gar bey Seite. Einige mehrereNach-
richt kan man davon in einer dilputationfinden,

�oim Jahr 1756 unter mix gehaltenworden.
:

:

Gleich-
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Gleichwol�inddie�eRegeln in der lateini�chen
Kirche der vornem�teGrund gewe�en,worauf
Ausleger ihreBemühunggebauct haben; da-

her�ieauch vielen gedruckten Auslegungen über

die Bibel mit einverleibet worden , bis kurzvor

der Reformation. Man kan au��erdemkeine

eigentlichenhermenevti�chenVor�chriftenauf-
wei�en,weder in der griechi�chennoc) lateini-

�chenKirche. Augu�tiniBücherde doËrina

chri�tiana �ind’noch die brauchbar�teSchrift,
welche zu dem Endzweckerwas hilft; fordert
aber �oviel, daßdie folgendenSchrift�teller
lieber mit den locis topicis der Allegorie, der

Tropologieoder Morali�ation,der Anago-
ge , zufrieden waren, und dadurch verfiel wirk-

lich die Erkentnis chri�tlicherLehre, daß�teblos

in dem Wiß oder Wahnwiß der Ausleger be-

�tund,welchegut allegori�irenkonten über die

Bibel, an�tatdaß�ieden wirklichen Jnhalt ent-

deen, und nun zur Vor�chrift,ohne Zu�aß
und Vergei�tlichungmachen �olten.Man darf
durchaus nicht die heil. Schrift gei�tlichermag-

chen als fiei�t;mit lauter uneigentlichenund

tropi�chenVor�tellungenbehältman endlich
gar feine eigentlihen Säße und Warheiten,
�ondern�iewerden wilkürlichgrö��eroder klei

ner , fruchtbareroder dürftigergemacht,gewä-
ren al�okeinevernünftigeErkentnis und Ueber-

zeu-
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zeugung. Jh wil und kan michnichtaufhalten;
aber �olcheStellen, als ich eben eine anfüren
wil, könnenzum hinlänglichenBewei�edienen,
wie die Hermenevtik be�chaffengewe�en,in
der lateini�chenKirche , wenn jemand die

Schrift�tellernicht�elb�chongele�enhat, wel-

chedarnach ausgelegt haben. Ju der Lebens»

be�chreibungdes heil.Bernhard, Abbatis ti-

ronien�is,wird erzâlet:daß-Sim�onsE�els-
Finba>en ein �{hdnesBild von einem rechten
Lehrer �ey.Er mü��edieheil.Schrift er�t�elb
ret durchkauet, und �en�um.allegoricum,
tropologicúm,anagogicum ret ausgewickelr
haben, nacher gäbeer dis, was er o gut ge»

faucet,dem übrigenRumyf vom E�el,oder der

Gemeinde. Denn, wie der. Kinbaken, an dem

vornem�tenTheile des E�els,an-dem Kopf, �ich
“

Gefinde,�o-mü��eauch der Lehrer das Volk über-

treffen, an tauglicher und guter Be�chaffenheit.
Jch wil es lateini�chab�chreiben,

ata S8. Anz-

werp. die 14 April.p.234 n. 53: Mandibula,
o�fium robur habens, durius mollitie-carnis,
in�trumentummordendi et mandendi, in-ca-

pite a�ini,pracdicazoremdefignateccle�iae- =

Ja�trumentim mandendi praedicator exifßit,
�iverbun Dei fubtiliter intelligit - - -oportet
ergo, VE == �eripturaim,‘cibum animarum,
commañlicandoet conterendo, �ubtiliterdis-

cutiat;
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cutiatz videlicet, vt hi�toricam intelligentiam
ab allegorica di�cernat,a tropologica diuidat

allegoricams tropologicam ab anagogieca�e-

moueatz et �icma�ticatumet minutatim con-

tritum cibum fibi prius per re&am operatio-
nem �aporiseius virtutem degu�tando,trans- |

üciat: deinde ad corpus mortui a�initraü-
ciat ,

hoc eft ad intelligentiaecapacitatemfim-
plicispopuliet �eip�ummortificantis, dedu-

cat - == = et ficut in eminentiori parte a�ini,
capite �cilicet,per dignitatem praelationis
exi�titz�ictran�cendat populum, quiper afi-

num intelligitur, virtute operis et �anditate

conuerl�ationis. Fh wil nur noch anmerken,
daß die�eLebensbe�chreibungihrer Treflichkeit
wegen, �chonvorher i�therausgegeben worden.
Nach die�ererbärmlichenHermenevtik i�es

gar fein Wunder, daßman die ‘P�almenund

das er�teKapitel Mo�isgeradehin von der

Maria ver�tandenhat. Fa�tin der ganzen
�ogenantenmitlern Zeit, i�garnichts zu finden,
als Allegorien und my�ti�cheAuslegungen
über die Bibel. Daher �indauchdie 7 Perioden
fommen, wonach �oerbärmlichesZeug über

Apocalyp�inge�chriebeni�: die�eelenden Pe-
rioden �indaus den leeren Mönchskdpfen.Dis

i�tauchder �eichteGrundder mei�tenfal�chenLeh-
ren in der romi�chenKirche; lauter

gei�tlichere1-
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heiligererVer�tand.Die Köpfe,�o�icheinmal
daran gewönrhatten, weil es �oleichte Sache

var, �uchtenes wichrig zu machen,gaben es für
den rechten Gei�tund Kraft aus; verachteten
die andern wenigenLehrer,�oden buch�täblichen
Ver�tandfür GOttes Wort und gut genug

hieltén,nicht für ndtig achteten,daß�ieer�teine
eigenwilligeBrühe unter dem �chönenNarten
des gei�tlichen,férnichten Ver�tandes,und des

Saftes und der Kraft, �tetsdarúbermachten,
wurden von jenenhöchlichverächtet, ausge-
�crien,ais narurliche Leute, die keinen Gei�t
erfarenhätten: und �te>tdoch unter die�emal

len ein gemeinermen�chlicherStolz und Zuneiz

gunggegen �ich�elb
Im 16ten Jahrhundert er fieng maán ät

�owolaus der heil.Schrift tropos bibliacos

Und Redensartén , Bildex und Vor�tellungen,
zu �amlenund zu erklären, als auch aus den

Kirchenvätern kleine Auszügeihrer zer�treueten
Negeln zur Auslegung zu niachen , die ich jet
nicht einzelnanfüren wil. Vornemilich aber

hat Lutherus und Melanchthon mit ge�under
guter Vernunft den Grund des Ver�tandes

unter�uchetund erôfnet, wider die Géi�teleien
�ichherzhaft ge�eßt,und dürchaus gefordert;
daß man Grammatik und Logik gebrauche;
um die Bibel gewiszu ver�tehen;Era�ini

i:

dien
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dien�tmit den tre�lichenParaphra�ibus,und

AnmerkungenÚbex �einneu Te�tament,wil ih
nur berúren- Nungieng es an, die Papi�ten
einzutreiben;nun kontenLutherund Melanch-
thon�agen,daßdie Väter und die Heiligen,
frommeLeute, nicht ewigeund untrieglicheVä-
ter �ind,warfenal�oden bisherigenuntauglichen
Grund von Auslegungen un, Jndes, �oan-

ge�ehen{on im 15ten Jahrhundert Ger�on
war , und �ichwider die my�ti�chenAuslegun
gen gut �ete;�otreflichLuther�ogarin �einen
Sermonen die Grund�äßeder wahren Ausle-

gung bekant machte: �otiefeWurzelhatte doch
die my�ti�chelichte Gauckeleygefa�t,daß auch
Luther durch Carl�tadtenundSchwenkfelden
úber �einerAuslegungsart angegriffen wurde,
als welche nicht �ohochgei�tlichund �aftigwä-

xe, als die�emit ihrerbe�ondernTinctur. es im
Strande �eyen.Dafkam der alte unvernünftige
Saß wieder auf, daß ein Unbekchrter, und dex

den Gei�tnicht hat, oder der nit in An�ehung
der Richtung �einerSeelenkräftegebe��ertwor-

den, die heil. Schrift weder�elb�tver�tehen,no<
andern nüßlichvortragen kônne; an welchem
Klapperwerk man nachher auch um �oviel lie-
ber hängengeblieben , als dis das einzigenoch
i�t,was manche Leute �icham mei�tenanma��en
fönnen, Bey den Mdncheni�tes aufkommen,

welche
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welche von �ecularibus,weltlichen,irdi�chen
Leuten, �tetsunter�chiedenwaren, und dur
Entgröbung,Verwunderung, Studirung,
wie Luther dem Carl�tadtes wieder vorhal-
ten mu�te,�olchegro��egei�tlicheGe�chicklichkeit
allein überkommenhaben wolten. Daß dis
al�oLutheri Sin und Lehre nicht i�t,es mag
noch �oviel Gei�tund Kraft vorgegeben werden,
fan man hieraus �ehrleicht erkennen, Jch
hatte mir viele Stellen Lutherige�amlet, wel-

che wider die�eunrichtigeMeinung �ind,wo ex

eifert wider Leute, die mit GOttes Wort �pies
len und gaukeln, wodurch gleichwol�olGlaube
und Gewi��ender Men�chenregiert werden;
GOttes Wort �eyund bleibe GOttes Wort,
wenn es auch ein E�el,wie Balgams E�elwar,

ja gar ein Teufel�präche;wider Leute,die �tets
die Na�erúmpfen,und �agen,es i�tkein Gei�tda.

Ich habe aber die Zeit nunnicht, und wil nur

die�e�eineWorte noch mir zueignenfür jeßige
Zeiten, und wider my�ti�cheGaukler, als der

i�t,der meine Vor�tellungwider die alberne

Paraphra�indes Hohenlieds, wie ih �ehe,

hat um�to��enwollen. „Weil �iedenn uns für
„Unchri�tenhalten, und als die der Gei�tGOr-

„tes verla��enhat, �ollen�iebillig, ihremGei�t

„UndRuhmnach,geduldig �eyn; dennes i�des
„Rümenskein Ende, wie viel �ieleiden, wie

E:bp) 19,
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„�ig,wie gedultig�ie�ind,wie �iealleine Chri�tus
„Ehre �uchen;und�chreienund klagendochimmer,
„wie man �c{mahedie Diener Chri�ti,und damit
Aergernis gebe, Undbegehren,man �olte�lechts
„loben,und �agen,eitelGei�t,eitel Gei�t�eydihr,
„eitelWarheit lehret ihr3 �owären �iedenn gedul-
»tig - - Wenn man �ienur krum an�iehet,oder
»ihnennichtzufält,o das i�tChri�tusEhregehin-
„dert, die Diener Chri�tige�chändet, die ganze
Welt geärgert.,,Die�eSäte�chicken�ichganz
ausnemend für mich und meine jetzigeUm�tände.

Es i�tunleugbar, daßes viele Leute giebt, welche
mit eben die�enMeinungen�ichden Kopfehedemha-
ben anfüllenla��en,daß�ie,die da befert �eyen,allein
die Schlü��elzurBibelhätten,�iedur< und aus dem
innern Gei�teund Erfarung ver�tünden; welches ein

grober unvexrnünftigerJrtum if, den un�reKirche
nie gehabthat. WennfolglichSeudioli theologiae
die�efal�chenGrund�äkeein�chen, und gewis �ind,
daßman �ieblos mit einem heiligenGlanzetäu�chetz
�owerden�ie de�toern�tlicherdie Gemütskräftein
der Anwei�unggebrauchen,als die�eZermenevrik
es erfordert. Sie und alle Chri�ten,werden durch
GOttes Wort erleuchtet, wie und wenn GOtt vil,
zur Seligkeit ; das hei�tnicht,�ielernen den wah=
ren buch�täblichenVer�tand,oder die Vor�tellun-
gen, �oPaulus hatte, werden ihnen durchErleuch-
tung in den Kopfgebracht; �ondernes hei�t,die Er-
leuchtungmacht �iewei�eund rege,�ichnachdem nun

zu richtenund zu halten, was �iemit Gebrauchih-
rev guten Vernunftaus GOttes Wort haben erken-
nenlernen, Siekönnenfolglicherleuchtet�eyn,�elig

iver-



Vorrede.

werden,ohneeinen Zu�ammenhangeiner Stelle, ein
Kapitel, ja einem Sas �ozu ver�tehen,als er damals
von Pauloi�tver�tandengewe�en.Sie �ollenaber
die Bibel wirklichver�tehen,und eben dieSá6e und
Begriffe daraus ordentlichund rechtmäßig�amlen,
welchedarinliegen,damit die Men�chen,nach ihren
Fähigkeiten,mehrund mehrausgebreiteteErkentnis
und folglichVerantwortung überkommen,Wer
al�odis nicht lernet durchdie Zermenevrtik, der kan

zwar erleuchtetund bekert �eyn,nochöfteraber �ichs
nur einbilden: ohnedadurch ein guter, nüblicherLehe
rerin der Kirchezu�eyn.Es brauchtkeine Anzeige,
daßalle�tudio�igehalten�ind,auchtaglichdaran er

innert werden, �ich�elb�tnachGOttes Wort zu richs
tenzaber �ie�inddeswegen nochnichtgute Lehrerund

Prediger, wenn �ienur dis thun,�ondernnur gute
Chri�ten.Jch zweiflenicht,wieüberhauptdie baum-

gzarti�chenLe�ebücherin un�ernZeiten der Kirche
rechtgro��eDien�tegelei�tet, und die wirklicheErs
Fentnis beydenen,welcheLehrerder Chri�tenabgeben
wollen, vortreflich beförderthaben: al�owird auch
ein mächtigerSegen GOttes,den men�chlicheEin-
richtungennichtverdrengenkönnenund werden,auf
die�erZermenevtik ferner ruhen, und be�ondersin

Jhro Maje�tät,auf deren Friedrichsuniver�iräcdis

Buch �chonhäufiggebrauchtworden,königl.Landen
noch viel ver�tändige,gegründeteund erkentnisvolle
Lehrer ferner zubereitenhelfen. Womit meine hiebey
gehabtegeringeArbeit auch der geneigtenLe�ergutem
Willen und Gun�tangelegentlichempfele. Ges
�chriebenHalleauf der königl.preuß.Friedrichs»
univer�icärden 8 May 1759.

D. Joh. Sal. Semler.



Auszug

der er�tenVorrede des Verfa��ers.

RSA 0

FS!ie Hauptveranla��ungzur Ausfers
7

tigung die�esUnterrichts i�t die

Hofnung gewe�en,mir �owolals
meinen Zuhörernden mündlichen

Vortrag der Auslegungsregeln zu erleichtern.
Wozu das Verlangen mancherFreundeund Gön-

ner, �onderlicheiniger meiner werthe�tenGehülfen
auf hie�igerhohenSchule gekommen, \o die Aus-

gabe mehrerer Lehrbüchervon mir begerethaben :

welchen zu wilfaren mich verbunden erachtet, und

daher die�eAnwei�ungzur Auslegungheil. Schrift
dem Druck überla��en;weil die�elbeam leichte�ten
ausfextigen können, da meine übrigegehäufteAr-
beit die�enWinter hindur< die Ausarbeitungeie

nes weitläufigernBuchs nichtver�tattet.

Die algemeineEinrichtungder Schrift i�aus

dem aten $ der uae Einleitungund _
am

; 2 nde



Auszugder Vorrede desVerfa��ers.

Ende beigefügtenVerzeichnisdes Znhalts aller
darin vorkommenden Haupt�tückehinlänglichzu
er�ehen,Weil die ganze Arbeit zummündlichen
Vortrage und Gebrauch meiner Zuhörerbe�timt
worden: o habe alles �okurz, als mix möglich
gewe�en,abgefa��et,auch alle Exempelweggela�s
�en,als wodur<h academi�cheLe�ebücherohne
Noth vergrö��ertwerden.

Das: ich kein Verzeichnis dex brauchbar�ten
Auslegungen heiligerSchrift , auch Übrigenzu den
Hülfsmittelnder Auslegung der�elbendienlichen
Bücherbeigefügt, wie �on�twol beydem mündli-
chen Vortrage gethan habe: i�ge�chehen, weil
dergleichenNachricht mehr zur Bücherkentnisder
(Bottesgelerfamfkeitals Auslegungskun�tgehöret+
roovon lieber einen be�ondernUnterrichtherauszu-
geben,als den�elben�tückwei�eandern Lehrbüchern
“anzuhängengedenke. Halle auf der königl.

preuß.Friedrichsuniverfirätden
21 April 1742,

Aus-
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“

Auszug
des zweitenVorberichts.

hnevachtetdie�erUnterricht eigentlichzum
academi�chenGebrauch meiner Zuhörer
be�timtgewe�enund eingerichtetworden:

�ohat er dochauch anderer Liebhaberder Auslegung
heiligerSchrift Beifal erhalten,und i�tdaher nicht
nur von ver�chiedenenSchrift�tellerngelerterNacho
richten undUrtheile einer öffentlichenGenemhal-
tung gewürdigetz�ondernauch auf einigen hohew
Schulen zum mündlichenVortrage der Ausle-
gungsregeln gebraucht worden. Welches den#t
einendoppelten Erfolg veranla��ethat , daß�owol
bey �tärkermAbgange des Buchs eine néue Aus

gabede��elben.bereits �eiteiniger Zeit nötigge�chie-
nen: als auchver�chiedeneauswärtigeLe�ereine
weitere Ausfürungdes Jnhalts und Erleuterung.
der vorgetragenen RegelndurchBei�pieleverlan-
get haben.

“

Ob ih nun gleichdie Verwech�elung
kurzer zum academi�chenVortrage und: mündlis
chen Erleuterung ge�chriebenerAuszugevon Wi�s
�en�chaftenmit aröf�ernund ausfürlichernAbs
handlungender�elbenungern�ehe;auch gar woht
erkenne, daß es an groö��ernund weitläufigern
Anwei�ungenzur Ausleaung der heiligenSchrift
weniger fele, als an kleinern Lehrbüchernvon hin-
länglicherVol�tändigkeit+ fo bin doch beinahe
überredetworden einigeErweiterungdie�erSchrift
vorzunemen, habeauchE

dem Grunde der�el-
3 ben .



Auszug

ben neuen Abdruck �olange verzögert,als nux

möglichgewe�en,in Hofnung zur Umarbeitung
der�elbennôtigeZeit zu bekommen. Da�ichdies
�elbeaber bishero nicht findenwollen: #0habeeine

Mittel�tra��ez1 tre�enaealaubet, gedachtemVer-
langen einigerma��ennachzukommenund doch das
Butch �elb|nicht�onderlichzu vergrö��ern.AGel-
chesdurchBeifügungkurzerZu�ateund Erleuterun-
gen am thunlich�tenge�chienen.Daher die Schrift
�elb�tganz ungeändertgebliebenund nur von einigen
Druckfelern dex er�tenAusgabe gereiniget, die�e
Zu�äteaber unter jedeSeite, wo �iehingehören,
ge�ektworden, Sie be�techengrö�tentheilsaus

Bei�pielendie durchAnfürungvon Schrift�tellen,
�odergleichenenthalten , beigebracht werden kons
nen: daher. Exempel�olcherVor�chriften, die das

nötigeVerhalten eines Auslegers betreffen, und

völligeAuslegungenvon Schrift�tellen,ja zuweis
len ganzer Bücher der heiligenSchrift , würden

erfordert haben, alhiexr nicht angetroffenwerden z
folglichbeymanchen Regeln, �onderlichder lebtern
Haupt�tücke,die Bei�pielewegbleibenmü��en,
welches auch bey �olchenSäten ge�chehen,deren

Bei�pielefa�túberal in der heiligenSchrift voro

Fommen und jederman leicht beifallen. Wenn
durch die�ekleinen Zu�äte,die ichnicht viel über

einen Bogen wollen anwach�enla��en,die Nots
wendigkeiteiner mündlichenErleuterung nicht weg-
fallen �olte,auch die Schrift �elb�teben nicht�on-
derlich verbe��ertworden: �owird hoffentlich:jes
derman erkennen , daß�iedadurch auch nicht könne

ver�chlimmert�eynzwie ich gleichfalsgern ne|

a



des zweitenVorberichts,
daßer�teresmeiner Ab�ichtgemás�ey,indem ichs
für angehendeAuslegerderheiligenSchrift übers
haupt dienlicherachte,niht nur über die Ausle-
gungsregelneinen mündlichenVortrag, �ondern
auch mehrere Mu�tergenauerund regelmäßiger

“

Auslegungenver�chiedenerBücher heiligerSchrift
zu hören,wodurchdie Fertigkeitdie�elbezuver�te-
hen weit mehr befördertwird, als durchdas blo��e
Le�ender allerausfürlich�tenAbhandlungender
Auslegungsregeln. GeubtereAuslegeraber wer-
den die�eSchrift entweder nichtnötighaben, oder
gar leicht ohne beigefügteErleuterungenver�tehen
und gebrauchenkönnen.

Die ver�procheneAusgabeder Anwei�ungzur
Bücherkentnisder Gottesgeler�amkeitwird anjeso
bewerk�telliget:in deren bereits herausgegebenen
Bogen das gemeldeteVerzeichnisder brauchbar�ten
Auslegungen heiliger Schrift und übrigenzu den
Hülfsmittelnder Auslegungder�elbendienlichen
—

Büthexanzutreffeni�t.alle den
14 Jan, 1745.

“Inhalt
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in Ausleger der heiligen Erklärung

—
2» Schrift mus eine Fer? “ounbe

/ QS tigkeit be�tenden rich- Auslegungs-
iG

tigen Ver�tandder�el,funf,

ben überzeugendeinzu�ehen: welche
allen Chri�tenzum heil�amenGebrauchder

nähernOffenbarungGOttes in der Schrift
dienlich;Gottesgelerten aber zu-allen Theis
len der theologi�chenWi��en�chaftunentbéèr-

lichi�;und durchErlernungauchWi��en-
�chaftder dazuMEASRegeln, daraus

H

é
die



2 *FÆinleitung.

die Hermenevtic®)oder Auslegungskun�t
be�teht,�ehrbefördertwird.

[Regeln �indalgemeineSáße,die das zur Ex-

reichung eines Éndzwe>snötigeVerhalten
be�timmen.) ¿

a 8. 2. Aus der chri�tlichenGlau-

vehn�age.benslehrewird alhier vérausge�eßt, �owol
daß die ganze heiligeSchrift, �owie wir �ie

jeóohaben,in den Grund�prachenvon GOcc

�eyeingegebenworden , die Men�chenda-

durch auf eine ihrer vernúnftigfreienBe-

�chaffenheitgemä��eArt, das i�t,durch le-

bendigeErkentnis dazu dienlicher Warhei-
ten und der�elbenheil�ameWirkung, mit

�ichzu vereinigen; folglichalle in die�em
Ur�prungund EndzweckgegründeteEigen-
�chaftenbe�iße:als auch daß �olcheWir-

kungen ohne Ein�ichtdes Ver�tandesder-

�elben,folglichauh ohne Gebrauch des nas

túrlichenNachdenkensund möglich�teBe-

obachtungder algemeinenAuslegungsregeln
nicht erfolgen fonnen. Woraus denn er-

hellet, x1)daß alle genaue Auslegungder

heiligen Schrift eigentlih in den- Grund-

�prachenge�chehen;wenig�tens:bey Ausle-
E

gung

D) ‘Foumetias,Job. 1,39. 43. to, 7 Hebr.
2732 MeSeounevav,Tatth. 1,23: MRrc.

S/ 41. C415, 22,346 Fob. 1,42. Duowuy-
veve, Apo�t.9, 36. (Luc, 24, 27.) 1 Cor.
12, 30, Epaveie, 1 Cor. 12,10, C,14, 26,



Æinleitüng. z-

gung der Ueber�ebungender�elbenUberein-
�timmungmic den Urkundenvorläufigge-

prúft,oder dochvorausge�eßtwerden mü��e:
2) daßdie Ver�tändlichkeir?) der heili-
gen Schrift die Notwendigkeitder Ausle-

gungsfun�tnichtaufhebe: 3) daßdie al-
gemeineAuslegungskun�tzu den be�ondern

Auslegungsregelnder heiligenSchrift zwar

unentberlich�ey; die�elbenaber nichtunnd-

tig oder über�lúßigmache: und 4) daß
die�elebtern theils aus der algemeinenBe-
�chaffenheitder Sprachen und der Grund-
�prachenin�onderheit;theils aus der richti-
gen Vernunftlehreztheils aus der Schrift
�elb�tund? ihremInhalt, Auslegungsexèm-
peln, und ganzen Be�chaffenheitherzuleiten

¿
eyn.

<M
$. 3. Die vornem�tenund brauch-amn

bar�tenAbhandlungen �olcherAuslegungs-(ungstun�.
regeln der heiligenSchrift �indtheilsMar-

;

this Flacii clanis �cripturae�acrae*),
Sal. Glaßii philologia �acra *) und

LDolfg. Franzii de interpretatione �cri-

pturae facrae *): theils Joh. Jac. Ram-
A2 bachs

2) Per�picuitas1) non vniuerfalis e�t,�in-

gulorum locorum, 2) nec ab�oluta�ed

ordinata, et 4) gradus habet. -

5 Sol. 1567. Joh. Mu�siAusgabe1674,
The0od. Suicert 1695 e.

:

4) Gottfr. Vlegrii Ausgabe 1795, und Bud-
dei 1713 mit der logica lacra, ;

5) 1619, Mit 152 Exempeln,



4 Kinleirung.

bachs  in�titutiones -herinen.’ �acrae©),
Hrn. Joh. Ge, zux Linden ratio medita-

tionis hermenenticae {1735 ] und Herrn
Joh. Leonh. Reckenbergersnexus ca-

nonum exegeticorum naturalis, [1736:
theils Joh. ŒEhrenfr.Pfeifers elementa

hermeneuticaz �acraeet vniuer�alis, Hrn.
Joh. Marr. Chladénü Einleitung zur rich-
tigen Auslegung vernünftigerReden und

Schriften. ] SF

Auch gehörendahin die ohne Benennung des

Verfa��ersherausgekommene regles pour
P’intelligence des �aintesecritures, welche
Schrift des Abbé d’Asfeld [ oder du Gvet]

Herr D. Joh. Friedr. Zach�trom ins

Teut�che úber�eßthat [unter der Auf�chrift:

gründliche Anwei�ungoder Regeln,
wie man die Wei��agungender heili-

gen Schrift überhaupt recht ver�teben
guch guf Chri�tum und �eineKirche
deuten �olle.] ; ‘ingleichenAug. Pfei-

fers the�aurushermeneuticus und hermes

meneutica f2cra, Aug. Herm. Ftanktens

praeleGiones hermeneuticaë und manu-

duéio ad leAionem f�eripturae�acrae,
Joh. Vlearii elementa herneneutica neb�t
Herrn D. Joach. Langens hermeneutica
�acra’und Herrn L. Chri�tophVoollens
hermeneutica noui foederis , �oder [latei-
ni�chenUeber�eßung‘der au&orum �hacr.

claí�,Ant. Blagackwals beigefügtworden.

: $. 4.
.—

6s) Erleuterung 1738. 4.
|



Æinleirung. 5

6.4. GegenwärtigerUnterricht rind
von Auslegungder heiligenSchrift enthälcder„folgen-

folgende zehn Abhandlungen,x) von dem lung.

Ver�tagta-00heiligenSchriftüberhaupt;
2) von den Bedeutungender darin vor-
fommenden Worte und Redensarcen;
3) von den hi�tori�chenUm�tändenauszu-
legenderSchrift�tellen; 4) von dem Zu-
�ammenhangeund der Zergliederungder�el-
ben ; 5) vom Qweckder�elben; 6) von
ihremAnhalt oder Erklärungder darin
enthaltenen Warheiten ; 7) von dem
Nachdruckder Redensarten heiligerSchrift;
8) von den richtigen Folgerungen und.
Mubanwendungender Schrift�tellen;

9) von denvornem�tenhermenevti�chen"
Aufgaben;10) vonden hermenevti�chen
Uebungen,

RS

E

[Die �iebener�tenHaupt�tückè�inddie wichtig-
�ten,und betreffendie we�entlichenStücke
der Auelegung.Diedrey folgenden �indals
Ergänzungsanhängeanzu�ehen].

:
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Er�tesHaupt�tü>,-

n von BE

dem Ver�tandeder heiligen
:

Schrift.
:

ÿ.5.

EEE orte �indZeichen, ezewi��eVor-

Ver�tand
4

�tellungenbepandern zui erwe-

�ey? en. Die Verbindung�olcher
Vor�tellungenmit den Worten macht
der�elbenBedeutung aus. Wenn dag-
durch Vor�tellungenganzer Urtheile
oder mehrerer zu�ammenhangendenAus-
�prüchebey jemand erweckt werden;
�owird �olchescin Ver�tand). genantz
der al�onur in Sâßenund Reden �tatfin-
det *). Folglich"i�t“die Ein�icht“der

Be-

7) Reihe von Vor�tellungen,die dur<hWorte
erwect werden und zum Urtheilen hinreis
chen.

*) EinzeleWorte. kônnen-al�ofeinen Ver�tand

haben, als nur, wenn und �ofern�ieganze

Urtheile und Säbe anzeigen ; folglichzur Be-

�timmunganderer Worte hinreichen,die da-
mit zur Erzänzungdes Ver�tandesverknüpft

‘werden mü��en. [Wie einzeleBuch�ta-
ben feine Bedeutungen haben, wenn �ienicht
ganze Worte ausmachen : �ohaben einzele

|

;

agr

ES

Worte



_ FÆr�tesZaupt�tück/vomVér�t.tc. 7

der Bedeutungen allerWorte einer Rede

zur Ein�ichtdesVer�tandesder�elbênzwar

unentberlich,doch aberallein nichthinläng-
lich : indem mandie einzele-Bedeutungen
aller Worte wi��enkan ohne®die daraus

be�tehendeRede zu ver�tehen.
*

|

[Es fan jemand die Bedeutunget ver�chiedener:

Wortfügungenein�ehen,ohne die Säbe zu.

ver�tehenz auch einzeleSäße ohnedie ganze:
Rede. ]

|

i Ti

$. 6... -VOenn der Ver�tand.ciner Ws dex

Bede mit den Gedanken des Urhebersder- abre und

�elbenübereinkomt, folglich dem End-Ferfand
Zwe? de��elbengemäsi�, wird er der �ey?

wahre und richtige genaut ; wenn �olche
WVor�tellungengleich mit der Sache �elb�t,
die- �iebetreffen, nicht überein�timmen�ol-
ten?®). Folglich ‘i�tdie hermenevtiz

�cheWarheit mit der hi�tori�chen,dog-
mati�chenund morali�chen„, oder die

A 4 Richtig-

Worte keinen Ver�kand,wenn �ienichtSäße
ausmachen, z. E, Ax ].

|

¿

[ (Propolitio) de primo adiäcente be�tehetaus

einem Wort.

+

Z. E. vixit, vivit, elt, vici.

De �ecundo.-adiacente; -z. E. GOtt lebet.
i

Detertio aliacente + Deus eft viuensz vbi

copula exprimitur. ]
© i ob.5:4. my T0 yeyeuvy voy ên 70ù Deos

VT T0V UT MOV, y
er

FEO»

9) Folglich giebts ver�chiedeneStufen die�er
Warheit, ohneAb�ichtauf die Gewisheit.



8 _ŒÆr�tesHaupt�túct;= :

Richtigkeitder Auslegung mit

*

der Rich-
figkeitder Erzälungen,tehr�äßeund Ver-

�icherungen‘niht zu verwech�eln:indem �ie
weder eínerleynoh auch allezeitund not-

wendigverbunden�ind;daher man auch
von einer Art der�elbennicht auf die an-

dere �chlie��enfan *°). ae

Denkt jemand bey eines andern Rede gar nichts,
oder werden ley ihm durch eines anderen Re-
de feine zu�ammenhängendeVor�tellungen
erect ;*�over�tehter �iegax nicht. Denkt

jemand was anders ‘dabey,oder werden da-
durch bey ihm ganz andere Gedanken, das

i�t,theils ver�chiedene,theils mehr oder ‘weni-

ger Vor�tellungenerwe>t, als. der redende
gehabtund durch die�elbe.andern beibringen
wollen : �over�tehtein �olcherdie Rede nicht
recht.

-

[Al�okan 1) eine gedankenlo�eRe-
de, deren Urhebernichts zu�ammenhängendes
gedachthat, nicht ver�tandenwerden , und

eben �owenig 2) eine Rede, deren Urheber,
oder der �iehôret,der Sprache unfundig i�t,
in welcher�ieabgefa��etworden.]

Z

Verhältnis $. 7. Bey Auslegungder heiligen
nevtithenSchrifti� die hi�tori�cheRichtigkeit, und

Kichtigfcitbey allen in der�elbenbefindlichengötlichen
VorigeAreAus�prúchen-oder Reden GOttes, Chi�ti
ten der�el-und gdtlicherBoten von Engeln und Men-

peSchrife�chen,auch die dogmati�cheund morali-

�che

I 3:E. 1) 1Sam. 1,14. Matth. 26,
Gi. Róôm.2,8. 1 Cor. 15,12. 13. 2) Apo�t.
19,28. 35. Joh. 18,17. 25. 3) Apo�t.12,22.

É

————



vom Ver�tandëder heil.Schrifc, 9

�che" Richtigkeit,mit der hermenev-
ti�chenverbunden($. 2). Folglichfan
man nach Maasgebungdie�esUnter�chiedes
der: Schrift�tellenallezeitvon der hermes
nevti�chenRichtigkeitauf die ÜbrigenAr-
ten der�elben,oder von der Richtigkeitder

Auslegung auf.die Richtigkeitder in �ol-
chen Stellen enthaltenenSachen,  Erzä-
lungen,tehr�äßeund Ver�icherungen�chlie�-
�en:ingleichenvon der unleugbarenhi�to-
ri�chenUnrichtigkeit

,

und bey‘götlichen
Aus�prüchenvon der übrigen:Unrichtigkeit
des Inhalts auf die hermenevti�cheUn-

richtigkeit;ob �ich“gleichvon der“übrigen
Richtigkeitnicht *°) auf die hermenevti-
�cheRichtigkeit�chlie��enläßt($.6).

Inblos. men�chlichenSchriften gilt der Schlus -*

nicht, weil dazuUntrieglichkeit des Verfa��ers
exfordert wird, die nur bey götlichemEinge-

“ben �tatfindet.YJngleichenerhelletaus den

angefürtenGründen,1) daßdie anderweiti:

ge Unter�uchungder innern Richtigkeitdes
Inhalts auëgelegterSchrift�tellennichtúber-
‘flüßig�ey,[oder wider die hô<�teGlaub:
würdigkeitund Untrieglichkeit. der heiligen

A5 Schrift

9) Conf. 2 Samt.11; 15. Epi�tolaDauidisdeis

iveusos, qualesetiam �ermonesTobi et ami-
corum,

12) Eph. 3, 18. 19. püvaf 7e THYUmeoßAMAous

ouv Tis yvúaewsdydáryvTO Xa. Debr.
12, 17+ weravolxs rTówovcúx euos. Rôm, Ez
1. oud xuráxpa T0 2 Xorg Tyoi,
Rôm, 7. 10,9. C. 14,15



Erkentnis-
quellenund
Be�tim-

10 Ær�tesHaupt�tück,© .—

Schrift:�treite,}

-

�ondernzur Prúfung„unb-
Be�tätigungder Richtigkeitder Auslegung
[�owolals zum re<tmäßigenGebrauch der-

“�elben} gereiche: 2) ‘daßaus der herme-
- neoti�chenUnrichtigkeit die ÜbrigeUnrich-

” tigfeit des vorgegebenenJnhalts einer
Schrifé�telleniht ge�chlo��enwerden fkôn-

ne 13): folglichau< 3) niemand eine au:

derweit erweisliche Warheit leugue, wenn er

die Richtigkeit der Auslegungeiner und an-

dern �ou�tdavon erflárten: Schrift�tellever-

= wirft 14); [welches bey geoffenbartenWar-
…_ „heitennur dur< Verwerfung und Be�trei-

tung der Auslegung,-auf welcher�ieberuhen,
“in allen Schrift�tellen,die davon erkläretwer-

beu -fênneñ, und durch Leugnung aller Fol:
27 “gerungsbewei�ege�chiehet: 4) daß die Er-
-¿baulichfeit oder

-

anderweitige Brauchbarkeit

einesVer�tandesde��elbenRichtigkeit nicht
erwei�enkönne. ]

g. 8. Der richtigeBet�tandeiner
Rede mus theils in den gebrauchtenAus-

miungsgrún-drucken theils in dem- Zwedes redenden
be des richti:
gen Ver-
fiandeë.

gegründet�eyn:folglichniché uur die�en
beiden Stücken nicht wider�prechen,�on-
dern auch‘dadurchbe�timtwerden ($. 5s.

6), Was ®) in die�enbeiden Stücken

nicht

13) 3, E» Coli 2,5. ëu9:cet,

14) z. E. 5 Mo�ß�6,4+
/

15) Wgsdarin gegründet.i�t,mus für den er-

weislih rihtigen Ver�tandder Schrift�tellen
gehalten werben : wenn es gleich an ander-

- weitiger Begrei�lichkeitund Erweislichkeit
des” Inhalts fehlen �olte. Nej/ confunda,
éur euidentia �en�useum cuidentia rei.

-



vom Ver�tandederheil, Schrift, xz

nicht hinlänglichgegründeti�t, kan 'nicht
nur �on�tan �i wahr ($. 7 ): �ondern
auch, wenus“ in den Bedeutungen deL

Worte allein gegründeti�t, ein mögli-
cher, ‘°) aber niemals der richtige Ver-

�tandderRede �eyn, ;

|

Folglichi�tder Beweis, daß etwas an �icheine

Warheit �ey,auch mit den Bedeutungen der

Worte einer Schrift�telleÜbereinfomme,noh
nicht hinlänglich,die Richtigkeit des Ver�tan-
des darzuthun 17). Die Eintheilung des

Ver�tandesin den richtigen und unrichtigen,
und des lebternin den erträglichenoder möge e

lichenund unerträglicheni�tüberflüßig.

$. 9. Wenn jemand�olcheVor- Wen der

�tellungenmit eines andern Rede ver- VerkandDE
es

Z er Re-

knúpft, zu welchen er in den Ausdrucken.de hergelei-

der�elben,und in dem Zweckdes redenden die�elbevie
hinreichendenGrund. findet; �oleitet er ein getregea
den Ver�tandaus der Rede her, Verbin- werde.

det er aber Vor�tellungendamit, die er da-

durch nichtbe�timt; �obringt er einen wil-

fürlichenBer�tandin des andern Rede,

Welcher doch �owolzufälligerwei�ericha

tig,
:

16) Söndexlichwenn er einigermä��enmit dem

�owolalgemeinen Zweck der heiligenSchrift
als auch den be�ondernverbunden werden

fan.
|

17) Apo�t.20, 32. vergl. €. 14,à



DaßligeSyrif
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I2 Er�tesHaupr�tück,

tig "?), als. der hergeleitet®unrichtig�eyn
kan; wenn bey �olcherHerleitungde��elben
Felervorgegangen. Da nun ein Ausle-
ger der heiligenSchrift den richtigenVer-
�tandder�elben

-

Überzeugend:- ein�ehen�ol
($. x): �omus er 1) den Ver�tandder�el+
ben jedesmalaus der heiligenSchrift her-
leiten, und Darr ÈMREverfa-
ren D,

Es fáän jemandi Unter�uchungderBe�tim-
mungsgründevön ohngefär,durch blo��eEr-

wartung äânlicherFälle,auf den richtigenVer-

�tandeiner Rede kommen. -Folglich-giebts
eine
u�ällige:hermenevti�cheRichtigkeit.

$. xo. Weil nicht nur der richtige
Ver�tandder“ heiligenSchrift- jedesmal

aus der Schrift �elb�thergeleitetwerden

mus ($. 9); �ondernauch die Auslegungs-
regelnder�elbendurch die Schrift be�timt
werden und daringegründet�ind2°) (6g.2):
�omus die heilige Schrift �ich�elb�t
erklären. [Dasi: Siei� hinlänglich
den

‘

Ver�tandaller Stellen , die ihren

LAA betreffen,zu be�timmen].
[Folg-

19)Nicht nur der dogmati�chen�ondernauch-
der hermenevti�chenRichtigkeit-nach.---

19) Ein Ausleger mus 1) der Regeln kundig
�eyn;und 2) �iegenau und.völligbeobachten,

2°) Auch weil der darin enthaltene Lehrbe-
grif alle zur Be�timmungde��elben[hôtige
Vol�tändigkeithat.“



vomVer�tandeder heil.Schrifce, 13

olglich find 1) die Be�timmungsgründedex

dee DOaus der heiligenSchrift allen an-

derweitigen vorzuziehen : ingleichen 2) die

avthenti�cheuslegung,Pf 104; 4. Hebr.
1,773 dochnicht aus�clie��ungswei�e;P�,2, 7,
vergl. Apo�t.13, 331]

$. xx, Da jederman bey“�einenDafnur eiu

Reden denZweckhat andern �eineGedan- Fd Bex
fen, folglichgewi��ebe�timteVor�tellun-richtige �ey.

gen, beizubringen($. 5)z der�elbeaber
nicht erhalten werden fönte,wenn mehrere
ganz ver�chiedeneReihen von Bor�tellun-
gen mit einerley und ebender�elbenRede
verbunden werden �olten:�omus 1) eine

jedeRedeallezeit einen Ver�tandhaben, *)
ob �iegleichnicht jederzeit und von jederman
ver�tandenwird; 2) bey vielfachemmögli-

chen

*#)Wenns eine eigentlicheoder vernünftigeRe-
de i�t,deren Urheber Gedanken mit der�el:
ben verbunden. Die Unver�tändlichkeitei-
ner Rede, die mit der Unbegreiflichkeitdes

Inhalts dekx�elben[ oder auch Dunkelheit der

Sachen F nicht zu verwe�elni�t, kan �o-
wol aus Schuld des Auslegers [oder Unz
wi��enheitde��elben, die auch unüberwindlich
�eynfan, ] herrüren, als des Urhebers dex
Rede. In welchem léßternFal die Schuld
entweder an den Gedänfen und Vor�kellun-

gen auch der�elbenZu�ammenhang,oder: an

‘derUnwi��enheitder gebrauchtenSprache,-

oder an- beiden zugleichliegen mus. ;



14 Er�tesHaupt�tück,
chenVer�tandeder�elben($.g)nnur ein ei-

niger *) der richtige�eynfönnen($. 6) *?).

Die�erlezte Lehr�akan auchaus den be�on-
dern Eigen�chaften, Ur�prungund Endzwe-
>e der heiligenSchrift ($. 2) hergeleitet
werden.

Ì

ubdae $. 12. Es fónnenWieZtg einte

�tändes.
®

Rede e Vor�tellungenden Grund
“zu andern Vor�tellungenenthalten, [ver-,
"mittel�teines Verhältni��esvon Warheiten,]
2) ‘auchdie vorge�teltenSachen wieder

Zeichenabgeben,neue Vor�tellungenäñde-
rer dadurch bezeichnetenSachen zu erwe-

>en [vermittel�teines Verhältni��esvon

Zeichen]24), Folglich kan der einigeVer-

�tandeiner Rede mehrerein einander ge-

gründeteVor�tellungenenthalten, wenn

ihr Urheberdie�elbebeyandern zugleicher-

wecken wollen*) : darindie Fruchtbar-
:

Feir

29 Sie können alle fal�chEres
22) Pf 22, 1, anvn nba by nxanb 1) vt

argumentum p�almi‘exhibeat. 4a )de cer-

ua aurorae , metaphorice. ) de pote--
�tate tenebrarum, Luc. 22, 53 M 2) ad

harmoniam, Melodiedes SEE 3) fuper
S

in�trumento: vt

SEE 4, 1, Ne-

chiloth Pf. ç, 1. Seheminith Pf. 6, 1.

Schiggajon Pf 7, 1. Gittith P/ 8, 1.

Muthabben P/. 9, 1. Ÿ

23) Job: 4, 24+
24) 2 Mof- 12,1: 27
35) 1Tartth. 13 und 24. Öffenb,2 und 3,



vom Ver�tandeder hêéil.Schrift, 15

Feit des Ver�tandesbe�teht.Da nun

der Urheber der heiligenSchrift nichtnur -

alle zugleichmöglicheVor�tellungenunv

der�elben- Berbindungenwi��enkönnen;

�ondernauch die weite�ten.Ab�ichtenbey
der�elbenAusfertigungund Veran�taltung
gehabt($. 2): �omus der heiligenSchrift
die möoglich�teFruchtbarkeitdes Ver�tan-
des °°) ¿ufommen, [die ohneVervielfäl-
tigung�tatfindet]. :

[ Die Fruchtbarkeit einer Schrift und ihresIn:
halts mus mit der Fruchtbarkeit des Ver�tan:
des uichtverwech�eltwerden.]

$. 13. “DieVor�tellungen,�ozu- Unmittelba:
näch�tund allein durch die Worte einer Fand.
Rede dem Zweck des redenden gemáser-

wec>t werden, machenden uinmietelbaren
Ver�tandaus: �oauh der YVortver=
�tandgenant wird, ingleichender buch-

�täbliche*).
$. 14. Behalten die. Worte, beyEigeutlicher

�olcherHervorbringungder von dem<eedèen-Ver�iand.

den damit verbundenen Vor�tellungen,ih-
e

re gewönlicheer�teund eigentümlicheBes
2 (

rte

deutung

26) Vela �en�usnon �unt contrahenda ¿bin

terprete. Foécuhditas fignificatus_a foe=
cunditate �en�usdiffert : po�terior�criptu-
rae competit non vbique,

*

87) -Verbalis, litteralis, proxiimus, ivune-
diatus, logicus,

5



16 Er�tesHaupt�tück,

deutung *): �owird �olchesder eictentliche
Ver�tandgenant, auchwol der

Ver�tanddes Buch�tabens**).

Uneigentli- $. 15. Wird dabey eine andere,

f
Ver“ init der er�tenvérbundene,Bedeutung dèm

Zweckder Redezufolge aligenommen ; �ohei�t
�olchesder uneigentliche,auh figürliche
Ver�tand.Dazu demnachjederzeitzwei-
erley gehört. LÆinmal eine doppelte Be-

deutung, oder daß die Worte neb�tder er-

�ternVor�tellung,die damit verbunden zu

�eynpflegt, mit einer andern verknüpft
werden; welcheaber mit der ér�ternin ei-

nem begreiflichenVerhältnis�tehenmus,
‘um dadurch erwe>t oder ‘hervorgebrachtzu

wer-

#) Folglich ent�tehetnoh fein uneigentlicher
Ver�tand29), wenn gleich 1) beyder wilkür-

lichen Be�timmungder gewönlichen, er�ten
“und eigentümlichenBedeutung der Worte,
einige Verknüpfungmittelbarer -Vor�tellun-
gen mit ‘den unmittelbaren und ur�prüngli
<en vorgegangen 3°) : 2) einige einzele
Worte �onderlichder Nebenvor�tellungenin

einer Rede oder Saß uncigentlicheBedeu-

tungen haben; �olange die Hauptwörte,
�onderlichder eigentlichenAus�prüchein Sä-

ben ihre MeatlieBedeutungen behal:
i AUSS), 2

28) Proprius, Titterte;Srammaticus.
YE

29) rx Mio�.1, 14. 16.
E

30) Luc. ï, 46. utyaXiva. Pff,
It) poc. 5, 12. Sen�us próprius:“SedC 7

14“ 17 E Rds
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vom Ver�tandederheil.Schrift. x7

werden : �olchVerhältnisabéri�von vier-

facherArt, und be�keht1) in einer Aenlich-
Feit, o diemetaphori�che®) Bedeutung
ausmacht ; 2) in einemZu�ammenhan-
ge, der entwedernotwendig i�t,als déxUr-

chen, Wirkungen und Folge auh Ei-
gen�chaftenund We�en; oder zufälligver-
mittel�tder Um�tändedes Orts und der

Zeit, �odie WMetonymie genant wird;
3) in einer Verknüpfungdes engern und
weitern Begrifs , woraus die �pnecdochis
�cheBedeutung ent�teht;und 4) in einem
Gegen�aß,�odie Jronie ausmacht *.
Zwoeitens eine Be�timmungder uneigent-
lichen Bedeutung durch den Zweckdes re-

denden ($. 8). i

È R

ES Uns! “Weil

* Der ganze Zweifel, ob die Jronie in dex
— TheiligènSchrift zugegeben werden könne,rü-

ret aus dem Vorurtheil von algemeinerUne
rechtmäßigkeitdes Gebrauchsder�elbenher ;
ob gleich daraus nur die Abwe�enheitder�ele

ben in götlichenReden folgenwürde( 5. 7).
“x Sam. 26, 15 i�ein unleugbaxes Bei�piel

der�elbenanzutre�fen33). TS
32) Metaphorae continuatio ef allegoria. .

33) Hiob 12, 2. Jhr �eyddie Leute, mit euh
“wird die Weisheit�terben,1 Sam. 26,13 2c,

2 Chroh. 18, 14, I�teine Art un�chädlicher
ja lehrreicher und vortheilhafterVer�tellung.
Kan Îeorsezüs auch von GOtt ver�tanden
werden. P�.2/7 4. 59, $ Spr, x, 25,

Je�28, 11+

s



$,

GW Er�tesHaupt�tück,
Weil die�er-uncigentliche34)Ver�tand�owol als

der eigentliche($, 14)der unmittelbgreWorkz

ver�tandeiner Rede �eynkan CF.13): �oi�ts
ein Feler mancher Lehrbücher, wenn die�e

:

beiden Arten des“ Ver�tandes CS. 14. 15).
| dem buch�täblichen“Wortver�tandeals davon

unter�chiedenan die Seite ge�etztwerden, da

�iedoh als óe�ondereGattungen de��elben
darunter mit begriffen�ind.

__

Die Benetñ-

nung �olcherdrey Arten- des Ver�tandesmit
den Namen des logi�chen( $.13), gram-

__ mati�chen ($. 14) und rhetori�chen
($. 15) Ver�tandes,�cheintauf die�erunrich-
tigen Eintheilung zu beruhen: doch fan �ie
auch mit Vermeidung �olchesFélers beibehal-
ten werden 35).

Mitrelba- $. 16. Die Vor�tellungen,�odurch

oud.
Ver? pie vermittel�tdes unmittelbaren Wortver-

“

�tandesangezeigteSachen der Ab�ichtdes

redenden gemäserwecket werden , machen
den mictelbaren oder my�ti�chen,das i�t

geheimen, Ver�tandaus *). Der al�o
1) aus den algemeinen Be�timmungs-
gründendes richtigenVer�tandeserwie�en

gs
: werden

34) Ommnis impropriuslitteralis e, Quidam
litteralis improprius ef. Zob, 8, 12. €15,

1 �q: Canticum Safononis.

35) Wenn logicús das genus i�,darunter der

�en�uslogicus grammiaticus und logicus
rhetoricus begriffenwird.

36) 5 Tof: 25, 4 vergl. mit 1Cor. 9/9. Joh.
3, 14 verglichenmit 4 U7o�.21, 8 Es ge-
�{iehetdabey eine doppelte&Ztrbinduna�pms-
boli�chexErkentniszeichen.



vom Ver�tandederheil. Schrift 19

werden mus, wenn er �einehermenepvri-
:

�cheRichtigkeithaben �ol($. 8 )z - folg-
lich �owolals der Worcver�tandin dem

Zweckdes redenden gegründet �eynmus

($. 6): 2) alsdenn ohne BVervielfälti
gung des einigen Ver�tandes*) (6. x1)
ein wirklicherVer�tandoder ein Stü des

“‘vol�tändigenund gänzlichenVer�tandes�ol-
cherSchrift�telleni}: folglichauh 3) in
der heiligenSchrift zum Beweis der“geof-
fenbarten Warheiten brauchbar�eynmus

($. 2). HLA í

E

;

- Die�ermittelbare Ver�tandhei�tder my�ti�che
niht in Ab�ichtdes Jnhalts der Schrifc-
�tellen, darin ex“ anzutreffeni�t,als wrden
lauter oder alle Geheimni��eauf �olcheArc

vorge�tellet: �ondernin Ab�ichtder eigentliz
chen Be�chaffenheitund Art der Entdeckung
de��elben; weil er in dem. mittelbaren Ver-

—_— �tandeverborgenliegt, und nicht anders als
—— nach vorhergegangenerEin�ichtde��elbenund

vermittel�tder�elbengefunden werdenfan.
Man pflegt �onderlichdrey Arten ‘die�es
mittelbaren

-

Ver�tandesanzunemen 1 den

typi�chen 33) , wenn gewi��eStücke der
göôtlichenHaushaltung vor Chri�tiZukunft,

B 2 = Chris

:37) Weil bey de��elbenErweislichkeitder Wort-
ver�tandnoch nicht den ganzen vol�tändigen
Ver�tandausmacht, �ondernnux einen Theil
de��elben.

iz

_ 38) Tuzos Rôm.57 14. 1 Cor. 10,6, 11, *Ay-
+ rirunxos 1 Petry,3, 214 Sed tHebr, 9%#4ali

- ter �umitur,
Z



20 Ær�iesHaupt�tück,
Chei�tüm�elb�tund die dürchihn angerich?
tete gôtlichèHaushältung bezeichnen 3:

_wobey die bezeichnendeDingè Vorbilder,
die bezeithneteabet Gegenbilder 49) genant

- werden : 2) den gllegori�chen,Wenn}leib:

liche Dinge zur Vor�tellunggei�tlicherÜber-

haupt gebraucht werdet 41): und’ 5) den pg-

raboli�chen, wenn die Erzälung einer nie

ge�chehenenBegebenheit au��erder näch�ten
vermittel�tdes unmittelbaren  uneigentlichen
“Ver�tandesdarin enthaltenen Lehre, zugleich
“künftigeBegebenheitenvor�tellet42), Wenn
“andere die Herleitung einigerGlaubenelehren
aus hi�tori�chenSchrift�tellenden allegorís-
�chen,der Lebensvflichtenaber den tropo-

logi�chenind der Tro�tgründekünftigerWèhl-
fart und : himli�cherGüter den anagogi-
�chenVer�tandnennen; und alle drey Ar-
ten unter dem my�ti�chenVer�tandebegrei- -

fen: 0 wird gemeiniglichdie Anwendung
des Ver�tandesmit dem Ver�tande�elb�tverz

wech�elt43). :

E. 12

59) Rôm. 5, 14 2e. 1Cor- 15, 21 xx. ‘44 - 47.
1Cor. 5,7. Joh. 19,36 vergl. 2 o�. 12,

46. 4Mo�.9, 12. 1 Mio�.14, 182. vergl,
P�.ixo,4, Hebr. 7,1 2 :

40) Die�eantitypi können typi �tatusfuturi

eon; wir haben aber feine andere als �ehr
 algemeine Be�timmungsgründedazu.

4) Matth.13, 1f. 24f. 3f. 33'f. 44f.
47 f. Gal. 4, 24 vergl. 1 T0. 21, 10.

2 Mo�-34, 29 2. vergl. 2 Cor. z, 7.13 2c.
2 Mo�e12, 17. 7 vergl. 1Cor. 5,72.

45 Luc.13, 6:9. C.14/16:244
4) Sen�usmy�ticus¿poa@osund 27eaÇ i

nur*von der ausdrútlichen Meldungrichtig;
�on�ti�tder er�tezgarkein Ver�tand.



vom Ver�tandederheil.Schriftz 2x

$. 17. Wennnur ein einiger Ber-
i Eint:

�tandeiner Rede möglichi�t($, 8) **): Bet�andes
�omus der�elbenotwendig der richti-dden gewi�-

ge, folglichauch gewis *°) �eyn,Komw-�cheinlichen
men einem mehrereAuslegungen möglichund eifel
vor ): �omü��endie Be�timmungs-ho�ten.

gründeeiner jedengeprüfetund! das Ueber-

gewichtder�elbenbeobachtet; folglichderjez ;

nige Ver�tandvorgezogen werden, der in é

den Ausdrücken und dem Endzroe>des re-

denden am mei�tengegründet(6. 8) folg»
lich am woar�cheinlich�teni�. Je mehs
reres in den auszulegendenSchrift�tellen

_ �olchenBe�ktimmungsgründennichtnur ge-
ms i�, oder nicht[wider�pricht, �ondern
auch daraus begreiflichund erweislih ge-

macht werden fanz und je mehr in allen
“übrigenAuslegungender�elbendas Gegen-
theil �tatfindet : je grö��eri��olcheWars
�cheinlichkeirdes Ver�tandes,die bey
einem �ehrgro��enund merklichenUeber-
gewicht, oder gro��enUnwar�cheinlichkeit
der.übrigenAuslegungei, eine morali�che

+ > e
E

B:3 A

E. Ges

44) Die Ordnung die�erEintheilungberußet
auf dem ver�chiedenenEinflusder�elbenin das
Verhalten des Auslegers.

45) Job. 8, 58. Nicht, wenn er �vvorkomt,
oder feinbe��ererbefant i�t.-

:

4s) Wenn jemand den hinreichendenGrund der
Richtigkeitdes Ver�tandesein�iehet.

#47)ro�e um, 6: 9. Richt, 11, 31 2c, alterna-
tiuum 2 Sam. 12, 31, *
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2 Er�tesHaupt�túck,
“Gervisheit genant wird, weil \ie -eine
Verbindlichkeit|zum Beifal mit �ichfüret.
Bleiben die Gründe Und Schwierigkeiten
bey mehrern Auslegungengleich**):

+

�o
i�tder Ver�tandzwoeifelhafrund der ein-

ge�chränkte�tenBedeutung nah ungewis.
Woraus demnach erhellet1) daßman den

Ver�tandín den gewi��en,woar�cheinli-
chen und. zroeifelhafren eintheilenkönne
#9); 2) daß�olcherganzeUnter�chieddes
Ver�tandesauf der ver�chiedenenEin�icht
*°) der Gründe beyden Auslegern“beruhe;
[daher auch die Ver�chiedenheitder Stu-
fen des war�cheinlichenund zweifelhaften
Wer�tandesent�tehetJ: 3) daß mancher
einen Ber�tändfür gewis halten könne,
der von andern nur fürwar�cheinlichja für
gweifelhaftgehaltenwird: 4) daßman *)

“�owol

48) Joh. 8, 56. 2 Cor. 4, 4. Fes 7où æœitvas

roúrsu. Mp. 6, 12. xooUoxpurogesvergl.
Joh7i2, 31. C14, 3047 Ph: 2,2. Col,

>

TAs

49) Oder in den 1. gewi��enund notwendi-

gen, 2. ungewi��enoder zufälligen, der

x) war�cheinlichoder 2) zweifelhaftei�t. Wo-

bey doch die Zweideutigkeitdes ungewi��enzu
vermeiden i�t.

59) Nicht blos auf der Ver�chiedenheitder Gründe,

(�ondernlubie&@iueet concretiue betrachtet.
51) Sonderlich bey gro��erLebhaftigkeitderEin-

bildungs-und Schwächeder Beurtheilungs-
kraft.  Sceprici�musexegeticus i�tfein Ze?-
ehen der Geler�amkeit.



vom Ver�tandedertheil.Schrift, 23

\@wolaus Unwi��enheitund Uebereilung:ei-
nen Ver�tandunrichtigerWei�efür gewis
anneèmen, als fürwat�cheinlichund zwei-
felhaft haltenfönne:5) daß die blo��eGe-

genwart einiger auch ‘unbeantwortlichen
SchwierigkeitenbeyunleugbaremUeberge-
wicht der War�cheinlichkeitcines Ver�tan-
des, die Annemung de��elbennicht hindern
Fonne,oder den�elbenverwerflich mas

‘hen: 22),

Es fomt bey die�erUnter�uchungmehrauf die

___Stärke und Erheblichkeit der Gründe und

“Schwierigkeiten an, als auf die Menge und

Anzal der�elben53). Alle die�eArten des

t Ver�taudeskönnen aus Ver�ehendes Ausle-

bA

gers auch beim unrichtigen und irrigen Ver-
�tande�tatfinden, wenn er den�elbenaus -

© Jrtum für richtig hält. . Kan ein Ausleger
nur einen einigen Ver�tandeiner Stelle her-

aus bringen, bey welchem er doch noch man-
che Schwierigkeiten und Gegengründefindet;

�o“i�ihmder�elbeVer�tandnicht gewis, �on-
dern nur war�cheinlich; �ofernihn �olcheGe-

gengründeüberzeugen,daß noch andere Aus-

Si PODEN legun-

52) Eben darum wird die ÜberwiegendeWar-

�cheinlichkeiteine morali�cheGewisheit ge-

nant, weil �ieeine Verbindlichkeit des Bei-
« fals mit �ichfüvet,ohnedaß die�elbeauf die

Begrei�lichkeitdes Inhalts einge�chränket
werde “

N

53) Noch weniger aber mus die Anzal durch
Yorgeben einer unerweislichen Ver�chieden-
heit de��en,was einerleyi�tund zu�ammen
gehört,vermehretwerden,



Eintheilung
in Ab�icht

der Schrift«
ftellen,

24 © Er�tesZaupt�tück,

legungenmöglich�eyn,0b er�ie gleichnicht
ein�iehet, Der ganz unwar�cheinliche
Ver�tand fomt beyeinem Auslegerin fei-
ne Erwegung

(

$. 1),

}

$. 18. Nachdem die Schrift�tel-
lent,die man ausleget , von ver�chiedenem
Inhalt �ind,und entweder Erzälungenge-

�chehenerBegebenheiten,oder Glaubens-
lehren, oder Lebenspflichten, cer Wei��as
gungen enthalten: fan der Ver�tand*4)
inden hi�tori�chen,dogmari�chen,mo-

rali�chenund propheci�chen-eingetheilt
werden *). WelcheEintheilung dochkei-
ne innere Ver�chiedenheitde��elbenanzeigt ;

obgleich das Verhalten eines Auslegers
bey ver�chiedenemInhalt der auszulegenden
Stellen in etwas ver�chieden�eynmus

‘5, :

Die zweite und dritte Art des Inhalts oder
__ Ver�tandeskönnen auch zu�ammengerechnet

und unter der algemeinern Benennuns der

dogmati�chenStellen begriffenwerden.

$. 19.

54) Be��erund richtiger die Auslegung. In
ganzen Büchern und be�ondernTheilen.
5) Datur interpretatio mixta, als Matth.

23. 24, Fob. tr. 124

5s) Als daß 1) bey der hi�tori�chenAusle-
gung mehr Fleis auf Unter�uchungder Um-
�tändegewendet werde ; 2) hey dogmati-
�cherund morali�cherdie analogia fidei

Und der paralleli�muserwogen, auch mehr
Erklärungenge�uchetwerden.
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| 19 Wenndie durchSchrife�tel:Uebernatur-
lE Ten E Vo ellungen,der AER E Ber-

Urhebers zu Folge($. 2), �o lebendig
werden, daß �ieeinen hinlänglichenund

“

überwiegendenEinflus in die Bewegung
und Be�timmungdes Willens habey 7):
�owird �olchesder heil�ameund úberngs
rürlicheVer�tandgenant, weil der�elbe
nicht nur heil�ame,oder zur gei�tlichen

_*Wohlfartder Men�chendienliche,und übers

naturlicheoder aus götlichemEingebenher-
rúrende Warheiten betriftz �ondernauch

zur wirklichen.

-

Hervorbringung �olcher"
. Wohlfart allein’hinlänglichi�t,und dur

die von GOtt der heiligenSchrift beigelege-
te übernatürlicheKraft gewirket wird.
Da nun der ge�amteJnhalt der heiligen.

Schrift auf. die�enZweckder�elbenabzielet,
ob gleich einige Stellen näherund unmit-
‘telbarer dazu dienen’,als andere; úberdis

auch �olcheübernatürlicheKraft der-ganzen
heiligenSchriftsallezeit.zukomt:- �ofan der

richtige Ver�tandder�elbenin weiterer Be-
deutung des Worts allezeit heil�am**)und
úbernatúrlichgenant werden; der genau-
�tenBedeutung nach aber hei�tder�elbe
E D EE, al�o

pus

57) Findet nur bey Schrift�tellen�tat,deren
Inhalt �olchesEinflu��esfähigi�t.Vergl.
1 Chron. 1:1,

;

58) Au primo»,materialiter , obie@iue.
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al�o99),wenn �olcheWirkungendie�erVor-

„�tellungenwirklicherfolgen, ob �iegleich
*

nachherunterdruckt werden Und daher ih-
xen völligenEndzwe> nicht erreichen.
Weil inde��ennicht nux die�eheil�ame
Wirkungengehindertwerden und unterblei-
ben fônne# ohne Nachtheil der Richtigkeit
des Ver�tandes; �ondèrnauchdie Vor�tel-
“lung götlicherWarheiten dergleichen Wir-

Fung haben fan, wenn �olcheWarheiten
gleichin den Schrift�tellen,für deren Ver-

�tand�ièaus Jrtum gehaltenwerden, nicht
gegründet�ind°°): �ofan die Erbaulich-

' Feit einer Auslegung kein Merkmal ihrer
bermenevti�chenRichtigkeic �eyn; auch
die Üeberzeugungvom richtigenVer�tande
der Schrift�tellenauf keinem innetn Gefül
und Empfindung heil�amer Wirkun-

gen beruhen “). j

cfDie�eBenennung des Ver�tandesder heiligen
Schrift-gehet mehr die Ein�ichtund Erkent-

nis

>

- 59) A&u �ecundo, formaliter, �ubieâiue.

Findet auh bey Unbekehrten �tat,obgleich
nicht habitualiter. E,

609)Sen�us bermeneuticus �al�uspote�tper
accidens f�alutaris efe. Eph. z, 19. vtl

verus non �alutaris �edmortuus.

61) Es mag die�elberichtig und gegründetoder

eingebildet �eyn:indém auch die er�terevon

den Warheiten �elb�t( veritate obie@iua
dätrinarum) herrúren fan. ©

-
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nis oder Folgen de��elbenals den Ver�tand

�elb�tan. - Wil man�olchenVer�tandden

wahren und richtigen 'uennen, weil er in.

der Ab�ichtdes Urhebers gegründeti�t($. 2.

6): �omus nur alle Zweideutigkeitverhütet
werden, daß�olcheWarheit und Richtigkeit,
“oderHinlänglichkeitder Erkentnis des Ver-
“�tandesheiligerSchrift zu ihrem Zweck, mit

der hermenevti�chenRichtigkeitniht vev-

-
wech�elt.werde. Folglichfan ein unbekerter

�owolals ein’ beferter den richtigenVer�tand
der heiligen Schrift ein�ehen; zumal da der

Einflus gôtlicherWarheiten in den Willen
der Men�chenauch bey den Wirkungen der

zuvorkommenden ‘und: bearbeitenden Gnade
GOttes �tatfindet: �owie im Gegentheil ein
beferter �owolals ein unbekerter in Ausle-

gung der heiligenSchrift irren kän. Oh:

gleich die Ein�icht“�olcherStellen , die von

götlichenVeränderungen des Gemütsun

Gnadenwirfungen handeln, dur die eigene
Erfarung der�elbenweit klärer und an�chauen-
der werden mus , als ohne die�elbemöglich
i�t, [�olcheErfarung auch die Ueberzeugung
von der Richtigkeit der darin enthaltenen
Warheiten be�tätiget.]

$. 20. Ein Ansleger i�verbun- Obliegen:
den den Ver�tandeiner Rede aus der�elbenRee

herzuleiten (1. 9): folglichniht nur eben in Äb�icht

die�elben,�ondernaucheben�ovielBor�tel-FesBer�tan-
lungen°°)" damit zu verknüpfen,alser ent- geu Schrift.

“weder

62) a) Keine andere, auch in Nebenvor�tellun-
Z gen. /b) Nt mehr und nicht weniger, we-

_* der -unbe�timteHochalzuengeinge�chränkte
“

Vor�tellungen,
¿4
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weder gewis erkennet , oderwar�cheinlich
_ -mmutma��et, daß der redende dadurchhabe

erwecken wollen ($. 6. 17). Da nundie-

_fe Verbindlichkeitihre ver�chiedeneStufen
hat, in Ab�icht�owoldes Inhalts als Ur-

hebers einer Rede: �omus ein Ausleger
der heiligenSchrift unter der höch�tenVer-

bindlichkeit�tehen, den richtig�tenund er-

__ ‘weislich�ten,auch vol�tändig�tenund frucht-
“_‘bar�tenVer�tandallenSchrift�tellenbeizu-

Legen(9. 2),

— [Folglich mus er 1) �ichnicht-miteinigem blos

exratenen und wilkürlichenVer�tandebegnú-
‘gen, oder es dabey bewenden la��en,eine

Stelle ohngefär,auch einigèStücke der�elben
zu ver�tehen:2) den be�tenVer�tand-auf-
zu�uchenbemühet�eynund vorziehen,nicht
in Ab�ichtder Erbaulichkeit‘oder der auder-

weitigen Erheblichkeitdes Jnhalts oder uner-
E

iaa
und kün�tlichenauch leichten Be-

chaj�enheitund innern Begreiflichkeit:

3)

folg-
: lismus �ichdiE Dbliegebbiece e n

gung eines Auslegers auch bis auf den mit-

telbaren Ver�tand,ingleichenden Nachdruck
und die Folgerungener�tre>en],,

EZZ

M

E FE SE: SE
EE 5 “Aiveites
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BedeutungenderWorte und

Redensartenin der Schrift.
: WcziiAT>

eil der tichtigeVer�tandeiner Re-

de, theils in den' Worten, theils
Grunb de?

Ord nung
die�er Ab-

in dem Endzweck der�elbenge: handlung.

gründet�eynmus ($. 8); die Unter�u-
chung des Endzwecksaber die Ein�ichtder

Bedeutungen�chonvoraus�eßt: �oi�tein

Auslegerverbunden,nicht nur eine Unters

�uchung-�olcherBedeutungen anzu�tellenz

�ondernauh den Anfahg der Auslegungs-
bemühungendamit zu machen ($. 5. 1)
[ Folglichmus auch in der Theorie der Aus-

legung der Anfang der be�ondernAbhand-
lung damit gemachtwerden]. Da: aber

au��erden ‘ver�chiedènenVeränderungen
einzeler Worte auch,der�elbenmanchfaltige
Zu�ammenfügutgunter einander manche
Veränderungund. Ein�chränkungder das
mit verbundénen Vor�tellungenverur�a-
chet©); und die Zu�ammenfügungeinzeler

Á

orte

6z) Ablatiui con�equentiaeim Lateini�chen,
und genitiui con�equentiaeim Griechi-
�chen. Neutrum pluralis cum verbo lin-
gularis uumeri, GAL. 5, 19, Qaveodtus



zo Fweires Haupt�tú,von den
G %

Worte ohneeinen ganzen Saß auszuma--
“hen **)eine Redensart genant wird :

È

mus �ich�olcheBemühungeinesAusle-
ers-aufdie Bedeutungender Redensarten
wol als einzelerWorte -er�tre>em.- —-

Wasviel- $. 22. Alle Bedeutungen der Wor?
bedeutende
Worte un

Sprachre-
geln �eyn.

pte �indaus einer anfangs wilfúürlichen,
“durch den nachfolgendeuGebrauch

-

aber

‘be�tätigten,Verbindungeiner einge�chränf-
ten Vor�tellungmit einem Ausdru>kent-

�tanden*). Dabey man die Vervielfäle
tigung ganz ver�chiedenerWorte zu vermei-
den niht nur mehrere einigerma��enver-
bundene Vor�tellungenund Begriffe mit ei-

nerleÿ Ausdrücken verknüpft°°); woraus
vielbedeutende Worté ent�tänden®):
�ondernauch theils ver�chiedeneVerände-

rungen der Worte eingefürk,[ entweder

durch blo��eBeugungen ©?)der Zeit- und

Nen'worte, oder dur<h Beiworte] 3 theils
aus den er�tenStamworten anderéneue

hergeleitet°°); theils aus mehrern einfa»
;

chen

64) Wenn die Bedeutungder einzelnWorte ge-
ändert wird, Gal. 5, 6, di dyárys Weoyou

Évy,
?

65)Signifßcatusvocum funt arbitrariae ori-

ginis, non v�us. Nach den Regelnder ac-

tis ‘haracteriî�ticae, :

66) Kégwos,Aiyosy 24, voues,
__67) ToXuoypuia,Gav M ÎE

68) Fiexio.
69) Deciuata,



Bedeutungen deë Worte2c, 31

chen Worten andere zu�ammenge�eßt:7°);
um die ver�chiedeneVeränderungender da-

mit verbundenenVor�tellungendadurchzu

bezeichiien.Weil hundabeyeine überein-

�timmigeArt des Verfarens beobachtet
worde#: o la��en�ichaus der�elbenBe-

mérfungSprachregeln be�timmen.Es

be�tehendie�elbenaber in algemeinenBor-

�chriften,nach welchen die Verbindungen
und* Verändetungender Worte einer

Sprache vorgehèn: die demnachauchdien-

lich �eynmü��en,die Veränderungender

damit verknüpftenVor�tellungenbegreiflich
und erweislih zu machen;folglicheinem

_Auslegerbey die�erUnter�uchungder Bez
deutungenunentberlich�ind. L

Folglich �indvielbedeutende Wortenicht

1) deren bezeichneterBegrif entweder �ehralz

gemein und von gro��emUmfange -i�t7),
das i�t,viele be�ondereGattungen und Arten
unter �ichbegreift; oder �ehreinge�chränktund

be�timti�t72) , das i�t,aus vielen zu�an»
menge�eßteneinzeln Vor�tellungenbe�teht,die

__

einander ein�chränfen, folglich mehrere Ne-
beri�tfixemit der Hauptvor�tellungverbindet,
als woraus theils weite theils fruchtbare
Bedeutungenent�tehen:no< auch 2) deren

Bedeutungin andern Sprachen durchmehs
|

rere

29) Compolita.
71) z. E. Ding.

72) z. E. rômi�cherBürger.Vaternbruder-
fuau. zoMziuua, Umregeudontu,

S

©
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rere gleichgliltigeWorte Über�etzu werden
pflegt 735). eS ti

S

AF P'-

Gewötilihe“$, 23, Die durch den eingefürten
ie Gebrauchund die Sprachregelnbe�timte

Bedeutung Bedeutungen-der Worte werden die ge-
der Worte.eine oder gewönliche7*)Bedeutungen

genant; die davon abgehen und; von je-
“mandwilkürlichangenommenwerden, heif-
“fendie be�ondernund ungewönlichen,

Wie nun jederman verbunden ijt. 7), ín

�einenReden 1) die ‘gewönlicheBedeutun-

gen der Worte aufs möglich�tebeizubehal-
ten, oder die�elbennichtohne erheblicheUrs

: ER in ungewönlicherBedeutung zu ge-

“brauchen;2) �olchebe�ondereund unge-
wönlicheBedeutungengnug�ammerklichzu
machen, welchesentweder durch ausdrücf-

lichè Meldung ?°) ‘der�elbênund beigefügte
Erklärungge�chehenkan , oder 77) durch
hinlänglichenGebrauch �olcherWorte in

dergleichenZu�ammenhange,
- daraus - ihre

ungewönlicheBedeutung

-

leicht gemerkt.
werden fan; und 3) [gleichförmigzu han-

¡ deln,]
LL

73) z. E. leiden. SE
;

74) Significätusv�itatus , communis, recçe--

“ptus, vulgaris.
75) Regeln des Naturrechts únd der Sprach-

lehre. E

76) Di�erte ct explicite per definitioñes vel

de�eriptiones- . z a

77) Implicite per cantextum,
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deln;]�ichder Be�tändigkeitund Ueberein-
\iinmung mic �i�elb�tim Gebrauch der

Worte zu befleißigen: ‘�oi�t‘auchein jeder
Ausfegerverbulidenx) diegèwdnlicheund

gemeineBedeutungen der:Worte �olange
zu behalten”°*),bis ex eine hinlänglicheBe-

zeichnungeiner be�ondernund ungewönli-
. then'darthunfan 32) aü��erdem gemeinen
Gebrauchder Worte den be�ondernGe-
brauchder�elbenbeyeinem jedenSchrift�tel-
ler zu beobachten*)z und 3) die Worte in

mehrern Stellen einer Schrift �olange in

einerleyBedeutunganzunemen **), bis die

Motwendigkeitdes Gegentheilserweislich
i�t7%). A ERR,

LS SS
28) Wenn es nichtunmöglichwirdoder eine
“_

unleugbareUngereimtheit herauskornt._
_*J Dergleichen be�önbereBedeutungdes Worts

‘

“1 Logos in den Schri�tenJohannis erwèis-

lich i�taus Joh. 1, 1. 14, 1 Joh. ï, x, 5, 27.
G�fenb.19,13.

Daher i�taus Verleihung Apo�t.20, 32

mit e, 14, 3 Uhwar�cheinlih, daßin der er-

“�tern Stelle die in Jobannis Schriften gez
_ brauchte Bedeutung �tatfinde. Eben \o verz

hâlt�ichsmit Luc. ï, 2 und Zebr- 4, 12°

79) ’Exmrésftemotvi, Rom. 8, 24 Spesvi�a,
niht videns ,_ wegen des Folgenden: è pap
fodizaurus etc. may ab bhv �empervíur=

“

pâturin oppolitionead “9 hs retexie

pudorem, Gen 24, 43: Exod 2,8. Pj. 68,
aó. Cant. 1, 3, c:6, 8» Prot 30; 94 Ergo

et le�,7; 14,
:
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Da úberdis jederman verbunden i�t, den bec

�ondernGebrauch der Worteaufs möglich-
�temit dem gemeinen zu verbinden z oder �ol-
he be�ondereBedeutungenden Wortenbeiz

zulegen, deren“ merfliches Verhältnis“gegen
die gewönlicheiBedeutungen leicht warge:
nommen werden kan: �oi�t ein Ausleger
auch verbunden bey Unter�uchungder be�on-
dern Bedeutungen die mit den gemeinen Be-

deutungen überein�timmig�tenund darin ges
gründete�tenallen übrigenvorzuziehen.Eben
daraus erhellet , daß die ver�chiedeneBedeü-
tungen eines Worts mik einander verbunden

�eyn„

-

folglich “auchauf eine ur�prüngliche
Hauptbedeutung gebracht werden können

($. 22).

Motwendig- $. 24, GOtt hat zur Aufzeichnungder

Sbrachre-heiligenSchriftSprachengebraucht,
die

geln und zu den Zeitender Verfa��er�olchergötlichen

AAEbe Schriftenüblichgewe�en: folglichhaben
Worte zu die darin ‘vorkommende Worte �chonihre
unter�ushen.qowbnlicheBedeutung gehabt ®°). Daher

i�tein Ausleger der heiligen Schrift ver-

bunden 1) �olange die in dem gemeinen
Gebrauh und Sprachregeln gegründete
Bedeutungenihrer Worte zu behalten,bis

eine hinlänglicheAnzeige einer be�ondern
und- ‘ungewönlichenBedeutung erwie�en
werden fan ($. 23); 2) �i<�owoldie

Sprachregeln, als den gewönlichenGe-
i

_
brauch

8°) Ob �iegleich nicht �edermanbekant i�,weil
es �ehrver�chiedeneStuffendex Kentriïs einer

Sprachegiebe.
y
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brauchder Wörte der Grund�prachenbefanr
¿u machen($.22); und 3) die von andérn
�chongemachteSamlungen�olcherSprach-

xegeln undGebrauchsder WorteöderGrani-
anagriken und WörrerbÜcheroder Becris
€@zwar zu Hülfezu nemen

¡ die�elbeaber
doch allezeitaufs móglich�tezu prüfen,�o-
wol nach ihrer-Richtigkeitals genauen und
fruchtbarenEin�chränkung. j

E$ 25: Die Regeln der Grund�prachen,Sitedie einem Auslegesbey die�erUncer�üchung.rege
nôtig�ind,betreffen 1) die Veränderungen
dereinzelnWorte, �oêntweder des Wohl-
Élangswegen , oder gewi��eVeränderungen
ihrer. Bedeutungen‘anzuzeigenvórgenom-

R E2) dié SigE ‘neuer?
hergeleiteten Worteaus den StamwörcenzDidOe AIRMAN E
te-($. 22). a al

Sf

tt ad -CereAus-detñRegelnder er�tenArt Gébraûch
($. 25) mus ein Auslegerbe�timinen,�owolcibzuwas füreinerArtvn Worten,oder�oben.
genanten Theilen der Redêè,ein vortom-
mender Ausdru> gehdre: als auch ob die
beydén verändetlichenWorten algetroffene
VeränderungendesWohlklangswegen ge:
braucheworden®); öderob und was fúreine Veráhderung..der damit verbundenen
Vor�tellung:dadurchbezeichnetwerde, Da,

: ETW A1 AA rivet

y
GE

SEMER R
R

PER

is) Als*¿@#F v@ante �picitumà�pérünii=

pro: ér Ar |
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zu denn“ nötig i�t,‘theils*®*)hinlängliche
Mu�teraller �owolgewönlichenund ordent-

lichen als ungewönlichernund au��erordent-
lichenVeränderungsärten;�amtden Grún-
‘den der Abweichung bey den lebternz
theils®)die bey jedesmaligerZu�ammenfús
gung einzeler Worte in Redensarten und

Sâben eingefürteVeränderungsartender-

�elbeninne zu haben, um weder in der-Aufe
ló�ungder Worte noch genauerBe�timmung
ihrerBedeutungenzu felen,

'

Zur Auflö�uttgder Worte �ind�owoldieVerände-
rungsregelneinzelerveränderlichenWorte, als

-—auch’dieWortfügungsregelnnötig; �onderlich
_ wenn “ein Theil ‘der Rede an�tateines andern

ge�eßtwird, �oin den Grund�prachenhäufig
ge�chieht.Jerichtiger ein Auslegerdie wes

�entlichenXTamen der Dinge von dén zu-

fälligen, die oft an�tatder we�entlichenge-

�eßtwerden, und bey den er�terndie alge-
© mméinenoder Benénnungsnamenvon deù ei-

gentümlichen , ingleichen die Arten der

Hauptorte und daraus ent�tehendenUrit-
Térnworte, wie auh die Fúrworte und

G

:

i

:

Beis

82) Zach. 9, 9. weis geholfen.Conf. Pf 33,
16, E�.45,17. Philem, 20. êyá dv vai

ev è Kupde, non nuce Luc, 7 5 22

‘Matth. 11, 5. xox evyVENETUt wird
{

*

fúglicherpa�liuegetibnitnen a) ob contex®

tum verborum pa��iuorum,b) ob paralle-
-

Li�mum Z�61,1, Luc. 4,18. c) weil Luc.

7. die Apo�telnoch nicht gepredigetgehabt.
83) Tine: 2,14. è rugafáge yépyove.coll.

Phil. 2,7. © éneduat êvdguruv yevóues
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ZBeiworte der Namen �owolals Hauptwor-
te, nebit- den Verknúpfungsund Fwis

_�chenwortenvou einander unter�cheidet84);
“und dié Regelnihrer Zu�ammenfügungein-

�iehet:je richtigerund genauer fander�el-
“ben jedesmalige Bedeutungeinge�ehenwer-

den. Sonderlich wenn einerleyWort in vex=-

�chiedenenZu�ammen�ügungentuit andern
ver�chiedeneBedeutungenhat, dergleichenim

griechi�chendie Beiworte der Namen habe
85/ ; odér der�elbenVerbindungin einer Sprache
andere Bedeutungen verur�achet,als der�elben

«_— in andern Sprachen zufomt *).“ Die Regel -

e �elb�tkönnenalhier nicht abgehandelt röerden,

e E
in der Grammatik ge�chehenmus

24). :

$. 27. Nachden Regelnder andern Art Gebraich

($. 25)musein Ausleg
der zweite

Ld

er unter�uchen,x) ob Are.

TE 403 53% 2% ein

/84) Articuli ; Gé�chlehtswörter.Nomina,
++ Nenwörter7 “Sub�tantia, Hauptwörter.
© Adie@iúua,Béiwörter. Pronomina, Für-

wörter. "Verba, Zeitwörter.

“*

Participia,
 “Mittelwórteë. Particulaez;-Be�timmungs-

wörter. Aduerbia, Nebenwörter. Prac-

po�itiones,Vorwörter. (Coniundtiones,
Bindewörter ). Laterie@iones , Zwi�chenz
wörter.

;

85) Ker" olkous A. 8, 36 nur cuor A, 5,42
TÀ zur oîkóv aou èuxMycinPhilem, ».

*) “Da'z.E.-die Zu�ammenfügungzweier Vex=
neinungsworte. „imlateini�cheneine Ver�i-
cherung oder Bejahung anzeiget: �overme-

ret dergleichenHäufungi griechi�chendie
¡is “Verneinung.  [»ebr.13, 5: wy ee iù,

i ad’ uùei ae ¿yxaraMimu,1 :
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ein vorkommender Ausdru> einStamiworte
�ey;oder von andern ab�tammeund herge-
leitet worden; 2) von welchemStamwort

�olcheHer!.itung ge�chehen2°); 3) wasdie

ver�chiedeneArcen der HerleitungfürAen-
derungen und Ein�chränëungenîn den Bes
deutungenab�tammenderWorte bezeich-
nen 7), Dabeydoch allezeit�owoldie hau:
figeVerwechjelungder änlichenUnd gleichs
lauteuvenStamworteund Herleitungsarten
zu beobachten: als auch îm Gegencheildie

ungewi��eAntemung von Stämworten bey
gezwungenerUeberein�tinimungder Bedeus-
tungen *) zu vermeiden i�t.

a SRE

Dabey mus wieder �orgfältigunter�chiedenwer-
den was fur Veränderungender hérgeleiteten-
Worte des blo��enWohlklangsund leichtern
Aus�prachewegen, auch zum. bequemernGe--

brauch dev Worte in gebundenerRede durch
abwech�elndesSilbenmas vorgenommen wor-

den, und welche Veränderungenim Gegen-
theileine ver�chiedeneBedeutung - bezeichnen

__*). Imgriechi�chen�ind�onderlichdie En-
i dun:

——ifi fr
À

86) Uarc- 14,3. viigdos7%, aufrichtigd. i.
unverfäl�chtNardenwa��er.

87) Eph 3,8.

-

Paulus �evocat ¿axtreoy
comparatitio �uperlatiuÏi. ê

88) ’Igroïs, nicht von ¿de , ieri, �ondernzv

Tágcea,niht vor 79(w ; �ondernvon n°9.
t an�icus, chald. xnos

¿

Ÿ Er. Schmid hat vielneuete Auslegerver-

leitet, den griechi�chenWorten, die: �ichauf
Uqus
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dungen und im hebräi�chendiebeigefügten
ftummen auchauf ver�chiedeneArt geänderte

“

Lautbuch�tabenzu n Gebrauchüblich*).
/

i
kh

;

Gr 28
De

woum und .o7ury endigen , eine ver�chiedene
Bedeutung beizulegen, oder einen erdichte-

ten Nachdru> anzunemen: da doch der gan-
ze Unter�chiedblos von der ver�chiedenenBe-

�chaffenheitder unmittelbar vorhergehenden
Silbe herrüret,und wenn die�elbefurz ge-

*

we�enin æ, wenn fie aber lang gewe�enein
6 ge�elktwird; wie gleiches in den Endungen
der Stufen bey den Adjectivis 57ecosund
oræ7osunleugbar ge�chiehet.

N

E

-*) Wie die Be�timmungder Bedeutung hec
bräi�cherNenworte oder Namen durch die

Sprachregeln vòn den Formen der�elben�o-
wol in Ab�ichtder veränderten Lautbuch�ta-

“

be als der beigefügtendien�tbarenBuch�ta-
_ben 89) gar �ehrbefördertwird : �ofan glei-
ches im griechi�chenge�chehen,wo �ichdie:

“�erUnter�chiednoh weiter er�tre>t,und in'

“Haupt: oder Zeitrbortenfowol als Adjectivis"
und Partikeln 9°) �tatfindet, als z. E. in den

Endungen a, ew 9! ête. ew, ow, Ço92)
oxæ 93) unleugbari�t, ingleichenin den Ad-

jectivis, �oaus dex drittenPer�ondes Prâz
reriti pa�tivigemachtverdèn und die Mög-
lichkeit94) oder Notwendigkeit der Verrich-

:

tuig
89Y EPS NES

90) “Avude Toh, 3, 3. 7. êterums,vt Gal,
49

91) e��eet haberi,
92) é�ficérte,

939 inchoätina.
-

94) lac. 1, 13. dntioisos nunüy
y zewdCtedè

auris Uda,
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der dritten
Art.

/

40: Zweites Haupt�tückvon den

$. 28. Aus den Regeln der dritten ‘Art
(F.25) be�timtein Ausleger �oros!die eins

fachen Grundworte , daraus zufärmwmenge-
�eóteAusdructe-ent�tanden;als auch die
‘daringegründeteBedeutungder�elben„ und

Mas dis
Berwagnd=
�chg�tdev“
Sprachen.
hiebey,erfor
dere

was ein jedeseinfachesWort zur Ein�chrän-
fungder�elbenbeitrage °°). Doch mü��en
auh hier 1) einfacheWorte nicht ohne er-

weisfichen Grundfür zu�ammenge�eßtges

halten ©”), 2) feine erdichtete und üner-

weisliche einfahe Worte angenommen
werden. - :

$. 29. Weil nichénur alle ver�chiedene
Sprachenüberhauptviele , �ondernauch eiz

nigeder�elven,nach ihrer�owolnähernund

‘entfernternAb�taminungvon einander, als.
authgrö��ernund geringernzufälligenMi-

:

E �chung

tung oderBe�chaffenhoit95)anzeigen, die. das
h Maree bedeutet. H Aa

95) Cuyros. / cain

96) Azeroueyiis droxapaudexiaRom, 8,19, Phill,
I 5. 20».

|

dmanaToS 0s TAT, ALe 3s BU

„mrexdtgeotou,Bont. 8,19, 23. 25, Es:mus.
dabey die richtige Bedeutung der einfache
Worte in: der Zu�lammen�ekung.be�timmet.

werden. Legeroinoesi�tniht ornamentum

quo circumdamut, �ondernacquilitio, von

meg für im, propter, ob. �atisfa@ionem..

:* Als wenn EÆloab, oooO „ Fperfus: AMS

ÆL[und Jebovab, ove und. raus 5; zu2 UNd:
7e hergeleitet wird.

;

97) Ew Méga ÚÁ0A PULLS HOON
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�chungmit einander , mehrereöder wenige-
re theils Regeln theilsWorte mit einander

gemein haben, woraus die Vervoand=.

�chaft°°) der Sprachen ent�teht;úber-
dis auch die Verfa��erder götlichenSchrif-
ten des neuen Te�taments�ehrhäufigRez
densarten der vorhergehendenälternBücher
der heiligenSchrift gebrauchthaben: #o
mus ein Auslegerder heiligenSchrift bey
Auflô�ungderWotte und Redensarten zwar
die Ver�chiedenheitder Sprachen beobach-
ten, folglich 1) die fremdenWorte von den

eigentümlicheneiner Sprache unter�chei4
den *); 2)�olange die Herleitungund Zu-
�ammen�bungaus Stam- und Grundwor-
ten eben der�elbenSprache begreiflichgez
macht werden fan, die�elbenicht aus frem«
den Sprachen hernemen;und 3) was aus

den Regeln der Grund�prachenauszulegen-
der Schrift�tellenbe�timtwerden kan °°),

i

Es “nicht

2) Verwand�chafti�tdas ver�chiedeneVerhält
* nis überein�timmigerund gleichförmigerSpraz

cen. Y

:

_%) Sonderlich in eigentümlichenNamen: da:

bey.�on�tviel ungegründeteAb�tammungen
angenommen werden fonnen; als wenn man-

à.E. Iyoovs von eos, BonvéoyesVON (oan
und eeoy4s herleitet.

y

99) Man. mus nicht arabi�mos,chaldai�imos,
�yria�mosim Hebräi�chen.ohne Noth.anne-

eh
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nichtaus fremdenSprachregelnherleiten"):
dochaber auchdie Verwand�chaftder Spra-
chen vor. Augen behaltenund gebrauchen,
folglich1) bey ermangelnden -Stäm-und
Grundworten eines Ausdrucks in eben der-

�elbenSprachedie�elbein einer verwandten

Sprache: �uchen*)z 2) die -Regéln�olcher
verwandten Sprachen zur Be�timmungder

Bedeutung mancher Redensarten zu Húlfe
nemen ; und �onderlich3) dié aus den Bú-

cherndes alten Té�tamentsgenommene Res*

densarten des neuen Te�tamentsnach den

Regeln der Grund�prache�olcherBücherer-

Hlófet aas
i

ú 3 hp
“

Die
+

100 SuNioruw Qukaxás Luc. 2, 8. “wd

nwo Leú,ß, 35. Num. 1,53. Xenophon
in Cyrópáedia lib, 2. et lib! 5. habet PuXa-
xis PuAdacav.

*) Jf von dem jetzigen Mangel eines Worts
in den Schriften zu ver�tehen, die von einer

Sprache nochvorhanden �ind,und �onderlich
wenn die Anzal der�elbennicht gros ‘i�t,alle

jemals üblichgewe�eneWorte der�elbenun-

möglichenthalten fôönnen. Daher i�tdie

Herleitung des. Worts. Kloah; Schamga-
im, Schaddai aus einfachen in andern

mörgenländi�henSprachen aufbehaltenen
Stamworten, den vorgegebenenZu�aminen-
�e6ungenund Herleitungen aus andern he-
brâi�chenbillig vorzuziehen.

t

Y 4.0, 31 taxXyzia dicuntur vixodeuoiea
mal ragevóueratè ée 709 Kueleu, rogeun

E

2%
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Dieblo��eAenlichkeitdes Klangs und zufällige
Ueberein�timmungi�beydie�erUnter�uchung
nicht hinlänglich2): indem dazueine erweis-

licheVerwand�chaftder Sprachen erfordert
- vird; die eigentlichund zunäch�taus“ dér ge-

meinen Herkunftmehrerer Sprachen von ei-
nem und eben dem�elbenUr�prung;hierdäch�t
aber auch aus der Mi�chungund Aynemung
einigerStücfe fremderSachen in eine Lañdes-
�prache,beyWanderung der Völker , Einfü-

rung fremder Her�chaft,Gottesdien�tes,auch
Kün�teund Wi��en�chaftenhergeleitetwerden
mus, Je weniger Schriften man von einer

augge�torbenenSprache hat : “jenötiger“i�k
die�eBeihülfe verwandter Sprachen. Je
mehrereUm�tändeäber dex Zeiten und Orte
beySchtift�tellern�olchenGebrauch fremder
Sprachen begreiflichmachen : je gegründeter
i�tdie�elbe*). Da nun die Verfa��erder

i

;

Schrife
“

¿Au e�tprogredi 2 Sam. j,1« Apoc,15,2.
xidápus TV Ord. codé vt wa Gen. 6

3. 12. le�.40, Ç. podoyv pro laudare
Hebr. 13, 15. P�.136, 1. etc, UoroQayti
epulum Luc. 14, 1

-

ticiexedar nui ip
etai Af. 15,280,

y

]

2) Sub�idia mnemonica fignificatum non de-
“tefminánt �edfupponunt. Kifer «5

Ki�ten, ca�a, nb>5 v5 Furtz 95

*) Daher i�tdié�eErleuterung aus andern
; morgenländi�chenSprachen beim Buch Hiob

und den Propheten, die in und nach der bg-
“

byloni�chenGefangen�chaftge�chriebenha-
ben, erweislicherals beyden übrigenhebräi-
�chenBüchern derheiligen Schrift 35.

3) Latini�ini �indbey“Pauls und Luca
beareiflicher,als beyJohanne, Petro, 11at-
rhâo. |
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44 Zweites Zaupt�tückvon Gen
Schriften des neuen Te�tamektsnichtnur Ju-
den gewe�en,�ondernauch manche�owolAus-
drucke als Vor�tellungenaus den Bücherndes
alten Te�tamentsgenommen und auf der�el-

ben Aus�prúchehäufig.gezielt haben**): �o
i�tder Gebrauch dev Sprachregeln von Wort-

‘fügungendes hebräi�chenin ihrenSchriften
nicht ungegründet; obgleichaus Mangel der

Verwand�chaftzwi�chender griechi�chen
Und hebräi�chenSyrvache keine Herleitung
ali�tammenderund zu�ammenge�eßzterWorte
aus dem hebräi�chen�tatfindet.

:

$. 30. Was bey Unker�uchungder Bes
Gebrauchs deutüngenaus den Sprachrègelnnicht be-
der Worte. �timt-werden kan, mus aus dem erweislis

chenGebrauch hergeleitet «und dargethan
werkdeitz dek �elb�tzum Beweis und zux ge-
nauen Ein�chränkungder Sprachregelnuns

entberlich.i�t($. 22). Welches demna<
�onderlichbeyeinfachenStamworten ge�che-
hen mus. Folglichi�nôtigdaß ein Ausles

ger 1) die Stellen, wo eben da��elbeWort
vorkomt , �amle*); 2) die daraus ertweiss

liche Bedeutungenin ihrermöglich�tenEin-

hränfung*) bemerke;:3)bey vielbedeu-
ten-

*) Wozu noh der unleugbare Gebrauch der

griechi�chenUeber�eßungdes alten Te�ta-
ments, von den Verfa��ernder Schriften des

“néuenTe�tarnentsgekommen.
4) Conf. lexica ,

concordantiae , glollac.
5)‘Nicht zu eng und nicht zu: weit. 22572

2 Sam. 8, 17. y

jt
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‘tenden Worten die Ueberein�timmungund
‘das innere Verhältnisder ver�chiedenenBe-

deutungen erwege/ um die er�teund alge-
mein�teoder Grundbedeutungherauszubrin-

gen und die Anzalder�elbennichtohneNoth
zu háufen(F. 23. 22) *)5 4) �ondetlich“die

Gegen�äße, unmittelbare Bei�äßeeinzeler
“Worte,auch die HäufungenmehrererWor-
te-von ânlicherBedeutung unter�uche®),
um die: Bedeutungen ‘genauer eiùzu�chräns
‘Fen und beygleichgültig�cheinenden'2Wor-
ten richtig zu‘unter�cheiden*); 5) bey ein-

‘fachenStamworten, �onderlichwenn �ie
�eltenoder gar nur einmal vorkommen,folge

lich

+) Damit“ �owoldie Anzal der Bedentungen
vermindert, als auch ihre Verwand�chaftund

'

Ab�tammungrichtiger be�timwetwerde ; als
it Cohen, A�chrim,Hizliach, reevrar,
dia fèndosy ay yeNosy UTOS0AOs,MOTOS

6) 1 Petr, 4,12. fits, conf.v.4, ct v.12;

Zévv. Vulg.peregrinar.
7) Synonyma perfeâ&anon dantur. ®Avet

¿yaréy differunt vt diligereet amare. TI
y0s y %úm0s5 fóxFos 2 COT.IL a

=) Soerleutern die Gegen�äße8) ¿ya$i: und
dixaus Rôm. 5,7, auch cx 1Per. 2, 18
die Bedeutungeti die�erWortes dergleichen
auch Spruchw. 11,20. 28,18. [tn und
vipv ] Rôm. 9; 18 ge�chiehet«ferner dé Beiz
�aßMarc. 7, 4.8. dié Bedeutung des Wörts
fiunrias Und Carrigws ingleichendieHâu-

= fung 2 Cor-11,27. À

ei 8) Úmisudis Hebr.11, IL, T0570) e.10539
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lichaus demGebrauchnichtbe�timtwerden
fónnen,�owoldie ab�tammendeund zu-

�ammenge�ebte„ als -

gs gleichlautende
Worte zu Hül�eneme *)z auch6) die Ver-

gleichungder ale Sprachengever�áume($.29).

“Auchbeyab�tammendenundzu�ammienge�ektein
Worten mus die Unter�uchungdes Gebrauchs
10) mit deu Sprachregelt CH. #7. #8 )- au�s
móöglich�te-verbunden.werden, urn die Ausnas
men der leßterngewar, zu werden und daraus
die unrichtigeoder manyelhafteEin�chränkung
der�elbezu eitde>en. Zumal èa die Be-
deutungder ab�tammendenWorte zuweilen

« von der aus dem Gebrauch ‘dex Stammworte
E erweislichenBedeutung der�elben abgehet,

auchin derZu�ammen�ebungmanchmalgeän-
dert wird: o doch gemeiniglichanzeiget, daß
�olcheeinfacheStar worte mehr Bedeutun-

gen gehabt haben mü��en,als anjeßo aus

dem blo��enGebrauchder�elbenerkant wer-

den fan,

Unter�cheid $.Zx. Weil

i

die Verfa��e‘dergötlichen
“

des be�on:Schriften ihren Ausdrucken zuweilen be-

bemce�ondereundungewönlicheBedeucungen
von dem Ix leger verpflichtetale e,

Ceilegen"):P i�tein Ausleger ve

4“N au�
_9) dä,déosy Dawu.‘mgwz| EE Apúogtais

Xugd, Ages pgeia, Jm Hebräi�chen
verba vltimae radicaliequie�centis.

10) 2 Tim.2926.féuyenaiaúr aúraù, conf,
C 6,10. eurxtgizurosHebr. 12,1

n) Rom.10, 4. +1tas coll, 1 BE:1, F ‘Bon,
134



Ï
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x) au��erdemalgemeinenanderweitigenGe-
brauchder Worte auf den be�ondern2)
Gebrauchder�elbenin der heiligenSchrife

acht zu geben2) �orgfältigzu unter�uchen,
ob �olchebe�ondereBedeutungin der auszu-
legendenStelle �elb�thinlänglichangezeiget
und einge�chränktwerde, ‘oder ob �olches
anderswo ge�chehe:2); 3) vèn be�ondern
Gebrauchder Worte in der heiligenSchrift,
ingleichenin mehrern Bücherneines und
eben de��elbenVerfa��ers, wie auch in ans !

dern Büchern von einerley Art, Inhalt,
und zu gleicherZeit lebender Verfa��er,dem

anderweitigen[be�ondern"*)]Gebrauchder-

�elbenaufs möglich�te.vorzuziéhen;und

4) dabey die Schrift�tellenvor andern zu
gebrauchen, darin am ausfúrlih�tenvon

der Sache gehandelt wird, die ein�olcher
Ausdruck zu bedeuten �cheint($. LA\

S

.

2

. 32.

td

errare

13,10. Luc.22,37. Phil. 2,30. œaugafiou-
Medea rapufiou)euaciuevosTYdux, von

rugaßáBtdu, vmdépaïabolañi, “gering:
�äßen, bey“Seité* �eßenverachten, vt

œoo0gv» apap. Ft

12) Beide mü��ennicht einerley�eyn: der alge:
meine Gebrauch mus er�tbekant �eyn, aber
richtigeinge�chränfetwerden.

13) fou. 8, 35+ ¿yázn, coll, v.39: c. 5, gg,
1 lob. 4,16. 10. D

14) Nicht dem-algemeinen Gebrauch.
15) ¿dzauwIyre1 Cor. 6,11, i�tniht aus 6.4,

#4,
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omasParal- $, 324 Wennver�chiedene.Schrift�tellea
llen ¡n�olcherUeberein�timmungUnd Verhälts

nis �tehen,daß �iezur -gegen�eitigenBez

�timmungihres Ver�tandesgereichenFz
�owerden �ieParallel�tellen**),das ift,
Überein�timmigeoder Verhältnis�tellengez

nant. Die von zwiefacherAxt -�ind"
indem �ieentweder *°) die Bedeutungender

Ausdrückeanzeigenz- folglich theils eben diez

�elben,theilsänlicheund verbundene Worz
te 20)theilsExempel, das i�tzeinzeleFälle
der Sprachregelnenthalten:oder die vors

getrageneSachen *!)erklären, folglicheis

nerleyoder verbundene Begriffeund Aus-

“�prücheenthalten, -

BeideArten �ind*)
ceÀ ee -

in

4. Tit. 3,7. 1 Tum.3, i6. oder gar Jac. 2;
j 21. 2.’ zu erflâren , �ondernaus Xôm: 3:5,

ingleichenGal. 2,16: 6. 3,24, 2.

__#6)Al�oGal. x, 7. Eph. 1, 7. Matth. i,

�indkeine Parallel�tellen;,�owenig als Matth
28, 20. -MTRâLció, 20; Lac. 24, 53: und

Joh. 21,25.

17) HagoAyAosixos, dugie aie. EuuQuvrits

Eu�eb.AiZeusé¿BtáCouca.Epiph, analo=

gia �eripturae.’Parállellinien findLinien

f vôn

ar Nichtung und

EE Ent�er-
ani

Mul

19 Dißiniineintrinfeca;

195)Parallel:�imiispenale:
#09)¿edaradtwGal. 2,14, conf, Hebr i253,

Gal. 6; 16.

81) Paralleli�tniis reali; Esfanbeides zue
gleich�eyn.

OO

22) Di�tindieo éittlalden
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in Ab�ichtder Bücher, worin �ieangetro��en
werden, entwedernâhereParallel�tellen,�o
in eben dem�elbenBuch oder andern Schriften
éberi de��elbenVerfa��ersvorkommen :* oder

entferncere, dieaus anderen Schrift�tellern
hergenommenwerden ; auch in Ab�ichtdes
Junhalts,der Schreibart und der Zeit, wenn

�iege�chriebenhaben, mehroder wenigervon

einandér’entfernt’�ind*),
: Wenn al�oeinerleyStelle ganz ungeändertin

«“} “mehrerenBüchêrnvorkotnt, oder blos anders:

wo wiederholt und angefürt-wird 24), macht
|

�olcheseigentlichfeineParallel�tellenaus:
ob wol der Zu�ammenhangder�elbenzur Be-

“�timmungihres Ver�tandesdienen, folglichzu
den Parallel�tellengehörenfan. Auch fkôtñse

nen überein�timmigeStellen anderer gatiz
ver�chiedenerSchrift�teller,

“

wenn die�elbe
— gleichin den Grund�prachen,ge�chriebenhaz

ben, zu den Parallel�tellenin eigentlich�ter
“

und eng�terBedeutung nicht gehören. Denn
‘daßdergleichenbey den Verfa��ernder 'götli-
chen Schriften ge�chiehet,rürt daher,“weil
alle die�eSchriften- einerley Hauptveëfa��er
und höch�ten-Urheber haben (6. 2). Das

_Wortverbältnisver�chiedetierStellen hat
‘

ET
MS

EE

ver-

23) Auch in Ab�ichtder Be�timmungund des

Gebrauchs. Allegationes Rom. 1, 17. Hab.

2, 4. Allufiones Marth. 26, 28. coll, Exod,
2458, APO, 11, 4 coll. Jer Sta

24) Matth. 13, r2. und e. 25,29. Matth. 6,
9:13. “vergl.Lc: 11/24, 2 Sam. 22,2. x.

vergl. P�uu18,31€.
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Eebratich

:

dor�elben,

W ver�chiedeneStufen, in Ab�ichttheils ‘der

Menge überein�timmigerAusdrucke, theils
der Grö��eund Deutlichkeitihrer Ueberein-

Aimmung, theils der Brauchbarkeit zur grö�
�ernund gewi��ernBe�timmungder Bedeu-
tungen in andern Stellen. Döôchfindetder-

gleichenVer�chiedenheitder Stufen auch béy
dem Sachverhültnis der�elben�tat. Bei:
de Arten der Ueberein�timmungder Ausdrucke
und Sachen könneu.zugleich in einerleyund
eben den�elbenStellenvorkommen, -

$.33. Weil nicht nur der algemeine�on
dern auh vornemlih der be�ondereGes

brauch der Wörte und Redensarten aus den

Parallel�tellenerhellet($. 26.30. 31.32): �o
i�tein Ausleger der heiligenSchrift verbunz

‘den, 1) bey Be�timmungder Bedeutungen
aus dem Gebrauch, die Parallel�tellénder

dei�ienSchrift **)allem anderweitigenGes

‘brauchvorzuziehen; 2) am mei�tendie ns

bern und näch�tenParallel�tellenaufzua
�uchen**) ; 3) unter den entferntern Pas

- ‘rallel�tellendiejenigen, bey welcheneine gez

ringereEntfernung�atfindet, den übrigen,
auch fnAb�ichtder Zeit die aus ältern oder

vorhergegangenenBüchern genommene , den
- în �päternund nachfolgendenBüchern be«

findlia

25) Auch der 704 zur Erklärungdes N.-T,
MeSürxav Toh.'2,10, conf. Cant. 5,1. Bagg.
1,6, Ruth 2, 14.

I Job. 8, 26. zémbas,vergl. €. 16/5, 17, 28.
mehr als Je�s61, x, ¿e. €, 48, 16.
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findlichenvorzuzlehen; doch’aber 4) auh
die entferntern Parallel�tellennichtgänzlich
bey Seic zu�eben*).

/

i

Ueberdis i�tnôtig, daßein AuslegerY �iwit
Au��uchungvon Parallel�tellenbey ganz al

gemeinen und gewönlichenSprachregelnauh
Bedeutungen nichtaufhalte, hingegenzur Bez

�tätigungungewönlicherund zweifelhafterdar-

in de�to�orgfältiger�ey3 2) die Ver�chieden-
heit der Stufen in Ab�ichtder grö��ernund

geringeru innern Ueberein�timmungder�elben
mit den auszulegenden Stellen beobachte;
und} feine Sprachregeln und Bedeutung
aus Paragllel�tellenvon ungewi��erAuslegung
herleite.

D 2 $,34e
*) So�ind bey Auslegung der P�almenStels
‘ len der Bücher UTo�isweit brauchbarer als

der �päternGe�chichtbücherund Wei��agungen
der heiligenSchrift. Wenn inde��enin �pä-
tern Büchern ein erweislicherGebrauch von

Stellen älterer Schri�ten, oder eine merkliz

cheBeziehungauf die�elbe,añgetroffenwird :

�ola��en�ichdie�eaus jenen erleutern ; inden
daraus erhellet, was für einen Ver�tandund

Bedeutung �olche�pätereSchrift�tellerden�el<
ben angefürtenvder gebrauchten Stellen heiz

geleget haben, Soi�t das’ neue Te�rament
auch in die�erAb�ichtzur Ausleguñg.des al-
ten �ehrdienlich: z, E. die OffenbarungJos
bannis zur ErflärungDaniels und anderer
Propheten 27), -

|

é

7) Lightfoot hat aus den Para�chenund

Haphtharender Fe�temanche Reden Chris
�tian Fe�ten‘exleutert, Conf, Luc, 4,
16 - 21, CtC

®
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$. 34. Wennalte Ueber�e6ungen'der hel-
* ligenSchrift zu einer �olchenZeitver�ertiget

worden, da: man .die Bedeutungen dexin
den Grund�prachenvorkommenden Ausdrucfe
be��erwi��enkönnen , als anje6o möglichi�,
da die�elbenim gemeinenLebenniht mehr
üblich�ind:�odient **)die Vergleichung
der�elben, theils zur Be�tätigungder anders

weit géfundenen“Bedeutungen2) z. theils
aber auch zur Findung der�elben,wenn die

übrigenBe�timmungsgründedazu nicht hin-"
reichen , �onderlichbey �eltènenoder gar nur

einmal vorkommenden5°)vornemlich einfa
chen, Stamworten 2), Dabey denn nötig
i�t1) den Unter�chieddes Alters der Ueber-

�ebungenzingleichen 2) der genauern Be-

�chaffenheitder�elbenzu beobachten; auch
5) bey den Ausdrucfen �olcherUeber�eßungen,
�onderlichwenn �ie�elbzweideutigoder von

ungewi��èrBedeutung�ind,eben die Regeln
und Sorgfalt zu gebrauchen, die ERE USs

8) Sié �indauch zux Beurtheilung derLe�ear:
ten dienlich. $. 143.

29) Nicht zur Be�timmungdes Ver�tandes,�ons
dern der Bedeutung.Pf 19, 5. Dip Rom.

10, 18. PFiyyos aúrav. ab arab. np cla-

mauit, vt verf. �riac.
:

‘30) Weil bey “den leßtern kein andertveitiger
Be�timmungsgrund�atfindet. ,

‘39 _J�|�im Hebräi�chenbrauchbarerals im
Griechi�chen.
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Ausdrucken dec Grund�prachenerfordere
1 „wérden Y M CS

“

Folglich�indY mittelbareUeber�egungen,die aus

‘andern Ueber�ebungengemächt worden ; auh
neuere, von die�emGebrauch ausge�chlo��en;

2) eigentlichnur die griechi�cheUeber�eßun-
gen des alten Te�taments,�ywoldiejenige,�o
den �iebenzigDolmet�chernbeigelegtwird, als

auch die Ueberbleib�el32) der übrigen�pätern,
die �pri�cheauch lateini�chen, �owoldie

Ucberre�te-der alten 33), als oulgata des

neuen Te�taments, ingleichen die âlte�ten.
Targumim oder chaldgi�cheUeber�ezungen
des alten Te�tamentsdahin zu rechnen.

$. 35, Durch den Gebrauch ‘allerdie�erOkliegen-
- Hülfsmittelund Regeln, bringt ein Ausle- Auslegers.

ger heraus , wasdte în einer auszulegenden
|

Schrift�tellevorkommende Ausdrückefür
eine Bedeutung haben fönnen+ daraus aber

noch nicht hinlänglichgeurtheiketwerden kan,
was �ieunter mehrern möglichenjedesmal
für eine wirklicheBedeutunghabenmü��en,

E DI als

®

*) Die beiden er�ternRegeln dienen“ auch bey
�olchen, die einer; fremden Sprache nicht kun-

dig �ind;zu einiger Prúfung der daraus an-

gefürtenBedeucungen : die dritte aber er-

fordert Ein�ichtund eigene Kentnis �olcher
Sprachen.

“

-
--

7

32) Aus Flaminii*$t7obilüi, Joh. Dru�ii
*

und Bernh. 1Tontfaucons Samlungen.
33) Aus Jo�.Blanchini und des Benedicti-

ner Congregatianis $. Mauri Martiauay,
“auchdes Sabatier Ausgaben,
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als wozu die übrigenVerrichtungeneines

Auslegerserfordertwerden ($. 8) *). Jn=
de��enmus 1) wo nur eine einigeBedeutung
gefundenwerden fan, die�elbe�olange als

richtig angenommen werden, bis die Nota
wendigkeitdes Gegentheilsunleugbarwird;
2; die Bedeutung unter mehrern, �oaus

den mei�tenBe�timmungegründenam be�ten
hergeleitetwerden fan , als die war�cheinlich«
�teangenommen , auch nicht eher verla��en
werden,bis �tärtereund überwiegendeGrüns

, de des Gegentheilsdargethanwerden fönnen.

Folglichmus ein Ausleger feine blo��eMuta4
ma��ungenoder erratene Bedeutungen anne

men , �olange ein Gebrauch die�erHülfsmit:
tel �tatfindet ($.9).

84) Die wirkliche und erweisliche Bedeutung
eines Worts an ih, mus mit der wirklichen

Bedeutung des in einer Schrift�tellebefindli
chen Worts nicht verwech�elt, - folglichvon jee
nex nicht auf die�ege�chlo��enwerden,

Drit-
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von

den hi�tori�chenUm�tänden
auszulegenderSchrift�telen,

$. 36.

enn einemAuslegerdie hi�tori�chenVerbindung
Um�tändeeiner Reve befant �ind:delbiung,

y �owird dadurch nicht nur die rich- Îs
tige Wahl der jedesmaligenBedeutungen,
\onderlichin vielbedeutendenAusdrucken *);
�ondernauch die eigentlicheBe�timmungdes

Zwecksbefördert.Da nun beides zur bera.

zeugendenEin�ichtdes wahren Ver�tandes
unentberlichi�t($. 8): �omus ein Ausleger
x) �ichder möglich�tenEin�icht�olcherhi�koz

ri�chenUm�tände-befleißigen; 2) die Untere

�uchungder�elbengleichmit der Bemühung
die Bedeutungen der Ausdrücke zu finden
verknüpfen($. 21).

:

$. 37, Durch hi�tori�che,Um�tändeErklärung
einer Rede werden alhier die Verhältni��edervi�tori-
der�elbenals einer Begebenheit gegen vor- E
hergegangene.Dinge ver�tanden;oder alle

zufälligeau��erwe�entlicheDinge einer Rede,
\o ferne �ieals eine Begebenheitbetrachtet
wird, Die demnachweder mit den übrigen

D 4 Um=

$) Phil. 3, 20
4
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Um�tändender Réde *) und ihres Jnhalts,
noch mit den darin erzältenBegebenheiten
undder�elbenUm�tändenverwech�eltwerden
mü��en:obgleichdie�ehi�tori�cheUm�tände

zuweilen mit in der Réde �elb�tvorkommen
können 2°),

[Das intere Verhältniseiner Rede gegen die
 Reihe’der damit verknüpftenGedanken‘und

+ Vor�tellungenmacht den Ver�tandaus: “das -

“ u��ereVerhältnis.der�elbenaber als einer

“Begebenheitbetrachtet gegen andere vorher-
gegangene Begebenheiten und Nachrichten
macht den Jnbegrif der hi�tori�chenUm�tände

* 7ausz* deren Ein�ichtzur Etitde>ung des in-

ery Verhältni��esoder Ver�tandesdienlichi�.]

Verzeichnis
“

-$. 38, Es gehörenaber zu die�enhi�toriz
der�elben. {en Um�tändenfolgendeScúcket 1) der

Urheber einer Rede oder die redende Pers
"

“�onnach’ihrer innern �owolals äu��ernBes
i )

�caf-

«) Ob eine Rede rein und“ zierlich“abgefa��et,
�inreich.und lebhaft-,*dunkel und �chweroder

leicht�ey; au��erdem Woëtver�tändeeinen

etweislichen geheimen Ver�tandhabe ; atî-

derswo angefürtund erflärt worden ;[mehr-
| mals in der heil: Schrift vorkomme ; -au��eror-

__dentlich be�trittenoder gemisbraucht worden ;

der mittel�teVers eines Buchs �eyU. d. m.]:
�indUm�tändeder“Rede, die aber entweder

-

nicht zu den hi�tori�chengehören, oder-niht
aus den vorhergegangenenDingen hergenom-
men werden.

E

36) Circumßantiae po��untcoincidere cum

árgimento.
;
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A

�chaffenheit;2) diejenigenPer�onen, an
Und zu welchendie�elbege�chehen;3) die

Zeir , wennz 4) derOrt, wo�ie gehalten
worden ; und 5) die Veranla��ung,bey
und aus welcher�olchesge�chehen?). Welz

<e ein Auslegerentweder insge�amt,oder
doch �oviel als davon entde>t werden kan, «

unter�uchenmus; und zwar in der hierge«
meldeten Ordnung: weil“ die Ein�ichtder

vorhergehendenin die Be�timmungder nach=
folgendeneinenmerklichenEinflus hat [auch
die er�ternmehrZeit erfordern].

Eine álgemeinereEin�ichtder ‘nachfolgenden
Stücke [als der Veranla��ung,des Orts und
der Zeit] befördert.die völligeBe�timmung
der vorhergehenden, daher:eine kürzerevor-

läufigeErwegung der�elbenÜberhauptvor der

genauern Unter�uchungange�telletwerden fan.

¿Go 29. Bey dem er�tenhi�tori�chenUm- Zergliede-

�tande($38) har ein Auslegerviererleyzu 1g des er-
\ 2 �ienUm�ian-

unter�uchen, 1) wer der eigentlicheVerfa�-des.

�er*°) eines Buchs der heiligenSchrift �ey:

2) ob der�elbein der auszulegendenStelle
�elb�trede, und zwar nach �einereigenen
oder anderer Meinung;oder ob er jemand

D 5 ci
ans

. 37)Es gehörendahin al�oniht 1) obie&um
reale, �oein Stúcf des Inhalts i�tund den
Wortver�tand{hon voraus �ebt;2) perlona
de qua; und 3) locus è tempus, de quo

_* fermo eft (in prophetiis).
38) Audor proximus. �ecundarius,
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anders redend einfúre,und ob �olchesGOté

�elb,ja welche gôtlichePer�onin�onderheit
�ey;oder“�on�tem Engelund Men�ch,und

zwar entweder als ein götlichorGevolmächs
tigter und Bote, oder aus eigener natürlis
chen Erfentnis ; dabey auch die Abwech�e-
lung der redendenPer�onen,fo ge�prächt-
wei�evorge�telletwerden, zu beobachteni�t:

5) worin die innere und äu��ereBe�chaffens
Heit de��elbenbe�tanden;dazu �owolübers
hauptdie tebensart , Fähigkeitenund Ges
mútsfa��ung,als auh der jedesmaligebes

fondereZu�tandde��elbenbeyeiner gehaltenen
over ge�chriebenenRede gehöret:und 4) ins

�onderheitob die redende Per�onin einer

�tarfenfinlichenGemütsbewegungoder Af-
fect ge�tanden, und was �üreine es eigent
lichgewe�en,

(

&

Da zuweilen eine als redend eingefürtePer�on
wieder eines andern eigentlicheRede erzälet,

oder aufs neue jemand redendvor�tellet39) ;

�omus das zweite Stück die�erUnter�uchung
�olangè fortge�eßetwerden , als es der Jn-

“ halt und die innern Um�tändeder auszulegen-
den Rede erfordern und zula��en.Das drit-

€e und vierte Stück i�tbey dem Verfa��erci-

nes Buchs nur alsdenn nötig, wenn er zu-

gleih Urheber der auszulegendenRede i�t.
í ;

Bey

39) 1 Keg.22,17, �eq.Sermo Michae exhibet

�ermonem Tehouae. A, 22, 1-7.fq. Ser-

mo Lacae continet �ermonemPauli et hic
�crmonem-Chri�ti.

—_
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Bey dem vierten Stück würde die Unter�u-
chung des eigentlichenA�ectsvergeblich�eyn,
wenn nicht vorher erwie�enwürde, daßeine

redende Per�onwirklich im A�ectge�tanden.

$. 40, Weil 1)die Ein�ichtder Veran- Notwendig:
la��ungeneiner Rede, worauf ihrEndzweckAd
am näch�tenund unmittelbar�tenberuhet,de ben.
aus der jedesmaligenbe�ondernBe�chaffena

heitdes redendenmit hergeleitetwerden mus,
die�elbeaber mit der algemeinenBe�chaffen
heit de��elbengenau zu�ammenhängt; 2)
nicht álle in der heiligenSchrift vorklommens
de Reden aus gôtlichemEingebenhergeflo�a
�en, ob gleichihre Aufzeichnungden Ver=
fa��erngötlicherSchriften von GOtt ‘einge«
geben worden; folglichdie Götlichfeit der .

Reden�elb�tvon demgötlichenEingeben der

Erzálungder�elbennicht nur zum rithtigen
Gebrauch ihres Jnhalts , �ondernauch zum
regelmäßigenVerfaren bey Auslegungdev«
�elben,�orgfältigunter�chiedenwerden mus

($. 7)z überdis 3) die götlicheEingebung
�ichin der Wahl der Vor�tellungenundAusa
drucke nach der Männer GOttes gewönlichen
Art zu denken und zu reden aufs möglich�te
gerichtet; indem theils bey allen Wundera
werken �oviel , als dev jedesmaligeEnda
zwe>der�elbenzulä�t, mittelbar und natüra

lich ge�chiehet,theils auch die unleugbare
Ver�chiedenheitder Schreibart ver�chiedener
Männer GOttes bey der allen gemeinen

góötli=
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gôtlichenEingebung�olcheszur Gnügeers

wei�et;4) al�oauch die jedesmaligeWahl
der gebrauchtenWorte und Redensarten aus

der ge�amtenBe�chaffenheitder Männer
GOttes hergeflo��en;

- folglich 5) �elbdie

Be�timmungder jedesmaligenBedeutung
unter mehrernmöglichendurch Ein�ichtder-

�elbenBe�cha��enheitleichterund gewi��er
wird: �omus die�eUnter�uchungnotwendig
�eyn,und zu den we�entlich�tenObliegenheis
ten eines Auslegersgehören($.9. 8).

Die tnei�tenRegeln von Unter�uchungdes be-

“�ondernGebrauchs der Ausdrucke ($. zr) “und

der Parallel�tellen($.33)' werden durchdie�e
Gründe zugleich be�tätiget.

j

Wie der
- $, 41. Zur Be�timmungdes er�tenoben-

Verfa��erei:
ange�úrtenStücks ($. 39) gereichen1) die

Ee
E

ausdrüfliche, entweder im Buch

-

�elb�t,
�ey? oder ‘in andern Büchern der heiligen

Schrift ge�cheheneMeldung *) des Vers
EE y ES fa��ers

—

+) So erhellet aus 2 Pet. 3, 15 daßPaulus
an die gläubigenHebräer einen be�ondern
Brief mü��ege�chriebenhaben, darin 1) vötn

re<tmäßigenGebrauch der Zukunft des

"HErrn und gehörigerVorbereitung darauf
Hebr. 9, 14. 10, 22-25.37. 12,14. 13, 93

ja ‘von der gé�amtenLangmut GOttes “in

Be�trafungder Wider�acherdes Evangelii
‘Und.dem nôtigenVerhaltendagegen Hebr.

10-13, gehandelt worden; 2) viel Weisheit,
“

“ber auch manche�chwereStellen angetroffen
TENERE:

a
E

wers
E
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fa��ers4°); 2) die‘Samlung�einervon ihm
�elb�tgemeldeten Um�tände,und deren Vers
gleichungmit anderweitigenNachrichtenvon
dem�elben*)z 3) bey Verfa��ernmehrerer

Bu
: Bücher

werden , die von ungelerigenund unbefe�tig-
teu Le�ernleicht gemisdeutetund verdrehet

L

werden fönnen.

49) e. e. Mo�ènau&@orem pentateuchi e��e.

Marc. 12, 19+ 26. fifiXos Muwctus. Exod.
356. loh. 1,46. ‘ov Lyeude Mucis, Rom.

T0) 5» Luc. 24, 44.

#) Dahin gehörtin Ab�ichtdes Briefes an die
“ Hebräer die Meldung H des Aufenthalts

in Fralien mit dem Bruder Timotheo
e. 13, 23. 24; welcherun�treitigin der er�ten

“Gefangen�chaftPauli bey dem�elbengewe�en

�on�tvon dein�elben�c{le<thinBruder ge-
nant wird 2 Cor. 1, 1. 1The��:3, 2. Phi-

/

Tem. 1; 2) der Bande und Gefangen�chaft
in Italien, dur deren Nachrichtdie gläu-
bigenHebrâer zum Mitleiden bewogenwore

den, auch der erfolgten Losla��unge. 10, 34.

13, 3. 23. 245 3) der vorhabendenRückkunft

Phil. 1, 12e. Col.x,12c. Philem- 12e.auch -
Y

+

aus Italien zu ihnen, nachdemer ihnen
durchdie Gefangen�chaftent�üretworden
c. 13, 19. Wozu- noch komt -daßder Brief
vor der Zer�törungJeru�alemsünd deg
Tempels wärender Verfolgungder- gläubigen
Hebräer von den unsläubigenJuden c. 10,

|

34, von einem ihnen nicht unbefanten Lehrex'
ge�chriebenworden, der aus götliherVolmache
mit vielem Nachdru>kund An�ehenmit ihnen
handeln fönnten.
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Bücherder heiligenSchrift die Ueberein«
�timmungder Schreibart *) ;

-

und 4) das
ein�timmigeZeugnis des Altertums **),
Kan durch die�eHúlfsmictelder Name und

genaue Be�chaffenheit�olchesVerfa��ersniche
:

her«

©) So i�tbey die�emBriefe 1J der ganze Jn
halt de��elbendem be�ondernZwe> Pauli und

dem Vortrage in andern Briefen höch�t*ge-
más ; die Vorrechte des yeuen Te�taments
gegen die Vorurtheile des Judentums zu
retten: 2) die Eintheilung des ganzen Schrei
bens den übrigenBriefen de��elben'überein-

�timmig, nach eigentlicher Abhandlung gez

wi��erWarheiten , Erraanungen daraus herz
zuleiten und beizufügen; 3) der Gebrauch
mancher Paulo gewönlichenVor�tellungen,
Redensarten, Verbindungen-und Bewei�e
un�treitig; wohinau��erden gebrauchten Alles

gorien, Paronoma�ien und Pgrenthe-
fen�onderlichgehörra) die ausgebetene Fürz
bitte der Le�erHebr. 13,18 vergl. mit Nom,
15,30. Œph. 6, 19. Phil. x, 19 Col. 4,5.

2 Che��.3, 1; b) die Be�tellungvon Grü��en

Hebr. 13, 24; und c) die Abfa��ungdes

Schluswun�chesHebr. 13, 25 tit eben den

Worten, die ¿cr 2 Che��:3, 17. 18 als ein

Merkmal und Unter�cheidungszeichen�einer
Brie�eangefürt. i

i

ex) Das Zeugnis det morgenländi�chenKirchen-
vâter Clementis von Alexandrien , Gtiz
genis 2. i�tden Nachrichtender abendlän-

di�chen bey die�emBriefe vorzuziehen, weil

__ da�elb�tdie Richtigkeit und der Verfa��erde�s
�elbeneher und bejjer befant �eynfönnen,
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herausgebrachtwerden: �omus �ichein Aus«

leger mit �oviel algemeinerNachricht von

dem�elbenbegnügen, als erweislich und wara

�cheinlichzu machen i�t. Bey Samrlungen
ver�chiedenerAuf�äßein ein Buch der heiliz
gen Schrift �chreibtman alles �olange dem

erweislichenVerfa��erdes grö�tenTheilsders

�elbenzu ,
bis man genug�amenGrund hat

bavon abzugehen*). Die Meldungeini«
ger nach den Zeiten der Verfa��ervorgegana
genen Begebenheitenreicht �owenighin, als

“eingeringer Unter�chiedder Schreibart , ei
dém aus andern überwiegendenGründen
erweislichen Verfa��erein Buch abzu�prea
chen: indem das er�tereentweder eine Wei�=
�agungober ein von nachfolgendenMännern
GOttes beigefügter-Zu�aß�eyn**); das

leútereaber von der Ver�chiedenheitdes Jn«
*

halts, auch anderer Um�tände,�onderlichder

Leute, an welcheeine Schriftzunäch�tgerich
cet worden , herrürenfan,

Bey

*) Dergleichènin dèn P�almén�tatfitidet, da

man diejenigen , deren Verfa��ernicht gemel-
©

dêt woWen , �olange dêm Dxviozu�chreibet,
bis �ichüberwiegendeGründe dés Gegentheils
darthun la��en. R EE

#) P�136 139. 5Uo�.34. Dochmus nichts
zu die�en�päternBegebenheiten gerechnet
werdet, 0 dahin nicht unleugbärgehöret,
als 1 Mo�.36, ingleiche�c. 14, 14, [vergl
Jo�e:19,47. Richt+ 18, 27. 29.)
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Bey. dem er�tenErkentnisgrundeder Verfa��er

mus man 1) die gewönlicheBenennungund

neuere Auf�chriften
'

mit der ausdrücklichen
7 Meldung dèr Bücher�elb�tniht verwech�eln;

_ indem die�elbezuweilen vom Inhalt herge-
nommen worden ,

-

folglich nicht einmal zu

dem vierten Be�timmungsgrundeoder Zeug-
nis des Altertums gehört(*): 2) in den zum

Text gehörigenAuf�chriftendie Meldung dek

Verfa��ernicht füreine Anzeige der Per�onen,
an welche eine Sehrift gerichtet worden , hals

ten; da beide im hebräi�chennach einer
bey den Arabern noch gewönlichenRedens?
axt manchmalauf gleicheWei�epflegen aus

gedrucétzu werden , -als*in ‘ver�chiederèn
__ P�almenunleugbari�t **)t:5)wenn inde

-Auf�chrifteneiniger ¿LoD i Mdealecmais‘xere Per�onengemeldet werden 41), die_.eiz
gentliche�chreibendePer�onvon‘andern der

Genemhaltung wegen beigefügtenunter�cheie
den: und 4) die ver�chiedéneMeldung der

Würde ‘und des Amts eines: Verfa��ers
rir bt ¿i Miniera

et

meh-
‘

*) Folglich lá�t�i aus denBenennungendex
i Bücher Ziobs, Jo�u, Samue�lis u. a. m.

der�elbenVerfa��ernicht:be�timmen.

“_*) Daher fan aus der Au�f�chrift-des [72�teu
P�almsLi�chlomoweder bewie�ennoch be-

�trittenwerden , daß Salomo de��elbenVer- *

fa��er�ey. ES Ln
4) Paulus und So�tbenes 1 Cor. 1, x-

Paulus und Timotheus 2 Cor. 1,1.
“

Pbil. 1, 1. Col. 1,1. Philem. i. paulus
und alle Brüder die bey mir �indGal. x, 1.

Paulus, Silvanus und Cimotheus
x Thbe��:1,x. 2 The��.1,x. -
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mehrerergötlihenSchriften 42) �owenig
‘für hinlänglichhaltenver�chiedeneVerfa��er
der�elbenanzunemen; als 5) die Ausla��ung
der namentlichenMeldungeines Verfa��ers
in einerSchrift , “die�elbe‘ihm abzu�pre-

chen43): auc 6) beyAnfürungder Schri�t-
�tellenaltes Te�tamentsin den Bücherndes

“neuen Te�tamentsdie unter den Juden ge-

wönlicheArt der Anfürungund Benennung
�olcherSchrift�tellenbeobachten; “um nicht
un�treitigeTheile eines und eben de��elben
Buchs ver�chiedenenVerfa��ernbeizulegenz -

wie von manchen Auslegern mit den Wei��a-
gungen Facharis ge�chehen*),-

$. 42.

42) 2 Joh. 1 und 3 Joh. 1. æverfèúregos,Of
‘fenb. 1,9. Jac. r/r, Jud. v. 1. -

43) Neque mentio �uiniet ip�iusin 'tertia
per�ona,tanquamalterius, ob�tatdemon-
ftrationi auäoris L.�criptoris.Tob.19,26.
�q.coll. v. 35. Mattb.o,9.'c. 10,3.

*) Ín der Stelle Matth. 2-7, 8 i�swar�chein-
|

licher, daß die ganze Samlung der Prophe-
ten von dem Jeremia benant worden , �o
vordem zuweilendie er�teStelle in der�elben
gehabt 44): als daß entweder F3char. 9: 1x

Für eine Wei��agungund Schrift Jeremis zu

haltenz oder die angefürtcnWorte nicht aus

_ Zach. 11,12, �ondernaus einer Uéberliceferung-

von mündlichenWei��agungenJeremis , wo
niht gar aus einer na<mals verlornen

Schrift de��elben, genommen �eyn; oder daß
das Wort Jeremias durch eine verfäl�chte
Le�eartan�tatFacharis ge�eßtworden.

44) Noch in R: Lipmans LTizzachoni�t die�e
Ordnung As
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Wie die re- “$,42. Bey derm weitern"Stüt€‘die�er
dendePer-
�ou in “Unter�uchung($. 39) if folgendeszubeob-
Shhriftftel-achten: 1) der Verfa��ereinesBuchs.i�t�o

{enzufinde)[ange als die redende Per�onanzu�ehen,bis
das Gegencheildatgethan werden fan *);
2) �olange redet jemand nach �einereigenen
Meinung, bis entweder eine folgéndeAntz
wort und Widerlegung,oder ein �on�tun=

leugbarer Wider�pruch,oder eine ausdrüd>«

‘licheMeldungeines Einwurfs erwei�et, daß
‘er nah und aus andercx Meinung geredet
habe**): 3) der vón dem Verfa��ereines

Buchs unter�chiedeneUrhebereiner Rede
mus entweder, wo nicht in der Unter�uchten
Stelle und deren Zu�ammenhang»-dvchin
‘andern Schrift�tellen,wo die�elbeängefürt

wird, ausdrúli, wenig�tensmerklich, ge«
_meldeét�eyn;oder aus dem Juhalt und Aus

drückender�elbenge�chlo��enwerden, welche
:

y �ich

5 Folglichwird auchfo lange ein anderer , der
 “

redend eingefüretworden , als fortdäurender

Urheberder ángefürtenRede atige�ehen,bis

ÜberwiegendeGründe einer Abwech�elunger-

weislih zu macheir �ind: al�oi�tniht nur

Joh. i; 1:14, �ondernauch v. 16 18 Johan»
nes der-Apo�teldie redendèPet�on45),

45) ‘oh Vv.1Het arguinentum. ;
+ Df 144, 12:15. Kd 9, 16: 19.20; 49)

gii -[PPVED.3,21. |, i E
45) V. i4 ift füglicherfür eit Einwurf anzu-

“Zu�ehen,der v.14: 18 beäntwortet Wird; weil
V. 19 ein neuer Elnwuxf folzet.
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�ichauf ihnbe��er�chi>enmü��enals aufden

Verfa��er*) *): 4) in unmittelbaren göt-
lichen Redeni derge�amteGOtt úbera

haupt, oder die zweite-gôtlichePer�onals*
redend anzunemen, bis überwiegendeGrúns

de die Annemungeiner andern erfordern :

5) �ooft ein guter Engel redend eingefüret
wird , oder ein Men�ch,von dem anderiveit
erweislih i, daß er damals ein au��eror«
dentlicher Ge�andterGOtres gewe�en; #0
�indde��elbenAus�prücheals mittelbarë Rés
den GOttes anzu�ehen**), bis im leßtern
Fal das Gegentheil dargethan werden fan *°)z
6) �ooft bô�eEngel. over gemeineMen-

E 2 �chen.

*) 96 2Mo� 34,6. 7 «Mio�èsoderGOtt re-
de, i�aus 4 Wio�.14, 17. 18 zu ent�cheiden:

'

 ingleichen P�16, 192. aus Apoft. 2, 25. 27.
ar: wie anch P�<22, 1 2c. aus Hebr. 2, 12.

Matth. 27, 35. 46 und aus dem Jnhalt �elb�t,
�owolv. 2.3. $:11. 13-19. 24:39, als v. 7.31:
Je�-49,12. abêraus e48, 17 2.

47) Af. 19, 5 e�t�ermo Pauli , v. 4, non Lu-

cae; ob v. 6 fa@&am mentionem Pauli ct

arguiuencum„ collato contextu antece-
‘

dente.

48) Dagegen nicht �treitet, auchnicht als eine
Ausnam oder Bei�pieldes erweislichen Ges
getitheilsanzu�cheni� 1 Cor. 7, 12 oder v. 25.

49) Canticum Deborae lud. 5, 1 �q.perpe-'
(ram pro ÁFeozveizwhabetur ob v. 24-2;

Sed ob�tat 1) e/4, 4. 14,2) P/ 68,9 97,
4 coll Ind. 5, 4. Sed Iud. 7,1419. non

Seirveuses �oumniintérpretaciofuit,
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�chen*°) redend eingefüretwerden,�indihre
Aus�prüchefür keine götlicheRedenzu hal-
ten, bis im leßternFal �olcheSchri�t�tellen
„angetroffenwerden, darin �ieals götliche
Reden angefüretund ausdrücflih dafür

ausgegebenwerden*): 7) men�chlicheRes

densarten �owenig als die Benennungeneí
‘nes Engels , Dieners oder Knechts hindern
niché,daß GOtt in einerSrelleals unmits
telbar redend ange�ehenwerde, wenn �olches
aus andern Gründen dargethanwerden fan,

Die er�teund andere Regel erhellet aus dem

Endzwe> der Rede und Schrift , die jeder-
man ‘als ein Mittel gebraucht �eineeigene

_

Gedanken zu entde>en und andern beizubrin-
gen : folglichniht eher als eine Vor�tellung
fremder Reden und Gedanken eines andern

anzu�chen�ind,bis man erwei�enfan, der

Verfa��erhabe �ichdergleichenvorge�teltund

die Ab�ichtgehabt der�elbenVor�tellungauh
bey andern zu erwe>en.

“

Die dritte i�tdac .

her erweislih, weil �on�t�olcheAnuentung
«einer andern vrédenden Per�onnichr aus der

Schrift �elb�thergeleitet, folglichungegründet
�eynwürde (6. 10). Die vierte beruhet
darauf , theils daß da alle âu��ereWerke
GOttes- deri götlichenPer�onengemein �ind,
GOtt bey‘aller Unterhandlungmit Men-

{hen �olange we�entlichangenommen werde,
bis hinlänglicheGründe erwei�en,daß irgend-

y

_wo

59) Jóh.9, 41, QUe. 24,19.
®) Matth. 19, 5 vergl. mit x UTo�-2-24, auc<

wol 1 Cor. 3, 19-.verglichen mit Hiob 5, 13,



wo’ auf die Ver�chiedenheitder götlichenPerz
“�onenge�chenwerde; theils aberdaß die Ofs
fenbaruug GOtkes utd �eine®*Willensan die
Men�chenzu den be�ondernVerrichtungen
gehört, die der andern göôtlichenPer�onzu-
eignungswei�ein der Schrift beigelegt wer-

: ie Bey der fünften i�tdas Gegèntheil
_im leßternFal aus dem Jnhalt der Reden

und,der�elbenUeberein�timmungoder Widers

�pruchgegen den ganzen Lehrbegrifder göte
lichen Offenbarung erweisli<h, Bey der

�ech�tenreicht die blo��eAnfürungeiner Re-
de eines Men�chenaus götlichenSchriften,
noch weniger ein blo��erGebrauch einiger
darin vorkommenden Nedensarten in ans
dern Büchern der heiligen Schrift niht —

hin, die�elbefür eine götlicheoder aus göôts-
“

lichemEingeben ge�procheneRede zu hal-
ten ; �ondern�iemus ausdrücklichGOtt
beigelegt werden. Die �iebente fan aus
Vergleichung anderer unleugbarenRedeti

GOttes erwie�enwerden , darin men�chliche
_ Nedensarten von GOtt gebraucht , und der:

gleichen Benennungen dem Sohn GOttes
beigelegtwerden.

:

Z

$. 43. Bey dem-dritten Stück die�erVer- Wie die ge-

‘richtung($. 39) i�nôtig, daßman 1) alle (nende
Nachrichten davon �orgfältigauf�ucheund des Urhe-
�amle;2) die in der heiligenSchrift befind-berseiner
licheallen anderweitigenvorziehe, Und die ècn ns
Glaubwürdigkeitder lebterngenau prüfe; 4

3): durch - Vergleichung. mehrerer einzeln
Nachrichten \o viel nähereBe�timmungen
�olcherBe�chaffenheitSRE �uche,

3 gals
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als möglichi�t;4) �ich�onderlichumdie-
jenigejedeemaligeBe�chaffenheitbefümmere,
derenerheblicherEinflus in die auszulegende
Redeerweislichoder mutmaslichi�t*),

Daslete i�tum deswillennôtig, damit man

nicht auf entferntere Unter�uchungen�olcher
Be�chaffenheitmehr Mühe verwendeals die

Auslegung ‘erfordert, dazu die�eganze Unterz
“�uchungnur eine Vorbereitungi�t.

wiedieGe-$, 44, Das vierte Stüc ESUaE
ene �uchungfa��eteine zwiefacheVerrichtungin

finden�eyn? �icb($. 39). Ob jemand bey einer Rede
in �tarker’�inliczenGemütsbewegunggé�tan«
den habe , i�tentweder augdrüflich gemel«
det, welches 1) zuweilenin den

zur
Redes

�elb�tgehörigenSäben ge�chiehet,da denn

bey ciner zu�ammenhängendenRede ein auss

drülich gemeldeterA�eect�ich�oweit ers

�tre>t, und. �olange fortdauret,
bis das

Gegentheilerhellet*); oder 2) in dem Zus
�ammenhangeund den zu einer Rede gehö4
rigen hi�tori�chenNachrichten , die im vor«

heraehendenund nachfolgendenanzutref«
fen**); oder 3) in andern Schrift�tellen,
wo eben Bele Redeyorkomtund dex

È
A�ect,

8) Er23, 120. 90,12€.TÞ618,1, 2 Sam. 23,

1:3. 5,

**) 2Cor. 11,2. [é./13/10.Phil. 3/18Luc,
19,41 -44.] Pf. 73,21 2c. 28- j

G9 Fob. 11,40,418 2c.vergl, mitv. 36,42.



hi�tori�chenUm�tändente;
*

71

A��ect',darin �iege�prochen:worden } ausa

drücklichgemeldetwird. *) : oder aber es
mus ge�chlo��enwerden, theils aus den ds.

“

heygemeldeten-Geberden und Handlungen,
�onderlichwenn deren Meldung�ou�uner-
heblichund überflüßig�eyn�olte); theits
aus dem Gebrauch �olcherAusbrücke und
Redensarten , auch der�elbenVerbindung;
die bey einer heftigenGemütsbewegungbea

greiflicher�ind,

-

als ohnedie�elbe,wohin
|

man rechnen fan, wenn 1).vow algemeinen
Warheiten �ehr�inlich«geredetwird **)z
2) der Anfang einer Rede: mit �olchenSâäs

ben, der Sähe aber. mit �olchenWorten

ge�chichet,
die der naturlichenund gewöns

lichen Folge nach nicht im Anfange -�tehen
�olten***); 3) ganz einerley Ausdrus
oder doch �ehränlicheund gleichgültigewiez
derholt werden *****);\ 4) �nelle Verän«
derungen und Abwech�elungender Anreden

Z

:

:

E 4 Vora

*y Wiaâtth. 21/12 vergl. mit Kuc. 19, 4x 1c.

und Pf. 69, 19 - EES
Y Phil. 3,18. Jer. 14, 17. Klägl.1,16.2,

ig. Luce 18, 13: Apo�t. 14, 14. 157 ingl.
613,9. MTattb. 16, 22.23 “-

:

i

*#%) Pf. 18, 2.3. [Je�-1,3.] ga

6%) Pf,73, 1; ¿Rôm,6, 3. P�c25/1eJoh.
A

2,16, [MITAD5 20 C1337 LOOL.8,4]

4%) Pf. 115, 1. 18, 2.3. Hebr. 13,5. Gf-
fenb.12,9. Watth. 23,37, ingl.Phil.z, 1.

41 4: Phe136)153
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vorgehen*); 5) �onderlichabwe�endePer-=
�onenauh wol unvernünftigeUnd leblo�e
Dingeangeredet werden **); 6) kurßabgea
brocheneSäßeund Reden vorkommen ***);
7) Betheurungsformelngebrauchtwerden
%*%*). $) Zueignungswortevorkommen, die
der Zu�ammenhangund die Vol�tändigkeit
des Ver�tandeseben nicht erforderte ****);
9) die Rede durch einge�chaltete’Vor�telluna
gen unterbrochen wird, die zur Ver�tänd«
lichkeit der vorgetragenen Sachen nicht ges
hôren*); 10) fragewei�egeredet wird **);
auch 1x) Ausrufungenvorkommen ***):
cheils aus VergleichungänlichêrBegeben-
heiten und Reben , wo �olchesausdrücklich
gemeldetwird; indem gar mutmaslich i�,
daß beymehrmaligenReden von einerley
JyohalteinerleyGemütsbewegungvorgegan»

gen ****), Í

E
\ Das

Pry, 1.2. 5 T10f.32,5.6. z

*) 1 Cor. 15, 55, 5 Mo�.32, 1. Fe�-1, 2,

Matth. 11, 21.

**) Gal.3,4. Matth.14,27. [Róm.8,1.]
5%) Job. 8,34. 1 Thé��.2, 5.10. [Róm.1,5.

2 Cor. 1, 23.]
:

wt) 2 COL.12, 21

*) 2/Cor. 11, 21. 23.
f

=) 1Cor. 9, 12. [Gal. 3,1575. 4,15. Je�-1,
IL. 12. BS

#>) Rom. 11, 33:

=. 2. Cor. 2, v7 „vergl. mit Phil. 3, 18.
x Tbe��i2, 11.12 vergl. mit Xôm- 12, 1,
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Das lezte Hülfswitteldient auh zuweilenzux

nähernBe�timmungdes eigentlichenA�ects,
worin jemand bey einer Rede ge�tanden.
Auch wird dieungewönlicheSeßbungder Un-

* ter�cheidungs:und Verbindungszeichenim he-
bräi�chenmit zu die�enHülfsmittelnge-

“rechnet.
4E

$. 45. Zur näherenBe�timmungder ei-Wiedie nä
gentlichenGemúütsbewegungeines redenden TineRE
($. 39)gereichet, au��erder ausdrüflichen�elbenge�che-

- Meldungder�elben($. 44) *), die Verglei-den mü��e?

gleichung 1) derBe�chaffenheitder vorge-
tragenen Sache, und der darin enthaltenen
Bewegungsgründeoder Reißungenz2) der
gebrauchtenVor�tellungen,Ausdrucke und

Anreden: ®)z und 2) der Be�chaffenheit�oa
wol der redenden Per�onenals auch derjes
nigen, auf welchedieRede zunäch�tgericha
tet i�t.

:

Je mehr ein Auslegerder p�pchologi�chen
Warheiten von Be�chaffenheit, Unter�chied,
Mi�chung, Ur�prungund Kenzeichender �in-
lichen Gemütsbewegungenfündig i�t: je
leichter und richtiger gehet die�eUnter�uchung
von �tatten. Weil 'einerley Sache Bewe-
gungsgrúnde und Reißunaen zu höch�t‘ver-

�chiedenenGemütsbewegungenenthaltenkan z

nachdem die �onderlichgei�tlicheGemütsfa�
R Ss. fung

ERS

+“Koh.11, 11; ingl. Job. 19, 25 2c. vergl. mit
Luc, 2,35 ; und Matth. 21,12 e, mit Luc.
19, 412€. auch mit P�.69, 10.

tn Gal. 4,12:19. Philem. ig :c.
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fung derjenigen, bey welchen�ieverur�acht
werden , ver�chiedeni�t: �omus �olcheinnere
Be�chaffenheitder redenden Per�onenvorher
ausgemacht �eyn,und bey die�erUnter�uchung
beobachtetwerden, damit man- niht Män-
nern GOttes: �ündlicheGemütsbewegungen
beilege.Die aus Herabla��ungGOtt in der

Schriftzuge�chriebeneA�ecten,mü��en,wie
D andre“von ihm gebrauchte.men�chlicheRedens-

“arten,auf eine ihm an�tändigeundgerná��e
Wei�ever�tandenwerden.2 Î

E$. 46, Bey dem zweitenhi�tori�chen
Um�tande($.38), i�teine doppelteUnter�u

EL ung nötig,Die er�tebe�tehtin Ze�tim-
i

mung der Per�onen,an welcheeine Rede
zunäch�tundunmittelbar.gerichtet worden.

Dadenn Unterx�uchetwerden. mus, theils
ob eîne Rede auf gewi��ePer�onen,und: an

die�elbegerichtet�ey, oder nichtz als welches
lebtere in manchenLehrbüchernund algemeie
nen Betrachtungen unleugbar i�t: theils
wer es eigentli �éy,der angeredet iverdez

ob es GOtt �elb�t�ey, und bey merklichen
Unter�chiededer ‘götlichenPer�onen, welche
unter den�elben; oder Engel und Men�chen,
entweder tété oder mehrere,das i�t,gan«
ze Ge�el�chaftenund Haufen mehrererdurch
die Zeit, den Ort, auch úberein�timmige
äu��ereund innere Be�chaffenheit, verbunde-
ner

Per�otienLezoMe zweiteUnter�uchung
betri�t

9 DahindieUnter�uchungder. uneigentlichen
DEE

2E

És
Beuen-
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betri�tdie ge�amteäu��ereúnd innere Bes

�chaff-nbheir�olchesper�önlichen“Vors
vourfs und Gegen�tandsder Rede, �oviel

davon zurübrigen Auslegungnôcig und
dienlich�eynfan, AS

Wenn etwas anders als Per�bnenangeredet
wird von unvernünftigenund leblo�enDins

_gen, �ogehört�olchefigürlicheVor�tellungs-
“art �inlicherReden und beweglichenVorz

BS

trags nicht oigentlih zur gegenwärtigenUnz

ter�uchung,�onderndient nur die �inliche
Gemütsbewegungdes redenden einzu�ehen
($. 44); es �eydenn , daß dadurch im unet:

gentlichenVer�tandePer�onengemeint �eyn
($: 15). Eben �overhält�ichsmit angerede-

-

ten Orten, Städten und Ländern,als wodurch
deren Einwoner ver�tandenwerden 52),

$. 47. Bey dem er�tenStück die�erUn:Wie daser-
ter�uchung($. 46), �indfolgeudeRegelnzuSE
beobachten: 1) man mus den Junhalt und �tandeszu
die Ausdrucke der auszulegendenSchrift�telleîndea�ey?

�elb�terwegen , und for�chen�owol,
ob darin

die Rede auf gewi��ebe�onderePer�onen
gerichtet�ey,oder nicht; als auchoblee

Ei et En bei

Benennungengehört, womit in den- Wei��a-
__ gungen der Schrift Per�onenund Gée�el�chaf-

ten bezeichnetwerden: da J�egel,Jacob,
Jeru�alem,Fion zuweilen dem Wortver-

�tandenac, zuweilen abet nux im wmittelba:
ren Ver�tandedie Ge�el�chaftder Gläubiger
neuen Te�tamentsanzeigen,

;

52) Je�s31, 3, 6,
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ben entwederdurchnamentlicheMeldung
bezeichnet�eyn,oder dur<h Anfürung�ol-
cher Um�tände,die �ich, wo nichtallein auf
„jemand, dôch be��erals auf andere �is
>en *); 2) der ganze Zu�ammenhangeiner
Rede mus dabeynachge�ehenwerden , ob

‘�ichnicht darin entweder eine ausdrücfliche
Meldung, oder wenig�tenshinlänglicheBe-

zeichnungder�elbenfinden la��e®*);3) wenn

eine Rede in andern Schrift�tellen“angefürk
worden, mus unter�uchtwerden , ob bey�ol«
cher Anfürungnicht eine nähereBe�tim
mung der angeredetenPer�onenanzutreffen
�ey**); 4) �onar

bielle eine zu�ammen-=
HängendeRéde auf einerley und eben die�elbe
Per�onengerichtet, bis die Aus�prüche,gez
meldeten Eigen�chaften, Handlungenund

Um�tändeder�elben,das Gegentheilerför-
dern; 5) werden von einer nach ausdrúdliz

cher Meldung der Schrift angeredetenPers
y �on

#*) Soerhellet aus dem Gegen�aßder Ausdrü-
de 14wy und vewr Eph.1, 12. 13:15. 2, 1.3.

ingleichenaus Vergleichung c, 2, 11 2c. 17 2c.

22. 3,1, 4,17 daßdie�erBrief an Gläubige
aus dem Heidentum gerichtet �ey. [Aus
Vergleichungder Epi�telan die Ephe�ermit

po�t.18, 19 2c. C. 19, 1. €. 20, 17-38 i�t
“nichtunwar�cheinlich, daß der Brief an meh-

rere Gemeinen gerichtetgewe�en].
‘

5) Matth. 5, 1. Sed Lue.6,17hq. €.7, 1.

**) P� 45 vergl. mit Hebr, 8.9: und P�.
102, 26 mit »Zebr.1, ioc.
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\on �olcheAus�prüchegebraucht, die �ichauf
die�elbegar nicht�chicken,dasi�t,dergleichen
Eigen�chaften,Verrichtungenund Verhälts-
ni��eder�elbenbeilegen, als ihrnichtzufom-
men fönnen; �0mus man eine andere Per-
�on,oder Ge�el�chaftannemen , diemit der
genanten in einem begreiflichenVerhältnis
ehe, folglichin uneigentlicherBedeutung
($. 15)darunter ver�tandenwerden fan **).

Das lebte i��onderlihnôtig, wenn 1) eine

Per�on oder Ge�el�chaftvermöge anderer

Schrift�tellenoder unleugbarer Aenlichkeit ers

voeisliche.Vorbilder anderer �ind,und an�tat
ihrer Gegenbilderge�eßtwerden; 2) Stam-
eltern, Häupter, Urheber und Stifter ganzer
Ge�el�chaften, an�tatder�elbengenant wer-

“den. Zumal da oft Vorbilder oder Gegens*
bilder , Häupterund Stamväter und ihre An-
gehörigezugleich mit einer und eben der�elben
Benennung angeredetwerden55).

$. 48. Das andere Stück die�erUnter- mas beh
fuchung($. 46) mus der Haupt�achenachCrier
auf eben die Art vorgenommen werden , wie �elbennôtig
die Be�chaffenheitder redenden Per�onaufstv-

zu�ucheni�t($. 43). Folglichmus ein Aus

leger 1) alle ausdrú>lihe Nathrichten von
der�elben, �owolaus der auszulegenden

; Reds

54) 1 UTo�-49,8. 9 vergl.Gffenb-5, 5. Non
omnis improprietas mutat per�oname�.

1,10. coll. 9.8.

55 z. €. David, F�rael, Salomo. ÞP�-
72, 1 46
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Rebe und ihrem Zu�ammenhange,als at

derweitigenErzälungen
*
©)�amlenz2) aus

der�elbenVergleichungdie möglich�teBes
__ �timmung�olcherBe�chaffenheitherleiten*);
und 3) �owolden Juhalt und die Vor�tel

lungen,als auch die gebrauchtenAusdruke
einer Rede dabeyzu Hül�enemen; weil �ich
‘die�elbenauf dieangeredetenPer�onenbez

Jes folglich �oviel ‘davon in der Bez

__\chaffenheit-desredenden und der vorgetragez
nen Sache nichtvöllig.gegründeti�, auf
die�erBe�chaffenheitder angeredetenPer�os
‘nen beruhen’,folglih auch zur Eutdeung

lis brauchbarundbehülflich�eynmus.
“ Mancheiene ‘Vorurtheile,„gute

und bó�eEigen�chaften�olcherPer�onen,la�
�en�ichdurch die�eslèßteHülfsmittelbe�tim-
men; �onderlichwenn anderweitige Nach-
richten dazu fommen, ‘die�eMutma��urigen
zu Es DY. )

Ê $. 49e

55) 3. E. 6 den Epi�telnan die Corinther
aus Apo�t,18, 1-18 auch Pau�ania und

Strabone, �onderlihvon der Abgottereyz

vergl. mit rx Cor. $. è. 10,142.

57) Apo�k.26.Herodes Agrippa der zweite.

“-_#JSo �indnicht nur die Nachrichtender Apo-
�telge�chichte,�ondernauch anderweitiger Ge-

�chichtbüchervon dex Be�chaffenheitder Orte

und Städte, an welche die Briefedér Apo�tel
7 gerichtet worden , �ehrdienlicheHülfsmittel

-_ die�e-Be�chaffenheit:ausfürlicherund fruchiba:
rer einzu�ehen.;
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“8G.49. Der “giMal A Be�chaffen
($, 38) fa��eteine zwiefache Unter�uchun 08

0,SE »)R ein Buch 118Molwendige
heiligenSchrift ge�chriebenworden; und ez!nlan-

2) wenn eine darin vorkommende Rede ge:
‘

halten�ey. Wodurch nicht nux vieler
Scheinwider�prüuchver�chiedenerSchrift�tel«
len gehoben*?), �ondernauch die Unter�tia
hukg der übrigenhi�tori�chenUm�tände,
�onderlichder Veranla��ung($- 38), ja
�elb�tdie Be�timmungder Bedeutungen
vorkommender Ausdrucke ($. 36) und der

richtigeGebrauchvon Parallel�tellen($. 33)
befördertwird.

Das er�ieStúk i �onderlichnötig,
- theils

wenn der Verfa��ereines Buchs - zugleich die’

 redende Per�onund/ Urheber der darin vor-

kommenden Reden i�t: theils wenn eit
Buch aus einer Samlung mehrerer zu ver-

�chiedenenZeiten ausgefertigtei Schriften be-

�teht*):

-

beide aber, wenn uns mehrere
Um�tändeund Begebenheiten�olchesUrhe-
bers befant �ind:denn au��er�olchemFal

“—

Fomt die�eUnter�uchungmit der For�chung
“des er�tenhi�tori�chenUm�tandesgant O :

2E

i
i 39.

%

:

Z T —

58) Matth.6, 15. Luci il 4. Joh. 13,2

*) Als die P�almen, ingleichendie Schriftet
�olcherPropheten die aus mehrern zu vers

�chiedenenZeiten gehaltenenund nicht allezeit
nächÎrditung der Zeitfolge ge�ebßtenWei��a=
gungen be�tehen,als iln Jèremia unleug-

‘ba i�t,
/

/ s
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zu beobachs
rei.
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(39. 41. 42. 44). DieZeit eiuer erzälten
Begebenheitgehörtzum Jnhalt der Schrift-
�tellenund de��elbenUna�tänden(F. 37)z

__mus folgli<hmit! die�erUnter�uchungniche
verwech�eltwerden : obgleichdie Meldung
�olcherZeit ge�chehenerBegebenheitenzur Be-

fimmungder Zeit erzálterReden in der Ver-

bindungmit andern Begebenheiten, dienlich
ja öfters unentberlichi�t.

-

$. 50. Beydie�erUnter�uchungmus ein
Ausleger1) alle ausdrúfliche Meldungder

Zeit in den Reden �elb�tund ihremZu�am-
menhangeau��uchen*?); 2) alle Ausdrucfe

�amlenund erwegen , die eine entferntereBes

�timmungder�elbenenthalten, oder einige
Spuren dazu anwei�enz 3) alle jedesmalige
Um�tändeder redendenPer�onund ihrer
Rede mit den anderweitigenNachrichten
von der übrigenBe�chaffenheitund Verän-

derungen der�elbenvergleichenUnd erwegen,

wohin �ichdie Ausfertigung einer Schrift
und die Haltung ciner Rede in der Reihe
der auf einander folgendenDinge. und er-

weislichenBegebenheiteneiner Per�onam

be�ten�chie°°); 4) alle übrigeSchrift�tel-
len! zu Hülfe nemen, wo eben die�elbeRede

vorfomt, aus deren Zu�ammenhaltungdie

Zeit näherbe�timtwerden kan; wenn dar-

aus nicht erhellet,daßeinerleyRede anei mals

.

5 Philem. 9. 22. 23. 16.
i iz

6°) Philem. 23, 24. vergl. Col. 4, 10:14.
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mals gehalten�eyzund 5) �olangedíe er-

zâltenReden in der Ordnungund Zeitfo!ge
la��en,worin �ievorkemmen,bis man gnug-
�amenGrundzum Gegentheilhat ; weil bey
einem jedenGe�chicht�chreibervorausge�eßt
werden fan und mus, er werde die natür-

lich�teOrdnung, folglichdie Zeitfolgeder

erzäitenBegebenheiten, beobachtethabeû,
�onderlichwenn er im Zu�ammenhange�einer

'

ErzälungenVerbindungswortegebraucht,
die eine Zeitfolgebezeichnen,bis úberwiegen-
de Gründeeine Ver�eßungerfordern.

Die Ordnung und Folge der götlichenSchriften
in den Samlungen der heiligenSchrift be-

|

ruhet nicht auf der Zeitfolge ihrer Aufzeich-
nung, �onderni�tentweder in dem Inhalt
�olcherBücher , oder auch in den Verhältni�s
�ender Verfa��erund Per�onen, an welche
�iezunäch�tgerichtet worden , “gegründet:

folglichfan bey die�erUnter�uchungdaraus

“nichts hergeleitet werden. Ja weil in man-

chen Büchern der heiligenSchrift, die aus

Samlungen" mehrerer einzeln und be�ondern
Ab�chnitteohne innern Zu�ammenhangbe�te-
hen, die Ordnung der�elbennicht allezeit nah
der Zeitfolge eingerichtet worden, welches“fo
‘gar in einigen hi�tori�chenBüchernunleugbar

“i� *): �olä�t�ichaus der Stelle und dem
Ort eines Ab�chnitsbibli�cherBücher die�er
Art die Zeit der Aufzeichnungoder ‘des Jn-
halts nicht be�timmen, Folglich thut ein

: Aus:

*) Richt. 19 ¿.
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Auslegerwohl , �ichbey“guter Mu��eein

chronologi�chVerzeichnis nicht nur der

Bücherheiliger Schrift , fondern auh der
darin enthaltenen BegebenheitenUndReden

zu verfertigen61); bey welcher Verrichtung
�onderlichin den vier Ge�chicht�chreiberndes

Lebens Chri�ti alle Ver�ebungder erzälten

Begebenheiten aufs möglich�tezu verhüteni�t,

wozu wenig�tens.die Bei�orgeeinerley Reden
und Begebenheiten als mehrmäls ge�chehen

_anzunemennicht hinreiht.

Lergliede-
*

$. 5x. Der vierte hi�tori�cheUm�tandbez

runse e triféden Orc ($. 38), ws �owolein ganzes
keit des Buch der heiligen Schrift ge�chriebenwor-

LE den, �onderlichwenn der Verfa��erzugleich
“Urheberder darin enthaltenen auszulegenden

Redei�t; als auch wo die vorkommenden
Redengehalten �eyn. Als woraus manche
Veranla��ungennicht nur ganzer Reden und

gebrauchterVor�tellungen, �ondernauch ein=

zelerAusdrue hergeleitetwerden fönnen **).
Weil. manche Wei��agungender Propheten �o

abgefa��etworden , daß ihnen nicht nur im

Ge�ichtandere entlegene Orte gezeiget wor-

den ; �ondern�ie�elb�tzuweilen durch Ent-

zückungals an andere fremde Orte ver�etzt
geredet haben 63): �omus in �olchenStellen,

wo

61) Dazu �indin Joh. Lightfoots chrono-

taxi gute Mu�teranzutreffen.
62) Phil. 1, 13:17. c. 4,102c. Romae. practo-
rium, 2 Chef: 3, 8 2c. Corinthus, 1 Cor,

iM 06.
3) Exech. 8, 1-4. 7. 5. 14.
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wodergleichen erweislichi�t,auch die�erOrt
_der propheti�chenVor�tellungunter�uchetwer-

den. Hingegengehörtweder der Ort, wo

erzälteBegebenheitenvorgegangen ($. 37),F
noch auch der Ort und Aufenthaltangeredes

, ter Per�onen($. 46) hieher. ds

$. 52, Zur Be�timmungdie�esUm�tatn-Wieder�elbe.

des i�tnôtig,daß ein Ausleger1) die aug?! finden,

drücfliche**)Meldungde��e!benin den aus=

zulegendenBüchern,auch Schrift�tellenund
deren Zu�ammenhang,auf�uche;dahinaber
die Unter�chriftender apo�toli�chenBriefe
nicht gehören, die voû fremder Hand beis

gefügetworden, und nicht allezeit richtig-

�ind®*):2) die in der Rede und ihrem-Zu-
�ammenhangevorlommende Um�tände,auh
gebrauchte�onderlich�inlihéAusdruckemit-
den anderweitigeu Nachrichten von der rez

“ F2 den

64) Gfenb. 1, 9. Tit. 3, 12, ZTicopolis in

Miacedonien. i

65) 1) 1 Cor. nicht zu Pbilippis e. 16,5 �on-
( dern Ephe�us a) ec. 16, 8.19. b) c. 16,5

vergl, Apo�. 20, 12e, C. 4, 17. €. 16,10
vergl,Apo�t.19,22. €. 16,19 vergl.Apo�t,
18,19. 26. 2) Gal. nicht zu Rom �ondern
Lphe�us c.1,6. c.6,10. 3) rund 2 The��;

*

nicht zu Athen , �ondernCorinth é. 1, i.

1The��:3,6, vergl. Apo�i/18,5.Der Misz
ver�tandi�taus 1 The��.3, 1

-

ent�tanden,

4) 1 Tim. nicht aus Laodicea PhrygiàPg:
catians , welche Abtheilung�päternUr-

�prungsi�,�ondernaus Migcedonien €, 1,3,
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dendenPer�on¿auch dem Ortgewi��erges
\chehenenBegebenheitenvergleiche“); „und

3) bey Per�onen,deren Begebenheitenin

mehrernBüchernder heiligenSchrift erzält
werden , ‘die überein�timmige,Verbindung
und chronologi�cheVerknüpfungdes Jnhalts
�olcherNachrichtenzu Hülfeneme,

$. 53. Der fünfteund lebtehi�tori�che
fünftenUm-Um�tandbe�tehtin der Veranla��ung
�tandegeh:
re. ($. 38) �owoleines ganzen Buchs heiliger

Schrift , wenn des Verfa��erseigeneReden

auszulegen �ind;als auch der darin enthal»
tenen Reden. Welche Veranla��unginzvor-
hergegangenenBegebenheitenbe�tehenmus,
die den Grund �olcherReden enthalten, oder

die Bewegungsgründeentde>en , woraus

die Be�timmungdes Urheberseiner Rede zu

der�elbenbegreiflichi�t. Da nun die�eBes

gebenheitenwieder .mit andern vorhergegan-
genen zu�ammenhangen,oder in den�elben
gegründet�ind: fo lä�t�ichdie Veranla��ung
einer Rede in die näch�teoder unmittel-

bare und entferntere oder mittelbare ein-

theilen; welcheleßtereauh von einigendie

Veranla��ungder Veranl��unggenant
wird. Beide können aus mehrernBegeben-
heiten be�tehen.Deren Unter�uchungzur

Entdeckungdes Endzwecs der Reden cfedr3 lens

©)Pf. 42: Matib. 13.
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dienlichi�t©), [befördertauh 1) die ges
nauere Ein�ichtund Be�timmungder übri
gen Um�tände, des Orte und der Zeitz
2) die be�timteBedeutung der Worte ; 3) die
Erélärung und Beurtheilungder Sachen].

Die Be�chaffenheitder redenden Per�onen, �on-
derlichdie innere, oder �owolalgemeine als

jedesmaligebe�ondereGemütsfa��ung(H.43.
44' mus mit die�erVeranla��ung�elb�tnicht
verwech�eltwerden: ob �iegleich in �olche
Be�timmungzur Rede mit“ einigen Ein�lus
hat, und’ die Vor�tellungder aus gewi��enBee

“

gebenheiten hergenommenenBewegungsgrüns-
de begreiflichmacht; folglich mit erwogen
werden mus, ja zur Entde>ung die�esUme

�tandesöftersbehúlflichi�t67). Die Veran-
la��ungenerzälterBegebenheitengehöreneis.
gentlich nicht hieher ($.37).

t

$. 54, Bey die�erUnter�uchungi�nötig,Wie der�el-

daßein Ausleger 1) erwegeob in den auszu-Lais
legendenStellen und ihremZu�ammenhange :

einige eigentlicheMeldung�olcherVeranla�s
�ungenvorkomme,und alles, was dahin As

gerechnetwerden fan, �amle*); 2) wenn
F 3 eben

66) P�.51, 1 2c. 71.
:

E

67) Daß Paulus eín Apo�telder Heiden gewe
�én,hat in' �einemei�tenBriefe einen Einflus
gehabt,  ob_es gleichnicht die Veranla��ung
ausmacht.

*) 1Cor. 1,112. 7, 1 2c. Matth. 20, 1 te.

vergl. mit c. 19,27 2c. und 212. [Es gehós
ren dahin manche Ueber�chriftender P�al-
men. P�-34.52:54.69.142]
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ében-die�elbeRede in mehrernBüchernder
heiligenSchri�t'vorkomt, in dem Zu�am«
menhangeder�elbendergleichenausdrückliche
Anzeige�olcherVeranla��ungau��uche;53)in
Ermanglung der�elbendie Ausdru>e und

Vor�tellungender Rede�elb�tprüfe,
die �ich

dfters auf �olchevorhergegangeneBegeben
heitenbeziehen, �oeine gar begreiflicheVers

anlka��ungder Rede ausmachen; 4) die übri

gen Lioi�chenUm�tändemit einauder vers

gleiche, da die Be�chaffenheitder redenden

Per�on, �onderlichwenn mehreresvon der«

�elbenbefant i�t, ingleichender angeredeten,
mit Zuziehung der eigentlichen Zeit einer
Rede gemeinigli<h �olcheVeranla��unghin=«
länglichentde>et *?); und 5) bey Entde«

>ung mehrererdahingehörigenBegebenheiz
ten, die näch�ten©?)Veranla��ungen“von

denentferntern 7°) ($. 53) unter�cheide,und

in der Unter�uchungder leßternnicht weiter

gehe, als der begreiflicheEinflus in die Aus=
legung �elb�terfordert.

:

micht des

'

- $. 55. Bey der gé�amtenUnter�uchung
Auslegers
in Ab�icht die�erhi�tori�chenUm�tändei�tein Ausleger
die�erhi�to--verbunden 1) �i<zwar vorläufig[vor der

Finde1m? Auslegung �elb�t]um die möglich�teEntde«

>ung der�elbenzu bekúmmern ($, 36); und
e 2) die�e

68) z. E. Pf 90. vergl. 4 UTo�.14.

-

Ep. an

die Hebr. (

$9) Phil. 2, 27. 28.
79) ibid. vas. c, 4,1018.
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2) die�eangezeigtenMittel dazu aufs regela
mâßig�tezu gebrauchen+ doch aber auh
3) bey den weitern Auslegungsbemühungen
�olcheUnter�uchungfortzu�ezen?, weil �ich
beiläufigmanches entde>en lä�t,wodurch
die Be�timmungdie�erUm�tändebe�tätigt,
erweitert und verbe��ertwerden fan ; und

endlich 4) den ganzen jedesmaligenAbris

�olcherentde>ten hi�tori�chenUm�tändebey“
der übrigenAuslegung vor Augen zu behals
ten, und daraus fo viel als möglichi�thev-
zuleiten.

i

i

¿

SUPE KELERRERGEBWP

Viertes Haupt�tú>,
von i

dem Zu�ammenhangeund der
Lergliederungauszulegender

: Schrift�tellen.

$. 56.

eil ein Autleger eben die�elbenVor- Grundder
�tellungenmit einer Rede verbin- Kpt
den mus, die der Urheberder�el-lung.

ben gehabt und dadurch erwe>en wollen

($. 20.48. 6. 1); die Gedanken vernünftiger-

Per�onenaber zu�ammenhängenoder in eina
i F 4 ander

71) Sonderlich bey der Zergliederung,und Be-

�timmungdes Endzwects,
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ander gegründet�ind:�omus die Auslegung
�ehrerleichtertund gefördertwerden, wenn

einmal die auszulegend:n Schrift�tel-
'

len in ihre Ab�chnitte,Sähßeund Begriffe
zergliederr werden, um ihr inneres Vers

hâltnis‘und die darin gegründete�owolAb-

�ichtdes Urhebers, als auch Bedeutung der

gebrauchtenAusdruke be��erzu be�timmenz
und hiernäch�der vorhergehendeund nach=
folgende Zu�ammenhangder�elbenunter-
�uchtwird. Wodurch nicht nur die Be�tim=
mung der hi�tori�chenUm�tändeund Bedeu-

tungen: �ondernauch die Entdecfung der

Ab�ichtendes Urhebers begreiflicherund er-

weislicher- wird. Folglich i�tein Ausleger
x) niht nur zu beiden Verrichtungenver-

pflichtet: �ondernes mus 2) nach Unter�us
chung-derhi�tori�henUm�tände�einenäch�te
Arbeit darin be�tehen.

Ín einzeln Stellen mus zwar die Unter�uchung
des Zu�ammenhangsvor der weitern und ge:
nauern Zergliederung vorhergehen :

-

weil der-

__
�elbeaber ohne Zergliederung des ganzen

*

Buchs nicht recht einge�ehenwerden fan , ja
eigentlichaus der richtigen Zergüederungde�-

“

�elbenhergenommen werden mus, als wo-

durch das Verhältnis der Schrift�tellengegen
das vorhergehende und nachfolgendebe�timt
wird; �omus alhier zuer�tvon der Zergliede-
rung gehandeltwerden. h

WasnE$. 57. Durch Zergliederungeiner Rede
der Zerolie:

ver�tehenwir die genaue Be�timyungEf

cons
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be�ondernTheile, darausdie ge�amteRedederung

be�tehe,Wobey demnach die algemeinen

den mü��en.Dahin �onderlichgehört1) daß
die Œincheilungder ecingetheilrenSgs
che gcmnâs”?),oder die angegebenenTheis
le zu�ammengenommen dem ganzen gleich
�eyn;2) daßdie Theile wirklich unter-

�chicden�eyn,oder nicht derge�taltin eins
ander �te>en, daß einer in dem andern �chon
enthalten�ey;und 3) daß die jedesmalis
gen Theile einander änlich _*?)�eyn,
oder �owoleinerleyEintheilungsgrunddabey

'

behalten, als auch gleichentferntenTheilen
einerleyVerhältnisgegen das ganzebeigelegt
werde.

:
i

i

e paupt“ E y A Deo 2

Einrheilungstegeln�orgfältigbeobachtetwer: ten e

#9

$. 58. Weil“ die�eganzeZergliederungAlgemeine

ein Stück und Hülfemittel richtigerAusle.
gung i�t, und um der�elbenwillen vorge»
nommen wird ($. 56); folglih auch aus den

auszulegendenStellen hergeleitetwerden

oder darin gegründet�eynmus ($. 20. 9):
�omus ein Ausleger 1) bey Annemungeines
Einritheilungsgrundes„ dle innern ‘und we=

�entlichen,das i aus dem Juhalt der Res
de hergenommeneEintheilungsgründe,den

F'5
*

äu��ern
1

72) Obicâto E z: E. die Epi�telan

die Hebrâer hatfeinen Eingang.

73) Homogenea.

Nebenerin-
nerungen.
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Viertes -Zaupt�túc?von der

 u��ernund zufällizen**), oder aus Neben-
�túcfenund Um�tändender au��erwe�entlichen
Verfa��ungder�elbenangenommenen,vor-

ziehen: 2) wo feine innere Verbindung und

zu�ammenhängendeFolgedes Jnhalts anges
troffen wird , “dergleichennicht erdichten;

indemmancheBücher der heiligen Schrift
Samlungen ver�chiedenereinzelenAus�prú«
che ?*)ohne inneres Verhältnis"ihres na
halts enthalten, oder wol �elb�taus �olchen

Samlungen be�onderereinzelnReden be�te-
hen: 3) unter mchrernmöglichenEintheis
lungen diejenigeden übrigenvorziehen, �o
dem Junhalt und hi�tori�chenUm�tändender
Rede am gemä��e�ten, folglich am natürlich-

�ienherausfomt, und auf die leichte�teArt

ungefün�teltaus der Rede �elbbegreiflich
und erweislich gemachtwerden fant 4) die

VergleichungänlicherReden,und ihrer über-
ein�timmigenoder parallel Zergliederung
($: 32)zu Hül�enemen: ynd 5) die Ver-
bindungs- und Beziehungsworteneb�tders
�elbenerweislichenBedeutungen, auch die

Sprachregelnvon Zu�ammenfügungeweins
:

zeler

74) z. E. beyden alphabeti�chenP�almensz
oder beim Daniel nah dem Hebräi�chen
und Chaldâi�chenTheil, oder Hiob nach
dem pro�ai�chenund

'

metri�chen; oder
gar nach den Kapiteln der gewönlichenEin:

theilung und den Blättern cinzeler Ausgaben,
75) Colle&iones apovyhthegmatum,



t
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zeler.Worte (ÿ.E30, 31) �orgfältigbes
obachten 7°); indem dadurchdie näch�te
Vérbindungder Gedanken angézeigtwird.

Je kundigerein AuslegerdernatürlichenAuss
vicfelungund Verkfuüpfungmen�chlicherVor-

�tellungen, ingleichender Regeln �owoldes

ordentlichenNachdenkens als auch der Be-

red�amkfeiti�, folglichdie ver�chiedenenFol:
gen der Vor�tellungen, �ozum überzeugenden
Unterricht und zur Bewegunganderer be-

quem �ind,auch ver�chiedeneLehrarten einz

�ieht;und je �orgfältigerer dabey�owoldie
in einer Rede vorkommende Sachen, als
auch die hi�tori�chenUm�tändeder- redenden
und angeredecenPer�onen,auch Veranla��un-
gen der Rede,erweget : je leichterund rich-
tiger wird er die gebrauchte Ordnung, oder

den Unter�chiedund das Verhältnis der vor-

getragenen Sachen neb�tder Aenlichkeitih-
rer Folgen oder Verbindung entdecken, foölg-
lich alles aufs richtig�teund. fruchtbar�tezerz

gliedern.

6 59. Daun�treitigi�,daßdie gewdn-Ge�chafen-

‘licheEintheilungder Bücherheiliger SchriftE
in be�ondere,auch bey Juden und Chri- Eintheilung
�tenver�chiedene,grö��ereAb�chnic nicht8

und lter
von den Verfa��ernder�elbenUtd �on-ugs:
dern nachher wilkúrlih angenommen*),
ja nichteinmal allezeit in Ab�ichtdes Zu«

�am-

M

75) Am mei�tenin der analy�i�pecialiM�ima,
*y Welches im 1zten Jahrhunderte zur Verfer-

tigung der Concordanzen in Ab�tichtEeKag-
, pitel ge�chehen. pP
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�ammenhangsihres Jnhalts [�ondernnah
der einigerma��engleich�ormigenGrö��e]ein-

gerichtetworden; auh überdis nichenur

die Eintheilungder Bücher des neuen Te�ta«
ments in fleinere Ab�chnitteoder Ver�e*),

* gleichenwilkürlichenund noch �päternUr«

�prunghabe, �ondernauch die Unter�chei=

dungszeichenin den�elbenaus alten Ab\chrifs-
ten ‘niht erwie�enwerden können: �oi�tein

“Auslegernicht verpflichtet�ichdaran zu bin=«

“den,vielmehrberechtigetund verbunden bey
die�erZergliederungnichts darauf allein zu

gründen, �ondernbey überwiegendenBes

\timmungsgründendes Gegentheils davon

abzugehen?"). Weil inde��endoh beim
y

Ge-

*) Die Eintheilungder Ver�ei�er�tgegen die

Mitte des 16ten Jahrhunderts auffommen.
“

[a Sob. Stephano in -editione N, T. grae-
colatina 1$51.]

27) Joh. ‘12, 28 gehören die Worte Chri�ti
“richtiger zu v. 27.

|"

G�enb:1, 18 gehöret
x) © Suvzuv. 17. Col. 2,12 œuvraptyres-

faxrtiopuar:i zu V. IL 2 Tim. 2, 10. did

S- gehörtzu v. 9: das Wort GOttes i�t
adurch ‘niht gebunden. Eph. 1, 11. è

«iro gehórt zu v. 10 œvaxePuXauwourFu,
nicht zu æx860o00Féyresv. 11. 2 Petr. 1, 19-

EW Tais xugdias uu mus mit roots
confiruirt ‘und von Quos@ies dueráAg
dur< ein Comma �epariret werden,

Petr.3, 21. dè dvasdarus Ingo Xpirov ges

hörtzu ou fuäs, und niht zu êrecury-
fan ás Qe,
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Gebrauchund Le�enge�chriebenerBücher die

Beobachtungeiner nähernVerbindung,
auch geringer undgrö��ernAb�onderungun-

mittelbar auf einander folgenderWorte,auh
ohne Beifügungder anjeßoin den Grund«
�prachenüblichenUnter�cheidungszeichenjes
derzêitnôtiggewe�enzfolglicheine durchbes
�tändigenund häufigenja algemeinenGes

brauchfortgepflanzteUeberlieferung�olcher
Vc oindung und Ab�onderung�tatfindet,
die au��erder jebigenVerfa��ung�olcherge»

wönlichenUnter�cheidungszeichenaus alten

Ueber�eßungenund anderweitigerAnfürung
mancherAus�prücheund Stellen von alten

Schrift�tellernerwie�enwerden kan: �oi�t
ein Ausleger verbunden die�esHülfsmittel
zur Be�timmungrichtiger Eintheilungmit

zu gebrauchen;folglichvon den eingefürten
und ‘al�obe�tätigtenUnter�cheidungszeichen
nicht ohneerweislicheund erheblicheGründe

abzugehen?*).

Wenn die jetzigenVerbindungs-und Unter�cheis
dungszeichen , neb�t der darin, gegründeten
Eintheilung der Ver�e, in den Büchern des

alten Te�tarnentsvon einigengleich nur für
; einen

78) ŒÆphb.4,2. i ¿yáry gehórtzu v. 3, exav.

dágevrestnpäv. Eph. 1,4. è &yáry niht
zu Vv. 5, 7goopiexs, �ondernzu v. 4, entweder
¿ZexéZarooder dyiovs 2. Rôm. 14, 22.

¿vózuy 700 Ocdò wird be��erzum vörhergs«
hendenals zum folgendengerechnet,



Wie ganze
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Schri�tzu
zergliedern
epn,

\

94 ViertesHaupt�tückvon der
-

einen�päternZu�aßder UTa�orethengehal:
ten werden; �oalhier nicht erörtertwerden

fan: �omachen �iedoch wenig�tenseinen
Beweis einer uralten Ueberlieferung aus, und
�inddaher �elb�tvon Auslegern die �olche
Meinung"annerten, nicht gänzlichbei�eitzu-
�etzen.Zu be��ernund richtigern Gebrauch
die�esHülfsmittelswäre gut , daß man we-

nig�tensbey den Büchern.des neuen Te�ta-
“

ments alle Ver�chiedenhëit‘der Unter�chei-
- _dungszeichen , die aus alten Ueber�ezungen

($. 34):unb Stellen der Kirchenvätererweis-

lich i�t,ge�amlecthätte.

$. 609. Bey Zerglicdetung?°) ganzer
Bücher der heiligen Schrift mus ein Aus-

leger, ohne�ichan die gewönlichenAb�chnits
ce zu binden ($. 59), 1) vorläufigunter�u-
chen, �owolob die�elbendurch ein inneres

Verhältnisdes Juhalts und der Rede zus

�ammenhangenz oder aus einer blo��en
Samlung einzelerAb�chnirteohneunmittel«
baren Zu�ammenhangbe�tehen($. 54) *):
als auch im lestern Fal, ob dabey eine ers

- weisliche Ab�ichtder--gebrauchtenSeellung
und Folge�olcherAb�chnitteencdecfetwerden

fönne

79) Nachdem von der ÉintheilungÜberhaupt
gehandelt worden $. 57-59: �oi�tinsbe�on-
dere 1 von der Zergliedetunga) ganzer Bü-

cher ($. 0, 61), b}) be�ondererAb�chnitte
($: 62), €) der klein�tenAb�chnitte($. 63),
2) von den Ein�chaltungenund Nebenabhand-
lungen.($. 64-66) zu handeln.

®)Als die Samlung der P�almeni�t,
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fönne *); um entwederdie�elbezum Bez
{fimmungsgrunde�olcherEintheilungzuge«
brauchen, oder in Ermangelungder�elben
die eingefürtezu behaltenund jedeAb�chnitte
be�onderszuzergliedern: 2) in hi�tari�cen
Büchern, auchhi�tori�chenSamlungenmeh-
rerèr cinzelnReden �olange die Zeitfoigezum"
Eintheilungsgrundezu behalten, bis die Un-
leugbarkeiteines andern Verhältni��esder

berichtetenBegebenheitenund erzältenRes
den das Gegentheil erfordert ($, 50): 3) in

“eigentlichen¿ehr-und Ermanungs�chriften
�owoldie ver�chiedenedarin enthalteneHaupt-
warheitenbemerken,als auchder�elbenVers

bindung und Verhältnisunter und gegen
einander auf�uchen, und zu dem Ende mch=
rere Ver�uchean�tellen,theils ob�iealle-un=

ter cinen algemeinen Begrif und Saß ge-

bracht werden fönnenz theils welche und:

wie viel �olchereinzelnHauptwarheitenund

Ab�chnittewieder näherzu�ammengehören,
und unter gemeineBegriffeund Säge, die
mit dem höch�tenund algemein�tenzu�ama
menhängen, zu bringen�n;A

E $. O

i
Í

TAE

* Dergleichenin manchenSchriften der Pra
pheteu �tatfindet, die aus einer Samlung eins

gelerWei��agungenbe�tehen,wobey zuweilen
die Zeitfolgeneb�teinein Unter�chiededes Vor-

wur�fsund Jnhalts den Grund ihrer Stellung
enthlt, folglichauh zum Eintheilungsgrunde
angenommen werden mus, als im Je�zig,



96 ViertesHaupt�tüvonder

pilfémitel$. 61. Zu die�erVerrichtungi�tnötig,
E

daß ein Auslegec1) das ganze zu zerglic«
derndeBuch auf einmal hintereinandermit
Aufmerk�amkeitdurchle�e, �olchesauch , �on-

derlichbey unbekantenBüchern, öfter Und
mehrmalsbald nach einander wiederhole:
2) fiñe Aufmerk�amkeitund Nachdenken
dabey alleinoder doh haupt�ächlichauf die

Bemerkung des ge�amtenJnhalts de��elben
“richte, und �ichden�elben�odeutlich vorzu«
“�tellen�uche,daßman ihn in �einerganen

Folge auf einmal über�ehe:3) �ichdabey
an die gewönlichenund eingefürtenAb�chnitte
gar nicht kehre, ja allé Vor�tellungund

Eindruck der�elbenaufs mözlih�teverhüte.
($. 60. 59): 4) �oráfältigerwege, ob nicht
in dem Buche �elb�tStellèn vorkommen,
darin der Jnhalt und die Hauptcheileder

Abhandlung entweder der ganzen Schrift,
odergrö��ererAb�chnitteder�elben,ausdrü>=

lich vom Verfa��ergemeldetwerden ; und

�ichnah Masgebungder�elbenrichte: auch
5) die hi�tori�chenUm�tändedes Buchs , �on«
derlich die Veranla��ungde��eibenund der

darin enthaltenen-Reden($. 37. 53) zu Hülfe
neme; um die Zergliederung, �odén�elben
am gemä��e�teni�tund dadurcham mei�ten
be�timtwird, allenübrigenvorzuziehen:

[6) mehrereVer�uchean�telle;um die am

leichte�tenbegreiflicheund erweislich�teZers

gliederungvorzuziehen:7) nicht eherMeDS
ers
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Zèrgliederüngenveraälèichè,äls bis än feine
eigenezu Stati ‘bringenkan, dôderdie�elbe

prüfen-undäusbe��eënwil.] 2X

Dis zu�amménhängendeDurchle�ender Bücher
Mgr Schrift i�teinem AuslegerDile

Cas
andern Ab�ichteidienlich, indem theiledie

�timiung“undEntbe>ulz der hi�tori�chen
Uni�tändè($. 557 ; thêils diè Ein�ichtder bez

�onderuBebeutungeñ:vorkommenderAust
drücé ud der Gebrauchdèr Patallel�tellen
($. zi. 32) dädür< gar merklichbefördert
wird: döchmüs diè ge�chärfrèAufrnerk�an-
keit bêÿdie�e?Vertichtung�onderlichauf viè

Eutde>ungdès. Jihalts ünd ‘des mäkniht:
faltigei vdeè vekt�chièdenéniù den�elbengë-
kichtetwerdènz weil�on�tdiè vervielfältigt
Be�chäftigungdes Nachdênkensdiè�èdèutlicht
Vor�tellungdè?Theile dès Buchs und ihrek
Verbindung hidert. SölchDutchle�enmus
aber in den Grund�prächènge�chehen, teil
-dàs HülfsrmitteldéxVerbiridungstvokte(d. 58)
in den�elbenam be�ten, ja allein mit geüuge

‘

�ámerZuverläßigkeit, gebrauchtweëdèn kai

(F:2): DiéAusgabetìdek heiligenSchrift,
�oohnemerkliche Ab�onderungder eingefürs
ten grö��eténund kleinern Ab�chkittegédtuekt
wörden ; wWwéñii�iegleich Eapitel-unbVet�e
um Nañdé bèwmérfen,;�ozum Gebkauchdex

7

ESTUA dièulichi�t; �ind:zu die�et
wêcé am bkáuchbakt�tèi,Je méhrein Auss-

legeënicht nux überhauptder Bücherheiligee
Séhrift undihres Juhalts kundig i�t;�ot:
deri äuh béÿ allé änderweitigènLe�edeks

0 âuf diè�éZergliedécung, vderBêwnetz
uñg ihe LUES einigesNáthdeti:

H fel
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98 Viertes Zaupt�túckvon dec
fen richtet :" je leichter witd die�eeigentliche
Bemöhüngvon �tattengehen

$. 62, Sind be�ondereund einzeleAbz

�chnictezu zergliedern: �omus ein Ausleger
1) den Zu�ammenhangund das Verhältnis
der�elbenmit und gegen die grö��erenAb=z

�chnittedes ganzen Buchs, dazu die�elben
gehören, unter�uchen;und erwegen , theils
ob die�elbenganze und vol�tändigeoder unz

vol�tändigeTheile�olchesBuchs ausmachenz
theils ob �ieim lebternFal zu einerleyund

eben dem�eibenHauptab�chnitgehören,oder

zu mehrerngerechnetwerden mü��en: 2) den

Eintheilungsgrundaus der Zergliederung
des ganzen Buchs hernemen , und beibehal=
ten; wenig�tensfeinen andern und nähern
annemen, als der �olcherEintheilungdes

ganzen Buchs gemäs i�, und keinen ans

dern Ver�tandverur�achtden die�elbenicht
erfordert und zulä�t:3) wenn der Jnhalt
der�elbenaus Erzälungenge�chehenerBeges
benheirenbe�teht; die Hauptbegebenheiten
von Nebenbegebenheitenund Um�tändenun=«

ter�cheiden,und von den leßtern�oviel zu

jeder der er�ternrechnén,
als dazu auf. eine

begreiflicheArt gehört: 4) wenn der Jnhalt
aus ‘ehrenund Ermanungen be�teht; den=

‘�elbenin �oviel Theile zergliedern,
als

«Hauptwarheiténdarin vorgetragen werden,
auch mit jeder der�elbenihreBewei�eund

Erleuterungenverbinden: und 5) beyStel«
len
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len von gemi�chtemJnhalt die hi�tori�chen
Nachrichtenvon - den angefürtenRéden

gehörigab�ondern“und richtig damit vera

Fnüpfen.
LE DIU ©

“Die zweite Regelif �onderlichbeyvetördnetèn
Texten oder auszulegenden Schrift�telz

“Len zu beobachten:wenn daraus cine zu�ams
menhängendeRede oder Vortrag götliche
Warheiten hergeleitetwerden �ol, Als in

welchemFal es wol angehet, daß man bey
Texten , die in mehrere Ab�chnittegatizer
Bücher gehören, ‘eiten nähernEintheilungsz
grund anneme , der den ver�chiedenenJnhalt
des Textes durch einen algemeinenBegrif oder

Haupt�aßausdrucée ; wénn nux nicht der

richtigeund erweislicheVer�tandder�elbendas

durch geändertwird: s

$. 63. Bey dex allergenau�tenZergliede-Zergliede-
rungkurzer Ab�chnictein die klein�teund AbfA «

einfacheTheile i�tnôtig, daß ein Ausleger
:

1) die�elbein �oviel_einzeleSâße theile, als

darin ausdrüflich‘angetroffenwerden; 2)
- das Verhältnisder�elbenerwege, �otheils

aus den Verbinvungsworten, theils aus
dem Jnhalt der�elben,abzunemeni�t;3) bey
grö��ererAnzal einzelerSäße, diejenigen�o
von einerley-Art�ind,oder dem Junhälthach
näher.zu�ammenhängen,von den übrigen
ab�ondere,und daraus Unrertheilungen
máachez4) die ausdrú>lichzu�ammetge�éßte
Säge in �oviel einfachezergliederé, als �ich
darin befinden, und dér�elbenaus den Vers

G 2 bins
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bindungswortenoder auh Worétfügungen
erweisliches Verhältnisbemerke °°); 5) jez
dei Säß “in�eineHäuptbegrif�eeintheile,
und �onderlichden Obertheil, das Forder4
glied oder Subjectum, von dem Unters
theile, Hinrergliede oder Prâdicarsoun-

ter�cheide;�oweder : aus der jedesmaligen
Stellung und Folgeder Worte, als welche
ófcver�eßtwerden, noh auch“aus ben ge=

brauchten Artikeln be�timtwerden fan *),
fondern aus dem gegen�eitigenVerhältnis
der Begriffe®)zu ent�cheideni�t;da, wenn

die�elbenvon ver�chiedènemUmfange�ind,
der engere Begrif das Subjectum , der

weitere das Prádicarumausmacht; wenn

�ievon gleichemUmfange�ind,der bekantere

das Subjectum,der unbefantere das Prâ-
dicatum i�, �odoch nicht in Ab�ichtdes

Auslegers , �ondernder redenden und angere«
deten Per�onenbeurtheileëwerden mus **)z
6) die Nebenbegriffe:von den Hauptbegrifs
fenunter�cheide*?), und bey jener Verbin«

dung

80) Auch gehörendahin die propolitiones
complexae. ;

*) Matth- 5,13. [duds tre +0 Aus 7s ys
Vv.14. 70 Qüs réhiirwou. Boh. 10, 1.

pd jle 0 moin 0 ‘aXos.]

81) Relacio ambitus vel comprehenfionisno

tionuin, i

“ #J gls Joh. 1,1 0, Rom. 6, 23.
82) Rom. 15, 16 praedicatum e�t Yéy7xi

eUrpusdexTass E
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dung: mit die�en�owóldie Wortfügungsres
geln als. auch; wo die�elbenzu �olcherBe
“Kimmungnicht hinreichen, das Verhältnis
der vorgé�teltenSachen- �elb�tbeobachtetI;
in beigefügtenNebenausdruken unter�üz
xchez¿:ob�ieblo��eErleuterungszu�äße-�ey,
der zur Bezeichnung:eines Uniter�chiedès,
und: nähernEin�chränkungder Hauptaus=
drucke gebraucht werden **) 8)z.8)-bey
HôufungeinzelerWorte von einerley:Art #0
wol’ die Ver�chiedenheitihrer Bedeutungen,
«alsauch -das Verhältnisder�elbenneb�tdem

Grunde ihrer Häufungund der: dabey Zea
brauchten Ordnung aüf�uche*) ; und

9),alle Worte �o-langein der�elbenOrdnung
aSaritiG BBA AAT $:nio: Anis 20d

ws 2*) s azir:-bptGebrauchnlicherStellen.�ehe
dieulichi�t,als Rôm.1, 17 verglichenmit Za-

bac. 2, 4, ingleichenMatth. 3,3 mit Je�
C40,3. Bei�piele�olcherver�chiedenenVerz

hältni��e�indCol. 1, 11. ‘3,16. Joh. 2,5.

[¿A1Îùs zu 77] 1Pet. 1,13, Apo�t,13736
83), ante. i ear

:

a a E 14,22. (Siche S, 93).
‘%*) Erleuterungs- oder Erklärung thèta

�tehen’ i Tim. 6, 3. Tit. 2, 1x;Unter�chei-
.“dungszu�äße:aber Xôm. 12,1: Nob.5s, ir.

Doch können �ieauch in beider Ab�ichtzu-
- gleichgebraucht�eyn,als Zebr. 12,1. Röm.

D, 5. DFO EN
84) Job. 7, 3. Ve yuwwaxuri ce riv #661.

!

¿gti Ocov, niht vor at te.

#5) P�,27, 2. 3, Luc. 6, 38, Röm, it.
8, 34. Tim, 3j 16,- Zy In (E

ri EG
1 trtr
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162. Viertes Haupt�tückvon der 5

undFolge la��e,darén�ievorkommen; bis
entwedèr die Wortfügungsregeln®oderdas

Verhältnis“der vorgetragenen Sacheneine
ándere Auflö�ung!und Zergliederung‘er�ot
dern; und auch bey �olchernòtigenVer�es

„bungder Worte die Verbindungder nähern
aller. VerknüpfungentferntererWorte aufs
móglich�tèvorziehe, wo aber 10) eine“ unz

:gewönlicheStellung und Be�chaffenheitvera

�e6terund: abgebrochener*®*):Säbe unleugbäe
i�t,die�elbetheils in ‘dienatürlicheFolge
¡undVol�tändigkeitbringe,theilsden Grund

�olcherau��erordentlichenVerfa��ungder�els
henzu eritde>en fuche,

“8:6a Bey allendie�enVerrichtungen
müus ein Ausleger dieNebenabhandlungen
von den we�entlichen.Theilender Hauptaba
handlung unter�cheiden.Die von gedopa
pelter Art�ind,und entweder aus beiláu-

figem Vorrragze zur Erleuterungund Bea

Fätigung der. Hauptabhandfungen auf enta

ferntere Art’ dienlicher “Warheiten,“ �odem

übrigenVortrag einverleibt worden; oder
gus einge�chalrecenZwi�cheu�äzenund

Ab�chnitten.be�tehen, dadurch die Wortfüz

gung.der ganzen Rede unterbrochenwird.

Wird“die. Hauptabhandlung,uach, �olchembeis

“lâufigen,Vortrage nicht. wieder angefangen
und fortge�eßt: �o�inddergleichen,ce N

D
Ls

——_
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 “ErleuterungenfoineeigentlicheAus�chweis
fungen der Rede. Weil Ein�chaltungen
oder Parenthbe�es¡dieWortfügungunterbre=z

chen: �omü��enweder beiläufigeNeben�äke,--

dadurchdergleichennichtge�chiehet; noh auch
MNebenbegri��e,“ die keinen ganzen Saß aus-

machen, dahin gerechnetwerden. *

F. 65. Die richtig�tenMerkmale der Ein-

�chaltungen�ind: 1) wenn ein abgebrochener
Sas im folgenden,nah einem oder mehrern
Zwi�chen�äßen,ergänztwird *); 2)-wenn
ein Saß mit eben dem Worte, oder mchrea
ren Wortenanfängt, damit ein anderer enf«

fernterer,oder mittelbarvorhergehenderSaß
entweder angefangenoder aufgehört;und der

Inhalt die Fort�eßungder unterbrochenen
Abhandlungbe�tätiget**); 3).wenn ein un=-

vol�tändigerSas aus einementfernternvorz
hergehendenergänztwerdenmus ***);und

4) wenn die Beziehungswortenicht mit den

unmittelbar vorhergehendenSähen verbun=z
den werden fönnen , . �ondernauf Ausdrue
ent�erntererSâße gehen A)
T1 4

n G 4 “ $. 66.

Kenzeichen
der Ein-
�chaltungen.

*®)Daraus. erhelletdaßRôm. x, L-7
'

dreyPa-
:

“

renthe�esenthält. 5

#) als 1 Cor. 8, 4 verglichenmit v. 1; Eph.
3, 14 mit v. 1; Zebr, 7, 1 mit c, 5, 15,

[Eph 2,3 mit G2]
:

2*) Rôm. 16, 5 aus v. 3. Col. 1,5 aus $. 3.

#4) Phi. 3, 20 aufv. 17; Róm. 2, 16 ‘auf
v. 125 8, 37 auf v. 325 15, 19- auf v, r7z
2-Cor: 4, 5 auf 2,



Was ben
der Zergliez
dexung in

Ab�ich
�elh
y

104° ViexresHaupt�tú>.von dex

$. 66, Ja Ab�icht�olcherNebenabhand-
lungenmus ein Auslegerbey die�erZerglie=

{ der:derung 1)der�elben‘Gégenwartbemeifen®)
vôtigunerwei�en®), folglichdie�elben�owenig

über�chenmit gewalt�amerVerfnüp�ungder
Worte und Sachen,als erdichtenund ohne
erweislichen „Grund-wilfurlich- annemen z
2) den jedesmaligenGrund.und Ab�ichtder-

“

�elbenunter�uchen,indem�ieentweder zur
Erleuterung*) dienen �ollen, folglichtheils
#9)Misdeutungenverhúcen,theils°°) fruchtz
harexe Ein�ichtenund weitere Be�tätigun«
gen der vorgetragenen Sacheverur�achenz

oder®)aus �tarkerGemütsbewegung.des
redendenberrüren,und.diewichtigeErheb«
lichfeicder Hauptabhandlunganzeigenz

E
Z

x
; 3) diez

_%8)ohns �ichan die Ein�chaltungezeichendex

Ausgabenzu binden,
$7) Rôm.15, 5 ex characere x. V.4 �tehetit

© Parenthe�i, weil vz 5 die Con�truction
_ �ortgehet.-  Eph.'3, 2-13 ex “chata.

Rôm.2,16, mus us. v. 12 ergänzetwerden.
Hebr. 7,1 beziehet�ichauf c.5, 19 ex char. 4.

$8) illu�tratoriae
$9) decläratiuae et ve�triQiuae.Ro. 3, ç.

zea &utowraMya
9°) epexegzeticaeet confirmatoriae.Ron. 9, I,

"e. 8, 36. Dôhin.gehörendie mei�tenalle-

 gationes, RS ©

y

9) patheticae.-

-

Es fan beides zugleich:�yn.
-: Phbil3, 18. 19 -�iehetin Parentbe�i,0b

particulam actiologicam7#g Vi 20
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3) die�elben[wenn �ieaus mehrern Säßten
be�tehen]eben:�owolund eben -al�o'zerglies
dern, als die ubrigen Ab�chnitteund Säße;z
4) das eigentlicheVerhältnis ihres Jnhalts
gegendie Hauptabhandlungbe�timmen, und

�onderlichdie Ein�chaltungenmit den-eigent-
„lichenAusdrucfen und Begriffen:verbinden, *

dazu �iegehören;und 5)die�elbennur wenn

�iegros und. lang �ind,
- nah. Masgebung

ihres Verhältni��esgegen die übrigenTheile,
in die Hauptzergliederungbringen®),

$4 67: Der Zu�ammenhang,den ein Erklärung

Ausleger zu unter�uchenhat , be�tehtin e u�as
dem Vexhälcnis®) der auszulegenden

| :

Schrifr�tellengegen die übrigenTheile
einer Rede. "Derdemnach1).nur.in �ol«
hen Schri�t�tellen�atfinden fan,die: �elb�t

Theile einer ganzen aneinanderhangenden
‘

Redeoder Schrift ausmachenzfolglichmit
- demyorhergehendenoder-nachfolgenden,oder.

beiden zugleich,eigentlich-als-Theile-eines.51:9:5

ganzen verbunden�ind*):/- auch.) weder

mit dem Zu�ammenhangedervorgetragenen
MWarheitenRRE IBEE pr nA

92) Zuweilenfommen. parenthelesin paren.
“thefibusvor. Conf, : Chri�t.Wolli de

„parenthelì�acra17264
93) Verbindungder-vorhergehendenund nach:

folgendenSäßes oder Theileciner Rede.
94) nichtals einzeleStückeeiner Samlung,



106 Viertes Zaupt von der

cher der heiligenSchrift ®*)z"noch mit dem

Verhältni��e�olherBücher unter einander,
und eines jeglichender�elbengegendie vor-

hergehendenund nachfolgendenin Ab�icht�o-
wol ihrer:Stelle in ‘der einge�úrtenSam«

lung der gôtlichenSchriften, als auch ihrer
eigentlichen“Zeitfolge($. 50), verwech�elt
werdenmus.

Gets

“Auchgehörtder Zu�ammenhangeinzelerWörte
und Ausdrucke eines und eben de��elbenSa-

bes nicht eigentlichhieher, als deren Verhält-
nis durch die allergenau�teZergliederungder

Sâge �elb�thinlänglichbe�timtwird ($. 63).
__ Bey �olchenhi�tori�chenBüchern der-heiliget

Schrift , deren mehrère96) eine zu�ammen-
4 HângendeErzálung enthalten-, die nux der

Grö��ewegen in ver�chiedeneBücher getheilt
worden, findet ein eigentlicherZu�amthen=
hang�at; weil �ieeigentlichnuv eine Schrift
und Rede ausmachen , auch in der Zergliede-
xung-�oange�ehenwerden mü��en.-

intheitung  $- 68: Es fandie�erZu�ammenhängäufthé
dé�lelten,vierfacheArt eingetheilt wevden: x) in den

vorhertzehenden, welcher in dem Vers

hältnisder Schrift�tellengegen dasjenige
be�teht,6 in der Reiheder ganzen Rede zeis
tigerund ehervorkomt; und in den nacho

-fols

95) analogia �ecripéurae,harmonia librorum
�cripturae.

:

y

© 96) Peñtateuchus; 1 et 2 Sam. Règ. et Chro.
ie. Non libri Maccabacorim et E�frae;
nec cpi 1 et 2 Cor, TheffsTim. Toh. et Petr.



Jergliederungder Schrift�tellen.107

:fölgtenden„�oaus dem Verhältnisder�el
ben gegen die �päternundnachher-ge�eßten

„Theileder Rede be�teht:2) in den unmit-

teibaren, wodurchdas Verhältnisder aus

zulegendenSchrift�tellengegen ‘die Säge,
‘�oohne andetér Darzwi�chenkunftvor den�el-

“benvörhergehenUnd darauf folgen, ver�kan«
dea wird; und in den. mitcelbaren ®),

wenn dis Verhältnisgegen �olcheSäße,da-

zwi�chenandere vorkommen,unter�uchtwird:

3) inden nähern, dex in dent Verhältnis
“einerStelle und Sabes gegendie übrigen
gleichenTheile-ebende��elbenAb�chnits.einer

zorgliedertenRede be�teht; und in den ents

ferntern,;-den das Verhältnisder�elbenges

«gen ändere“Ab�chnitteder Rede“ ausmacht,
"�obeidewiederihre vér�chiedeneStufen has

ben: und. 4) in denausdrüctlichen*?,
„wenndie�esVerhältnisdurch-unvol�tändige
Säse, �oaus: dem vorhergehendenoder

nachfolgendenzu exgänzen'�ind®),odèr °°)
durch Beziehungs- und Verknüpfungsworte
be�timtwird ; und in den unausgedru>-

: ten

— 97) Wo Parenthe�esvorhergehen, findet uuy
"

ein mittelbarer Zu�ammenhang�tat.

98) contextus explicitus; verbalis.

99) primarius. Als apodo�esX

100) �æcundarius,1) partieulaecouneRendt.
2) pronomina relativa; 3) Participiale
Con�iructiones.

y



Notwendig=
keit die�er
Unter�u
ung.

18 Viertes Haupt�tückvonder
-

ten) ;wennLeine �olcheAnzeige
de�bHin!den Ausdruen: vorkomt

Hieraus‘erhellet1) daßder“Änfangnichénur
ganzer!béfoüdernBücherdet heiligènSchrift,
�ondeènauchder: Hauptab�chnitte�olcherBü-
cher «dieaus Samlungëen-be�onderereinzeln

¡Fedett,be�tehen(9.58.60), feinen vorherx-
t

Belgia
ebendenZu�ammenhanghabén; #0wie der

uf oeer�elben'Lider,
n pfolgenden

© “HabenTant!2) daß zs: Und Vér-

fnüpfungsworte bteAnfangs�âßeälsdenn-
aus’der �inlihenGemütsbewegungder Ver-

fa��erhergeleitetund-erfläretwerden. mú��en
($. 44) ;- folglichE ‘vorhergegangêne
Sachen undaneh ti dor�tellungenbeziehet;
‘unid3) daßdér cimd-riä<�teZu�am-

“menhang:eiter *¿Sllanckd:Sahes;:auch �o
…_ gar- der gusdriÆlichè;zuweilen mittel-

bar-�eynfan, �onderlichwenn Nebenabhand-
lungen und.Ein�chaltungen“unmittelbarvor-
hergehen oder folgen(5.64.65); �owie der
unmittelbäté zuweilen-*den“entfernten

:

ausmaéhenfan’, wenn neue Hauptthèile-der

Rede angehen , die- manchmalzugleich mit
dem unmittelbar vorhergehendendurc
ausdrüflicheSert RRULMS zu�ammen

“ hangen.

& 69. Beygenauer Auslegungeines

„ganzenBuchsder heiligenSchrift „. auch
“ganzerHauptab�chnitte�olcherBücher, die

aus Samlungenbe�onderer.einzeln Reden

“tes(®84, bedarfsfeinerbe�ondern
Unter-«

— —I

5ERE realize:nemlichallein.

-
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Utter�uchungdes Zu�ammenhangseinzeler
Setellen und Sätet“ weil die dabey unent=

berlicheZergliéderungdasjedeómaligeVer-

hältnisder�elbengegen dieübrigenTheileder"

Rede hinlänglich‘be�timt($. 56. 63. 67),
Wennaber éinzeleSchrift�tellerund kleinere
Ab�chnittebe�ondersausgelegt werdet follen,
die Theileeiner ganzen zu�ammenhängenden
Rede oder Schrift�ind: �oi�tein Auslegée
verbunden 1)überhauptden Zu�ammenhang
genau zu be�timmen,weil nicht nur dr völz

ligeVer�tandunvol�tändiger, ingleichen�ol=
her Säße, die mit Verknüpfungswörten.
anfangen; dderdarin Beziehung8wortevôrz

fommen, �on�tunmöglih ‘herausgebracht
werden fan; �ondernauch theils’die be�timté
und einge�chränkteBedeucutg der Ausdrus
>e *), theilsdieEntde>ungdes Endzwets ?),
theils die weitere und innere Zergliederung
�olcherStellen �elb�tdärauf beruhenmus,
und dadurch�ehrgefördertwird ($. 36. 8.

63): 2) niht nut bey demvorhergehen-
den Zu�ärnmenhange�tehenzu bleiben, ob

der�elbegleich grö�tentheilsam Ukientberlich=
�teni�t;�ondernauchden nachfolgenden
zu unter�uchen$ indem theils zuweilen un-

vol�tändigeund abgebrocheneSäßedadurch
Ergänzt

E E Cor. 11, 20..7% 7s ÎgoFevaus (ou xa

iria, CX Vi 29 ris dadevaz; Kg vt

daYea 3

5 ph. 5, 25:27. Phil. 4,



VerhaltenA

uo VeiertesHaupt�tückvon der

ergänztwerden mü��en, �onderlichbeyvor>!

gegangener Ein�chaltungvon Zwi�chen�äßen
(GS.65. 00, 63); theils die folgendenErleu«
terungen und Be�tätigungeneines Haupt�a-

- bes de��elbenVer�tandmit be�timmen: ‘und

3) �ichnicht mit Be�timmungdes näch�ten
Zu�ammenhangszubegnügen,welches�on
derlich zu ge�chehenpflegt, wenn der�elbe

zugleichunmittelbar und ausdrücklich-
i�tz�ondernauch den entferntern aufzu�u-
chen, weil die Richtigkeitdes näch�tenauf
erweislicherUeberein�timmungmitdem ents

ferntern beruhet.
Auch i� die�eUnter�uchungweder nötig no<

- möglich in �olchenBüchern oder Ab�chnitten
der heiligen Schrift, die aus Samlungen
einzelerAus�präche4) ‘ohneinneres Verhält-
nis ihres Jnhalts be�tehen($. 58): obgleich
ein Ausleger verbunden i�,. dabey einiges
Verhältniswenig�tensauf entferntereWei�e
anzuzeigen, �onderlichin Ab�ichtdes un-

mittelbaren Zu�ammenhaugs, vornemlich

LERE gusdrü>lih zu �eyn�cheinet

$, 70, Jn Ab�ichtdie�erVerrichtungmus
ein Ausleger 1) feinen Zu�ammenhangers

dichten,
wo der�elbenicht �tatfindet ; �olche

Abwe�enheitaber hinlänglicherwei�en($. 694
68): 2) das ganze Buch überhauptzerglie»
dern, und in �eineHauptab�chnitteAE($. 60

O SprücheSalomönis; 1 Ep. Johânnis,
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($. 60. 61): 3) den�elbenHauptab�chne,
wozu eine �olcheSchrift�tellegehört,weiter

und genauer zergliedern; au wenn eine

Stelle zu zwey oder mehrernAb�chnittenge
hôrt, die�elbeins e�amtin ihre kleinere Abz

�chnitteeintheilen(6.62): 4) die�eallergea
nau�teZergliederungbis auf die klein�ten
Ab�chnittefort�eßen,die vor der�elbenun«

mittelbar vorhergehen, oder darauf folgen
($. 67.63): 5) die Be�timmungdes Zu�am=z
menhangs aus �olcherallergenau�tenZerglies
derung hernemen; um nicht zur ‘Erleichtea

'

terung de��elben, die richtigeund erweisliche

Eintheilungdes ganzen Buchs zu zerrütten
($. 67. 56. 62): 6) die Beziehungs- und

Verknüpfungswortedes Anfangs �olcher
Stellen, auch der näch�tfolgendenSäße una

ter�uchen($. 63. 66); um zu �ehen,ob ein

ausdrücklicherZu�ammenhang�atfinde,
der mehrentheilsleichterbe�timtund erwies

�enwerden fan, als ein unausgedru>ter
($. 68): 7) den unmittelbaren Zu�ama
menhang�olange dem mittelbaren vorzie=
hen, bis die Sprachregeln, oder das Vepa
hältnisder vorgetragenen Säße das Gegeit«
theil erfordern ($. 68,66) *): 8) das Vera

hältnisder ver�chiedeneneinander unterwora

fenenTheiledes Ganzenbeobachten,um den

nôherns
—

4) als Eph-3, x4 vergl.mik v, i, €, 2,3 mit

v.1, Phil, 3,20 mit v.17, 18.



uz ViertésHaupt�tlickvon dee

l

Alôétieinè
Obliégen-
héit tites

Auslégers.

Hâhernund ‘entferüteenZu�añménhang
�owolgehörigzu unter�cheiden,als-auch hinz
länglichzu verbindén ; folglichdie klein�ten

Theileund Unterab�chnittèmit ihrennächs

�tenOberab�chnitten, und die�éweiter mit

ihren höhernÖbertheilungen�6langè véra

- knüpfen,bis man auf die er�teund hôch�te
Eintheilungder Hauptab�chnittedes Ganzen
komme , jeneaber untereinander �verbins

de, daß in Ab�ichtder FolgéänlicherTheile
und gleichèrUnteräb�chnictedie äuszulegendè
Séeelle mit ihren näch�tvorhergehendenund

folgendenänlichernUnterab�chnittén,die glei
che Entfernung von den Hauptäb�chnitten
haben, verknüpftwerde ($. 68. 62) 2“ und

9) �ichdabey�dein�chränken, daßaus die�er
Unter�uchungund Erwei�ungdès Zu�ammen
hangs feine Auslègungdes GanzènBuchs,
odèr der vorhergehendenTheiledé��elbettherz
äusfonniez do aber dènnäch�tenZuz
‘�ammenhanghinlänglich erwei�en, �onderlich

wenn et mirrélbar i�t($.68).
Folglichdürfendie Häuptab�chnitte,wozu eite

auszulegendeStelle nichtgehört, ob �iegleich
vór der�elbenvorhergehen, nicht durch diè al-

lergenau�teZergliederung, bis. äuf ihréklein�té
- Unterab�chnitteeingetheiltwerden.

$, 71. Bey die�erge�amtenBe�chäftigung
äiñêsAuslegers, liegetdem�elbènnochdbi

D �ichmit der allergenäu�tenZergliedêrüng
ünd Be�timmungder tin ElteY Hc E
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nicht vorläufigzu úbereilen,oder die�elbe
nicht von den übrigenAuslegungsverrich-
kungenzu trennen : und 2) �olcheZergliedes
rung und gefundeneVerhältni��eder Säße
und, Ausdrucfegegen einander, zur Be�tim=.
mungder eigentlichenBedeutungvielbedeu-
tender Worte und Redensarten aufs mög--
lich�tezu gebrauchengindemdie ungewi��ern
und unbe�timternBedeutungen mancher
Ausdrucke un�treitigdurch die gewi��ernund
be�timtern‘Bedeutungender übrigenAus- -

drucke eben der�elbenSäße und näch�tenQu-
�ammenhangsbe�timtwerdeu ($, 35. 30) *).

Ob man gleichdie algemeineZergliederungei
ner Schrift in ihre Hauptab�chnitteaus dem

blo��en,doch aufniert�amenund �orgfältigen
Durchle�ender�elbenerhaltenkan ($.61. 69):
�oreicht dá��elbedoch nicht hin zur allerge-
nau�tenZergliederung der�elben($.63), Je
übereiltér ein Ausleger darin zufärt, und je
�chnellerer den völligenEntwurf der allerge-
nau�tenEintheilung vorläufigausarbeitet, -

ohne die ganze Schrift völligzu ver�tehen:

je öftermus �olcherAbris hernach bey genaue-
rer Auslegung der einzeln Theile “geändert

Und umgearbeitet werden z oder je“leichter
fan eine-gezwungene und unnatürlicheauch

mangelhafteund unrichtige Zergliederüungeis
ner be��ernund richtigernvorgezogen werden

($. 58). - Aus der zweiten Obliegenheitflie�
y

-

ei

1

ZE
BE

/

c
wi �en

— E EN

D] pbil.4,13aus v,
Se



_114 ViertesHaupt�tück,
�endie gewönlichen?und befantenAuslegung#
regeln; die Súubjectamü��en�olcheYe-

deutungen 'baben, als ibre Prâdicara
* ver�tatten und erfordern *), und uiu-

“_gekêrt; ingleichen die Bedeutungender

Vorwürfe“ odek Gegen�tände. einer

Handlung und Be�chaffenheit, mü��en
 na<h Uiasgebung der�elbenHandlun-
gen und Æigen�chgfcen�owalals die�e
nach 111 asgebun jener. angenommen

“werden **: wie auch WieBedeutung
der Beijätzeund LTebenausdru>e rich-
tet �ichnah den Bedeutungen der

Hauptgusdrucze und die�er Bedeu-
tung nach jener GS.2 E),

“Gals,25(iBotensR ris mizzws.] D. 22.

Le À énxyyeNis x mivews "Iuav dD
oy TOs zi5v0u74.] 2 Co 4A Feds

e pvóvt%ápuupriayvVnigA�haduMUeTÍA
êxoiyaer,]

_*) Hebr. 12, 17 mus ævryy entweder auf
voye gezogen y, oder blos zea von

__J�aacs Reue_ undMiedertufYea“werden.

**) Phil. 2, 12. E Gafa xa) Fpútts2

verglichenmit c..4,-4. c. 3, L [xæire

Kupl Faroe] C.2, 15 [Ve  yéyate

HUETTU Kg}
H

dKÉGAL0y réxue eo gu
“eunræ,) EREL,

6. Teatarisv, 74: Qs
fius x.)

.

iz -

EL IES

i

=

SE. Fünfe
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Fünftes Haupt�tú>,“+-
o OE

EE

dem Zweckder auszulegenden
E Schrift�tellen.

h
i

A

$. 72 : 8

u��erder Ein�ichtder BedeutungenNotwendi
vorkommender Ausdrucke , gehörtE

:

der Zweckdes redenden zu den Be- handlung.
�timmungsgründendes richtigenVer�tandes

;

($.8). Da nun der�elbenichtbe�timtwer-

den fan ohne vorläufigeEin�ichtder Bas

deutungen($. 21),der hi�tori�chenUm�täne
de ($. 36. 40. 53), auch Eintheilungeinee
garizèn Rede und des Verhältni��esihrer
Theile($456); der richtigeSebrauchdie�er

Ein�ichtenaber hinlänglic)i�den�elbenzu
etitde>en : �oift ein Ausleger verbunden
1)den eigentlichenEndzweckgenau zu unter-

�uchen,und 2) �olcheUnter�uchunggleich
nach den bisher abgehandeltenAuslegungs«'
bemühungenvorzunemen ($.9.) i

Zuweilen-fält einem AuslegergleichAnfangs
bey den übrigen Auslegungsverrichtungen
“der Zweckeiner Nede in die Augen, �ondere.

lih wenn er zuweilenin der Rede �elb�kaus-
drúcflichgemeldetwird. Jn welchemFal
der�elbedoh nicht eher als ri<tig und ge-
wis angenommen werden fan , bis die�eBe-'

�timmungsgvündede��elbenvorläufigunters

‘�uchtworden,
.

j 2 = S7



=

usFünftesGaupt�tück-vom Zwe>
Erflärunz

-

$, 73,DerZwoccki�tdasjenige �obey
des End-

É

zwec>s. wirkendeîUr�achenden Grund vorgenoms

mener Handlungen enthält: oder worum

eine voirkende Ur�ach‘ecroas tbur, dâs

i�tihreKraft , Fähigkeitund äu��ereDinge
gebraucht; wogegen �ichal�odie vorgenom=
menen „Handlungen‘als Mittel verhalten,

Ze Wirklichkeitzu ver�chaffen*),

Folglich�indBewegungsgründemit dem End-
_ zweck?�elb�tnicht zu verwech�eln; indem �ol=

che Vor�tellungendes Guten und Bö�enden
+ Geund der Be�timmungver Endzweckeent-

“haiten,die�elbeaber nech nt ausmachen *),
�dadie Ein�icht‘der Hinlähglichkeiteiner

Handlung zur Bewexé�telligungoder Erhals
tung des vorge�teltenGuten dazu erfordert
wird, oder’ die Möglichkeitda��elbedadurch
zu erlangen.]

Allgemeine $e 74. Die Endzweckekönnen überhaupt

OCE aufdreifache Art eingetheiltwerden. Denn
:

i da zuweileneine und eben die�elbeHandlung
:

:

4 meh-

5) Ín der Erfindungi�tder Zwe> den Mitteln

vorzu�eken: in der Volziehungaber gehendie”Mittel dem Endzwe>vor.

#)- Daher �indbey blinden Hicebnieraines
_diè ohne Ueberlegung und Nachdenken oder

deutliche Vor�tellungvon Bewegungsgrün-
den vorgenommen und erlitten werden, oder

aus blo��erSinlichkeit und Leiden�chafther-
rüren , feine Endzweckeeigentlichzu �uchen:
[Au nicht. beyunvermeidlich notwendigen

“Dingen, die nichtanders ge�chehenfönnen,
oderfeiner.Wahlfähig�ind.]
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mehrereWirkungen zugleichhaben, auch
von Per�onen,

die �olchesein�ehen, darauf
zugleichgerichtet werden z folglich“�ichals
ein Mittel gegen die�elbeverhaltenkan: �o
mus es mehrere ©)Endzwe>e einer und

eben der�elbenHandlung geben fönnen;z
unter den�elbenaber derjenigeZwe , �odie

eigentliche Verrichtung�olcherHandlung,
oder das mei�tein der Be�chaffenheitund

Einrichtung der�eivenbe�timt,um welches
willen �ieal�oauh bey Ermanglung det

übrigen dennoch ge�chehenwürde, den

Hauptzwoc>, ‘a��eúbrigenaber LTeben-
zwoeckeausmachen. Da úberdis manche
Handlungen, wodurch ein Zweckerreiche
werden �ol,ohne vorläufigeVerrichtung an=_

derer Handlungen nicht möglich�ind, folg-
lich die�eMittel wieder zum Zweek neuer

Handlungenwerden , folglicheinen Mictels
zweck ausmachen ;_ auch �olchesoft eine

ziemlicheReihe�olchereinander unterworfes
ner Endzweceverur�achenkan: �oent�tehet
daraus �owolderUnter�chieddes höch�ten,

endlichen und lezren Zwecks und der

Jwvi�chenzwroecke; als auchbey die�enleßs
tern die Ver�chiedenheitder entferntern,
nôdhernund näch�tenEndzwecke. Und

veil endlich auch nichtnur ganze Arten von

Mitteln und vorgenommenen Handlungen
H 3 BO ners

“"%) Nicht nur zufällige�ondernauchvor�ebliche.
/
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einerleyenélioedmít einander gemeinhaz
ben; ‘�ondernauch manche Handlungals

zu�ammenge�eßtange�ehenund in Ab�ichtder

gebrauchtenäu��ernDinge , auch ver�chiedes
ner dazu gehörigenkleinern Handlungen,
eingetheiltwerden fan „ deren jededas ihrige

, zur Erreichung des ge�amtenEndzwecs
_ beiträgt,der al�oauchals A orageiteange�ehenwerden mus: \o lä�t�ichder En

zwe> in den algemeinen , be�ondernund

_allerbe�onderf{tèneintheilen,

-

der dur<
eine gânze Art von Handlungen,

und �ehr
zu�ammenge�esteVerrichtungen, oder durch
eine be�ondereGattung von Handlungen und
eiñenTheil �olcherVerrichtungen, oder durch
einzeleHandlungenerreicht werden �ol.,

Wo demñach mehrere Endzweckeeiner und
eben der�elben:Handlung ‘angenommen wer-

den: �omü��en�ieentweder mit einander

“nah ber er�ten’Eintheilung verbunden
werden , folglih nie nur zugleich�tatfin?
“den, �ondernauch durch einerleyMittel môg-
lich �eyn, und erhalten werden fönnenz eder
einander tinterworfen werden, welches.wie-

der auf zwiefacheArt ge�chichet entweder
durch Erwegungder Reiße von Wirkungen,
“ woraufeine Handlung abzielet, nächder

“

5vveiten Eintheilung; oder 2) durch Ab�on-
¿derung'desver�chiedenenund manhfaltigen in

“den Handlungenund Mitteln, na der
F ten Eintheilung. Bey der er�te 1de�umus der Erfolg“einer „-

iL micht.mitèder Ab
7findeoderdem

EE 2e * weder
«
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weder aus Uolter
der eigentlichenWire

kung gewi��erMittel bey der wirkenden
Ur�achherrúrenfan ,

‘ ohne
i der�elben

ge�uchtund zumZwe>angenommen zu�eynz
oder blos zufälligi�t, das i�tvon andern

wirkenden Ur�achenUnd der�elbenVerhal
ten bey und“ gegen �olcheMittel herruret,
“folglichnicht einmal eine eigentlicheWirz -

Fungder�elbenMittel genant, folglichauc
nicht zu den Nebenzwe>ehgerechuetwerden

kan , ob gleich“eine wei�eVor�ichtauf �olche
vermutete oder vorherge�eheneFälleZTebèn-
zwec>e be�timt.

j

»

f

$. 75.--DieEndzwecke,.mit deren Unter- as ein

�uchungein Auslegerzu thunhat, �inddrei- Ausleger
facher Art, diè_nicht verwech�eltwerden W!Eudzew
mú��en.Es gehörtdahin: 1) der Zwoccb�uchenhabe:

ge�chehenerBegebenheicen z folglich
auch gehaltenerReden, �ofern�ieals Begez
benheitenange�ehenund erzälungswei�evora
gebrachtwerden: 2) der Zweck des Vor-

cragsz dahin die Ab�ichten�owolder ge«*

brauchten Warheitenund Vor�tellungeneis

gentlicherReden, als auh der Erzälung
undAufzeichnungge�ehenerBegebenhei«
ten und Reden gerechnet werdenmü��en:
und 3) der Jwoeck gébrauchterAusdru-

|

e, oder vorkommender Worte, Rebenga
arten , Einrichtungen und Verbindungen
der Sâße, �onderlichwenn �ieungewönlich
�ind,- Bey allen die�enEndzweckenfinden
die algemeinenArten der Zwee überhaupt
�ät($.74)»

:

94 Die
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Diebeiden er�tenArten werden in einigenLehr-

büchernder materielle oder objective End-

zwe> geuant, der �owolden bi�tori�chen
als doMiati�chen7) unter �ichbegreift,
die dritte Art aber der formelle oder logi-
�che. Die er�teArt der Endzwee gehort
mehr zur ausfürlichenErflärung des Jnhalts,
oder der in den auszulegendenSchri�t�tellen
vorgetragenen Sachen, als zur eigentlichen
Auslegung: wozu die beiden leßten Arten

eigentlicher und unmittelbarer gehören; als

“ohne deren Ein�ichtder , richtige Wortvers-

“�tandeiner Rede nicht völligbe�timtwerden

fan ($. N.
Was beyder $. 76, Bey den Endzweckender er�ten

e RA Art($. 75) mus ein Ausleger 1) die Hand-
> zu unter- lungenGOttes ® von den Handlungenvers

�ucheni�t. nünftigerGe�chöpfeunter�cheiden, . um bei-
‘der Ab�ichtennicht zu verwech�eln:2) auch
bey den Handlungender Ge�chöpfedie ver=

�chiedenenArten des Verhaltens götlicher
Regierung °) erwegen, um: die Ab�ichten

dêriger Veran�taltung1°) und Mikt-

wirkung
7) Ob�.DDie�erfinis dogmaticuswird noch *

unter�chiedenvon dem fine prophetico.
2) Daß Chri�tus der Endzweckder ganzen
heil. Schrift �ey;i�nur von dem algemei-
nen oder höhernEndzwec?der beiden er�tern
Arten zu ver�tehen.

8) Wunderwerke, Gerichte und Belonutigen,-
DBefeleund Ge�eßeGOttes.

9) des verordienden und zula��endenWillensGOttes.
19)Hâus liche Um�tändeder Väterwerden.

Gal.554 angefüret.
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Wirkungvon den Endzwefen der Zula��ung
und Ein�chränkungder�elbenzu: unter�chei=-
den: 3) bey allen die�enGattungenvon Ab-

�ichten�oviel Endzwe>e annemen
, als auf

eine erweislicheArt ge�chehenfan, �ieaber
auch gehörigverbinden , und einauder un-

terwerfen: folglich4) die LTebenab�ich--
ten ®*)von den Hauprtzwecken der Be-

gebeuheitenunter�cheiden:5) die a!ezemci-
nen Ab�ichtenganzerArten von Begeben-
heitenund Reden **), ‘von den be�ondern
Endzwecken einzeler

“

Begebenheitenund

Reden; die�eaber von den allerbe�onders-
�ten*) Ab�ichteneinzeler Theileund Um-

�tändeder�elben:ingleichen 6) die höhern
und encfernrern Endzwecfe "*)-von den

nähern und näch�ten�owolrichtig ab�on-'
dern, als auch damit aufs genau�te**) ‘vers

knúpfen($. 74)
t

u

RE

a H 5 $-77.

1) Dergleicheni�tbey dem hohenprie�terlichen
Gebet Chri�iiJoh. 17, einMu�terdesGe-
bets zu hinterla��en«E > e

12) Als in ebendie�emGebet die Verherlichung
_ GHAttes und das thâtigeBekentnis der götlis

“chenHer�chafti�t. EUS x

13)Dergleicheni�teben da�elb�, dieBewerk-
�télligungderAb�ichten�einerLeiden von
GOtt zu�uchen:für �ichund �eineJünger.

|

14) z. E. Erbauung.
S

15)-Daß�iea). jenen nichtwider�prechen, b) die

�elbenbegreiflichbefördern,
(
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Bep der $. 77. Bey der andern Art der End-

e zwecke($. 75) hat ein Ausleger 1) in eigents
„wee, ‘lichenReden die Ab�ichten�owoldet ge�ams«

ten Rede, ‘als auch ihrer Ab�chnitteund der

darin vorgetragenen Warheiten, die �ichge-

gen jene als UTictelendzwoeckeverhalten
($. 74)z- 2) beyErzälungendie Endzwecte

- des Vortrags und der Aufzeichnungge�ches.
hener Begebenheitenzu Unter�uchen; 3)au�-
�er‘denalgemeinen Ab�ichtender ganzen

heiligenSchrift, die be�ondernEndzwecke
einzeierBücherder�elben,und die allerbe-

�onder�tenjeder Ab�chnitte‘und ihres Jris
haltszu unter�cheidenund richtig zu verbin-

Denz auth 4) bey enrferntern Zroeen nicht
�tehenzubleiben , �onderndie nâc�tenvors

nemlichzu be�timmen($. 74)

Wenn ein ganzes Buth der heiligenSchrift aus

einer zu�am:nenhangendenRede be�tehet165,
�ofomt der hi�tori�cheund dogmati�che
Endzwe> mit einander überein , au��erdaß
man. _no<in Ab�ichtdes letrern unter�uchen
“fan, warum dergleichen �chriftlichvorgetra-

“gen, und in der nähern�chriftlichenOffenba-
rung GOctes aufgezeichnetworden.

Vey der $, 78. Bey ben Endzweckender dritten

der�elvenArt (Ÿ.75)�ind1) die Ab�ichtender jedess
“

maligenAusdrüce, oder gebrauchte Worts
te, Redensarten,WortfügungenauchE

“

ut prt a E

15 ¿.E;‘Epi�telan Philemoñ,BüchRuth,
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rihtungenund Verbindungen der vorkom
menden Säge zu unter�uchen: 2) au��erden

gemeinenEndzweckender�elben, �oaus den

Bedeutungen und Sprachregeln hergenom-
men werden mü��en,die allerbe�onder�ten
Ab�ichtender unter mehrernmöglichenAuss

drucfen jedesmal erwälten zu be�timmen;
�onderlichwènn die�elbenungewönlich�ind:-
und 3) die�eEndzwecfemit den Ab�ichtender

zweitenArt ($. 77) zu verbinden, dagegen
�ie�ichals Mittelendzwectevérhalten.

Wennbey die�erUnter�uchungau��erden Haupt-
endzweckenauch die Nebenzwecke richtig ett-

dect werden , �oenthalten die�elbeden frucht-
bar�tenBe�timmungsgrunddes jedesmaligen
TTachdru>s. EA

$. 79. Weil nicht nur bey HandlungenAlgemeine
und Reden GOttes, auch der Männer GOts-reee
tes, �ofern �ieaus gôtlichemEingebengeechung,

handelt und geredet haben,
die gehabten

Endzweckeallezeitnotwendigrechtmäßigund

allen Volkommenheiten,GOctes an�tändig
�eynmú��en;�ondernauch alleeigentliche

__ Wirkungen und Arten des richtigen Gea

brauchs beygötlichenHandlungen und Res

den zugleiehals Endzwee GOttesanzu�ea
hen�ind,weil der�elbe�ieinge�amtvorher«
ge�ehenund

.-

�einer“Weisheitnäch“dieges
brauchténMitcël darauf gerichtet($. 74);
bey andern Urheberneiner Handlungund

Rede aber dis blo��eVerhältnisdes vorher-
gehens
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gehendenund nachfolgenden, oder der Ur-

�achenund Wirkungen nicht hinreichteine

gehabteAb�ichtzu erwei�en, folglichmdg-
liche Endzweckevon wirklichen unter-

�chiedenwerden mü��en:�omus ein Ausleger
D) beyHandlungenund Reden GOttes auch
der Männer GOttés , ingleichender ge�am-
ten Aufzeichnungaller in der heiligenSchrift
vorkommenden Begebenheitenunid Reden,

 Feinen urrechtinäßigenoder den unleugbaren
VolkommenheitenGOttes wider�prechenden
Zweckannemen 7): 2) bey men�chlichen

Handlungenund Reden auch frommerteute,
ja �elbder Männer GOttes , nicht von der

Rechtmäßigkeitund übrigenMöglichkeicder

Endzweckeauf die Wirklichkeit der�elben
�chlie��en,bis nähereBe�timmungsgründe
dargethanwerden fönnent 3) �olcheBe�tim-

mungsgründeaus den hi�tori�chenUm�tän-
den **), �onderlichder Be�chaffenheitdes

Urhebers einer Handlung und Rede ($. 39-

45) , auch per�ônlichen*Vorwurfs der�elben

CH.46-48), ingleichender Veranla��ung
($53.54), Und ihrergenauen Vergleichung
mit den Begebenheiten�elb�tund dem völli-

St
i gen

4/37) Die Ab�ichtChri�tiKuc. 8, 45 i�t,Ver-

dacht und Schein einer abergläubigenZazierey mit ihm abzulenen;ingleichen ihrV Fre
krauen zu be�tätigen1 und zu verbe��ern.

Joh. 1, 29 vergl.mit v. 37:48. €. 2/2. 11, 12,

Miatth.
11,8 vergl, 9, F- 11

‘e,
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gen Juhalt der zergliedertenReden ($. 562c,)
hernemenY: 4) folglichbey Handlungen
und Reden der MännerGOttes, wenn �ie
aus götlichemEingeben hergeflo��en, alles

zeit; au��erdemFal aber, ingleichen bey
tugendha�tenund gottesfürchtigenPer�onen
überhaupt,�olange rehtmäßigeEndzwecke
annemen *, bis die erweislihe Be�chafs
fenheitder Handlungenund Reden unleug«
bar das Gegentheilerfordert*°): 5)die ents

fernten und lezten Endzwecke,�owenig
als die algemeinen, beyjedesmaliger Bez
�timmungder nôhern und näch�ten, oder

be�ondernund allerbe�onder�ten,zwar
niht ausdrüclih wiederholen; doch aber

be�tändigvor Augen behalten, und in der

Unter�uchung�eib�tbeobachten, um �onder
li bey anzu�tellenderWahl unter *mehx |

möglichenAb�ichtendie�elbènHäch�tenund

allerbe�onder�tenEndzwee allen übrigen
vorzuziehen, die mit der ge�amtenReiheder

j __ent-

Y Job, 13, 26."2-7. [Chri�tiAb�ich7
gewe�en, daß der Ses in Judam fare,
oder daß Judas den übrigenJüngernent:
de>t , �ondernJohanni v. 25 und ißm
�elb�tbefant gemachetwerde, verglichenmix
v.28 0] -

19) Gal. 2, ït. 14. RELI

29) Gal. 2, 12. 13. Petrus hat aus Gefällig-
feit gegen die Eiferer fürs Judentum ge»

*

handelt, zum Nachthed der“ Warheit und
Freiheit,

:

—.
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entfernternund ‘algemeinenEndzwece
am’ genau�tenund erweislich�tenEe
dann($. 74)
“BeygötlichenAb�ichtenhat demna< ein Ses
“leger”Grund alle Ab�ichtenfür wirkliche

Endzweefe- GOttes- anzu�ehen, von denen er

uur erwei�enfan „ theils: daß die Handlutiz
“gen und Reden der�elben,dem innern Ver-

“

“

bins dés vorhergehendenund nachfolgen:
den nach darauf abzielen, oder�ichals Mit-

“teldagegenverhalten können; theils daß fie
“mit einander be�tehenkönnen, ohne�i<zu
widèr�prechenund aufzuheben;- theils daß�ie
keiner götlichenEigen�chaft„ auch keinem deutz

lich geoffenbartenRat�chlusund Vorhaben
GOtteszuwider �eyn. Doch i�tauch dabey
“nóôtigdie-LTebenab�ichtenvon den Zauprt-"
endzwed>ten, auch die -höhern und ente

ferntern_ von den nôhern und nch�ten,
__ingleichendie algemeinen von den be�onz
“

dern zu unter�cheiden; und �onderlichdie
lelßtern“genauer zu unter�uchen2. Weil

dieBewegungésgründezu�ammengenommen,
Grund des Endzwecsenthalten ($.73)5

lbén aber aus den hi�tori�chenUm�tän-
:

onderlich dem er�ten; Zweiten und
“

fünften ($.38) hergenommenwerden müß:

“�en,wo �i�ienicht. ausdrücklichangezeigetwor-

WIKdie Berdlcun
der Begebenheiten

& ‘�eb�t

aD 2 Sam. 18, 14 2. �indEE Ab�i<tea,
zu verur�achen, daßAb�alomeines ver-

fluchten Todes �türbde,am Holz hähgend,
„ ingleichendaß der Hochmut mit �einena-
“rene, 14, 26 geandet„ auchder Misbrauch

Jobs gerochenwürde. :
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�elb�tund des Anhaltsder Redenendlichalte
die eigentlicheund uäch�teBe�timmungder
wirklichgehabtenund aus �olchenBewegunE
gründeneut�kandenenEndzweckeausmachen
mus: �oerhellet daraus die Richtigkeit dex
dritten oben angezeigtenRegel. +

$. 80. Zuweilanwird der Endzwe>�onsGebrau@
derlich der er�tenund andern Art ($ 75)ti an:
ausdrücklichgemeldet, entweder in den aus- MeldSs
zulegendenSchrift�tellen�elb�t, oder in der- desEnde

�elbenZu�ammenhange, oder auch in andern
">.

Stellen �pätererBücher der heiligenSchrift,
darin die Ab�ichtengewi��er‘aus denvorherx-
gehendenBüchern angefürtenBegeben
tei und Redeu, auchbe�ondernAut�prúche
angezeigetwerden, Welche ausdrückliche
Meldúüngder Enbzweckéangefürter“Erzä=

- [ungen und Aus�prüchedochtheils manch=
mal nur eine und andere Nebenäb�icht,oder

auch Endzwekeder götlichenVeran�taltung,
¡—Zula��ungund Regierung�olcherBegeben=

heirenund Redèn anzeiget:
'

theilsmit den

Endzwek der blo��enAnfúrungSnvorhergehenderBücher derheiligénSehrife
nicht verwech�eltwerden mus; indemdie
Ab�icht�olchesnachfolgendenGebrauchsana

gefürterSchrift�tellennicht allezeitmit dem

eigentlichen�onderlichnäch�tenHauptenda
zwe übercinkomt,worauf�iein ihremers

�tenund eigentlichenZu�ammenhangeabziea
len, folglichauchzur Beltimzungde��etben

AAS H niché
dd
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nichtgebrauchtwerden fan. Ein Ausleger
i�tdemnachverbunden 1)�olchèausdrücfli-

cheMeldung des Endzwecksin der Schri�t
�elb�t�orgfältigaufzu�uchen:2) wenn die�e
Meldungin “den auszulegenden Stellen
�elb�t,oder ihremZu�ammenhangevorkomt,
dieBe�timmungder Endzweckedaraus her-

“

zunemen*)z und 3) wenn �olcheAnzeigebey

AufürungvorhergehenderBegebenheitenund
« “Schrift�tellenin �päternBüchernder heili-

gen Schrift ge�chiehet, die angezeigtenEnd=

nens
mit den aus Unter�uchungdes eigents

en Zu�ammenhangs,worin �iezuer�tvor-

fêiumen , erweislichen Ab�ichtenjuvergleichenundgehörig zu vevfnüpfen**)

Die blo��eAnfürungfe R Bege-
benheiten und Aus�prücheohne beigefügte
Meldung ihrer Endzweckegehört nicht hie-

her; noch weniger aber der blo��eGebrauch
einiger Redensarten und Ausdrücke , die �ich
auf vorhergeheudeBücherder heiligen Schrift
beziehen, und* daraus hergenommen �ind:

obgleichbeides nicht ohne Ab�ichtenge�chiehet,
die ein Ausleger auch untér�uchenund bey

<

Be�timmungder Endzwecke�olcherangefür=
ten «oder anderweit gebrauchtenStellen mit

zu Hülfenemenmus, um feine Nebenab-
Ó �ichten

Á

L

*) Matth. 3, 15. Ioh-2, 11: 1Tim- 3,15, iw
gleichenJoh. 11, 15. 42. Uatth. 20,25. 1,

19, 27.23. Matth. 19,9. ‘Luc. 10/4:
*

|

**) HTattbzg, 15. [vergl.Bo�t,i.] v.17, 18,

[vergl J

E
23 MB; (7,
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�ichtenund“ entferntereEndzweckezu über�ez
hen; doch aber nie zu-die�erBe�timmung
der Endzweckeallein, oder noh viel weniger
ein�hränkungs- und aus�chlie��urigswei�egez
brauchen fan: als welchesnicht einmal bey
der alsdenn ge�chehenenausdrüflichenMele
duñg der

eee erlaubt �eynwürde,
Die ausdtükliheMeldung. des eigentlichen
Erfolgs , oder der Wirkungen einer Begeben-
heit und Rede, i�tals eine Anzeigeder gôt-
lichenEnòzweckedabey anzu�ehen($. 79).
Folglich kan man von der ver�ichertenEre
füllung223 einèr Wei��agungund Vorbildes
allezeit�chlie��en, daßdie Ab�ichtGOttes bey
Veran�taltungund Regierung �olcherBegea
benheiten �owol, als vormaliger Wei��agun-
gen und Vorbilder mit darauf gegangen, ob-

gleichdie näch�tenUrhebermen�chlicherHand-
_ lungen und auch aus götlichem.Eingeben ge-

 �prochenerReden um deswillen die�en,Zwe>.
nicht gehabt haben. R :

$. 81. Bey Unter�uchungder er�tenArf Be�onderes

von Endzwecken($. 76) mus ein AuslegerDerhaltew
x)die ausdrüliche Meldungder�elbenAb- jen Art von:

�ichtenauf�uchenund richtiggebrauchen($, Endiween,

$0): 2) die hi�tori�chenUm�tände,�onderlich
die Be�chaffenheitder Urheber‘und perjón«

lichen Vorwürfe, auch die Veranla��ungen
einer Handlungund Rede erwegen *?), und

' mit N

32) Job. 19, 36. 37 E mit 2 Uo
12, 46. Fach. 12, 10.

;

23) Matth. 6, 9-13 vergl. mit v. 7. au< Luc,
17, 2:4 vergl, mit v. 1, Das Vater Unjer

1) im
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mit der Handlung �elb�tau< ihren‘einzeln
Stúcken, oder dêm Jnhalt der Rede und

ihrer Hauptab�chnittevergleichen($. 79):
3) die Folgenund Wirkungender�elbenzus

‘gleichmit unter�uchen, und das Verhältnis
nicht nur der#vorhergehendenHandlungen
und Reden �oñdernauh der wirkenden

Ur�achenund redenden Per�onengegen �ols
chen Erfolg prüfen**); um zu’ entde>en,

“

ob die Handlungen und Reden auf eine

erweislicheoder mutmaslihe Art von ihren
Urheberndarauf�éyngerichtet, und um dies

�erWirkungenwillen vorgenommen worden :

4) andere ânlicheBegebenheitenund Reden

zu Hülfe nemen, deren Endzweckeentweder

ausdrüflich gemeldet "worden **) ($. 809),
oder dochleichterund unleugbareraus ihren
eigentlichenBe�timmungsgründen($. 79)
dargethanwerden fönnen.

Wie es eine Parallelzergliederung giebt(6.58):
�o findet auch ‘ein Parallelismus der End-

zweckeftat (F.32); weil änlicheDinge änliche
Ur�achenund Ab�ichtenzu habenpflegen.

$. 82,

1) im Gegen�aßdér Battologie, 2) nicht.
nur ein er �ondernauh eine Formel
und ‘Anwel�ütigzum Beten zu ertheilen.

24) Apo�k.15, 37-40 mus verglichen werden
�owolmit c. 13, 13, 5. 12, 12 als auh mit

Col. 4, 10.

35) z.E. Joh. 2, tx beyallen Wundern Chri�ti,



“der auszulegendenSchrife�telley.1g:

$. 82. Unter�ucheein Auslegerbey der Beydeean:

andern Are von Ab�ichten($. 77) die End. Bdn der
zweckeganzer Bücher der heiligenSchrift : ganzer Bü

�owird au��erdem bey der er�tenArt von VL
EndzweckennötigenVerhalten, als welches
auch bey die�erVerrichtungbrauchbar und

zuweilenmei�thinlänglichi�t,wenn �olche
ganze Bücheraus einer zu�ammenhangenden
Rede be�tehen

,

- alhier noh erfordert; daß
man 1) den algêmeinenEndzwe>der gana

er der hei
crie bi

zen heiligenSchrift erwege, und beyBea
�timmungder Ab�ichteneinzelerBücher oder

Theileder�elbenbeobachte($. 79) [�onderlich
wenn der näch�teHauptendzwe>von dem

entferntenoder algemeinenZweckder heiligen
Schrifc abzuweichenoder damit nichtzu�ams
menzuhängen�cheinet]:und 2) eine richti«

ge Zergliederung�olcherBücher an�telle,
und das Verhältnisder dadurch entdeckten
Ab�chnittenicht nur der zunäch�tund unmit-
telbar auf einander folgenden, �ondernauh
der mittelbaren und entferntern gegen ein
ander for�che; weil die�eVerhältni��eend

:

lich zu�ammenflie��enmü��en,und alsdenn

den Endzweckganzer Schriften am richtig-=
�tenbe�timmen($. 72).

Wie in Ab�ichtder Zergliederungbey Büchern,
die aus einer Samlung be�ondererAb�chnitte
ohne innern Zu�ammenhangbe�tehen, verfa-
ren werden mus , daß man jeden be�ondern
Hauptab�chnitvor �ichzergliedere (ÿ. 603;
eben �oi�die�eUnter�uchungder Endzwecke

AS �olcher
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�olcherAb�chuittevorzunemen : au��erdaß
aus der Aenlichkeit und Ueberein�timmung
der be�ondernEndzwecke�olcherAb�chnitte
algemeine Ab�ichtenherausgebrachtwerden

können ($. 74); auh bey Ab�chnittenänli:
chen Inhalts die Be�timmungder Parállekt-
zweckeleichterund erweislicheri�($. 81).

Bey den $, 83. Zur Be�timmungder Endzweke
CE in einzelen�onderlichfleinen Ab�chnittender

�nirteder Bücherheiliger Schrift , i�au��erdem bigs

ü ae hei: her angezeigtenVerhaltenund richtigem
Schrift,Gebrau<h des dadurch herausgebrachten

Endzwe>s ganzer Bücher (H. 82. 79) am

dienlich�ten, daß ein Ausleger 1) die genaue

Zergliederung der Bücher, daraus �olche
Ab�chnittegenommen�ind, �olange fort�ebe,

‘ bis er den vol�tändigenZu�ammenhangund
“

das ge�amteVerhältnisder�elbengegen die

übrigenTheile�olcherBücher herausbringe
'

($, 67.68. 70); als wodurch die be�ondern.
und allerbe�onder�tenauch näch�tenEndzwes
e einzeler Schrift�tellenbe�timtwerden

mú��en($. 79. 77): und 2) die Anfürung
und den GebrauchderfelbenStellen in �ps
tern Büchern zu Hül�eneme und richtigbes
obachte($. 80), [wo dergleichenangetroffen
wird oder �tatfindec]

Gé, den F. $4. Bey Be�timmungder dritten Art

gee von Endzwecfen($. 78) mus ein Ausleger
Art 1) die Endzweckeder andern Art , �onderlich

der einzelnAb�chnitte,mit deren Auslegung
:

er

/
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er be�chäftigeti, vor Augen Habenund

beobachten;weil �ichdie Ab�ichtendie�er
leßtenArt gegen die Ab�ichtender zweiten
Gatcung als Mittelzwe>everhalten ($ 78«

79): 2) die allergenau�teZergliederungein-

zelerSäbe vornemen, um das Verhältnis
der vorkommenden Ausdru>e einzu�ehen,
und daraus die�eEndzweceder�elbenherzu«
leiten ($.63): 3) die hi�tori�chenUm�tände,
�onderlichdie jedesmaligeBe�chaffenheitder

redenden Per�onen, mit den erweislichen
Sprachregeln zu�ammenhalten, beiderleyUns

ter�uchungenaber mit dem allergenau�ten
Verhältnisder Ausdrucke gegen einander, :

und den Endzweckender andern Art ($. 77)
vergleichenz um dadurch zu be�timmen*),.
was in den Ausdbrucken der vorhabenden Abs-

handlung wegen , oder um des Wohlklangs
uñd der Annemlichkeitwillen , oder �inlicher
Gemütsbewegunghalber, oder aus Bezies«

_ hungauf vorhergehendeBücherder heiligen
“Schrift,oder in Ab�ichteines be�ondern
Nachdrucksge�ebtworden. i)

*__ $. 85. Jun Ab�ichtdie�erge�amtenVér- Algemeine
richtung i� ein Ausleger verbunden 1)mit OpuerN

�olcherUnter�uchungund Be�timmung,auchfegersradi
gehörigenVerbindungder Endzwecke($.74),vie�erUn-

�oweit zu gehenals ihmtheils möglichi�t;
{lng?

SNE I:5 oder

26)Die er�te“undleßteBe�timmungi�teine
7 ¿Quelleder Endzwece-undihrerEutde>ung.
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vder aus hinlänglichenGründen richtigdars

gethan werden fan, theils zur Auslegung
�elb�tnötigund brauchbar zu �eynvorkomtz
um weder Endzweckezu erdichten, und blos
erratene Ab�ichtenzum Grund der übrigen

- Auslegungzu legen, noch au< ohneNoth
und Nugen Ab�ichten‘zu vervielfältigen,

“

welches�onderlichdurch Anfürung�ogar als

gemeinerund entfernter Endzwee , die �ich
von�elb�tver�tehenund vorausge�eßtwerden

können,oder in den be�ondernund nähern
hinlänglichenthalten�ind,[ingleichendur
Verwech�elungdes Jnhalts einer Rede und

der Erklärungder darin befindlichenSachen
mit den Ab�ichtender Rede] ge�chehenfan:

, und 2) die�eentde>te Endzwee gehörigzu
gebrauchen, haupt�ächlichdie eigentlichejes

__ desmaligeBedeucung”der Worte ‘und Res
 densarten dadur< zu be�timmen, folglich
den wahrenVer�tandherauszubringenund

zu erwei�en,�onderlihwenn �on�tmehrere
Auslegüngenmöglichzu �eyn�cheinen,[da
der erweislicheEndzweckdèn ent�cheidenden
Aus�chlag.gebenmus] ($. 35.8. 6)z hiers
näch�taber auch theils.zum Beweis der

Göclichkeit�owolder heiligenSchrifc übers

haupt, als �onderlichjeder:Búcherder�elben
und allerihrer einzelnTheile*?), theilszue|

E E

2) Wenn erwie�enwerdenkau, daßdie Ends
—— Zwecke einzeler Séhriften und ihrer eQE

IF LESS. Z x t



der auszulegéndenSchrift�tellen,(x35

rihtigern und fruchtbarernBeurtheilung
der darin vorkommendenBegebenheitenund

LehrenZ �onderlichdurch Hebung manches
Sche(nwider�pruchsder�elben, theilszur Her=
leitung mancher Folgenaus - den ausgelegten
Schrift�tellen,die unmittelbar und eigentlich
auf ihren Endzweckenund der�elbenVer«

Hältnisgegen einander beruhen.
Da der mittelbare Ver�tand�owolals der uit-

mittelbare oder Wortver�tandauf dern End-=
zwe> ‘des redenden beruhen mus ($. 16),
wb man nicht zufälligeAnwendungendamit
verwech�elnwil: �o-mus2) die er�teArt
der Endzweckevon einem Ausleger bey die�er
Verrichtung mit unter�uchtwerden; inden
der my�ti�cheVer�tanddaraus erweislich
wird cs.75. FSA :

GOtt -gemásund an�täudig�eyn, auch mit

‘dem erweislichenEndzweckder ganzen heili-
gen Schrift derge�taltüberein�timmen, daß

�ieauf einebegreiflicheWei�ezur Exréichung
de��elbenhinreichen.

28) Wenn die Gegenwart �olchestuittelbaveu
Ver�tandesund einer begrei�lichenAb�icht

Sr EA EE

de��elbenftatfindet,
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Sech�tesHaupt�tü>,
e

von
Fe

N

Erklärungder in den Schrift-
�tellenenthaltenenWarheiten.

Z

> $. 86.
:

Notivendig- eil der Ver�tandeiner Rede als
Feit und denn richtigi�t,wenn dadurchbey

uuns. dd andern eben die�elbenund �oviel

richtung. Vor�tellungenerwe>t werden , als der Urs

heber.der�elbendabey gehabt, folglichans

dern beibringenwollen($. 6); überdis auch
_diehi�tori�cheRichtigkeit in allen Stellen der

heiligenSchrift, wie auch die. dogmatis
�cheund morali�chein allen Reden GOts
tes und der Männer GOttes mit der hers
menevti�chenderge�taltvetbundeni�t, daß
man von dem erweislichen Mangel jenee
Artender Richtigkeit und Warheit auf die

Abwe�enheitder ‘richtigenAuslegung�chlie�a
�enkan ($. 7): �oerhelletdaraus , daß:es

ver�chiedeneStufen des richtigenVer�tandes
gebe, in Ab�icht�owolder Vol�tändigkeit,

._“ als Deutlichkeitund Gewisheit�olcherdurch
eine Rede erwecten Vor�tellungen; nachs
dem man nichtnur ‘die Be�timmungder

_ Begriffe und ihrerVerbindung durchdie

gebrauchten Worte Und erweislichen Ends
zweckedes redenden mehr oder wenigereins

2

�iehe
(18
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fichet(6. 17), �ondern�ichauch das man-
nichfaltigein den einzeln Begriffenund der«

�elbenbe�timtenEin�chränkungbeydem Urs
heber der Rede, ingleichen das innere Vers

hâlcnisder jedeómalmit einander verbunde-
nen Begriffemehroder wenigervor �teller?9),
Folglichi�tein Ausleger verbunden ($.
x) den Jnhalt der auszulegendenReden,
oder die darin vorkommende Sachen zu ers

Élârenzdasi�t, dic einzelnBegriffeder�elben
und ihreVerhältni��egegen einander zu un-

ter�uchen:2) darin �oweit zu gehen, als
es theils die möglich�teVer�tändlichkeitder

auszulegendenSrellen erfordert; theils die

erweislicheBegreiflichkeitder vorgetragenen
Sachen �elb�tver�tattet: und 3) �olcheAr«
beit gleich nach den bisher abgehandelcen „

Verrichtungenvorzunemen ; indem theils
�on�tfremdeund unrichtigeBegriffeangea
nommen und zergliedertwerden möchten,
wenn nicht die eigentlichenweiter zu untera -

�uchendenBegriffe durch die Bedeutungen
der Worte und den Endzwecêder Rede vor«

her be�timtworden ($. 4. 35-72.85.6), auch
bey Verbindung der Begriffe und Säge
leicht gefehltwerden möchte, wo nicht die

Zergliederungder Rede und jeder Säge
Ì 5 LE

: Zus
29) Daherein Unter�chiedi�t,den ohnge�äri-

gen Inhalt einer Rede überhauptein�chen =
und alle Theilede��elbendeutlichund genan A

 efennen. Ñ

Bs
Wis
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Zu�amménhangvorherausgemachtworden

($. 56.71), theils ‘die folgendenVerrichtuns
on eines Auskegers�ichauf die�e,beziehen

und die�eibenvoraus�egen($. 4).
Darin mus �icheine Auslegung von blo��er

‘Ueber�etzungunter�cheiden.Obgleichalles
volkommen wahr und richtig i�, was in der

heiligen Schrift dem richtigen Ver�tande
der�elbennach vorkomtz folglich zur Be�tä-
tigung der innern Gewisheit keines weitern
Bewei�esals der richtigen Auslegung be-

darf: o i�doh ni<t nur beyeben die�em
Bewei�eder hermenevti�chen

“

Richtigkeit
unentberlich, daß mau erwei�e,der herausge-
brachte Ver�tandenthalte nichts unleugbar
‘unrichtiges,weil �on�tdie Auslegung un-

_ richtig �eynmü�te(6. 7); �ondernes wird
der�elbeBeweis auch dadurch befördertund

be�tätiget,wenn man darthun fan, daß
der herausgebrachteBer�tandunter mehrern
möglichenAuslegungen, au��erder Ueberein-

�timmungmit den Bedeutungen der Ausz
drutke und erweislich�tennäch�tenEndz1ive-

—

“Œen, auh mit der-vorgetragenen Sache und

ihrer anderweit- errveislichenBe�chaffenheit
am mei�tenübereinfomme. Weil alsdenu
aus den entferntern und algemeinenEnd:

zweckender Verfa��erund des höch�tenUrhe-
bers der heiligenSchrift, auh der Be�chaf-
fenheitdie�er‘�chriftlichenOffenbarung GOt-
tes (F. 2) erwie�enwerden fan , daßder�elbe
der richtig�teund gewi��e�te�ey. Folglich i�t
die�eUnter�uchungoder Erklärungdes În-

halts neb�tallen dazu dieulichenHülfsmikteln
uicht nur verneinender - oder verwerfungs-

“und ‘widerlegungswei�ebrauchbar, die

iFreis O:
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richtigfeiteiner Auslegung zu zeigen : *�on-
dern kan und mus auch be�timmungs-und

be�tätigungswei�egebraucht werden ; wenn

die übrigen näch�tenund eigentli<�tenBz -

�timmungsgründezur völligenund überwie- WW
gendenEnt�cheidungdes unter mehrern Aus-

legungenanzunemendenVer�tandesnicht hin-
reichen ($. 17).

$. 87. ZweierleyVerrichtungen�inddem: Wasein

nach bey die�erErklärungdes Jnhalts aus. uE
zulegenderStellen nötig($. 86): daß.ein terjucyen

Ausleger1) die einzeln Begriffevorkommen»habe.

der Sä6e hinlänglicherkläre: und: 2) ihe
Verhältni��egegen einander be�timme; folgs

-

lich theilsnicht nur die dur<- Nebenausdrus-
>e angezeigteBegriffe mit den Begriffen
der Hauptqusdruckegehörigverbinde, um

die zu�ammenge�eßteHauptbegriffe richtig zu

be�timmen,�ondernauh die Hauptbegriffe
mit einander verénüpfeund die Begreiflich«
feic des einenaus dem andern darthue, als

worin die Warheitund innere Richtigkeitder

Sägebe�tehet; theilswenn die�eBegreiflichs
feit des einen Begri�saus dem andern nicht
unmittelbar dargethan werden fan ; �ondern

zuiveilenauf andern im Zu�ammenhange
vorkommenden Säßen beruhet, �olch"Ver«

hältnisder Säße mit erwege, und die in

„andernSäßen gegründeteVerbindungder

Begriffe auszulegenderSäbe aus den�elben
herleiteund begreiflichmache*),_

$. 88.

*) Róôm.1,16, 1Cor. 13, 4:47.



Gebrauch
der heiligen
Schrift bey

Fie�erEr-*
lâruná,

140 Sech�tesHaupt�tückvon

$. 88, Da theilsdie zu erklärendeSa-
che den Juhalt der auszulegendenStellen
ausmachen, folglih durch die Ausdrucke
und den Endzweckder�elbenbe�timtwerden

mus ($. 86)z theils�olcheErklärungallezeit
am be�tenund richtig�tenaus dem übrigen
Inhalt eines Buchs hergenommenwird;
theils bey manchenStücken des Jnhalts der

heiligenSchrift alles , was �ichdavon richtig
und mit Grunde denkèn lä�t,allein auf dem

ge�amtenJnhalt- der Schrift béruhet, die

daher übernatürlicheund geoffenbarteWats

heiten auh Geheimni��egenant werden : #0
- mus 1) �olcheErklärung‘mit den andern

Verrichtungen “der Auslegung gehörig ver«

bunden ($. 86)z und 2) die heiligeSchrift
�elb�t°°) dazu aufs möglich�tegebraucht,
oder die darin befindlicheErkentnisquellen
und Beurtheilungsgründeallen übrigenund

anderweïtigenvorgezogen werden.

Der bekante Aus�pruch; daß jederman der
be�teAusleger �einerWorte �ey, gehet
nicht nur auf die Be�timmungder eigentli-
chen jedesmaligenBedeutungen

\

gebrauchter
Ausdruke, �ondernauch auf die Entdeckung
und Ein�chränkung�einermit �olchenWor=

- ten verbundenen Begriffe und Vor�tellungen.
Folglichkan und mus auch in die�erST�icht

- 50) Sowolder Text und de��enZu�ammenhäts,
als auch die úbrigenTheile der�elben,dem
Inhalt und Ausdruck nach.
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�ichtdie heilige Schrift �ich�elb er-
‘

Elâren ($. 10).

$. 89. Die Vergleichungder BegriffeZweyBe-

und Aus�prúcheauszulegenderStellen mit (nungs
andern Stellen eben de��elbenoder genau�er Erfls-
verbundenen Jnhalts macht den Realpa- berbeilne
rallelismum, oder das Sachverhâltnis Schrift.
Überéin�timmigerSchrifc�tellen*) aus

(F. 32). Der ganze Zu�ammenhangaber
aller in der heiligen Schrift enthaltenen
Warheiten des geoffenbartenLehrbegrifsvon

der Heilsordnung wird die Glaubensän-
lichkeit oder Glaubensanalogie genant:
wodurch demnachdas Verhältnis�olcher
einzelnWarheïtengégeneinander und ihre
darin gégründetegegen�eitigeEin�chränkung
be�timtwerden mus. Danun beides zur

Erflárung des Juhalts der Schrift�tellen
dienlich:und unentberlich i�, ja allen an-

dern Be�timmungsgründenvorgezogen wer=

den mus ($. 88): �oi�ein Ausleger verz

bunden die�ebeiden Mittel der Erklärung
x) �ichhinlänglichbekant zu machen, und

2) jedesmalaufs möóglich�teund �org�ältig�te

zu gebrauchen, :

Das Sachverhsltnis ükerein�timmiger
Schrift�tellen,i�tvon eben der�elbenVer-

�chieden:

z1) Die von einerleyInhalt�mdUnd entweder

einerleyoder doch einen änlichenund zu�am?
menhängendenGegen�tandhaben,

-
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�chiedenheitals ihrWortverbältnis(5. 32).
Daher es in Ab�ichtder Bücher, worin �ol-
che Stellen enthalten �ind,in ein näheres

, und entfernteres eingetheiltwerden fan:
in Ab�ichtder ver�chiedenenStufen aber in
ein grö��eresoder �tärkeresund geringe-.
res oder �hwächeres, nachdem theils einer-

ley oder verbundene Warheiten, theils mehr
oder weniger von den�elbenin den Parallel»
�tellenvorkomt , theils �olcheUeberein�tim-
mung deutlicher und erweislicher au< zur
Erklärung vorkommender Sachen brauchba-
rer i�t32), Die�erRealparallelismus
wird auch die Analogie der Schrift , in»

gleichenvon einigen niht gar zu bequem
dieProportionsanalogie genant; im Ge-

gen�aßder Analogie der Glaubensleh-
(Xe, die alsdenn die Attributionsanalogie
hei��er.Die gewönliche“Benennungder le6-
teru i�thergenommenaus Rôm. 12, 6 und
wird dabeydur<hGlauben die Glaubens-
‘Tebre ver�tanden.Was den Unter�chiedvon

beiden betrift : �oi�tdie Glaubensanalogie
einè Gattung und einge�chränktereArt des

Realparallelismi , indem theils das
— Sachverhältnis überein�timmigerSchrift�tel-

‘len in Ab�ichtdes Jnhalts �ichweiter er-
�tre>t,und mt nur in hi�tori�chenund an-

dern natürlichbefanten Warheiten �atfindet,
�pnicht zum Lehrbegrifder Heilsordnungge:

hören; �ondernauh auf änlicheArten des
f Vor:

32) Der Realparalleli�inus-kan au vonr
“Jnhalt und Gegeu�tandein den hi�tori-
�chen, dogmati�chenund propheti�chen
eingetheiltwerden.

E
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Vortrags 3 und der“ gefürtenBewei�e
gehet; theils in Ab�ichtdes Gebrauchs der

Parallelismus bey allerVergleichungein-

zelerParallel�tellenbrauchbar i�t, wenn

gleichfeine vol�tändigeSamlung aller in der

Schrift befindlichenÆWarheiteneiner Art

und davon handelnderStellen vorgegangen,
die Glgubenganalogie hingegen�owoleine
Samlung aller Grund - und Betweis�tellen
von einerley Warheit als auh eine Sams

lung und Verbindungaller zuyHeilsordnung
gehörigen-Warheiten voraus�eßt. Wozu
aoch fomt , daß zur Be�timmungdes Lehrbe-
grifs der geo�fenbartenHeilsordnung, oder
der Glaubensanalogie nicht alle Schrift�tel-
len brauchbar �ind; ‘�onderneigentlichnur die

�oin“ unleugbaren Reden GOttes, Chri�ti
und der Männer GOttes vorkommen , [weil
die�elbenallein von untrieglicher dogmati=-.
�chen und morali�chenWarheit �ind.]
Beide Mittel �ichbekant zu machen , dienen
theils grö��eremit guten, richtigen und ausge-
�uchtenParallel�tellenver�eheneAusgaben
der heiligenSchrift , �onderlichin den Grund-

�prachen;theils fleißigesLe�enaller gôtlichen
Schriften mit �orgfältigerBemerkung ihres
be�ondernInhalts; theils genaue Erlernung
der Gottesgeler�amfeitund der�elbeneinzelen
Theile ; �onderlichder chri�tlichen Glau-
bens - und Sittenlehre , auch geprüfterGe-

brauch guter Lehrbücher.der�elbenztheils gute
Real:

33) Paralleli�musfili et methodì , als �ic)
zwi�chendem Daniel und der Offenbarung
findet,

5
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Realconcordanzen und bibli�cheodec

theologi�cheLexica 34).
y

$. 90+. Bey demGebrauch der Parallel-
�tellenzur Erklärungdes Jnhalts auszule
gender Schrift�tellep,i�tnötig, daß ein

Ausleger 1)�oviel �olcherVerhältnis�tellen
auf�uche,als er weis und finden fan, um

die Samlung der�elbenaufs möglich�tevol-

fiándigzu machen: 2)�orgfältigprüfe,ob

�iewirklichvon eben der�elben®*),oder doch
genau verbundenen Sachen handeln, um

nichtdas Wortverhältnismit dem Sachvera
hältniszu verwech�eln, oder unrichtigePas
rallel�tellenzur Erklärung zu gebrauchen:

3) unter den gefundenen richtigen Parallels
�tellendiejenigenauf�uche,darin die eigents
lich�te,ausfúrlich�te, vol�tändig�teund deuts

Tich�teAbhandlungder zu erklärendenSache
vorfomc, und die�elbenhaupt�ächlichges

brauche,doch ohne gänzlicheBei�eit�eßung
Der übrigen: 4) den richtigenVer�tandders
Felbenaufs genau�teund vol�tändig�teunter«

�uche: 5) alle darin enthaltene we�entliche
Stücte, Eigen�chaftenund Um�tändeder zu
erflârenden Sache bemerke,um dadurch die

be�ten

34) Augu�tinCalmet, LTic. Gottfr. Büch-

ner, Chri�tian Stark, Dan. Schnei-
dér , Flacii elauis. 2s

35) I�tbey der Zarmonie der Evangeli�ten
und übrigenGe�chichtbücherder heil.Schrift
von einerley Gegen�tandezu beobachten,
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be�tenund feu@htbar�tenMerkmale der�elben
und ihre allergenau�teEin�chränkungzu be-
�timmen: und 6) alleStellen, die eine ge«
geh�citigewider�prechendeBe�timmungzu

enthalten�cheinen, �olange vergleiche, bis
der Scheinwider�pruchentde>t und gehoben
worden *)

;
?

$. 91, Bey dem Gebrauch der Glau- Eebrau

bensanalogie zu die�erErklärung,mus dtt Glau:

ein Auslegertheils den richtigenund vol

�tändigenLehrbegrifder' Heilsordnungauf�us
chen„und vor Augenhaben; folglich1) wes

der etwas andèrs noh auh mehr oder-we=

niger°°) în �olchemLehrbegrifannemen, als
aus der heiligenSchrift erweislichi�t,und

zur Vol�tändigteitdes Zu�ammenhangsdé�z
�elbengehört: 2) nit allein die ausdrú>«
lich *’) in der heiligen Schrift befindlichen
Warbheiten,‘�ondernauch alle aus den�elben,
oder ihrer Vergleichung, durch richtigeund

notwendigeFolgehergeleitete?*)dahinreh-
nén:

*) So lange �olcheseinem Ausleger unmöglich
i�t; ‘bleiben ihm die Parallel�iellen, die
einen Wider�pruchzu-enthalten jcheinen, un-

_ brauchbar. é

,

/

3s) Die analogia fidei mus nicht nur richtig
�ondernauch vol�tändig�eyn,ohneetivas über:
flußigesvon fremdenZu�äbenzu enthalten.

37) xuTA (NT.
:

38) xUTX diva,

\
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nen: 3) die in LehrbüchernangefürteBes
weis�tellennicht mit den bewie�enenWarhei-
ten verwech�eln; indem die�elbenentweder

aus andern Stellen , oder durchrichtigeFol-
gerungen erweislih bleiben fönnen, wenn

‘gleicheine und andere oder auch alle unmit»

telbare Beweis�tellenanders erklärt werden ;

überdis auch �olcheStellen mittelbare Bes
weis- oder Erleuterungs�ellenbleibén kön-

nen, wenn �iegleichnicht für unmittelbare
Beweis�tellengehaltenwerden ($. 7):

-

und

4) die Lehr�äßemanchertehrbücher, die. von

dem übrigenLehrbegrifohneNachtheilder

we�entlichenStücke de��elbenabge�ondert
werden können ?°), und auf ungewi��eroder

unrichtigerAuslegung beruhen, von den

Übrigenunter�cheiden: theils aufs mögliche
�tegebrauchen,folglich1)feine Erklärung
auch nichts in die�elbeannemen , �o�olchem
richtigenLehrbegrifwider�pricht, und ent

weder gar nicht , oder doch nicht ohne uns

natúrlichenZwang und Beihülfe vieler �on�t
ungegründeten2wi�chen�äßedamit verknüpft
werden fan: 2) feine aus andernrichtigen
Be�timmungsgründenerweis!icheoder wars

�cheinlicheAuslegung-umeines jedenScheins
von Wider�pruchwillen gegen den geoffen=-
barten Lehrbegrif�ogleich verwerfen; �on-
dern vorher�orgfältigver�uchen,ob entweder

; ___durh
39) Als vomAntichri�tund von dex Höllenfart

Chri�ti,
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durch genaue Vergleichungund Gegenein<
anderha!tungoder be�timtereEin�chränkung
der Auslegung �olcherScheinwider�pruchgez

hobenwerden fönne; und 3) unter mehrern
möglichenAuslegungen und Erklärungen
bey unleugbaremMangel anderer überwies

genden Be�timmungsgründedie�elbenvor«

ziehen, �oam mei�tenund leichte�tenmit
dem ge�amtenübrigenLhrbegrifder heiligen
Schrift übereinkommen,,und zu�ammenhän-
gen *), [ohne doch um der Brauchbarkeit
einer Auslegung willen mehrereWarheiten
daráus zu erwei�en,dte�clbeandern wars

�cheinlichernvorzuziehen4°)].
Weil der geoffenbarteLehrbegrif der Heiligen

Schrift �tufenwei�enach und nach befänt ge-
-

macht worden, �owolin Ab�ichtdes Um=

fangs dér Warheiten de��elben, als- auchder

_ Klarheit und Deutlichkeit ihrer Offenbarungz

© �o_musein Ausleger die�eStufen �olchergôt-
lichen Offenbarung in den ver�chiedenenZei-
ten und Haushaltungen , darin die Bücher
der heiligenSchrift verfertiget worden, be-

obachten. Obal�o gleich beyAuslegungâl-
terer und vorhergehender götlichenSchriften
nichts angenommen werden kan, was dem

Lhrbegrif der �päternund nachfolgenden
Bücherwider�pricht: �okan dochdie ge�amte

K2 Ein-

*) 1 Job. 4, 18, [de amore pa��iuo,non ai

uo ] Hebr. 5, 4:6. 19, 26.27. Jac. 2,24,
1 Petr. 3, 19. 20)

:

40) Ein Ver�taridi�tdarum nichtrichtig, daß
er lehrreich�ey.

:

t

Ä
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Ein�chränkungdes in den folgendenBücherti
enthaltenen Lehrbegri�szur Be�timmungdes

Ver�tandes der vorhergehendennicht eher
„gebrauchtwerden , �onderlichbey gänzlicher

Ermangelung anderweitigerGründe, bis er- ;

wie�enworden, daß�olchesStück des geoffen-
barten Lehrbegrifs�chonzu den Zeiten, darin

das auszulegendèBuch ge�chriebenworden,
bekant gewe�en;welchesaus andern Stellen
éntwederin den vorhergehendenöderum ebe

‘die�elbeZeiten ge�chriebenerBücherge�chehen
mus. Folglichi�tdie gènaueEin�ichtund

“Beobachtungdèr ZeitfolgegötlicherSchrifte
bey dem Gebrauch dér Glaubensanalogie,

ja �elb�tdes Realparallelismi , nôtig
(Cd.49. 33). Inde��enkönnen wir nach vol-

lendèter Öffenbaruig des götlichenLehrbez
grifs--nichtHur vieles voin mittelbaren und

geheimenVer�tande:dr älternBücherheili-
ger Schrift be��erein�ehen,als vorher mög-

-_ lich gewè�eñ: -�oudernauh denunmittelbaren

_Wöorkver�tandfruchtbarer und einge�chränkter
be�timmen, - als ohnedis Hülfsmittelmit

Grund, ge�chehenkönte,_Jndem àüh dié
©

Vor�tellungen�o-der Höch�teUrhéberdet

Schrift be�age�eine?nachfolgendenOffenba-
runz gehabt, und auf die fünftigenZeiten
anzeigen wollen , �onderlichin eigentlichen
Offenbarungen vder unmittelbaren Reden
GOttes, Zuin Ver�tandèder�elbenBüchet
gehören: wenn gleichnicht erweislich�eyn
�olte,daßdie näch�tenVerfa��er�olcherBü-
chére�ofruchtbareVor�tellungénund eùt�ern-
tere Ab�ichtenHah dem Maas und -den

Schranken der ErkentnisihrerZeiten�olten

gehabt haben. Welches �onderlichbey.Wei�z

�agungenunleugbari�t,deren Ver�tand“e
i

ie
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7 die Erfúllungbe�timterwird,

-

als er zu: den.
_ Zeiten ihrer er�tenBekantmachungnicht nur

andern, �ondernauh �elb�tden Männern
GOttes, durch welche�iegeoffenbaretwor-

den ,„�eynfönnen. i
:

6.92) Damit ein Auslegereben diesAlaemtine-
�elbenVor�tellungendurchdie Ausdrucke der LeMeicinß
äuszulegendenRede erhalte, die der�elben'lungenben

Urheberdabeygehabtund dadurch erwe>enE
wollen ($, $86, 6)+ �oi�tnôtig, daßer die

ver�chiedenenArten �olcherVor�tellungeneins

�ehe,und den Unter�chiedder�elbenbeobach-
te. Welcher denn zwiefachi�t.

- Einmal
in Ab�ichtdes Gegen�tandesund der darauf
beruhendenEin�chränkungder Vor�tellun=
gen, �inddie�elbenentywoeder vón notwen

diger Be�timmung

,

‘dahindennzu rechnet
�ind,theils dic Vor�tellungender Werke
und Veränderungender Natux **);theils
die Vor�tellungender Werke und Verrichs
tungen der Kun�t#); theils die Vor�tél«
lungen �owoleinzelerDinge, Per�onenund

“

Begebenheiten#9), als auch �olcheralgemei«
.… pen Dinge, deren Be�timmungauf gewi��en

_

Begebenheitenberuhet**)+0der von wils
E: WT füts

41) $. 92-95 wird von der Eintheilungder

Vor�tellungen,dem ver�chiedenenobie@&o
“ definiendo ct de�cribendogehandelt.
42) Sonne, Bauin, Pferd , Tag, Wein�to,

45) Schild , Helm, Harni�ch,Kleid,
44). Mo�es, Sünd�lut,
45) Be�chneidung, Phari�äer.

Le
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FürlicherBe�timmung,die wiederum theils
eine gemeine�eynkan, wenn Schri�t�teller
Begrif�ein eben der�elbenEin�chränkungbes

halten, die �ievermögedes Gebrauchs ihrer
Zeiten und Orte gemeiniglih haben **)z
theils eine be�ondere‘?), wenn Schri�t�tels
ler entweder neue Begriffe ab�ondern,oder

gewönliche:durch engere oder weitere Eins

�chränkungverändern. Zweitens �inddie

Vor�tellungenin Ab�ichtihres Zwecksund

Gebrauchs encwoeder eigentlicheund unmit«
telbare, wenn �ieblos und allein die�elben
Dinge betre��en,aus deren Empfindungund

Betrachtung �ieent�tanden*?);- oder unci«

gentliche und mittelbare *?), wenn �ieges
braucht werden andere Dinge vermittel�tjea
ner zu bezeichnen,in welchemFal zwey Vors
�tellungenmit einander verknüpftwerden,
davon die er�te,�oals ein Mittel gebraucht
wird eine andere zu erwecen , die bezeichs
nende ‘?) genant wird, die andere aber , �o
vermittel�tjener be�timtwird , die bezeichs
nete *) hei�t, i

i Bey

40) Knecht. '

:

47) Gfaube, Gerechtigkeit, Himmelreich, Jus
den und Griechen.

483)Licht.
49) Wandel im Licht. Eph. 5, $ ihr �eydein

"

Licht. Rôm. 13, 12 &dvguutFa re fsAa

vu Quros. 2E)
5°) reprae�entatio�ignanset fignificans
S5!) fignata, fignificata.
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|

Bey der er�ternEintheilungkönnendie Vor�tel-
lungen von notwendiger Be�timmungauh

|

gur in zwey Gattungen getheilt werden, de:
ren die er�tereaus’ �inlichen.Vor�tellungen

‘

be�tehet,die niht nur ein Schrift�teller,
�ondernauch ‘dieLe�erdur<h eigene Empfin-

*

dung ihresGegen�tandesbekommen 52): die
andere aber aus hi�tori�chen, die:aus an-

"derer Nachricht oder fremder Empfindung
und hinlänglichem/Bericht davon ent�tehen5).
Woraus dennerhellet , daßviele Vor�tellunz
gen, die bey den Schrift�tellern�inlichgè-
we�en, bey den Le�ernhi�tori�ch�eynmü�-

[

�en? nichtnur bey Begebenheiten,�ovon
|

“unmittelbaren Augenzeugenerzält werden ;

�ondernauch bey Werken und Veränderuns

gen der ZTatur und Kun�t?, die zu den

Zeiten und an den Orten der Le�erdurch eiz

gene Empfindung nicht erhalten werden fön-

nen *), Ja �elb�tbey der andern Hauptark
der Vor�tellungenvon - wilkürlicher  Be�tim-

mung, können die gemeinenBegri��eman-

cher Dinge dur< Ver�chiedenheitder Zeiten
+

und Orte derge�taltvon einander abgehen,
baß ein Le�ernotwendig hi�tori�cheNachrich»
ten von den Meinungen und Lehrbegriffen
der Zeiten uud Orte der Schrift�tellerzu

Hülfe nemen mus , die eigentlicheBe�tim-
mung �olcherBegriffe herauszubringen ; wern

“gleich die ST i
feine ganz be�ondere

:

25

4 und

52)- Morgen, Abend, Neumond.
53 O�tern,Fe�tder unge�äuertenBrote.

4) Als dié Bundeslade ; der Leviathan [Cros
codil], YBebemoth [ Hippopotamus;
Brandopfer ; dre�chen1 Cor. 9,10. Offenb.
2, 17 calculus albus]

5
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,

NPor�tellun-m
gen.‘

© Als die jüdi�chenUnd r6mi�chenKnechte
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ünd ihnen ‘eigeneEin�chränkunggebraucht,
“

�onderndie gemeinen Begriffe ihrer Zeiten
„und Orte behaltenhaben *). Zuweileni�t

die be�ondereEin�chränkungmancher Begriffe
und der Gebrauch uneigentlicherVor�tellun-
gen von gewi��enbezeichnetenDingen o
häufig und merklich, daß man daher den

*

Worten und Ausdru>en, �odie�elbeerwe:
‘ œŒen�ollen, mehrere -ver�chièdeneBedeutuns

gen beileget, woraus die rnéi�tenvielbedeuten:
“

den Worte ent�tanden($. 22) 54): do< mus
ein Ausleger bey die�erUnter�uchungweiter

gehen„als er beyFor�chung!der gewönlichen
und ungewönlichenBedeutung der Worte ns

tig hat (6. 23. 38.3); �ich-auchdurch Vor-
“

urtheile der Wörterbücher:oder Lexicorum
nicht verleiten la��en: als worin nicht nur

die Bedeutungen oft -vhne Noth vervielfaälti-
“get werden, �ondernauch die Be�timmung

der uneigentlichenund be�ondernVor�telluns

richtigi�t.
gen ‘gar häufigtheils mangelhafttheils unz

$. 93. Die Vor�tellungen, �oaus un«

ittéibarerEmpfindungdesGe�ichtsent�tea
hen, und von der wahrendurch genauere
Unter�uchungerweislichen Be�chaffenheitder

ge�chehenen.Dingeund Veränderungenvers
*

�chieden�ind,werden opti�cheVor�telluns
gen

Y s

oder Leibeigene; das römi�cheBürgerrecht;

_Zôlner. SAS
j

4) Segnenfür Ab�chiednemen , verla��enze.
N

OLE ga
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gen genant *), Da nun die Richtigkeit
und Ver�tändlichkeiteiner Rede erfordert,
�ichbeyErzälungen�olcherAusdrucke zu bes

dienen, badurch.ebendie Vor�tellungener«

wecétwerden , die man bey dem Anbli> und

Augen�cheinder ge�ehenenDinge �elb�tges

habt hat, ‘auchdie genauere Unter�uchung
und Erkentnis der eigentlichenvom Augens
�cheinver�chiedenenBe�chaffenheitder�elben-

bey den wenig�tenLeutenvorausge�eßtwerz

den fan: �omü��enin �olchenFällenoprie
�cheAusdruce und Redensarten gebraucht
werden,die demnachweder irrig und unrich-
tig, nochauch einmal uneigentlich�ind; weil

die Ab�ichtihresGebrauchsnichtweiter ge-
het, als die beim Anbli> ge�ehenerDinge
jedermangewönlicheund daher bekanteVor«
�tellungender�elbenzu erwe>en ($.92).

Dergleichenaus dem er�tenEindruck der �in-
'

lichen Empfindung ent�tandeneVor�tellungen
finden beyden übrigenäu��ernSinnen �owol
�tatals bey dem Ge�icht: wenn die Entfer-

_ nung oder �nelleVor�tellungder empfun-
denen: Dinge keine genauereUnter�uchung
 ver�tattet **).  Wobey denn ein Ausleger

Eben �ozu verfaren hat, als bey die�enge-
�ichtlichenund gugen�cheinlichenoder

opti�chenLJA „�odie häu�ig�ten
:

5 und

*) 1Mo�.i, 16. Jo�.10, 12. 13. Joel. 5, 10 tc,

[vor ihm (dem Heer der Heu�chrecken)erzit-
tert das Land c.J 4

_W) 2 Mo0�19,16, Offenb, 14, 21e, 1,45,
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und gewötlich�tenzu �eynpflegen. Bey Be-
�timmungder Stufen �owolder Grö��enalg

Eigen�chaften�inddergleichenAusdrufe -ins
�onderheitunvermeidlich, die daher nachdem
Verhältnis der empfundenen Sache gegen
die redende Per�onund der�elbenÜbrigeEtt

pfindungenänlicherDinge E
werden

mü��en.

Eintheilung $: 94. Kommen uneigentlicheVor�tellun«
der unei-

‘gen in einzelnWorten und Redensarten vor :

|

peare �oent�tehendaraus uneigentlicheBedeutün«
gen. gen, die man in vier Arten der metaphos

ri�chen,meronymi�chen, �pnecdochi-
�chenund ironi�chen($. 15)einzutheilen
pflege. Be�tehenganze Säße oder Reden
und Ab�chnitteder�elbenaus dergleichenVor=«

�tellungen: �overur�achet�olcheseinen une»

gentlichen,obgleichunmittelbaren und buchs
�täblichenWortver�tand($. 15. 13). Ders

gleichen�onderlichvermittel�teiner Aenlich-
keit der bezeichnendenund bezeichnetenVor-

�tellungenam häufig�tenge�chiehet;aus wels

cher Häufungmehrerer zu�ammenhängender
Metaphoren die Allegorieent�tehet*?):
wo die bezeichnendenVor�tellungenauch die

vergzleichende, die bezeichnetenaber die

_verglichenegenant werden; das Verhälts
nis der�elbengegen einander,abér aus ben
Ueberein�timmungs�tückenbe�tehet, �o

�iemiteinander gemeinhaben, als welche-*,

ZEBea
o

E

55) EŒEpb.6, 13-18.
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den Vergileichungsgrundder�elbenente

halten, Werden die bezeichnendenVor�tel«
lungen von algemeinenEigen�chaftenund

VeränderungenvorkommenderDingeherge«
nommen ,

Und �indvon gleichemoder weis
term Umfayg als die bezeichnete:o ent�tes
hen daraus Gleichni��e;die entweder.

ausdrücklicheVergleichungen�eynfön
. nen *), oder unausgedruckte,wenn die

bezeichneteSache blos mit bezeichnenden
Vor�tellungenvorgetragen wird; welche
Sinnbilder genant werden , �onderlichwenn

�iedurch einen angenommenen Gebrauchzur
Bezeichnunggewi��erDinge be�timtwora

‘den**). Werden die bezeichnendenVor�telz
lungen von Begebenheiten hergénommen,
und �indvon engerm oder be�timtermUms

fang als die bezeichneten***);

-

�o-ent�tehen
Œrempel oder Bei�pieledaraus : be�tehen
die�elbeaus erdichtetenBegebenheiteneine

algemeineWarheitoder Lehrezu bezeichnen,
�owerden �ieParabeln genant ***),
Wird ein �inreicheraus einem Gleichnis oder

Bei�pielhergenommener Aus�pruch,durch
den gemeinen"Gebrauch be�timt‘etwas zu
bezeichnen;‘�owird der�elbeein Sprüchs-

A wort

*) Matth. 13, 3-8 verglichenmit v.18

-

23.
*) Gfenb, 17, x vergl. mit v.15. Je�,8, 7.

Jer. 47, 2.
:

»+*) Offenb.2,14. 20. [Jac 5,11, 17,1
®

+) Muc, 16, 19:31, 35) IL732,



156 Sech�tesHaupt�tü>von

wort genantz einzeleAusdrucke und“Res
densarten aber, die daraus genommen wer-

den, �prüchwoörrliche*).

-

Werden be-

zeichnendeVor�tellungengebraucht,deren

WVerhältnis-gegen etwas ungenantesunéents
lich i�,welches mehrentheilsdurch �olche
Merkmale ge�chiehetdie fremd, zweideutig
oder von �eltenerund wider�prechend�chei
nender Verbindung �ind:o hei�t�olchesein

Räth�el**). „Daheroft Sinbilder und -

Sprüchwoorte, die zu den Zeitenund an

den Orten der Schrift�teller�ehrver�tändlich
gewe�en,mit der Zeit und. an andern Orten

ráth�elhafrwerden und �eynkönnen,wenn

die hi�tori�cheNachricht von dem eingefürten
Gebrauch und Ur�prungder�elbenverloren
gehetoder unbekantbleibet**),
Die Ironie fan zwar au< dur<h mehrere

Sâße ‘und ganze Reden fortge�eßtwerden :

doch�indalsdenn eigentli nur einzele Worte
vom Gegentheilanzunemen , ohne daßalle
Vor�tellungenuneigentli<hwerden �olten; �o
‘auchüberhaupt�elteniù der heiligen Schri�t
vorfomt 5%). Jn den allegori�chenReden
Xönnen häufigemetonymi�cheund �ynec-
dochi�chéVor�tellungenvorkommen;

-

wie
- denn alle’ Bei�piele‘und Parabeln, etwas

:

�ynec-

*) Uatth/24/28. Luc. 17,37, Hiob 39, 39

Hab. 1,8 |:
Z

:

__*) Richt. 14, 13. 14. 4

=**#) -Sprúchro.30, 15, [16.18. 21.24- 29.]
56) Siche 6. 15. 2
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"

�ynecdochi�chesenthalten57): doh macht
darin die Aenlichkeit das eigentlicheund vor-

nem�teVerhältnis der bezeichnendenund be-

zeichnetenVor�tellungenaus. Parabeln
werden zuweilenunter dem algemeinen Na-

men der Gleichni��emit begriffen, wenn der-

�elbein �einerweite�tenBedeutung alle Arten
des allegori�chenVortrags anzeiget : in
andern Schriften werden �ieauch Fabeln
genant , und fommen mit KLehrgedichten
überein.

/

$. 95. WennGOkt ünd �eineEigen�chaf-Men�chliche
ren �owolals Handlungendurch bezeichnendeVor�iellyns

Vor�tellungenvom Men�chenhergenommenEtt.
ausgedru>twerdea, welchesin der heiligen
Schrift [�owdlaus Herabla��ungzurFaslichs
Feit als au zur lebhaftern Beweglichkeir
‘desVortrags] �ehrhäufigge�htehe:�ohei�s
�en‘�olchesmen�chliche**)Vor�tellungen,
Worte und Redensarten von göclichenDins
gen, die von gedoppelterArt �ind;indem

�olchebezeichnendeVor�tellungenentweder
vom ¿eibedes Men�chenund de��elbenGlie-
dern auh Veränderungenhergenommen
werdèn, ‘�oanthropomorpbi�che Aus-

- dru>e ausmachen*), oder von der Sele,
. und der�elbenFähigkeitenund Veränderun-
- gen, �oanthropopathi�chèVor�tellungen

i

in

57) per fynecdochen �pecieivel indintdui
pro genere vniuer�ali,

58) phra�esAvFour,
*) Phe34, 16, 17, 1TO�; 1, 5, 48, 2t.
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SBe�chaffen-
heit der Er-
flärungen
und Be-
�chreibun«
gen.

în engerer Bedeutung hei��en*)*°), Da:
hin demnachalles zu re<nen i�t,was GOtc

von den bey und an'Men�chenbefindlichen
Dingenbeigelegt wird, �overmdgedes richz
tigen Lehrbegrifsvon GOtt in eigentlicher
Bedeutungvon dem�elbennicht behauptet
werden fan ($.91) °°),

$. 96. Wenn ein Begrif ausgedruckét
wird , der hinlänglicheMerkmaleenthältete

was allezeit von ‘allenandern Dingenzu un=

ter�cheiden,�oi��olches.eine Œrklärung:
die demnach einen deutlichen und ausfürlis
chen Begrif enthaltenmus. Folglichmus

eine jede Erflärung 1) dem erklärten gleich
�eyn,das i�tweder von engerm noch wei
term Umfang áls da��eibe:2) bekfanterund

ver�tändlicher�eyn,als das erflärte; folg
lich feine Ausdrucke enthalten, die entweder

daserklärte �elb�tbedeuren,oder dunkel,zweis
deutig und uneigentlih �ind**): 3) �okurz
und fruchtbar�eynals möglichi�t, folglich

|

theils nichts überflüßigesenthalten „- theils
entweder das We�endes erklärten,dasi�t,

die

*) 1 Mo�.6,6. 8,7.

59) Gedächtnis, Folgerung , Leiden�chaften,
Rene. ,

6°) Mus nichtübertriebenwerden , GOtt Ge-

rechtigfeit, Zorn, Ehre, Her�chaft,BVor�e-

hung abzu�prechen,durch unrichtigeErklärung.
61) idem per idem, oder ob�curumper acque

ob�curun,
h -

4
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‘dieinnereMöglichkeit,den Grund und die
Art des Ent�tehensde��elbenausdrucken,
welchesSacherkläxrungen�ind;oder we«

�entliche'Stúcfe und Eigen�chaften„�o
POorterklärungzen�ind,und unter den-

�elbendie, woraus das mei�te,�ovon dem
êrfläártenbekant i�, hergeleitetwerden fan.

Fehlen einigedie�erStucke, und werden

�onderlichentweder mehrMerkmale gehäuft,
oder zufälligedoch eigentümlicheund mehz
rentheilsgewönlicheUm�tändedavor ange«
nommen : �o�ind�olchesBe�chreibunso
Yen De.

2

$. 97. Da zum Ver�tandeeiner Schri�tWeun ei-

hinlänglichi�t,daßman ebendie�elbenVor- Lilie
�tellungenhabe, �oder Schrift�tellergehabt,gen nôctg

und den Le�ernbeibringen wollen ($. 86. 6); nd.
niemand aber �onderlichbeyhi�tori�cherund

�inlicherSchreibart mik allen gebrauchten
Ausdrucken deutlicheund ausfürlicheBegrifz
feverknüpft, die Verfa��erder götlichen
Schriften auchunleugbardergleichenweder

allezeitgehabt, noch beyLe�ernallezeiterwes

>en wollen : �oerfordert die Auslegungder

heiligenSchrift keineeigentliche,Erflärun«

gen aller in der�elbenvorkbommenden Vorz

�tellungen; indem der ge�amteJnhalt dera -

Z

�elben

62) Fal�cheErklärungenmü��enmit Be�chrei:
bungennicht verwech�eltoder dafür ausgege-
ben werden. :
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�elbenhinlänglicherflärt wird, wenn nur

theils eben die�elbenVor�tellungenmit den

Ausdruken verbunden werden , 0 die Vers

fa��erdamit verknüpfthaben; theils bey
vielbedeutendenAusdru>en die nôtigeEinz

�chränkung-der jedesmaligen richtigenBs

deutung hinlänglichbe�timtwird , �odurch

Erflärungenge�chehenmus;

-

theils �oviel

Deutlichkeit und Ausfürlichkeitin den Vors

�tellungenerhalten wird , als zur richtigen
Be�timmungdes Verhältni��esmehrerer
Vor�tellungengegen einander nötigi� ; als

wozu �onderlichin Säßen, deren Richtigkeit
auf der Begreiflichkeit und Erweislichkeit
des einen Hauptbegrifsaus dem andernbes

ruhet, der�elbenErklärungenerfordert wer«
den, Woraus denn weiter erhellet, daß
x) in ErzälungenbeyAusdruken �inlicher
Dinge „ die nochjeÿoaus an�chauenderEr-
fentnis jebermanbefanc �ind,flareVor�tel»
lungenzum richtigenVer�tandeeiner Schrift
hinreichen; welchedurch blo��enGebrauch
gleichgültigerbekanten Worte erwe>r were

den: 2) beyhi�tori�chenVor�tellungeneis

ne Nachricht entweder der wichti;�tenUms

�tändeund Unter�cheidungs\tückeeinzelerDina

ge. und Per�onen, oder eine Anzeigeder eis

gentlichenVer�chiedenheitder vorge�telten

‘Sache von andernânlichenund aus Empfin«
‘dungjederman befanten, folglih Be�chrels
bungenhinlänglich�eyn:3) bey Vor�tellunz

gen
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gen von wilkürlicherÆin�chränkung,
�onderlichwenn entweder die gemeine Bez

�timmungder�elbenzu den Zeiten und anden

Orten der Schrift�tellervon der unter uns

üblichenabgehet®), oder die�elbeeine bes

�ondereBe�timmunggebrauchthaben,hins
länglicheMerkmale zur richtigenEin�chrän«
fung der�elben,folglichdeutliche und aus

fürlicheBegriffeoder Erklärungen, ertheilt
werden mü��en($. 92. 960): 4) bey innerer

Erweislichkeit vorklommender Säke gleichs
fals Erklärungennótig�eyn**) (6.87.96):
und 5) bey allen uneigentlichhenAusdruen
eine Ein�ichtder- bezeichnendenund bezeichs
neten Vor�tellungen, folglichein deutlicher
Begrif der�elbenerfordert werdez auh um

der Menge folcher Ueberein�timmungs�tücke
willen, Be�chreibungendazu bequemer�eyn
als Erklärungen($. 42. 94. 95),

$. 98. Sol ein Auslegeralle in den aus- Verferti:

zulegendenStellen vorkommende Sachen Cite
hinlänglicherklären ($. 87. 97): �omus er ven undBex

1) bey �inlichenDingenerwegen , ob die: hreibun-
-

�elbenzu �einerZeit und an �einemOrt aus E
f

unmittelbarer Empfindung hinlänglichbea
fant �eyn,auch mit der ‘vormaligenBe�chaf
fenheitder�elbenzu .den Zeitenund an den '

Orten

.

63) Eph.6, 14. 1
E

2,64) Róôm,$, 126, €, 5, 1, 4, 5,

c
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Orten der Schrift�tellervölligÜbereinfom.

men *“), und in �olchemFal die bekante�en
und eigentiich�tenAusdrue �olcherVor�tel«
lungen erwälen ($. 92. 97): 2) au��er-dem

Fal aber , und bey allen hi{tori�chenVors

�tellungen, �o!cheMerkmale der�elbenauf�u«

chen,�odie befante�ten,erweisli<�tenund ei

gentlich�tenUnter�cheidungs�tückeausmachen

($.92.96,97) *): 3) beyVor�tellungen.von

wülkürlicherund be�ondernEin�chränkung
[z.E, Glaube] vermittel�tdes Bealparals
lelismi und geoffenbartenLehrbegrifs�oiche
Merkmale: be�timmenund erwei�en($. 90

91.92.96): ‘4) beyeigentlichenErklärungen
die�elbenMerkmale allen andern vorziehèn,
“fo niht nur die fruchtbar�tenund erweisz

,
lich�ten�ind;�ondernauch mit den übrigen
Vor�tellungeneben der�elbenoder zunäch�t
verbundener Säße am genau�tenund ers -

weislich�tenzu�ammenhangen©*)($.$7. 95):
und 5) bey Be�chreibungenuneigentlicher
Vor�tellungeneben die�elbeund �ovielMerka

male gebrauchen, als*das erweislicheVera

hâlés

65) Marc; 2,3..4. Luc. 5, 19./ Herabla��en
des Gichtbrüchigenvom Dache.

*) Pf. 89, 2. 3 vergl. mit 4 UTo�.10, 21-24.

Pf. 68, 2.132, 8 mit 4 Mo�- 19, 35: 36.
2 Chron. 6, 41 ‘ingleichen1 Cor. 9, 9. [aus
5 Mio�.25, 4 2.] wt

2

66) Ils Zebr, 11, 1 ete. e396 de a�.

�eau, E
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_hâltnisdes bezeichnendengegen das bezeiche

nete erfordertund ver�tattet($. 92, 94, 96).

Weil einerley Sache ohne Jrtum auf ver�chiez
dene Wei�evorge�telletauh erklärt und be-

chriebenwerden fan; na<hdem man ver�chie=LueMerkmale der�elbenannimt und ges
braucht : �omus ein Ausleger allezeit die�el-
ben Erklärungenund Be�chreibungenvorzie-
hen , die �ichin den. jedesmaligenZu�ammen-
hang am be�ten\{hi>en; folglichnicht �owok
diejenigen Merkmale gebrauchen, die ex an

�ichfür die bequem�ten, we�entlich�tenund

fruchrbar�tenhalten möchte cinen deutlichen
und ausfürlichenBegrif von der vorkbommen-
den Sache zu verfertigen; als vielmehr die-

�elben,�odie Schrift�tellernach Anzeigedex

Ú�rigendamit verknüpftenBegriffe au�s‘er-

weislich�teoder tnutmaslichfte bey ihrer Vor-

�tellungder�elbengebraucht haben ($ 86. Y.
Und in der Ab�icht�indzuweilen Worterkläz
rungen ja Be�chreibungenden Sacherklärun-

“gen vorzuziehen($. 96),
|

$. 99. Je deutl’cherdie Erfkentnis einer Hülfsmitz
*

Sache bey jemand i�, je leichterfandie�el,
tel

be von ihm erklärt werden. Folglichi�tei-
. nem Augslegeralles, wodurch die veutliche
Ein�ichtder Sachen, �oden Jnhalt der aus«

zulegendenBücher ausmachen
, befördert

wird, dienlich und zum Theil unentberlich,
Dahin denn zu rechnên �indx) die zu�am«
menhängendeNachricht der in der heiligen
Schri�terzältenBegebenheitenund damit

“

verbundener Ge�chichte;2) die Kentnis der
/

132 Alto
“
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Altertúmer, Gewonheitenund Gebräuche
der Zeiten und Orte �owolder Verfa��ergôts

licher Schriften , als auch der erzältenBes

‘gebenheiten;3) alle andere Wi��en�chaften
und Kün�te,deren Vorwurf oder Gegen-=
�tandin der heiligenSchrift, auh nur beis

läufig, vorkomt ; 4) die Hi�torieder Wi�=

�en�chaftenund Kün�te®), auch her�chenden
Meinungenvormaliget Zeiten *°);- 5) die

Hi�torieder Nacur oder naturlichenDinge;
und 6) der geoffenbarteLehrbegrifder heili«
gen Schrift , �onderlichnach den ver�chiede«
nen Stufen der nah und nach ge�chehenen
Offenbarungde��elben($./89.91).

“

Bey allen die�enStücken i�tder Realparalle<
lismus brauchbar (F. 89. 99), ja �elb�tbey
dem zweiten, vierten und fünftenStück al-

len úbrigenQuellen �olcherErkentnis vorzu-
ziehen ($. 88). Jude��en�indanderweitige
Erkentnisquellen nicht bei�eitzu�eßen, oder

alle zu Wi��en�chaftenund Kün�tenauh n

turlichen Dingen und Altertümerngehörige
und darauf beruhende Begriffe oder auch der-

�elbenMerkmale äng�tlihaus der heiligen
Schrift aufzu�uchen:obgleichalles was dar-

„aus heygenommenwerden fan „aufs möglich-
�temit erwogenund beobachtetwerden mus.

"Mievey $. 100. Bey opti�chenVor�tellungen
opti�chen *) mus ein Ausleger 1) die gebrauchten

:

i

2 Aus=

67) Luc. 19, 34.
-

68) Fob. 9, 2. R

169) Matth. 2, 9, 1Mo�.1, 16 regiere, d, i.

“Veränderungenbe�timmen.
SE

tt q BGE
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“

Ausdruke derge�talterklären oder be�chrei:Vor�telun:

ben, daß jederman begreiflichwerde, die Ktjupe
redende Per�onenhabenvon der vorge�telten

:

Sache �olcheVor�tellungenhaben können

und mü��en,als ihregebrauchtenAusdrucké
anzeigen; und 2) erwei�en, daß�olcheVora©

�tellungender richtigenund- aus genauerer

Unter�uchungund Betrachtung erweislichen

Be�chaffenheitder vorge�teltenSache nicht
wider�prechen,ja nicht einmal allezeiteine

Unwi��enheitder�elbenbey den redenden Per-
�ovenvoraus�eben($. 93). ¿

Daley die eigentlicheBe�chaffenheitder vorge:
�teltenSache un�treitigund die Ver�chieden-
heit der gebrauchten Vor�tellunggleichfals
unleugbar �eyumus, um nicht ungewi��ex
Mutma��ungenwegen, oder aus.Unwi��enheit
der richtigen Bedeutungen der Worte derglet-
chenVor�tellungenzu erdichten,

$. ror. Bey uncigentlichenAusdru>en azi veyun:

7°) mü��en1) die er�tenund eigentlicheneigentlichen
oder bezeichnendenVor�tellungender�elben“hgt
genau be�timt; 2) die bezeichnetentheils
aus dem möglichenVerhältnis jener gegen

die�e,theilsaus,dem unmittelbarenZu�ams--

menhangeund Endzweckehergeleitet; | und

3) die bezeichnendenal�oerflärt oder be�chrie
ben werden , daß�olchesVerhältnisgegen
die bezeichneteVor�tellungendadurchbegreifa

: 2
:

lich

70) Joh. 3,4. €.1,29. €.6, 27. teppúyie,
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lichwerde **), Folglichmü��en4) beyme-

taphori�chenoder allegori�chenAusdrua
>en die�elbenMerkmale der vergleichenden
Vor�tellungenangenommen werden , fo die

Ueberein�timmungs�tückemit den vergliche«
“nen ausmachen: und 5) in die verglichene
Vor�tellungenvon den Merkmalen der ver-

“

gleichendennicht mehr gebracht werden
, als

theils die anderweit befante und erweisliche
Be�chaffenheitder�elben, theilsder aus dem

Zu�ammenhangeerweitliche Eudzwec der

Vergleichungver�tattet; damit �olcheVers

gleichungnicht übertrieben , oder über ihre
Ucberein�timmungse�túkeausgedenet werde

($. 92. 94). :

Die wirklicheGegenwart uneigentlicherBedeu:

tungen, mus hiebeyebenfalsvorausge�ebt,
und vorläufigerwie�enwerden, �oaus dem

genau�tenZu�ammenhangeund Endzwe>
derge�taltge�chehenmus ;

|

daß gezeigetwers

de, die eigentliche Bedeutungen enthalten
“

entweder etwas ungereimtes , -�o�ich�elb�t
oder andern unleugbaren Warheiten widers

�pricht, oder hängenmit dem übrigenInhalt
des Zu�ammenhangesund erweislichenZwe>
der Rede gar nicht, oder dochm<t �ogut.
zu�ammen, als eine angenommene uneigent-
licheBedeutung ($. 71. 85). Weil das Ver-

LRS
;

hâált-

- 79)P� 23,5. Du�albe�tmein Haupt mit

Oelz ex con�uetudine conuiuiorums; vet:
glichen mit Luc. 7, 46, wo es dem Phari�äer

als eine Unhóöf�ichkeitverwie�enwird, Chri:
�umnichtge�albetzu haben.
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hâltnis der- bezeichtiendenund bezeichneten,
�onderlihvergleichenden und verglichenen

_ Vor�tellungenin ver�chiedenenAb�ichtengar

ver�chieden�eynfan : �okönnen nicht alle

möglicheVergleichungsftückebey die�erUntere

�uchungals richtige und wirkliche angenom-
men werden; �ondernnur diejenigen, �oder

erweisliche Zweckdes redenden erfordert und

ver�tattet72), Was mit dem�elbenaber

Ü�ereinfomtund zu�ammenhängt, fan alles

in die deutlicheVor�tellungder Vergleichungs-
�tückegebracht werden; wenn gleichweder

erweislich no auch einmal mutmaslich �eyn
�olíe, daß die redende Per�onalle �olcheUe-

berein�timmungs�túcfeder uneigentlichenVors

�tellungenbeim Gebrauch der�elben‘deutlich

(gedacht habe : weil die Fruchtbarkeit und aus

Häufungvieler auf einmal vorge�teltenDinge
herrürendeLebhaftigkeitdes Vortrags mit zu
den Hauptab�ichtenzeruneigentlichen Aus»

drucke gehörtz folgüch vorausge�eßtwerden

fan, eine redende Per�onhabe das alles mit

einer gebrauchten uneigentlichenVor�tellung
“

anzeigen wollen, wus die�elbedem erweisli-
chenJnhalt. und Zweckder übrigenRede ge- a
más bezeichnenfan. É

$. 102, Weil alle men�chlicheAusdruckeWas bei
von GOcc etwas bezeichnen, das mit der tio
z t4 erweiga

AN

72) Job. 7, 37. 38. Zy ris - - xatus âme df
76404 CIeß.44,3. Joel 3,1): rorawuoi - =

# Yduros Cuvros, Beziehet�ichauf die Bequem-
‘

lichkeit des Wa��ers,Dur�tzu �tillenund

Erquickungzu ver�chaffen; nicht aber, frucht:
bar zu machen, noh wenigerauf das Ah-.

wa�chenund Reinigen,
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druch pen; erweislichenBe�chaffenheitder götlichenVol-
GOtt-n
ift.

__Unter�u-
« ung der

Nebenbe-

griffe.

99
fommenheitenbe�tehenkan ($.95): �omú�-
�en�ieallezeitauf eine GOtt gemä��eund

an�tändigeWei�eerfläret merden. Folglich
i�tdabeynôtig 1) alles uneigentlichein �ol»
chenVor�tellungenvon dem eigentlichenab-

zu�ondern??): 2) an�tatder GOtt beigelegs-
ten men�chlichenGliedma��en, einge�chränf-
ten und zur Er�ebungmancher aus ihrer
Ein�chränkungherrürendenUnvolkommen-

heitengereichendenFähigkeitenauch Veräns

derungen, theilsdie be�timteKraft, �o�ich
durch �olcheGliedma��enäu��re,thcilsdie

Wirkungen und Folgen des Gebrauchs�ol«
cher Gliedma��enund Fähigkeiten,auch �ols
cher men�chlichenVeränderungenanzune-

men ; und 3) damit die Vor�tellungder

höch�tenVolkommenheitund Unendlichkeit
zu verknüpfen.

:

$. 103, Kommen in einem Saße au��er
den Hauptbegri�fenmehrere Nebenbegriffe
vor: �omus ‘ein Ausleger ») unter�uchen,

“zu welchem Hauptbegrifdie�elbengehören;

welches theils aus den Wortfügungsregeln,
theils aus der gebrauchtenOrdnung und

Folge der Worte, theils aus dem Verhält-
nis der Sachen �elb�tzu be�timmeni�t
($. 03) 2 2) jeden der�elbenbe�ondersunter-

“�uchenund. babyi E wiebey den Haùpt-
- aus

_—
Seme ———

73 Pf ISS ICs
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ausdrucfen und der�elbenVor�tellungen,ver-

faren : 3)die aus dem erweislichenVerhältnis
der�elbengegen die Hauprvor�tellungen(ent�te-
hende)gegen�eitigeEin�chränkungenbemerken;
und �owolbey Abfa��ungdie�erNebenvor�tels
lungénalsauch�eib#zur nähernBe�timmung
der Hauptbegriffegebrauchen"*) ($.71.87):
und 4) aus der�elbenVerbindung zu�am-

‘

menge�eßteVor�tellungenverfertigen, darin

hinlänglicheMerkmale enthalten�eyn,die

«ge�amtedurch die Hauptworte�owòlals Me-
benausdru>e angezeigte Sache richtig und

völligzu be�timmen*).

$. 104. Weil Gleichni��eaus mehrern5zztiges
uneigentlichenVor�tellungenbe�tehen,die ver- Verfaren
mittel�teiner merklichen Aenlichkeit etwas N
anders bezeichnen�ollen($. 94. 92) ; die�e Sinbildern,

bezeichnendeVor�tellungendber theils unmit-

telbarvon �inlichenund bekanten Dingender

Zeiten und Orte der redenden Per�onenhers
genommen werden, theilsaus wilkürlichen
Zu�ammen�eßungender�elbenvermittel�tder

Einbildungsfkrafcbe�tehen; beide Arten aber

durchhäufigen Gebrauch zu Sinbildern
|

$5: wer»
%

74)“ Tint. 1, In :

*) Röm. 1,17 vergl. mit Habac- 2, 4. 1 Pet,
3,21, [Durch die Aufer�tehungJE�uChri-
�ti, gehörtzu ráca :c. niht ju Zæzoórnua,
Euvadisews &paSys i�tobie&ine zu nemen.

Befugnis ein gut Gewi��enund“alle Folgen
de�jelvenzu erwarten.

:

J
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werdenkönnen ($. 94), wobey die bezeichnen-
de Vor�tellungzuweilen türzerausgedruct

wird, als �on�twol ge�chehenwürde: �oi�t

nôtig, daß ein Ausleger 1)�ichdie bezeichs
nende oder vergleichendeSache aufs lebhaf=
te�teund deutlich�tevor�telle;ja aus allen

einzelnStücken der�elben,
eine zu�amme'ige

�e6teVor�tellungmache,und �ichdabeyaller
Sorgfalt bediene, die bey Unter�uchungen
�inlicherauh zum Theil hi�tori�cherVor�tel«
lungenerfordert wird ($. 92. 98): 2) zu�ehe,-
ob nicht in der auszulegeudenRede oder der«
�elbenZu�ammenhangeine ausdrüliche

Meldung.der verglichenen Sache vorklomsa
me 7), und alsdenn die�elbegebrauche ($.
94): 3) in Ermanglung �olcherausdrülis

chen Anzeigetheilserwege und aué�inne,was

die vorhabendevergleichendeVor�tellungauf
eine leichte und ungezwungene Art bezeichnen
fönne 7°); theils 4) unter�uche, ob die�elbe
Vor�tellung,nicht öfter in der heiligen
Schrift in bezeihnender Bedeutung vora«

fomme, oder in andern Schrift�tellerneben

der�elbenZeitenund Orte angetroffenwerde,
um aus dem gewönlich�tenGebrauchder�ela
ben ihre uneigentlicheBedeutungzu be�tims

:

i

men-

75) Matth. 13, 3-8 vergl. 'v. 18-23. ibide
'

%. 24-30. veral, v. 37-43. Joh. 10, 175.

vergl. v. 7-18. Matth. 20, 1-16. vergl,
‘C. 19, 27. ibid. c. 21, 28-31. vergl. v.32. 43,

°) Eph. 6, 13:18, 1 Tim. 1,18, 6,12,
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men ($. 30-3373 theils 5)prüfe,welche
uneigentlicheBedeutungunter mehrernmga
lichendem erweislichenZu�ammenhangeund

Zeck der ge�amtenRede am gemä��e�ten

�ey7): 6)tdieUebercin�timmungs�tücfeder

vergleichendenund verglichenenVor�tellun«

gen derge�taltbe�timme,daß davon alles

abge�ondertwerde 7°), was zur Lebhaftigkeit
und Aus�chmückungdes Gemäldes der bes

zeichnendenVor�tellunggehört,und theils
der verglichenenSache garnicht änlichi�,
theils dem erweislichen Zweckder Rede nah
zur vorgehabtenVergleichungnicht gehöret
($. 101),

Woder Gebrauch der Gleichni��eund uneigent-
licher Vor�tellungen�ehrhäufigi�t,daß eine
figürliche , �ymboli�cheund emblematisz

{e Sprache daraus zu ent�tehen�cheinet;

dergleichennicht nur bey der hièroglyphie
�chenSchrift, �ondernauh inzder gewön-
lich�tenLehrart der alten �on morgeh-
ländi�chenVölkerun�treitigge�chehen: finden
die mei�tenHülfsmittel der Sprachregeln
und des Verbalparallelismi �tat; indem
au��erdem unmittelbaren Gebraucheinerley
und eben der�elbenBilder , eine Artder Ab-

�tammungund Zu�ammen�eßung“der�elben,
in Ab�ichtihrer uneigentlichenBedeutungen
unleugbar if , die ihrer überein�timmigen
Gleichförmigkeitwegen nach algemeinen Re-

geln

71) Luc. 13, 6-9. vergl. v. 5, neb�tMatth,
21, 17:20. Marc, 11,12,

-

78) Luc, 16, 19-31.
e
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geln ge�chiehet(5.22. 25. 27. 28) *), Bey
propheti�chenGe�ichtenhat es eben die Her-
“abla��ungGOttes und der Zweckder Ver-

+

�tändlichkeit�olcherOffenbarungen, 0 ihn ge-
nôtiget, �ichüberhauptder unter Men�chen
bekanten und eingefürtenSprachen zu bedie-
nen ($. 24), erfordert, auch bey die�erBil-
der�pracheden gewönlichenGebrauch der bes

zeichnenden Bedeutungen �olcherSinbilder
aufe möglich�tezu beobachten. Woraus denn

noch weiter erhellet 1) daß bey �inbildlichem
Vortrage manche opti�cheVor�tellungenvor-

fommen ($. 93), folglichbey der �inlichenund

lebhaftenVor�tellungder bezeichnendenSa-
che nach den dabey nötigenRegeln verfaren
werden mü��e(F. 1009), ohne deshalb gleich
unnatürlicheund blos erdichtete Bilder anzu-
nemen **); 2) daß die�eleztern überhaupt

©

nicht eher�tatfinden, bis die Unmöglichkeit
der natürlichenund unerdichteten Be�chaffen-
heit �olcherBilder unleugbar erhelle ***Jz

5) dE einerleybezeichnendeund vergleichende
Vor�tellungmanchmal mehrere einander un-

ter e oder zu�ammenhängendevergliche-
ne. �lungenbezeichnenfönne, dabey ein
Aus die ganze Reihe �olcherin einander

“

gegründetenuneigentlichenBedeutungen un-

ter�uchenund. anzeigenmus, bis er auf die

jedesmalige dur<h den Zu�ammenhangund
*

Zweckder Rede be�timteund erweislicheBe-
- deutung fomme; und 4) daß wenn beim �in-

bildlichenVortrage natürlicheund blos er-
:

E dich-

*) Gffenb. 14, 2 vergl. mit ce. x7, 15. [vergl,
\ y

Ars

#0

Je� 8,7. Jeer- 47, 2.]
) Offenb. 4,6. -

'
é

*
"Joel 2, 2° 5. 11, [Œzech¿1,5:14:]



“

EÆLr>b.ôrungderSchrifi�tellen, 173

dichteteBilder abwech�elnödermit. einander:
verbunden werden, ein Auslegernicht zufarer:
mü��edie eigentlicheBedeutung‘der tiatürliz

-

chen Bilder mit Bei�eit�ezungder bezeichnens
den Bedeutung anzunemen 79)z welchesbèy

L

Auslegung mancher emblemati�chenWei�-
fagungen unter.dem Vorwand. alle eigentliche
Bedeutung der uneigentlichen-vorzuziehen,
ver�ehenzu werden pfleget.

$. 105, Da Bei�pieleaus einzelnwirk- BeyBei:

lich ge�cheßenen,Parabeln aber aus eric und.
dichteten Begebenheitenbe�tehen,eine alg

“*

meíne Warheit oder Lehre zu- bezeichnen
($. 94); folglichParabeln �owolaus mög«'
lichen Begebenheitenbe�tehenkönnen,- als

aus Erdichtungen, deren Utimöglichkeitin
die Augen fâlt, auch in den�elbenmanché&

*

Meldung der ‘genau�tenUm�tändevon Na=«
men 1nd Zalen vorkommen kän *°), ohne
dadurch zu eigentlichenYei�pielenzu wer-

den, wetin die Wirklichkeit �olcherBegeben-
heitennicht aus anderweitigenNachrichten
erweislichi�t;durch beiderleyErzälungen
aber etwas anders von algemeinererArt be-

zeichnetwerden �ol*): �omus ein Ausleger
1) die erzâiteBegebenheit deutlich,und leb

haft vor�tellen,und auch bey unleugbaren
Darabeln alle Um�tändeaufs möglich�te�o

:

2

y

erÉläx

ggugeclng

amian Snes
LE

79) G�fenb.4, 7. Ezech. 1,15. y;

80) Matth.22/25- 28. 7 Brüder des Levirate,
Luc. 16, 20.

81)Rôm. 7, 2. 3. 7:25
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erklären,daß der�elbenMöglichkeiterhelle
82); als welchesdie auch bey Erdichtungen
nôtigeWar�cheinlichkeitder�elbenerfordert:
2) in eigentlichenBei�piclen�ichnach der

anderweitigenNachrichtvon den�elbenBez

gebenheitenaufs génau�terichten®): 3) wo

die�elbemangelhaft i�t, oder bey völliger
Möglichkeitund �ehrgenauen Be�timmung
lauter hôch�twar�cheinlicherUm�tände, ohne
Untermengung einigerunmöglichen**); mic

gewi��enoder mutmaslichen Bei�pielen
eben fo als bey unleugbarenParabeln ver«

faren: 4) die ‘ausdrüf!icheMeldung der

bezeichnetenVor�tellungin der auszulegen-
den Rede, oder ihrem Zu�ammenhangeauf=
�uchen:5) bey der�elbenErmanglungaus=

�innen,was alle Scúke der Begebenheitzu-
�ammengenommen , für cine Lehreoder al

gemeineWarheit am begreiflich�tenbezeich=
nen fönnen: 6) unter mehr möglichenbe-

zeichnetenVor�tellungendiejenige annemen,
�odem jedesmaligen näch�tenZu�ammen-
hange und Zweckder Rede am gemä��e�ten
i�t:7) die�elbenStúcke und Um�tändeder

Erzälung

,

deren Verhältnisgegen die bez

zeichnete Vor�tellungerweislich i�t,von den

übrigenblos zur Lebhaftigkeitund War=

�chein-

82) Nunc, 15, 11-32. C.16, 19-31, 0. 10,3037»
23) Jac. 5, ut. 17 2c. Offenb. 2,14,40,
24) Migtth, 12,32€. 52,

:



ŒrklärungderSchrifé�tellen.175i

�cheinlichkeitder�elbengehörigenab�ondern:
und g) �olche:bezeichneteVor�tellungdergea
�taleabfa��en,daß die móglich�teBe�tim
mung der�elbendurch die Erzälungoder die

Ueberein�timmungder Merkmale in der bez

zeichnendenund bezeichnetenSache aufs
deutlich�teerhelle($.94,98. 101).

9

BEAmü��enau< bey Parabeln 1) die

VerFleichungs�tückenicht ohne! erweislichen
Grund gehäuft, das i�t, ohneVerknüpfung
mit dem Zwe der Rede oder gar mit Wi-

_det�pruchgègen den�elbendie Vergleichungen
nicht übertrieben werden : doh aber au<
2) fo viel der�elbenin die Be�timmungder

bezeichnetenVor�tellunoenkommen, als mit

�olchemZweck be�tehenfan 85) ($. 101).
In Gleichni��en($. 104) �owolals Beiz
�pielenund Parabeln, �inddie Erflärungen
und Be�chreibungender bezeichnendenund bez

zeichnetenVor�tellungenam be�ten, wodur<

�owoleine jede voc / �icham begreiflich�ten
zu�ammenhängt, als beider Verhältnis ge-

gen einander am leichte�tenmerklichwird

(Ÿ.98. 97).
ç

$. 106. Kommen Sprüchworteoder beySprü

�prüchwörtlicheRedensarten mehrmalsorte,
vor: �omus aus dem jedesmaligenZufam=-
menhangeund Endzweck�olchesGebrauchs
urid ange�teiterVergleichungder�elbenein=- -

zeln Fälle die entferntere und algemeine
Be�timmungder bezeichnetenBedeutung

y

öbera

85) Nicht blos, als dazuunentberlichi�t.
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überhaupthéèrgenommenwerden*°*). Wel,

cher Be�timmungsgrundauch bey �eltenem
odek einmaligemGebrauch der�elbennötig
i�, Erhelletdaraus , daß der Jnhalt der-

�elbenin einem Gleichnis *?)be�tehe, de��en
�inreicheund fruchtbare Be�chaffenheitden

Grund des gemeinenGebrauchs de��elben
ausmacht : �oi�ttheils die vergleichendeund

verglicheneVor�tellungmit �olchenMerkma-
len zu erflären , daraus beider Verhältnis
gegen einander und der le6ternBe�timmung
durch - die er�terebegreifli<hund erweislich
wird; theils das abgebrocheneSleichnis zu

ergänzenund vol�tändigzu machen , weil die

Fruchtbarkeit �olcherAus�prüche‘ebendarin

be�tehet, daß durch die ausdrüflicheMel-

dung eines Stücks und Theils von einem
Gleichnis, der ganze Ueberre�ktder ganzen
dem Zweckgemä��enVergleichungangezeis
get werde. Wil �olcherVer�uchnicht hin-
reichendie aus dem Gebrauchder�elbenher-
geleiteteuneigentliche Bedeutung herauszu-
bringen, �o-einZeicheni�t, daßdie�elbeauf
einer gewi��enBegebenheitberuhet; odeë

zeigetder ausdrücflicheJnhalt der�elbeneine

Begebenheitan, daraus �olcherGebrauch
: ent�tan-

26) Sprüchw; 31, 6 verglichenmit Mattb.
©

24,354. Kuc. 23, 31 verglichen mitdem
Realparalleli�ino1 Petr. 4, 72e. Nôm,

i2, 20. Sprúchw.25, 21. 22.

7) Gal. 6, 17;
y

4
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ent�tanden*): ‘�omus ein Auslegertheils
ver�uchen,

ob die hi�tori�cheNachrichtvon
�olchemUr�prungde��elben‘GebrauchsA

- oder einer Begebenheit, daraus die bezeichz
nenden Vor�tellungenhergenommen�éyn
können, herauszubringen�ey;theils in Ex»
mangelung �olcherNachricht dergleichen
Begebenheitaufs war�cheinlich�temutma�e
�en,daraus eine hinlänglicheBe�timmung
�olcherbezeichnendenVor�tellunggenommen
werden kan; als dis Verhältnis der aus
dem Gebrauch erweislichen bezeichnetenVors
�tellungerfordert; theils �olcheBegebenheic
vol�tändigerzälen,und die darin enthaltene
Ueberein�timmungs�tückeder bezeichnenden
und bezeichnetenVor�tellungendeutlich ane
zeigen ($. 94. 104. 105) E

Sprüchworte‘he�tehendemnach aus abgebrocher.
nen oder unvol�tändigenGleichni��enund Beis

-

�pielen: daher neb�tdem

-

bey Gleichni��en
und Bei�pielennötigemVerfaren, die Exe
gänzungund weitere Ausfürungder Vergleïz
ung erfordert wird. Der Parallelismus
nicht nur eben der�elben,�ondernauch änli=
‘cher Sprüchworte, i�tgleichfals dabey�eh
brauchbar ($. 104). SETS Es

ELE $. 107.

88) Gal. 6, 17. WMiatth.23, 39 bis ihr �precht:
Gelobet �ey,der da komt 2c. d. i. bis au

-

den O�tertag,da das gro��eHallel ge�pro-
chen worden.

Y

/

89) Jer. 31, 21, 22,
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4 Râth: $, 107. Weil ein Räth�elinBezeichriung
-

einer Sache dur unkentlichheMerkmale,
folglichin dunkler Be�chreibungbe�tehet°°)
(6. 94): �omus ein Ausleger 1) die Vors

�tellungender einzelnMerkmale �oabfa��en,
daß�iemit einander bei�ammenbe�tchenfön

nenz 2) durch ange�telteVer�ucheder Verz

bindung der�elbenin eine Vor�tellung,die

dadurch bezeichneteSache erraten; 3)durch
die ermweisliche Ueberein�timmung�owol�ola

cherMerkmale mit der dadurch hinlänglich
bezeichnetenSache, als auch der ganzen

herausgebrachtenVor�tellungmit dem Zu
�ammenhangeder Rede: und Endzweck.der

redenden Per�ondie Wahl unter mehrern
Mutma��ungenbe�timmen, und der�elben

- Richtigkeitbe�tätigen.

Wie das $. 108. Bey Unter�uchungdes Verhält»

EE ni��esder Hauptvor�tellungenin einzeln
vor�tellun-Säßen ($. 87.63) i�nötig, daß ein Ausle-

gen zu un! gex 1)die Be�chaffenheitdes baus ders

eit Flbenunter�cheideund erwege, ob der�elbe
encweder die WirklichkeiteinzelerDingeund

Begebenheiten,oder die Be�chaffenheitund

Möglichkeitder Dingèbetreffe, und ob die-

�erléßtereJnhalt blos auf gôtlicherOffèns
barung beruheund aus Geheimni��enbe�tehe,

: oder

_ /99) Pred. i2, 2-6 vergl. v. x. Sprüchw-30,15

und v. 19, �onicht vow der Men�chwerdung
Chri�tiver�tandenwerden fan, vergl. v, 29,
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Sder zu natürlichbefantenWarheiïteng
re; ingleichenob die Sâße �olcherTig
Art von unmittelbarer Erweislichkeit�eyn,
oder die�elbeErweislichkeit auf andern Sâ-

ßen des Zu�ammenhangsberuhe: 2) bey
Sätzen �odie Wirklichkeit und ‘geoffenbarte
Be�chaffenheitvon Dingenenthälten, zeige,
daß die Vor�tellungen�ichnicht wider�pre=_

chen,oderzeinander aufheben, folglichdur
ein glaubwürdigesund hinlänglichesZeug-
nis mit einandéèr verbunden werden fôns«

nen ®): 3) beySäßen von natürlichbefañs
tem Jnhalt die Hauptbegriffegegeneinander

halte und erwei�e, daß die�eibenîn vernei-
nenden Säßen einander wider�préchen,

in

bejahendenaber derge�taltzu�ammenhängen,
daß der-eine ‘aus dém andern begreiflichund
erweislih �ey: und 4) wo bey mittelbarér

Erweislichkeit �olcherSäße andere Grunds-
�áßeerfordert werden , die�elbeaus dem Zuús
f�ammenhangeauch Übrigengeoffenbarten
tehrbegrifauf�uche,oder dem�elbengemás
�elb�tergänzeund aus weiterer Auswickelung
und Auflö�ungder Begriffeherleire.

Die�einnereErweislichkeitder Säbefindet �o
gar in manchen jolchenSäbén�tat,* deren,

Hauptbegri�feauf götlicherOffenbarungberu-

hen „- folglichaus- dem geoffenbartenLehzrbe-
grif der heiligen Schrift genommen werden

EE
M2 “_tnü��en,

dte

ATENASPA

R

EECEE

Ee RE

EE.

91 Mehr i�t-in�olchemFal weder 8 noch
auchmöglich.
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:

mü��en,wenn die anderweitigeBe�timmüng
“der�elbenhinreicht die Begreiflichkeitdes einen

aus dem andern oder ihr gemeldetesVerhält-
nis gegen einander daraus darzuthun.

as ley $. 109. Jn zu�ammenge�eßtenSäben

pai N mus die Verbindung der einfachenSäße,
Verhältni�-woraus �ie be�tehen, derge�taltgezeigetwer«

tig Siteden / daß jederman begreiflih werde, wie
?”

- fern und warum �iezu�ammengehören,auch
:

auf die in den Schrift�tellenanzutreffende
Art verknüpftworden, Jt das Verhältnis
einzelerSäßedurch Verbindungswortedus«
gedruft °°), �omus die daraus erweiëliche

-

Be�timmungde��elbenaufs möglich�tebeob-

achtet werden ®). Bey unausgedru>ter
Verbindung der�elbenaber mus ihr Jnhalc
9) gegen einander verglichen,und �olch
Verhältnisder�elbenangenommen werden,

 dabey theilsdie natürlich�teFolge und Aus-

wicelung der Vor�tellungen, theilsdie grd«
�teUeberein�timmungmit dem ganzen Zu-

Z
;

2

E

�ams

i 92) Dahin auch die Parcicipial - Con�tru-
f

__ctiones gehóren; daherHebr. 13, 20, 21.

nur Ein Sab formaliter, aber drey virtua-

liter vorfommen.

93) Joh. 10, 26, 57, daher �eydihr nicht
meine Schafe. Luc. 7, 47. daher hat �ie
geliebet; oder auch denn , daß ratio cogno-
�cendi veniam peccatorum datam ,

non

dandi , angezeiget werde. 5

itt
94) Wenn es ein Folgerungs- und Bé�tätis
gungszu�ammenhang.i�,
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�ammenhangeund Zweckder übrigenRede

dargethanwerden kan. “RE

Bey zu�ammenge�ebtenSäen i�tbemnachtheils
eine Auflö�ungder�elben-inihre einfachenôtig, |

theils eine Vergleichungder�elbenmit und

gegen einander, um das Verhältnis�owol
der Vor- und Nach�äke,als auh der Bes

dingungen , Ein�chränkungen, Gegen�äße,
Ur�achen,Endzweckeund Folgen gegen die

Hauptaus�prüchezu be�timmen.Weil die

Verbindungsworte öftexs vielbedeutend �ind:
�omus dabey theils alles, was beyvielbedeu-
tenden Worten nötig i�t($. 222. 312. 35),
in Acht genommen; theils die richtige Zer-
gliederung ganzer Neden ($. 63), und der
daraus -erweislichenäch�teZu�ammenhang
($. 69. 79. 71), �orgfältiggebrauchtwerden.

Se genauer die einzelnVor�tellungendes Aus-
legers oder die Erklärungen der Haupt: und

Nebenbegri�fealler Säte mit den Vor�tellun-
gen des Redenden übercinkomtnen : je leichter
und gewi��erwird das richtigeVerhältnisder

Sâbte, die daraus be�tehen, be�timtwerden
können.

$. 110, Wenn ein Ausleger1)die Haupt-Zergliede-
begriffedurch weitereErklärungihrer Merk. ig
male und. Auswickelungder Übrigendarin Vegriffe,

cs

gegründetenKenzeichenzergliedert($. 96);
und nicht nur 2) die Richtigkeit�olchereins

zelnMerkmale und ihrer Verbindungaus

anderweitigenErkentnisquellenerwei�et($.
98. 99)5 �ondernauch 3) jedes Merkmal
des einen Hauptbegri�sentweder mit dem

ge�amtenandern Hauptbegrifoder de��elben
i

M2 Merks -
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Merkmalenverbindet : �oent�tehendaraus
nicht nur manche Neben - und Forder�äße,
�o,die Richtigkeitdes eigentlichenauszule-
genden Sabes erwei�en($. 108); . �ondern
die Richtigkeitder Begrif�e,Erklärungen

© und Be�chreibungen�elb�twird dadurcher-

weislich ®), wenn die auf �olcheArt heraus»
gebrachteFolge der Vor�tellungen\�owol
�elbitvccrei�lichzu�ammenhängt, als auch
mit dem ganzen Zu�ammenhangeder übris
gen Rede, dem erwéeiglichenEndzweckund

ge�amtenZu�tandeder redenden Per�onaufs
natürlich�teübereinfomt ($. 98. 56).
“Die Fruchtbarkeit des Ver�tandes($. 12) wird

“zugleichdadurchbefordert.

Mas in Ab- H, 11i, Weil zu�ammenhängendeReden

M in ver�chiedenegrô��ereund kleineremit eins

exfordert ander verbundene Abichnitte des Juhalts
werde, eingetheilt werden fönnen *)- ($. 56-61):

�oi�tnótig, daß ein Ausleger beydie�ergans

zen Bemühungder Erklärung des Fnhalts
x) ganzeAb�chnittevon einerleyHauptinhalt
7) zu�ammenneme ; 2) die vornem�ten
Warheitender�elbenerkläre;3) die genau�te

EEE Zers

95) Regre��usapodidicus.
96) Es mus�ichein Ausleger dabey nach der

Zeit�owolals der jedesmaligennäch�tenBe:

�timmungder Auslegung richten.

‘97)Hebr. 11, 12e. J�tnech v.x �onderlichv, 2.

3. 6, 135.16,392c, enthalten,

/
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Zergliederung�olcher‘einzelnAb�chnittezu

Hülfeneme und beobachte°°) ($. 62 63);
4 aus der Be�chaffenheitund anderweitigen
Erweislichkeit�olchesJnhalts �owolals der

richtigen und genauen Zergliederungbeur-

theile, welcheHaupt�äßeund Hauptbegri�fe
die mei�teErklärungund ausfürlich�teUn-

ter�uchungerfordern; 5) nach hinlänglicher
Erklärungder einzelnSäße noch be�ondern

Fleis darauf wende z 6) �olcheErwegung
und Erklärung des Hauptinhalts ganzer

Ab�chnitte�elb�tzur Prúfung und Be�tätíz

gung der Richtigkeit�einerübrigen Erklä-

rungen einzelerSäßkeund Begriffe gebraus
che; und 7) den Unter�chiedder Schri�t�tels

len in Ab�ichtihres Juhalts ($. 18) dabey
beobachte ADE { za Sd

Wie die Richtigkeit des ganzen Hauptinhalts
aus der Richtigkeit , der Theile de��elbener-

_hellet; o wird die�eleltere Richtigkeitauh
"

gar merklichbe�tätiget, wenn man darthun
M 4 fañ

98) Hebr. 11, 4-40. Exempel der Alten.

1) Der er�tenVäter vor der Ab�onderungdes
Volks GOttes, v. 4-7, Abel bis $Toah.
2) Der Väter desi�raeliti�chenVolks v, 8: 22.

a) Abrahams v. 8-19. b) J�gacs,Jas
cobs und Jo�ephsv. 20-22. 3) Des Vol:
fes �elb�t�eitihrer Anrichtung v. 23 -: 40.

a) einzelev. 23-31. b) algemeineNachricht
der übrigenv./ 32 - 40.

> 99) Die�esi�tder Grund des folgendenex�ten
Anhanges$. 112: 115.
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êau, die móöglich�teBegreiflichkeitund Er
weislichfeit des ge�amtenHauptinhalts erfor-
dere vermittel�tdes nôtigenVerhältni��esdex
Theile gegen ihr Ganzes, �o�ieausmachen,
die angenommene Erklärungender einzeln
Sâte und Begriffe.

Ve»bito- $. 112, Jn bi�tori�chenSchrift�tellen,
Stet, deren Juhalt aus Erzälungenge�chehener
�elen. Begebenheitenbe�tehet, mue ein Ausleger

1) die in der Erzälung�elb�tgemeldete ein

zele Stücke und Um�tändeder Begebenheit
�amlenund deutlichanzeigen, auch in die

Ordnungbringen, daraus die ganze Bege«
benheitneb�tihren Ur�achenund Ab�ichten
am begrei�lich�tenwird: 2) von den übrigen

-

Um�tänden,die entweder anderweit crweis-
lich �ind,oder aus den�elbenwar�cheinlih
gemutma��etwerden fönnen,�oviel anfüren,
als die vol�tändigeund lebhafteBegreiflich=«
Feit der Begebenheiterfordert: 3) aus �olchen

Um�tänden,auch Vergleichungänlicher °°)
Begebenheiten,�owoldie Möglichkeitund
innere War�cheinlichfeitals auch ganze Ver«
anla��ung:und Ab�ichtder erzältenBegeben-
heit vor�tellen; folglichallen Schein �owol
der innern Unmöglichkeit.und Unwar�chein-
lichkeit, als auc des Wider�pruchsgegen
andere richtigeErzälungenheben: 4) das

natürlihe vom úbernatürlichenunter�chei,
z

den

90) Marc. 2, 3 2c. Luc. 5, 18 2evergl, tit

Ugtth. DA C2 hn
ES Ne
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den ®),ohnemehr zu der einen oder andern
Art zu rechnen, als erweislichi�t;" folglich,
da Wunderwerketheils den natürlichenVer-

änderungen� nahekommen , auch �oviel

nacúrlichesenthalten,als ihre algemeine und

jedesmaligebe�ondernCadzweckever�tatten,
theils nie ohne GOtt an�tändigeAb�ichten
ge�chehen,�owolin Erklärungder�elben�o
weit gehen, als ohne gewalt�ameVerdre=-

hung der Erzälungund Annemung erdichtes
ter Dinge ge�chehenkan, als auch au��erder
innern Möglichkeit," �oauf érweislicherAb«
we�enheitalles eigentlichenWider�pruchs
und der HinlänglichkeitgötlicherKraft zur
Ver�chaffungalles de��en,was �ichnur den=
ken lä�t„“beruhet, die äu��ereBegreiflichkeit
�olchesGebrauchs gôtlicherAlmacht aus den
GOtt an�tändigen‘und gemä��enAb�ichten
der�eibendarthun: und 5) die ganze Vore
ftellungfruchtbarzu machen�uchen*)z theils
durch Beurtheilungdes rehtmäßigenund

Unre<htmäßigenin den erzältenHandlun«
gen „, theils durch Anzeigeder wichtig�ten
Warheiten ,

die darin gegründet�ind,oder

dadurchbe�tätigetwerden, \

Bey Samlung der“anderweitigen Um�tände
‘einer Begebenheit, mus eben o verfaren

: A Eo wers

1) Fon.2, 1.11. Apo�t.27. 28, 3. 6. 8. 9

2) Praagmati�cheErflärung,ohne ia lacas
communes zu fallen,
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7

werden, wie bey Unter�uchungder hi�tori-
�chenUm�tändeauszulegenderSchrift�tellen
zu verfaren i�t($. 37-2c.). Werden bey
Wunderwerken die�eVor�chlägebeobachtet,
�owird zugleichder Beweis erhalten, “daß
etwas ein Wunderwerk �ey. Die Anfürüng
anderweitiger äânlichenWunderwerke au��er
den in der heiligen Schrift erzälten3) mus

mit vieler Behut�amkeitge�chehen, daß nicht
nur die Glaubwürdigkeitihrer Erzälung,�ön-
dern auch die GOtt an�tändigeBe�chaffenheit
der�elben�atfinde; damit nicht durch erdi-
tete Wunderwerke die unleugbaren zweifel
haft gemacht werden. Bey Handlungen
GOttes und Chri�ti,guter Engel und dur<
götlichesEingeben regierter Men�chen, kan

die Rechtmäßigkeitder�elbenzwar allezeit als
|

üngezieifelt, ja bey allen Handlungen der

Männer $GOttesund got�eligerLeute wat-

�cheinlichvorausge�eltwerden; wenn im lelz-
__, tern Fal-nicht das Gegentheilunleugbari�t :

Vu

�obáld aber ein erheblicherZweifel dagegen

�tatfindet, wird die Richtigkeitder, Auslez

gung dadurch zweifelhaft, folglichi�tdie He-
bung de��elbenzum Beweis der�elbennötig
(6. 85. 7). - Alle algemeine Säte , darunter

- die Begehenheitenals einzeleFälle gehören,
�indzu die�erErleuterung brauchbar , wenn

�ieerheblicheWarheiten betreffen. Bey die-

�erganzen Bemühung�ind�elteneigentliche
Erkiärungennötig, auch zu den dienlichen
Be�chreibungenmehr

-

äu��ereHülfsmittel
brauchbar als bey Schrift�tellenandern Jn-
halts ($:97. 99).

:

|

$e 113.

2 E Wiein Joh. Jac. Yoët�ieinsAnmerkun-
gen über das N. T.
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$. 113. Bey dogmati�chenSchrift�tel-Bey dog:
len, �oGlaubenslehrenenthalten*), mus Sffi�en
ein Ausleger- 1) alle einzeleHaupt�äßeder

s

vorgetragenen Warheit , neb�tihren eigentli-
chen Ein�chränkungen,Bewei�enund Er-
leuterungen aus dem auszulegendenAb�chnit
�amlen: 2) vermittel�tdes Realparallelis-
mi und der Glaub-nsänlichfeit($. 90, 91)
alle úbrigeBe�timmungsgründeder genaus
�tenEin�chränkungzu Hülfe nemen; und

dabey- die eigentlich�ten, deutlich�tenund

vol�tändig�tenGrund- und Beweis�tellen

allenübrigenvorziehen,auh die Widerles
gungen entgegen�tehenderJrtümer*) nicht
aus der Acht la��en:3) die Begriffeund Sä-

ße�oerflären,daß nicht nur die vorgetragene
Sache ihre innere Begreiflichkeit und ander-

weitige Erweislichkeit erhalte:. �ondernauh
der�elbenUeberein�timmungmit den Aus-

druen und Aus�prüchender auszulegendeä
Stellen und ihres ganzen Zu�ammenhangs,
ja ihreBe�timmungdurch die�elbein dieAus

gen falle: 4) alle erheblicheZweifeldagegen,
“

�onderlichdie aus einem Scheinwider�pruch
anderer entweder natürlichen oder geoffens
barten Warheitenhergenommene�orgfältig
heben:und 5) mit Geheimni��en�overfaren
als mit Wunderwerken ($, 112),

t Se

4) 1 Cor. 15, 12:58, Rôm. 3. 4. Gagl."2,
Hebr. 10.

/

5) SöóönderlichêæyT@avias,
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Je mehreinem Ausleger die Jrtúmer und Vor-
urtheile des gottesdien�tlichenLehrbegrifsder

unmittelbaren Zuhörer und näch�tenLe�er
des Vortrags der Männer GOttes bekant

�ind6): je richtiger,vol�tändigerund erweis-

licher wird er die auf der�elbenWiderlegung
gerichteteEin�chränkungenund Bewei�eaus-

zulegenderSchrift�tellendarthun fönnen.

Bey den Bewei�enund Erleuterungen , �oin

�pâternBüchernder heiligenSchrift aus den

vorhergegangenen götlichenSchriften genom-
men werden, mus theils die richtigeAuslez

gung �olcherangefürtenStellen in ihremei-
gentlichemZu�ammenhangeunter�ucht; theils
nach Masgebung �olcheserwie�enenVer�tan-
des der�elbén, mit Zuziehung der erweislichen
Lehrart der Alten-beyAnfürung von Schrift-
�tellen„. be�timtwerden , ob �iezur Etleute-
xung oder zum Beweis angefürt�eyn,und
ob �olcherBeweis utimittelbar oder mittelbar

�ey,auh worin er eigentlichbe�tche.

$. 114.In: morali�chenStellen, �otea

‘Penspflichtenenthalten?), mü��en1) die ei-

gentlicheVor�chriftenund Beioegungsgrün-
-

de derge�talterflärt werden , daß die Mög-
“

lichkeit,Rechtmäßigkeitund Billigkeitder

er�tern, ingleichendas Verhältnisder leßz
tern gegen die�elbeneb�tihrer darin gegrún«
deten Hinlänglichkeiterhelle: 2) die ver�chie-
dene Arten des Vortragsdurch Ermanun-

j

;

gen,

6) z. E. bey den Reden Chri�tiim Johanne,
und den SchußredenPguli.

s

: 7) Hebr, 11, Röm. 14:151c. 1 Cors 9:11,
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gen, Aufmunterungenund Be�trafungen
auchExempelunter�chiedenund beobachtece=
und 3) nicht nur alle erheblicheEinwürfe"
dagegenaus dem Wege geräumet, �ondern
auch fruchtbareanderweitigeBe�tätigungen
und Erleuterungen dur<h vorge�chlagene
Vortheile und Hülfsmittelzur Lei�tungder

befolnenObliegenheitenbeigefügetwerden.

Bey die�erVewichtungmú��en1) Be�feleeine

zelerHandlungen 8) von Ge�eßenund bey
die�endie be�ondernvon den algemeinen un-

unter�chieden; 2) die Handlungen GOttes,
Chrifti und“ untriéglicherMänner GOttes

zur Be�timmung“dereigentlichenVor�chrif-
ten gebraucht*)z 3) der Grund und die Ab-

�ichtaller götlichenVerordnungen 9) aufs
*_ móöglich�teunter�ucht;4) die Be�chaffenheit

der unmittelbaren Zuhörer in Ab�ichtihrer
Gemätsfa��ungerwogen; und 5) der Scheins.
wider�pruchanderer Obliegenheiten gehoben
werden. /

$, 115. Propheti�cheStellen, �0aus Beyprophs
Wei��agungenkünftigerBegebenheitenbe�te-Üben
hen, erfordern 1) die möglich�teBeobach“

:

:

tung

8) 1atth. 10, 9.10, wie v. 8.

*) Matth. 5, 34:47, [Jac 5, 12.] vergl. mit

2 Cor. 1,23. 11,11. Rôm. 1, 9. Phil. 1, 8;
ingleichenZebr. 6, 17. Je�-45,23. Matth.
26, 63; wie auch Jer. 4, 2. 5 Mo�.6, 13.
10/25, Hebr. 6, 16. ¿

9 z. E. bey den i�raeliti�chenGe�eßenvom
“

Unter�chied"der Spei�en2e,
:
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tung des bey hi�tori�chenStellen nötigen
Verhaltens*°) ($. 112): 2) eine genaue Bes-
�timmung. des eigentlichenVorwurfs der

Sachen und Per�onen**), worauf �iege-

hen, �oaus Vergleichungder hi�tori�chen,
Um�tände*?)�olcherReden mit dem unleugs-

*

baren Juhalt und den gebrauchtenAusdrus
>en der�elbenhergenommen werden mus,
und darauf ‘der Unter�chied�chonerfülter
und noch unerfültèrWei��agungenberuhet:

3) eine hinlänglicheAnzeigeder Begebenheiz
ten; wodurch die er�tereArt der Wei��aguns
gen erfült worden ®); o in erwie�enèrUe-

berein�timmungder Vorherverkündigunaen
mit den eigentlichenErzälungender�elbenbez

�teht:4)béy den unerfültenWei��agungen
aber theils einen gnug�amenBeweis der

noch zu erwartenden Erfüllung, theils eine

algeineine und mutmasliche Be�timmung
der Haupt�tücke�olcherkünjtizenBegebens
heit aus den Ausdrucfen und Vor�tellungen
der Vorherverkündigungauf eine den erweis=

lichen Erfüllungenänlicher Wei��agungen
__gemá��eWei�e:und 5) bey allen überhaupt

eine �orgfältigeUnter�cheidungder eigentlichen
und

10) Dan. 8. 9,

u) Wal. 3, x vergl. e. 4,5 vergl.Matth.IX/

10146. 17,3, Muc: 1; 17.

n PR 2A M3 Ware: 13, 1 26uc,
: LEEY3,re. Apo�t.-2,4:17:
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ünd uneigentlichenVor�tellungen,neb�tBe
obachtungdes beim �inbildlichenund paras

boli�chenVortrage nôtigen Verhaltens
. (Gg.102, 104- 105) y

Propheti�heStellen mü��enmit Schrift�teller
aus den Propheten oder propheti�chenBú-

chern nichtverwe<�eltwerden : indem darin

viel Erzälungenund Abhandlungen der Glauz

benslehren oder Lebenspflichtenvorkommen,
die zuweilen auh uneigentli<hvorgetragen
werden. So wie manche unleugbareErzä-
lungen in Ab�ichtdes mittelbaren geheimen
Ver�tandesVorbilder künftigerBegebenhei-
ten �ind, auch Parabeln au��erihrer zu-

'nâch�tbezeichnetenLehre ($.-94)-Wei��agun-
gen künftigerBegebenheitenenthalten14)z

welches einige in eng�terBedeutung den

paraboli�chenVer�tandnennen ($. 16):
�okönnen auch wirklich gewei��agteBegeben-
heiten Vorbilder noch bevor�tehenderandern

änlichenBegebenheiten �eyn15);

-

folglich
wenn epweislichi�t,daß dieAb�ichtdes Ur-

“hebersder Wei��agungendarauf gehet, der-

gleichenWei��agungendem buch�täblichen
Ver�tandenach: zu den erfülten,und deni

geheimennah zu den unerfültengehören
(6, 36,43). 27 gg

$. 6. Bey die�erge�amtenVerrichtungAtaemeine
i�tnôtig, daß ein Ausleger 1) der SacheOlieden-: e

S
:; ctten be:weder zu viel noh zu wenig thue; o Auslegers.

14)Matth. 2 kommendrey propheti�chePa?
rabeln vor. C. 21, 33-43. -

15) Matth. 24, 29 #,
;
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�ichhüte, weder dur unnötigeAus�chivei-
fungen von der eigentlichenAuslegungder

Schrift�tellenabzugeraten, oder Dinge zu
erflären die aus an�chauenderErkentnis jes
derman ver�tändlich�ind, ohne erweislichen

Einflus der deutlichernVor�tellungder�elben-

in die übrigeAuslegung($ 97)z nochauh
[beimParaphrafiren] lere Worte und fals
�cheGedanken anzunemen , oder �olcheDun=-

kelheitund Zweifelübrigzu la��en,wodurch
die Auslegung zweifelha�tund verdächtig
werden kan: 2) �ichzu dem Ende nachder

Be�chaffenheitderjenigenrichte, denen durch
Auslegungder Ver�tandeiner Rede beiges
bracht werden �ol,ingleichen des jedesmali«

gen be�ondernEndzwe>s �olcherAuslegung:
3) den Gebrauchder vorhergegangenenAus«
legungsverrichtungenund der daraus herzu«
nemenden Be�timmungsgründemit dem

Gebrauch der- übrigenHülfsmittelund Wi�s
�en�chaftenaufs möglich�teverbinde ($. $6.
99): und 4) �ichder Ausúbungund Erfa=
rung des Hauptinhaltsder heilig Schrifc

Ssbefleißige;weil dadurch eine an�hauende
Erkentnis mancher götlichenWarheitener

halten wird
„ �odie richtige, hinlängliche

und fruchtbareErklärungder�elben�ehrba:
fördert($. 19),

Zur Vermerung der eigenen Erkentnis des Jn-
- ‘haltsder- heiligen Schrift in Ab�ichr�owol

der Erweiterungihres Umfangs, als EO
:

Ss er
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der Ausbe��erungihrer Güte, - Deutlichkeit
und' Gewisheit kan ein Ausleger nicht zu
weit “gehen; wenn er nur den möglichften
Gebrauch der in den götlichenSchriften be-

findlichenErkentnisquellenund Be�timmungs-
gründe�einerEin�ichtnicht bei�eit�eßt, [�on-
derlich in Geheimni��en].Weil auch gehabte
Vor�tellungenver�chlimmertund verdunkelt
werden fönnen : �ogehörteine anhaltende
Uebung dazu, daß ein Ausleger nicht nur

die Fertigkeit der Ein�ichtdes richtigenVer-

�tandeserhalte und vermere, �ondernauch
die einmal erlangte Deutlichkeit

,

Gründlich-
feit und Vol�tändigkeitder Vor�tellungeæ
“nichtverliere.

REK KKKXKKTKKEKKKKEKK

Sicbentes Häupt�iu>k,

dem Nachdru> der Schrift-
�tellen. i

C117,
eil dem Ver�kandeder hoiligenNotwendig

Schrift die möglih�teFruchtbar. keit und
feic zufome($. 12); die ohneEin- Demigielte|

�ichtder Nebenvor�tellungenz�odurch eine tung.

Rede dem Endzweckihres Urhebersgemäg
erwet werden

, und den LTachdruck der

�elbenausmachen , nicht �at¡findet; �oera

hellet daraus, daß ein Ausleger verbunden

�ey,1) den Nachdru der autzulegenden
N Schri�ts



194 Siebentes Haupt�tückvom

Schrift�tellenzu unter�ucheh(F. 20. 1):
2) �olchesnach der Erklärungdes cigentlichen
Inhalts vorzunemen;indem der Nachdruck

| dem�elbengems und darin mit gegründet

Erklärung
des Nach-
dxud. e

, �eynmus: und 3) �ichnochvor der eigent-
lichen Anwendung die�erUnter�uchungzu

befleißigen; indem manche nüsliche:Folge-
rungen mit aus dem Nachdruckhergeleitet
werdeñ können **)($.4).

$. 118. Wenn der Vortrag einer Rede

au��erden eigentlichenHauptvor�tellungen,
�odadurcherweckt werden �ollen,nocheinige
Nebenvor�tellungenverur�achet,die mit dem

Endzweckdes Redenden zu�ammenhängen,
17); �onent man’die�elbenden LTach-
druck, weil dadurchdas Gewichtund die

Wüungder Hauptvor�tellungenvermehrt
wird, Folglichfan der�elbe�owol-ineinzeln
Worten und Redensarten als der�elbenFols
ge und Verbindung, auch in der ge�amten
brigen Abfa��ungund Pan eubeedesVortrags�tatfinden.

Weil �olcheWorte und Redenearten EAR y

die�esNachdrucks mehr bedeuten als andere,

folglichdie Hauptvor�tellungenin ein helleres

#
Licht

16) Der Nachdruck gehöretnicht nur zu den

Hülfsmitteln,�ondernauh Quellen der Fol-
gérungen.

37) Die dem�elbennicht wider�prechen,�ondern
“darin gegründetoder darausbegreiflichund

“evweislichfind.
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Licht�eßen,werden�ieemphati�c<ünd der

Nachdruck,�oeinem dabey einleuchtet, dis
Empha�isgetiant. Nebeuvor�tellungen
werdenalhier in Ab�ichtder Ausdrucke , wo-

durch�ieerweckt werden, �dgenant: mü��en
demnach mit den eigentlichenHauptvor�tel»
lungen der Nebenausdru>e ganzer Säbe
nichtverwech�eltwerden z die in Ab�ichtder

Zergliederung�olcherSâbe, und ihres darin
gegründetenVerhältni��esgegen die Haupt-
begriffe, auh wöl Nebenvor�tellungenhei��en
($. 103: 108. 63). Folglich mus der Nach-
druck nicht verwech�eltwerden , wéder1) tnit
der angelegentlichenWichtigkeitund Erheb-
lichkeitdes vorgetragenen Znhalts der Rede,
�ofeinen Nachdruck der Rede ausmacht „ ob

�iegleichein Nachdruckoder Gewichtder vör-
ge�teltenSache genant werden kan; es �ey

„denn, daß die�elbedurch etwas im Vortrage
�elb�t,merklich angezeiget werde : no< 2) mit

den Folgen.und richtigen Anwendungender

Schrift�tellen, die entweder aus dem Jnhalt
‘derRede oder dem Verhalten des redenden

Hergeleitetwerden : no< endlih au< 3) mit
den einfachenVor�tellungen, �odur< Aufls-
�ungund Zergliederungder Begriffe ent�te-
hen, und vermittel�tman<faltiger Zu�att-
men�eßungmit dem andern Hauptbegrif.der

Sâke , woraus �ie genommen �ind,be�ondere
Warheiten und Vor�telluttgenhervorbringen

(6. 110); ob gleich niht nur einerley und
eben die�elbenVor�tellungennach ihrer ver:

�chiedenenHerleitung und dabey gebrauchteit
Be�timmungsgründenzugleich zu die�enbei--
den leßtenGattungen gehören, und auh zum
Nachdruckgerechnet werden können; �ondern“

auch in manchenLehrbücherndas Wert it
Se N 2 we
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„weiterer Bedeutung genommen wird alle

Fruchtbarkeitdes Ver�tandesanzuzeigen.

$. 19. Der LTachdruck mus demnach
x) in dem Vortrage und Endzwe>der aus-

“ zulegenden Schrift�tellengegründet

“

�cyn

($. 8): 2) den Hauptvor�tellungendes el

gentlichenJühalts der�elbennicht wider�pres
chen,�onderndamit úbereinfonunenund ders

ge�taltverbunden werden können , daß die�els
ben dadurch be�tätigetoder erleutert werden

($. 118): und 3) nur in deu Grund�prachen
unter�uchtwerden ($. 2).

Folglich�indbeiläufigeEinfälle eines Auslegers
vom Nachdruk auszu�chlie��en, welche man

fowol bey den Redensarten oder Einrichtung =

des Vortrags habenkan, als beyden ‘vorge

tragenen Sachen.

$. 120. Zweierleywird zum gegründeten
Nachdrué>erfordert, theils daß die Worte,
Redentarteu und Verfa��ungdes Vortrags
“Nebenbedeutungenhaben , oder au��er'den

erweisüchenHauptbedeutungenno< aúdere

davon ver�chiedeneVor�tellungenerwecten

fönnenz;theils daßder Redende vorgehabt,
die�eNebenvor�tellungenbey andern zu er«

wecen ($. 119). WelcherZweckaus zweier-
ley Gründen erweislih i�, theils �olcher
Verhältnisdie�erNebenbedeutungen'gegen
die Hauptbedeutung, daß die�edurch jene
be�tätigetund erleutert werde ; theils: der

Möglichkeitdie Hauptvor�tellungenMEn:

y

ere
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derè Axt, durch gewönlichereWorte, Res
densarten und Abfa��ungendes Vortrags
zu erwe>en: indem alsdenn da��elbeVer«

hältnisden Grund des erwälten Gebrauchs
des ungewönlichenausmacht, ja alles was
ein erwältes Mittel nicht nur zurErreichung
des Hauptzweckstauglichermacht , �ondern
auch von andern Wirkungengewäret, 0
dem

elgentlichegMMauptzwectniche wider«

�prichtvielmehrdên�cibenbefördert,als ein
Nebenzwekangenommen werden kan($. 74),
Woraus denn erhellet, daß zur Findung
des Nachdrucks nôtig�ey,1) alle mögliche
Bedeutungender Worte und Redensarten
auc) Ab�ichtender Verfa��ungen.des Vora

trags zu unter�uchen; 2) die von den erweis«

lichen Hauptbedeutungen ver�chiedeneBea

deutungen mit den�elbenund dem ge�amten
jedesmaligenHauptzweckder Rede zu vera

gleichen, und zu erwegen , ob �iemit einans
der verbunden werden können: 3) zu unters

�uchen,ob- die Haupthedeutungen, den

Sprachregelnund gewönlichemGebrauchder

Worte nach, hättenanders ausgedrukt wera

den fönnen und �ollen;und das ungewöns-
liche im Vortrage von demgewönlichenaba

zu�ondern:4)die eigentlichenBedeutungen
des ungewönlichenim Vortrageaufzu�uchen,
und mit den HauptbedeutungenauchAb�ich-
ten der ganzen Rede gehörigzu verbinden:

5) alle Nebenab�ichtendes erwälten Ges-
N 3 brauchs
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“brauchsder Ausdrufezu for�chen($. 78):
6) �oviel aus den übrigenvon den erweisli-

chen Hauptbedeutungenver�chiedenenVor-

�tellungen fúr einen Nachdruck der Rede an-

“zunemen, als damit be�tehen, und aus dem

Hauptendzwe>oder den Nebenab�ichtendes

Redendenhergeleitet werdenfan.

$. 12x, Zu denBe�tinfgungegründendes

Nachdrucks gehörendemäh 1) vielbedeu-
tende Ausdruce ($,22): 2) die Erweislichs
feit anderweitigerwo nichrgewönlicherdoh
auch nicht ungewönlicherergléichgültiger
Ausdruckeder Hauptvor�tellungen; 3)die

'

Ver�chiedenheitder Nebénbedeutungenvon

dên erweislichen Hauptbedeutungen; und

4) das Verhältnis�olcherNebenbedeutungen
gégen den ge�amtenZwe der Rede

„ �oent

weder in Beförderungdes näch�tenHaupts-
zwecfsder�elben,oder in Erreichungerweiss»

licherNebenzwe>ebe�tehet($. 120).
Die�eBe�timmungsaründemü��enbei�ammen

�eyneinen gegründetenNachdruckauszuma-
chen, Bey dem er�teni�nôtig, daßwe:

nig�tensaus den. Sprachregeln , wodurchdie

Bedéutung'der Worte und Redensarten be-

�timtwird ($. 25-29), die Möglichkeitder

“übrigenBedeutungen erwie�enwerde: fan
die Wirklichkeit der�elbendur<h den Gebrauch
und Parallelismum dargethanwerden ($.
30:33): #0wird die�erBe�timmungegrund
de�togewi��erDer zweite erfordérkzwar

ÉEfine
È

véligeWechgitgtetmehrerer arude,
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drue, die ohnedis�ehr�elten�tatfinder
$. 30); wol aber eine einge�chränkteGleich-
gültigkeitin Ab�ichtder erweislichen Haupt-
vor�tellungen.Denn hat der Verfa��erdie-

�elbènniht andérs als mit den gebrauchten
ÆŒWoörtenund Redensärtenausdru>en können :

�oiunerweislich ja unwar�cheinlih,daß er
die�elbeeines Nachdrucésregen �oltege-
braucht haben; indem feine Wahl däbey�tat
gefuiden. Wenn aber die anderweitigen
Ausdrucke ungewönlichet�ind,und von den

algemeinen Sprachregeln auch erweislichem
Gebrauch mehr abgehen, als die in einer

Rede vorkommende: �oi�tallezeit mutmas-

licher , daßder�elbenUrheber die gebrauchten
Ausdrucke der grö��ernVer�tändlichkeitder

Haupytvor�tellungen,als"eines be�ondernNach-
drucfs wegen erwält habe, oder bur den

gémeinenGebrauch und eigene Gewonheito
-

und nicht anders zu reden �eybe�timtwore

den, ohne einige Ab�ichtauf andere Neben-
‘

vor�tellungen.Woraus denn noch erhellet,
theils daß der Realparallelismus (6.89)
�owol, als dér Verbalparallelismus
CF.22 2c.) bey die�erUnter�uchung�ehrdiens

lich �ey,anderweitigeAusdrücke eben der�el
hen Vor�tellungen, ingleichen gewönlichere
Arten des Gebrauchs der Worte zu finden;

“

‘theilsaber au<, daß man die unléugbaren
Jdiórismos einer Spkache , oderauch nur

eines Schrift�tellers,das i�t, die be�ondern
einer Sprache oder Schrift�tellereigenen
Ausdrucke, nicht füglichzum Nachdruck rech-
nen könne: ob glei manche Sprache dur<
die�eihr eigeneWorte und Redensarten nach-
drúcklicheroder emphati�cher�eynfan als
andere; wenn

“

die�elbenzur Anzeigeeines
N 4 aus
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aus andern Gründen erweislihen Nach-
drus bequemeroder fruchtbarer und vielbe-

deutender �ind, als die damit úüberein�tim-
mig�teAusdrucke einer andern Sprache , auh
häufigernnd von mehrerer Anzal als in
einer andern. Der dritte Be�timmungsz

_ grund i�tum deswillen nôtig, weil �on�t,
wenn die angenommene Nebenvor�tellung-
zur Vol�tändigkeitder. Hauptbedeutung un-

entberlih i�t, die�elbedavon niht abge�on-
dert, und für einen be�ondernNachdruck
ausgegebenwerden fan : welches au< aus

dem er�tenBe�timmungsgrundeertweislichi�;

indem alsdenn die Ausdrucke nicht wirklich
vielbedeutend �ind.Und daraus folget wei:

ter, theils daß die Zergliederun:g und Au�lôs
“�ung der Begriffe mit der- �uchungdes

__ Nachdrucks nicht verwech�el"werden mü��e
($. 08): theils daß mancher Augslegereine:
Vor�tellungzum Nachdru rechnen tönntf
die ein anderer durch genauere und vol�tän-

“

diaere Ein�chränkungder Hauptvor�tellung
‘als ein dazu gehörigesBe�timmungs�tückoder

we�entlichenTheil und Folge der�elbenan:

�iehet, Der vierte Be�timmungsgrund
- beruhet auf der Unentberlichfeïitdes End-

zes zur Richtigkeit des Ver�tandes(ÿ. 119).
Es findet der�elbeaber auf gedoppelteArt

�tat: durch erweisliches Verhältnis

©

die�er

NMebenbedeutungenentweder gegen den Haupt-
zweck der Rede und gebrauchten Ausdrucke,

___daß- �ieMittelendzwecke de��elbenwerden -

($. 74; oder gegen andere Nebenzwecke,
die aus den übrigenUm�tändender Rede
dargethan werden fönnen (6. 78. 84). In
dem. er�tenFal werden die Hauptbedeu-
tungen unmittelbar be�tätigetoder erleutert,

8

in
è

=
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in dem andern aberge�chieht�olchesmittel-
bar ($. 119).

i

$. 122, Es giebtal�over�chiedeneStufen Ver�chiede:

des Nachdrucks, nachdem die�eBe�tim-de�te
mungsgründe,auch der�elbenGebrauch,Es

grö��er, merklicher und erweislicher. �ind.
Fe unleugbareres i�t,und nicht nur dur
algemeineSprachregeln, �ondernauch aus

einzelnFällenund Parallel�tellendargethan
werden fan, daß vorkommende Ausdrucke
vielbedeutend �eyn;je erweislicher nicht nur
die MöglichkeitanderweitigerAutdrucke der

eigentlichenHauptvor�tellungen,�ondernauch
die grö��ereUngewönlichkeitder gebrauchten
Ausdru>ke i�t;je deutlicher und grö��erdie

Ver�chiedenheitder erweislichen Nebenbedeu-
tungen von den Hauptvor�tellungeni�t;und

je �tärker, begreiflicherund erweislicherdie

Ueberein�timmungund der Einflus �okher
Nebenbedeutungenmit und in die erweisli-

he Hauptvor�tellungenauch den ge�amten
Zweckder Redei�t: je �tärkerund gegrún-
deter i�tder Nachdruck ($. 121).

Die wichtigere Erheblichkeitoder grö��ereErbau-
lichkeit der herausgebrachtenNebenvor�ellun-
gen macht an �ichden Nachdrucknichtgrö�:
�er: es �eydenn, daß der vierte Be�tim-
mungsgrund (ÿ. 121) dabey�tatfinde, und
de��elbenErweislichkeit dadurch befördertwer-

dez indem es um �oviel mutmaslicheri�t,eine
redende Per�onhabe bey andern dergleichen
beiläufigeVor�tellungenerwe>en wollen, je

Ns erheb-
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Unrichtiger
und unge-
gründeter
Nachdruck.

erheblicherdie�elben�ind; und je génauer �ié
mit den úbrigenEndzweckender ganzen Rede

zu�ammenhängen.

$. 123. Werden Nebenbedeutungen an-

genommen, die dem erweislichenZweck-der
Rede wider�prechen, folglichmit ben unleugs

'

baren Hauptvor�tellungender�elbengar nicht

verknüpftwerden können:�oent�tehetdars

aus ein fal�cherund unrichriger LTach-
druck ; �oltendie�eNebenvor�tellungen
gleih an �ichnoh �orichtig und erbaulich
�eyn($. 7. 119). Ungegründetaber i�tder
Nachdruck "?), wenn entweder die vielbe-

deutende Be�chaffenheitder Ausdrucke, darin

dergleichenge�uchtwird , und �onderlichdie

angenommene Nebenbedeutung. der�elben;
oder die Möglichkeitanderweitigernicht un-

gewönlicherAusdrucke; oder die wirkliche
Ver�chiedenheit�olcherMNebenbedeutungen
von den-Hauptvor�tellungen;oder das Ver-
hältnisgegen den Hauptzwe> der Nede un=

erweislich i�t($. 121).

Das lebte kan auf zwiefacheWei�ege�chehen.
|

Wenn man Nebenbedeutungenannimt , die

�ichals Zwi�chenzwekeund Mittel gegen die

A egen verhalten �ollen,davon

äbér �oentfernt find, daßdie�erEinflus �chwer
und müh�ambegrei�lichgemachtwerden fan:

; oder

;

18) Wenn der�elbeBe�timmungsgrunduner:
“"weislichi�t, auf welchem dex Machdruck be:
rußen �ol.
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oder wenn die Nebenendzwe>eder ganzen
Rede �ou�ganz ungegründet�ind,und blos

auf die�em-alsdein möglichenNachdruck be=

uhen. [Es fan jemand unrichtige und un-

gegründeteEmpha�esin einem Text angeben
|

mit Ueber�ehungrichtiger und gegründeter.]

$. 124. Es wird der Nachdruckfowolîn Eintheilung
einzelnWorten und Redentarten angetrof-RE
fen, und zwar theils bey eigentlichertheilsdeus,
uneigentlicherBedeutung der�elben; als i

auch in der Ordnung und ge�amtenVerbin-
dung der�elben, oder Verfa��ungdes ganzen
Vortrags ($. 118). Nach welcher Ver-

�chiedenheitder Quellen die Hauptarten des

Nachdrucks �elb�tam füglich�teneingetheilet
werden. i L>

Die er�teArt kan der unmittelbare, die andere
der mittelbare Nachdruck genant werden ;

welcheleßtereBenennung zuweilendem Nach-
“ dru> der vorgetragenen Sachen und Neben-

bedeutungen beigelegtwird, die aus Zerglie-
derung der Hauptvor�tellungenent�tehen; �o

docheigentlichnicht hiehergehören($. 118),
Hâlt man die Verbindungs- und Unter�chei-
dungszeichendêx bebräi�chenBücherheili-

ger Schrift fürgötlich : �ofönnen und mü�-
�en�iemit zu“ den Quellen des Nachdrucks
gerechnet Werden, wenn etwas ungewönliches
darin vorfomt. ($. 52). Welchesmitmeh-
rerm Grunde ge�chiehet,als wenn, man ent:

weder die ungewönlicheGrö��e,Stellung
und Zeichen einzelerBuch�taben*), auch

#
Si andere

*) 5 Mo�.6, 4. [» in vw und + in «mw
x Joh. 5, 71

:
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andere ma�oreti�cheZeichendahinrech?
net *}: oder allen einzelnBuch�tabender

bebräi�chenSprache be�ondereaus dee

Ge�taltihrerZüge erweisliche Bedeutungen
beileget, und aus deren Zu�ammen�eßung
mancherleyNachdruckder daraus be�techeuden
Worte herleitet : oder gar duré cabbali:

�i�cheVergleichungen, Nebenbedeutungen
der Worte annimt , die blos darauf beruhen,
daß die einzeln Buch�tabender�elbentheils,
ver�est19), theils als Zeichenganzer Wor-

“ke, die damit anfangen 20), ange�ehen,
“

theils in ihrer Zahlbedeutung genommen
"unid zu�ammen"gezáltwerden 25; um den

Worten auszulegenderStellen �olcheNeben-

Bedeutungen beizulegen, die theils andern

Worten eben der�elbenin andere Ordnung
ge�eßztenBuch�tabeneigen �ind, theils aus

den Worten herausfommen , deren Anfangs:
buch�tabendie�elbenausmachen, theils an-

dern Worten zukommen, aus deren Buéh�ta-
ben als Zalen genommen eben die�elbezu�am-

mengezälreSumme herauszubringeni�t22).

$. 1254

*) I Mofß.31, 4. [überdem Wort Jacob.]
19) Temura per anagrammata, 1 Mo�.1,1.

Dwina giebt qwna.! Pf. 9, 1. 125an-

_ftat»25L7abal. Jer. 25, 26. quivifür
bas im Ziruph Atbba�ch.4

20) 2. 2, nn, aN. ‘AxgóriNeNota-rvikonC. ra�chetheboth.
21) Gematria. Als Offenb.'13, 18; ingleichen
die“te��aradecadesMatth.1» 0b num. 14

vocis 48.
2) 1 Uof. 49,19. �nEE diza i�twv und

die beidener�tenWortemathen“358aus vie

nw.

&<
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$e125. Zu demNachdruckeinzelerWor-Nachderuet
te und Redencarten von eigentlicherBedeu»i eigentlie
tung gehören�olcheFâlle, daria 1) die’tungen.

Haupcbedeutung.ab�tammenderWorte von
änlichen und gleichlautendenStamworten
entlenct.-i�t, oder �on�tvon. der BedeutungihrereigentlichenStamworte abgehet($.
27) *)z. 2) zu�ammenge�eßteWorte an�tat
einfachergebrauchtwerden, oder dieihnen
beigelegteHauptbedeutungvon der aus Zu=
(ammen�eßungder Bedeutungen ihrer-ein-
fachenWorte erweislichen ver�chiedeni�t
($.28) **)z3) die Veränderungsartenvers

äânderlicherWorte in anderer Bedeutungges:
�eßbtwerden, als die�elbenden Wortfügungs--
regelnnachhaben�olten($26) ***); 4)zur
HauptbedeutungüberflúßigeWorte vorkom=
men“****);und 5) �eléeneBedeucungen23).

is

ts ud ula (ivéela’

*) $ebr. 12, 1. 7, Ul 19 [reAducis]; ingleie-
chen 2 Cor. 9,6 [ozégurîn súAoyiasC.)

>) TOL 4, 34 Lvazgivuy.] L LEps

>

*=*y 1 Job. 2, 27 [&/ vus Tè 120m Â
Tnáßere dr

-

TOU
>» Îy Viv “_féva2c.]

1 Cor. 6; rx [x 7AUrA Tives HTE ANA
I r y

Es

. démeMourarSe.]P�.106,46.

SILO)He�-21, 2. Igc. 5, 17 [moore ove
yvêaro.]Fob. ir, t7 [i Miyar ó cds Xie
iz] 8,54.55. 9,/34.40. 18,37. Gal. 3,10

[fuuiva Y ruar 70s Veyozévais. ] 9. 1y
E [ZupyéiguewÎx TAS#uTápasTaV »ó0u,]

23) ZEDITOMNy dxgofiusia,



Ju uneiz
gentlichen
Bedeutun-
gen.

206 Siebentes Zaupt�tückvom

vielbedeutender �onderlichVerbindungsworteangetroffenwerden *) *#),

$. 126. Bey uneigentlichenBebeutuñiei
der Ausdrucfe,fan ein Nachdruck angetrofz
fen werden, wenn 1) au��erden zur erweisz

lichenHauptvor�tellungunentberlichen Vers
gleichungs�tücken, die übrigenmöglichen
Ueberein�timmungs�tü>e

*

dér vergleichenden
und verglichenenVor�tellungenaufge�ucht**);
2)andere möglicheVerhältni��eder bezeich«
nenden Vor�telluigengegen mehrerebezeich«
nete mit den Hauptbedeutungenverbun=
den 2°) z"3) eiherleyund ebendie�elbenAus«
drucke’zu mehrern Arten der uneigentlichen
Vor�tellungengerechnet*?); und 4) unter

den Ur�achender getroffenenWahl �owol

uneigentlicherAusdrucke an�tateigentlicher,
als auch der jedesmal gebrauchten, �onder
derli< ungewönlicheran�tatanderer, ent

j ferns,

®)Zuc. 15, 19 [roy ue ws Bd Füy mis
eiu cw.] Job. 3,IG. 3, Be T,46. Phil.
5,12[dx di, a x7 xuraMc�w,IQ D
x0) kuren uro 70% Xaurouwee

:24) Die Enallagen der caluum und tempo»
rum , praeterita prophetica , prae�enslo-

.— €o futuri.

45) Gal. 3,27. Xo wedicurdt,

a ¿. E. hei��enfür'�eynLuc. 1, 35. é. 15,19.
-—

L

Joh. 3, 1, 2. 3.

D Matth. 6, 20. IrgetpiesLs Pyeau-
favs È vous, y
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LI

ferntereAb�ichtenund Nebenzweke-dar
thanwerden**)($9410 “EG ORE

$. 127, Die zweiteHauptartdes Nach: In der Ord-
drucfs($. 124) wird angetroffen1) in yer»Beti�a
�eßtenundabgebrochenenSähen, wenn ihre des Voz

- Hauptvor�tellungen�olcheungewönlicheBez trags.
Æ

�chaffenheitder�elbennicht erfordern *%
($. 63) ; 2) in ungewönlicherHäufung
gleichgültigerAusdrucke ?°); -3)in unnôtiga
�cheinendenWiederholungen

-

einerleyAus=
drucke *:);-4) in �eltenenVerbindungen�os
wol der Hauptausdrue ganzer Sâä6be,als
auchder�elbenund ihrerzugehörigenNeben«
ausdru>e ®); und 5) in ungewönlichenBes
wei�enund Bewegungsgründen*), auch
Ordnung oder FolgederAbhandlungen.

Alle Zeichen�inlicherGemütsbewegungen($.44)
fónnen mit hiehergerechnet werden.

:

Se 128,
——

R

28) Gal. 3,13. peus inte imer nurdga.
29) Joh. 1, 1. & ¿px Îv 0 Móyos. ng} Fece

Iv ò Abyos, C.4,24. zvdun ¿ Oris,

3°) Xôm. 9, 1. 2. ¿liSau Mya è Xorg,
où deudos X. 1 Petr. 1, 4. xAngorouiav
äPFagroVy CMinyTOY,dfágavTOr, :

3H Phil. 4, 4. c. 3, 1, Xôm, 8, 29. 30. os
dè ze. E

;

32) 1 Cor. 10, 16. 17. 70v &gro By Aua,
oû! xowwre(e, Matth. 13,13. AXrevres

có fAérouci e, 1Tim.5,6, ÇuouTiSixe,
3) -Joh. 7,16 26, Matth, 2, 23.18, 15,
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« Beziehung

ai ndere

�tellen,

Pilichtdes

Auvlegers
dabey.

“ige

L

$. x28. Wein ungewönlicheAusdru>e
in den �päternBüchern der heiligenSchrift

_aus den vorhergehendengenommenwerden

34); der Gebrauch der�elbenal�oauf Erin«

nerung �olcherStellen anderer götlicher
Schriften, daraus �iegenommen worden,
abzielet: �oent�tehetdaraus ein neuer Nach«
druf der Beziehung auf die�elbenStellen
und ihren Jnhalt , babey der übrigegegrüns
dete Nachdrue>kder�elbenzugleichat finden
fanz �onderlihwenn die dazu gehörigeu
Nebenvor�tellungen‘auchin den�elbenStelä
len anzutreffen�ind,oder wenig�tensmit

ißrémJnhalt und Endzweckverbunden wera

den för en.
- ?

$. 129. Bey die�erganzen Unter�uchung
mus ein Ausleger1) �ehrbehut�am�eyu,
der Sache nicht zu viel zu thun, und unter

dem Vorwande der Fruchtbarkeitdes Ver=«

�tandesheiligerSchrift den Nachdruck zu
übertreiben; dls wodur< die notwendige
Einheit des richtigenVer�tandes($.11) vera

lebt, die ganze Auslegungsgewisheit�ehr
vermindert ,

und wilkürlichenMisdeutungen
die Thúrgeöfnetwird: 2)�ichgenauer Kent-
nis der Grund�prachenbefleißigen,

und diez

�elbeauch �orgfältiggebrauchen; weil der�el-
: :

ben

34) P�.68,2. Phe132, 8- aus 4UTo�.19, 35 €.

Hebr. 10, 37.38 vergl gb, 2,3,4, Hebr,
DeL, €747 L4, C. 7/326,

)

2
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ben Unwi��enheitund Bei�eit�egsungdie

fruchtbar�teQuelle des ungegründetenNacy- z

drucks i�t?) ($. 123): und 3) die ge�amte
Be�chaffenheitder hi�tori�chenUm�tändeei
ner Rede, �onderlichaber der redenden Per«
�onenund Verfa��er, genau beobachten; um
theils bey Unter�uchungder entfernternund

NebenzweckeerdichteteAb�ichtenzu ‘vermei

den; theils feinen Nachdru> anzunemen,
der den Urhebernder Rede nichtgemäsund

an�tändig�eyn�olte.
|

EXEC KRKEKKKKKKKKEKKE

AchtesHaupt�tü>k,=*

von

den Folgerungen und Nußan-
wendungen der Schrift�tellen.

7

$. 130. i

$
a alles, was auf eînerichtigeund tunsdee

notwendigeWei�eaus Schrift�tel.iceeis
len hergeleitetwerden kan, eben �oFolge die�er

anzu�ehenund zu gebraucheni�t, als was gs
ausdrücflich darin angetroffenwird (6.91);
der heiligenSchrift auch die möglich�te

Frucht,
—

35) Der entweder aus den Ueber�ebungenoder

ohe Grund in den Speachregeln ja“wider
”

die�elbenangenommen wird.



aio AchtesHaupt�tú>von der

Fruchtbarkeitdes Ver�tandeszukome($. 12),
dazu der mittelbare Jnhalt der�elben,�oaus

dem unmittelbarenhergeleitetwird, �owol

als die�ergehöret; ein Ausleger aber ver-

bunden i�, den vol�tändig�tenund frucht-
bar�tenVer�tandden Schrift�tellenbeizules
gen ($. 20):

-

�oi�tunleugbar, daß 1) alle

richtigeFolgerungender Schrift�tellenzum
Ver�tandeder�elbengehören, und zu de��en

Vol�tändigkeitund Fruchtbarkeitunentber-

Lich �eyn°°); 2) ein Ausleger??) berechti«

get und verpflichtet�eydie�elbenzu unter�us
(hen ; und 3) die�eUnter�uchunger�tnach
gefundenemunmittelbaren Jnhalte und bis-

hérabgehandeltenAuslegungsverrichtungen
vorgenommen ‘werden mü��e?*),

Dis VerhältnisrichtigerFolgengegen den ei-

gentlichen und ausdrücflichenJnhalt einer

Rede und Schrift , �oauf dem innern Zu-
'�ammenhangeder Warheiten beruhet, i�t

zwar �oalgemein, daß es bey allen vernüaf-
__ tigen Reden �atfindet; und jederman daher

zur Verantwortung unleugbarer Folgen �ei-
ner Reden eben �vverpflichtet i�t, als des

ausdrülichenInhalts der�elben: inde��en
: '

erfor-

| 36) Es fan ein Ausleger den richtigenVer�tand
ein�ehen, ohne Ein�ichtdes ganzen Umfangs
�einermittelbarenTheile.

-- 37) Als Auskeger, reduplicatiue- :

38) Alle vorläufigeEntde>ung und Vermutung
mus zur nachfolgendenPrüfung ausge�eßet
bleiben. : s



.
39) Qualeprincipium, tale principiacum.

j
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exfordert es die Billigkeit ünd Obliegenheit
eines Auslegers �olcheFolgen nicht eher
zum Ver�tandeeiner- Rede oder mittelbaren

Anhalt der�elbenzu rechnen, bis erweislich
zu machen, daß der�elbenUrheber �olche
Folgen einge�ehenhabe, folglich dur< den

unmittelbaren und ausdrüflichen Jnhale
der Rede anzeigen und zuge�tehenwollen
($ 6. 8). Woraus denn erhellet, daß
1) �olVerhältnis der Folgen gegen den
Ver�tand‘der Rede in der heiligenSchrift
grö��er,

-

�tärkerund erweislicher fey, als
in irgend einiger blos men�chlichenRede und.

Schrift ($. 2)3 2) von der erweislichenRich-
tigkeit notwendiger Folgerungenaus dem
erweislichen unmittelbaren Jnha!t der heiliz
gen Schrift nach Masgebung der Ver�chie-
denheit der darin vorkommenden Reden auf
die ver�chiedeneinnere Richtigkeit der gefol-
gerten Säge ge�chlo��enwerden könne ($. 7)
39); ja 53) von dex unleugbaren Unrichtig-
keit des Jnhalts �olcher.gefolgerten Säke,
deren Folgerung ihre notwendigeRichtigkeit
hat, auf die Unrichtigkeit der Auslegung
zu �chlie��en�ey; folglich4) die Unter�uchung
�olcherFolgen, und ihrer anderweitig er-

weislichenNichtigkeit oder Unrichtigkeit, zur
Prüfung und Be�tätigungder Auslegung
�elbgereiche und dienlich �ey($. 85. 90. 91).
Weil der Nachdru>, oder die durch eine
Nede ihrem Zweck gemäs erwe>te Neben- |

vor�tellungen, zu-den Quellen der Folgerun-
[gen gehören: �omus die�eVerrichtungnach
jener Utiter�uchungdes Nachdruckser�tvors
genommen werden.

Fls

SEE 2e 13L
Ei

,
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SVe�chaffei-- $, 13x, DurchFolgerungen dex heiligen
C Schrift, in weiterer Bedeutung genommen, .

ver�tehenwir alle Warheiten die aus dem

“nhalt der�elbendurch richtige Schlü��eher-
_ geleitetwerden , [dieal�ovom unmittelbaren

und ausdrü>lichenJnhalt unter�chieden�eyn

müú��en.]Deren Richtigkeitdemnach theils
auf der Erweislichkeitdes Jnhalts , folalich

- des Ver�tandesund der Auslegung*°);
theilsauf der Richtigkeitder dabey gebrauch-
ten Schlü��eberuhet($.130).

Sie mü��enal�oweder mit beiläufigenErleu-

“terungen verwech�eltwerden; noch mit blos

zufälligenob gleich an �ihwahren und nüß-
lichen Gedanken, �obey Gelegenheit einer

Schrife�telleerwe>t werden ohne darin ge-

gründetzu �eyn;no< auh mit Sprachre-
geln, die aus den Worten und Redensarten;,
nicht aber dem ‘Inhalt einer Schrift gefolgert
werden. Zugleicherhellet daraus , daß bey
ver�chiedenenAuslegungen einer Schrift�telle
manche Warheiten richtige Folgerungen des

durch eine Auslegung herausgebrachtenVer-
�tandes�eynkönnen, die es in Ab�ichteinex
andern oder der übrigenAuslegungen nicht
find, wenn �ieaus den Unter�cheidungs�tü-
>en der�elbenhergeleitetwerden 41), Folg-

3

2 lich.

40) Fal�cheAuslegungen fönnen zufälligwahre
Folgengewären._

4 1Pet. 3, 19. 20. Nach der einen Ausle- -

gung: 1) Chri�tus hat vor �einerMen�ch=_
werdung {on �einpropheti�chesAmt rran

:

'

ar
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:

lichfan man bey entlenten und aus mehrern
Auslegern ge�amletenNukanwendungen423
nicht nux gar leicht ungegründete,�ondern
auch wider�prechendeFolgerungen annemen ;

wenn die�elbenaus der angenommenen Aus-
legung Hicht hergeleitetwerden , oder wol gar
damit nicht be�tehenfönnen.

'

$. 132. Weil die Richtigkeitund Erwels- Ein�chrän:
lichfeit der Folgerungen,eine ErweislichkeitJulaihres

oder Mutmaslichkeit der gehabtenAb�icht
s

der�elbenbey den Urheberneiner Rede vors

aut�eßt,
wenn �ieals ein mitcelbarerJnhalt

der�elbenange�ehenwerden �ollen($.130. 8) zs

der algemeineEndzwe> aber
'

der heiligen
Schrift in dex Vereinigungder Men�chen
mit GOétt durch die Warheitender Heils«
ordnung , folglichin gei�tlicherErbauung
und Be��erungder�elbenbe�tehet($. 2.19) 5

Úberdis auch die ganze Auslegungder götlis
„chen Schriften auf den durch �olchenihren
Endzweckbe�timtenGebrauch gerichtetwera

den mus *?) ($. 2. 1); �oerhelletdaraus
1) daß die�eVerrichtung eines Auslegers

: O3 �ons

bar verwaltet ; 2) Er hat �ichdurch die Men-
*

ge der Verächterund den Schein der Ver-

 geblichkeitnicht abhaltenla��en.Oder nah
der andern Auslegung: x) Chri�tus hat
�einLehramt nächdem Tode fortge�eßt; 2) Es

er�tret�ich�owolals das föniglicheAmt auf
die Verdamten. -

EEE

42) vt in Sftarckii �ynop�i.
43) 2 Tim. 3, 16. 17.
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“�onderlichund eigentlichauf �olchenalgeineis-
nen Zweckder heiligenSchrift und ihres
Gebrauchs gerichtet werden ; - und 2) alle

_ Folgerungen der�elbenWarheiten enthalten
mü��en,‘die zur Heilsordnunggehdren,oder

zur gei�tlichenBe��erungder Men�chendien-

lich �ind,folgli<haus Glaubenslehrenoder
- tebenspflichten**) be�tehen.

Ob man al�ogleich manche Warheiten dér Na-

turlehre auh anderer, Wi��en�chaftenund

Kün�te,Regeln der Bered�amkeit

,

Hausz
haltung , Bankun�tund Kriegesklugheit,

-

[Gebräuchedes Altertums, Entde>ungen
der Ge�chicht# und Erdkunde , auch Zeitrechs

nung, ] dur< dergleichenrichtigeFolgerungen
aus

-

manchen Schrift�tellenherausbringen
kan: �ogehörtdoch dergleichenBemühung
nicht zu den eigeutlichenund p�lichtmäßigen
Auskegungsverrichtungen, davon alhier ge-

handelt wird. AlsHülfsmittel�owoldie hi-
�tori�chenUm�tändeder auszulegenden Stel

ten vol�tändigerund richtiger einzu�ehen, als

auch den ge�arutenJnhalt der�elbenhinläng-
lich zu erflären, können und mü��endergleiz

“_<enFolgerungen zwar ange�tellet‘und ge-

‘brauchtwerden ($. 41-54. 99); indem �on�t
der Realparallelismus nicht den möglich-
�tenUmfang �einerBrauchbarkeit

-

behalten
würde (6. 90. 32): inde��en�ind�ieA

den
LE

E Nub-

PS Dahingehörenauch die Tro�tgründe,inglet
“<ènWiderlegungen von Jrtúmern. (Darin
liegen) Vor�chriftendes gottesdbien�tlichenz“

Lehramtsund des exbaulichenVortragsgótélicherWarheiten,
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Nukanwendungendex“heiligenSchri�tnicht
zu rechnen, bie um ihrer �elb�twillen unter=,

�ucztwerden mü�ten, oder zur vol�tändigen
Auslegung gehören�olten,

$. 133, Die Warheiten, fo man zu ben Eintheilung
Folgerungender heiligenSchrift, in weites der�elben.

rer Bedeutunggenommen, zu rechnenpfles
get, önnen fuglichin drey Arten getheilek
werden. Wenn dieHauptwarheiteneinzeler
Ab�chnitteder Bücher heiligerSchrift ,

aus
dem erflärten Jnhalt der dazu gehörigenein=

zeln Säße genommen, und be�onderserwosa

gen werden: fo hei��en�ieeigentlicheLehs
ren #), Werden abergötlicheWarheiten
aus den ausgelegtenSchrift�telleneigentlich
derge�talthergeleitet, daß �ieentweder aus

dem Junhaltauch der Vortragsart der�elben
allein, oder dei�elbenVergleichungmit ans

dernSchrift�tellenund unleugbarenWarhei«
ten erweislich�ind:fo werden �iein engerer
und einge�chränktererBedeutung Folges
rungen. **)genant. Wenn hingegenfolche
Warheiten angebracht werden , die zwar
nicht aus den ausgelegten Schri�t�tellener«

weislich �ind,doch mit dem Jnhält der�el
ben in �olchemVerhältnis�tehen, daß�ie

DA ___“ein«
-—

45) dodrinae’, dogmata, loci communes,
theoremata, �onderlichgrö��ererAb�chnitte,

46) pori�inatacon�etariapraâica,



216 AchtesHaupt�tú>von der

einander erleutern und be�tätigen47)+ �o
nent man �ie erbaulihe Anmerkungen,
auh wol Ltuzanwendungen in engerer
Bedeutung#),

Es fan oft einerley und eben die�elbeWarheit
bey einerley Schri�t�tellenals eine Lehre,
oder Folgerung, oder Anmerkung ange-
bracht werdên , hachdem entweder die Aus-

“

legungen der�elbènver�chieden�ind,ober die

Bemühungeines Augslegers glücklicheri�t
etwas aus den Schrift�tellenherzuleiten, als

“eines andern.

Ve�chaffen-

-

$. 134, Die Gauptlehrenganzer -Ab=
heit der
ren,

Leh-�chnittegehöreneigentlichzu dem unmittelba«

ren-Jnhalt der auszulegenden Schrift�tellen,
wenn �iegleichnicht ausdrücflichdarin vors

fommen;zals in welchem Fal ihrebe�ondere
Abhandlungzur Anwendungder Schrift�tel«
len gere<netwerden kan, da �ie�on�tfüglicher

zur Erklärungdes Jnhalts gehöret.Dabey
denn nôtigi�t,daßein Ausleger 1)den ge�am-
ten Juhalt eines ganzen ausgelegtenAb�chnits
in einen Haupt�atzzu�ammenfa��e#2):

2) das

47) 1)Deren Verbindungnach den Einbildungs-
‘ge�eßendes Wißes'begreiflich i�t,auch zur -

Erleuterung oder Anwendung des Inhalts
“gereichet. 2) Sie mü��enihre anderweitige
Erweislichkeithaben.

48) Corollaria , �cholia praâica , v�uset/ac-

*
 ‘commodationes, vb�eruationes morales.
49) Als Röm. 4 die notwendige ngi eS x
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2) das Verhältnisaller einzelenTheileoder

ÉleinernAb�chuitte°°), ja wol der einzeln
Sábe�elb�t, dagegen erwei�e;als worauf
die Erweislichkeitdes darauf gerichteten
Hauptzwesder redenden Per�onin �olchem

_ Ab�chnit, folglichauch der Beweis, daß
darin die Hauptlehrede��elbenbe�tehe,bes

ruhen mus: 3) die�enHauptinhaltweiter

erflâre,'bewei�eund erleutere, ‘auchdazu
andere Warheiteu und Schrift�tellengebrau-
che: und-4) dé�elbenals eine Quelle neuer

Folgerungenan�ehe, und daraus andere ers

baulicheWarheitenherleite($. 111).

Die�eLehren finden demna<h nicht in allen
Schrift�tellen�tat: �ondernnur bey Ausle-
gung ganzer Ab�chnittezu�ammenhängender
Bücher ,

|

vornemlich - von dogmati�chem
und morali�chemInhalt. Inde��enfön-

_
nen dergleichenauch aus hi�tori�chenStellen

genommen werden, wenn man entweder die

Hauptab�ichtgötlicherHandlungenund Zü-
la��ungen, oder den Hauptzwecéder Aufzeich:

i 5: s nung

der Werke von der Rechtfertigung. 2 Sam.
15-18 das Vergeltungsreht GOttes in Be-
�trafungder Sünden, Buch Hiob , götli-
ches Vergeltungsrechtin Belonung-des Gu-
ten.

-

Phil, 4, 19-20, Dank�agungPauli
für empfangeneWohlthaten.

5°) Als Phil. 4: 1 Gemútsfa��ungPauli
gegen ihre Wohlthaten v. 10-14. 2) Erzä-
lung-der�elbenv. 15-18. 3) Wun�chder Be-

lonung, neb�tLobeserhebungGOttes v, 19. 20.

{
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“nung vorgegangener Begebenheitenauf�ucht
und be�ondersabhandelt (ÿ.76. 77)- ti

$.135. Die Folgerungen, in engerer

Bedeutung genommen, können nachver-

�chiedenenAb�ichtenin mehrereArten einz
getheiletwerden, JunAb�ichtder eigentli-
cen Quellen , daraus �ieherzuleiten�ind,
fan �olcheHerleitung ‘entweder aus den aus-

gelegten Schrift�tellenallein ge�chehen*)z*
und zwar �owolaus den zeinzelenSäßen
der�elben/ als aus der Vortragsart **)durch
Vergleichungder gebrauchtenAusdrucke und

éhrerVerbindung mit den hi�tori�chenUms

�tänden,Zu�ammenhangeund Endzweckder

Reden : oder aus Zu�ammenhaltungder�el«
ben mit andern unleugbarenWarheitenund

Schrifc�tellen®) ($,133), Ju Ab�ichtihres
Fúhalts �inddie Folgerungen entweder

theoreti�ch, wenn �ieGlaubenslehrenent=

halten, ob die�elbengleichauf Uebungder

Got�eligkeitabzielen; oder practi�ch,wenn

�ieVor�chri�tenund Bewégungsgründe**)
des rechtmäßigenVerhaltens, auchRegeln

51) Phil. 2, 12, 13.

52) c. 4, 11e.

53) €. 3, 1, C4, 4 vergl. c. 2,12, 17. Das Chri-
�tentum be�tehetweder in angenemen no

unangenemen Empfindungen.
#4) Auch gehörendie darin befindlicheBeant-

wortungen des Gegenthgils oder möglicher
Qweifeldahin.
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götlicherKlugheit und Tro�kgrúndeenthal-
ten ($. 132). Jn Ab�ichtder Herleitungs=
art fönnen die�elbenenrroederx dur unmit-

telbare Folgerung aus den Warheiten der

Schrife�kellenhergeleitètwerden , vermittel�t
theils der Verwech�elunggleichgültigerSä«

$e, auch aller Aus�prüchevon änlichenund

gleichenDingennach MasgebungihrerAens

lichkeit und Gleichheit, dahin alle Folgen
“vom kleinernaufs grö��ereund grö��ernaufs
Fleinere gehören; theils der richtigenVer-

�ebungund Umkerung der Säßé; theils
dex regelmäßigenEntgegen�eßung;und

theils der Unterwerfungund des Jubegrifs
der�elben:0der durch Verknüpfungmehre-
rer Sábe in einen oder mehrere Schlü��e,
und zu�ammenhängendeBewei�e,wenv die

Warheitender Schrift�tellenHeils mit ans

derweitig angenommenenderge�taltverbun

den werden , daß �ieForder�äßeabgeben
neue Folge�äßeherauszubringen; theils
durchZergliederungund: Auswielung ihrer
Begriffe,und der�elbenVerbindungentweder

untereinander oder mit anderweitigenBegrif-
fen und Warheiten, neue Schlü��egewären.

Bey der er�tenEintheilung kai man die er�tere
Gattung unmittelbare Folgen oder eigent-
liche Fu�âtzeder ausgelegten Schrift�tellen
�elb�tnènnen , die ‘andere aber mittelbare :

wenn nuk �olcheBenennung nicht von der

Folgerungsartver�tandenwird, als welcße

bey der er�tenGattung nicht eben allezeit-
;

unmit-
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Achtes Haupt�tÙcFvon der

unmittelbar �eyndarf. Mit der“ zweiten
Eintheilung komt der Unter�chiedder Unter-

wei�ungs- Widerlegungs - Be�irafungs- Ex-
manungs- und Trö�tungsfolgerungenmeh-
rentheils überein; obgleichauch Uebungs�äße
lehrwei�evorgetragen , und zur Widerlegung
entgegen�tchenderVorurtheile und Jrtümer
gebraucht werden fönnen, Obgleichaus ein-

zelenWorten und Redensaxrten an. �ichkeine

Folgerungen hergeleitet werden fönnen , als

wozu Warheiten, folglich Säke, erfordert
werden; wo man nicht:den Nachdruck mit
den Folgerungen vexwech�elnwil: �ofan doh
theils aus dem bemerkten Gebrauch eines

Worts in gewi��enUm�tändenund Ab�ichtenz

«theilsaus der Zergliederung eines mit einem

Wort verbundenen , und anderweit erwie�e-
nen Begrifs (F. 110), manches hergeleitet
werden, �oals eine Folgerung der ausgeleg-
ten Schrift�tellegelten kan , wenn die dazu

ELD
des Worts in der�elben

erweislih i�. Bey der dritten Eintheilung
giebt es ver�chiedeneArten der längernund

grö��ernVerknüpfungvon Zwi�chen�äken: in-

gleichender Verbindungmehrerer oder zu�am-
menge�eßterBewei�e,

$. 130, Bey die�erHerleitungvon Folge-
rungen i�nötig, daß ein Ausleger 1) den

Unter�chieddes Jnhalts der Schrift�tellen
beobachte, �owolin Ab�ichtder darin vor-

fommendehn Reden, als auch der erzälten
Begebenheiten; indem theils nur götliche
Aus�prúche,deren

RSO undUn-
trieglichkeitvorausge�eßtwerden kan , �olche

Folgerungengewären,die keinesweitern
eweis
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Bewei�esals der richtigen Herleitungund

Folgerungbenötiget�ind,alle andere Redèn
aber entweder als Begebenheitenange�ehen,
oder der anderwerts erweislichenRichtigkeit
ihres Jnhalts nach geprüftund ‘vorläufig
erwie�enwerden mü��en($. 7); theils nur

bey götlichenHandlungendie Rechtmäßig-
keit der�elbenunerwie�enangenommen wer=

den fan, auch nichéalle in gewi��enFällen
und unter be�ondernEin�chränkungenrecht«

mäßigeauch notwendigeHandlungenzur als

"gemeinenNachfolge bequem �ind($. 112.

114): 2) im Schlie��enregelmäßigverfare,
�owolbeyAnnemungund Zuziehungfrenm
der Forder�äbe,die ihre anderweitigeEra

weislichfeithabenmü��en($.135); als au
bey genauer Verknüpfungder Säße auf �ol-

cheArt , daß die notwendige Folge der hera
ausgebrachtenSchlus�äßeunleugbarerhelle
(8. 131): 3) eine bequemeWahl der gefolz
gerten Warheiten an�telle,und unter mehz
rern möglichenFo!gerungendiejenigenden

übrigenvorziehe, die theils ihrem Jnhalt
nach �owolvon der grö�tenErheblichkeitund

“fruchtbar�tenBrauchbarkeit , folglih dem
|

algemeinen Zwe> der Schrift am gemä��e«
�ten�ind($.132),‘als auch mit den jedesma«
ligenbe�ondernEndzween der Schrift�tels
len und ihresZu�ammenhangsam genau�ten
übereinkommen($. 130)z theils ihrer Hera
leitung nach �owolam natürlih�tenund

leiche
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leichte�tenaus den Schrift�tellenflie��en,folg-
lich von dem unmittelbaren Inhalt der�eiben
nicht gar zu entfernt �ind,als aucheine mert

licheErheblichkeitder Folgerunghaben,folg=
lich nicht gar zu bekant �ind,oder zu nahe
zum eigentlichenunmittelbaren Fnhalt der

Seellen gehören: und 4) die al�oherausge-
brachten Warheiten nach Befinden der Um-

�tändedur anderweitige Be�tätigungen,
Erleuterungen auch nähereZueignungenauf
einzeleFälle und Per�onenweiter ausfüre,

Durch genaue Beobachtung der er�tenRegel
werden Folgerungen zur Prüfung und Be�tä-
tigung der eigentlichen Auslegungen brauchs
bar (8. 130). Die zweite Regel erfordert
Wen feine jedesmaligeVol�tändigkeit�ämtli:
cher Schlü��eund Bewei�ebey der Anzeige
der Folgerungen; wenn der Auslegernur die

ÚbergangenenZwi�chen�äße�elb�thinlänglich
erwogen und beobachtet hat. Werden blos

war�cheinlicheSäße unter den Forder�äßen
angenommen : �o�inddie Folgerungen auch
nur für war�cheinlihzu halten; wenn gleich
die genau�teSchärfe in der übrigenVer-

fnüpfung der Säßze beobachtet worden,

Durch die dritte Regel er�partein Ausle-

ger manche.unnötigeund überflüßigeArbeit.

Indem �ichsweder bey gar zu entfernten Fol-
“

gerungen, �onderlich“wenn �ievon unerheb-
lichem Juhalt �ind,oder die Auslegung �elb�t
nicht erleutern und be�tätigen,auch aus an-

dern Schrift�tellenbequemer\genommen odex
'

hergeleitetwerden fönnen ;  no< auch bey
gar zu nahen, und jederman befkanten und

in die Augen fallenden Folgerungen, dex
ES

Mühe
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Múhe einer be�ondernund ausdrüclichen
Herleitung nicht verlont, Je unerwarteter
eine- Folgerung i�t,�owolin Ab�ichtleit
über�ehenerQuellen und Be�timmungsgrün=
de, als auch glüflicherund erleichterterHer-

leitung der�elben:je angenemer i��iejeder-
man’, und je eigentlichergehört�iezu deu

pflichtmäßigenAuslegungsverrichtungen.Bey
der vierten Regel mus alles nach Masge-
bung der jedesmaligenUm�tändeuud Ab�ich-
ten ‘einer vorgenommenen Auslegungeinge-
richtet werden. E

j

$. 137. Folglichgiebts drey Hauptarten Unrichtige

unrichtiger Folgerungen. Wenn 1) ein un- Solgerune
richtigerunmittelbarer Jnhalt der Schrift.
�tellen,dur< nachläßigeund übereilte oder

irrige Auslegungdabeygebraucht**)($.131);
2) die Beobachtungdes Unter�chiedesder in

Schrift�tellenvorkommenden Reben und ers

zältenBegebenheitenverab�äumet**)($.136)z
und 3) wider die algemeineRegelnrichtiger
Folgerungen und Schlü��eange�to��enwird

%) (GS.131).
Bey allen drey Arten der Unrichtigkeitkan der

Anhalt�olchergefolgertenSäße an �ichwahr
�eyn: indem theils ein vorgegebenerVerz
�tandeiner Rede bey aller hertnenevti�chen
Unrichtigkeit �eineübrige innere Richtigkeit
haben, folglich auch richtigeSchlu��egewäz
ren fan, die aber �owenig richtige Folgez

:

; rungen

55) Jac 2, 24. Lph. 6, 12. Rs
56) Apofk. 18, 14. 15.

|

:

57) Col. 2, 3.4: Leiblich®Gegentvartder Le�
rer �eyunnôtig, Î

zg
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rungendér ausgelegtenRede�ind,�owenig
�olcheForder�ätè�elb�tden richtigenVer�tand
der Rede ausmachen {ÿ. $. 7. 5); theils die

Reden und Handlungen der Men�chenund

Teufel , �oin der Schrift vorkommen, eine

zufälligeNichtigkeit haben ©), in �olchemFal
al�oauch Folgerungen gewärenkönnen, die

an �ichwaht �ind, ob �iegleich aus die�er

Herleitung keine notwendige Richtigkeitha-
ben ($. 131); theils niht nur aus unrichtigen
Sáßen �ondernauch dur< unrichtige Ver-

bindung der�elbenzufälligerWei�eein an �ich

wahrer Salz herausfommenkan. Folglich
‘lá�t�ichvon der anderweitigen Erweislich-
keit eines Folge�aßesweder auf die Richtig-
Feit der Auslegung noch Folgerung �chlie��en:

ob man aleich aus der anderweit erweislichen
Unrichtigkeit de��elbenrichtig {lie��enfan,
daß entweder die Auslegung unrichtig!�eyn,
oder der richtige Unter�chiedder in den

Sthrift�tellenbefindlichenReden und Hand-
lungen über�ehen,oder im Schlie��engefelet

�eynmü��e($. 130). :

$. 138. Bey erbaulichenAnmerkungzen
Aumerkun- fan ein Ausleger theils entferntere Warhei«
gen,

/

® Joh. 9, 31. Luc. 24,19. arc. 1, 24-

ten mit dem Jnhalt der Schrift�kellenver«

gleichen, und vermittel�trichtiger Bemer=

kung der Aenlichkeit und des Gegen�aßes
der�elben,neue gegen�eitigeBe�timmungen

“n den�elbenherausbringen**)z;theils mit

einzeln

Hiob 2, 4.

#8) z, E, wein Hebr. 7, 3 auf Chri�tenn-_

i

Z
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einzelnFällenalgemeineWarheiten verbin.
den *®), die entwederallezeitoder doh meh«

rentheilsund gemeiniglich�tatfinden, nach-
dem �olchesaus andern Gründenerweislih
i�t,Doch mus dabey nichts angenommen
werden , das 1) dem unmittelbaren Juhalt
der Stellen wider�preche*°); 2) keine ‘an-

derweitigeErweislichfeit habe; 3) gar zu
entfernt �ey*"), daßder hinlänglicheBeweis

de��elbendie Hauproerrichtungeneines Aus=
legers zu �ehrunterbreche,

Sollen die�elbenvon blo��engelegentlichenEin-

fällenunter�chieden�eyn,�omü��en�ieeini:

gen obgleichnicht hinreichendéènGrund in den

Schrift�tellenhaben ($. 133. 1311. + Nach der

er�ternArt der�elbenkan bey Dingen und

Per�onen, die in der Schrift mit andern ver-

glichen werden , von den Eigen�chaftenund
#*

Um�tändender vergleichenden auf die Be-

�chaffenheitder verglichenen, ingleichenvon

Verhältni��eneiner Sache auf die entgegen-

�tehen-

appliciret wird. Luc. 2, 29/ auf die Un�e-
ligkeitau��erder lebendigenErfkentnis GOttes

_ und Ébri�ti. :

59) z. E. Gffenb. x, 10: an des HErrn Tage
“mus man im Gei�t�eyn,�ichmit gei�tlichen

Dingen be�chäftigen,
6°) e. c. Hebr: 7, 3 Chri�tumbis incarnatum

fui��eet in wundo apparu �e.“

61) Als Matth. 5, 1 2c. vin dem Nußender

Berge in VerherlichungGOttes durch die-
�elber, ;

:

P
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�tehendeVerhältni��edes Gegentheilsge�{hlo�s
�enwerden; folglich von Kriegsleuten auf

-

Chri�ten, von Eltern und Obrigkeitenauf
GOtt, von Drohungen auf Verhei��ungen.
Wenn von einem einzelnFal auf die Mög-

lichkeit der Sache überhauptge�chlo��enwirdz
�oi�tseine eigentlicheFolgerung: wird aber
von dergleicheneinzeln Fal auf. die Wirklich-
Feit der ganzen Art de��elbenmutmaslich ge-
�chlo��en; �omus �olchesanderweitig erwie�en
‘werden und gehörtzu die�enAnmerkungen.

$. 139. DreierleyHülfsmittel�indeinem

Ausleger bey die�ergé�amtenVerrichtung
“�ehrdienlich: 1) die vol�tändigeEin�ichtdes

geoffenbartenLehrbegrifsund ge�amtenJn-
halts der: heiligenSchrift ($. 91. 90. 130)z
2) die algemeine Fertigkeit°*) des ordentlis

chen, gründlichen,zu�ammenhängendenund

fruchtbarenNachdenkens, und �onderlichdes
*

richtigen Schlie��ens($. 131); und 3) die

FertigkeitSchrift�tellenzur eigenenErbauung
anzuwenden, oder ihrenJnhalt beziehungs=
und zueignungswei�e*auf �ich�elb�tzu erwe4

gen , und zur möglich�tenAusübungund

Be��erung�einer�elb�t,auf eine der jedeëmas

ligenBe�chaffenheitde��elbengemä��eWei�e
 anzua

62) Die Fertigkeit1) des Nachdenkens, der ge=
�chärftenEin�ichteines Gegen�tandes; 2) des
leichten und ausgebreitetenAnblicks der das

mit verbuüdenen Warheiten oder Folgen z

auch 3) des fruchtbaren Wikesund-regelmä�a
�igerEinbildungskraft,
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anzuwenden ($. 133+19), neb�twirklichem
Gebrauchder�elbenFertigkeit. 5

Je weiter ein Ausleger in Erklärung-desunmit:

telbaren Inhalts �onderlichbi�èori�chèr,
dogmati�cherund morali�cherStellen -

gegangen (F. 86, 112, 114); je leichter wird
die Herleitung der Folgerungenaus den�elben
von �tattengehen. Je kundiger ein Ausle-

ger des ganzen Jnhalts der heiligenSchrift
i�t; je eher wird er nicht nur anderweitige
Bewei�eund Erleuterungen, auch änliche
Folgerungsarten findenz �ondern�elb�tdie

erheblichenFolgerungenvon unerheblichenun-

ter�cheidenkönnen.

$. 140. Sofern die�eArbeit blos in Ab, Pflichteines

�ichteiner vol�tändigenund ausfürlichen
Atälegetse

Auslegungvorgenommen wird : mus ein

Ausleger �i �onderlichder richtigen Bes

�timmungund' fruchtbaren Ausfürung der

Hauptlehren befleißigen,wenn die�elben
bey der Erklärung�elb�tnochnichtabgehan«
delt worden ($, 134); auch nuk �olcheFols
‘gerungen auf�uchen, deren Juhalt den

Ver�tandder Schri�c�tellenbefördertund be

�tätiget($. 136), um nicht überdie�erBe«

mühung�ichzu weit von �einenHauptver=
richtungenzu entfernen,

oder die�elbegar zu
verab�äumen,Wird aber die Auslegung
�elb�tin anderweitigerAb�ichtvorgenommen,
entweder zur Abhandlungund Be�tätigung
einer wichtigenWarheit, auch Widerlegung
einesJrtums; oder zum öffentlichenVora

Sec Pe trag
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frag und Erbauung anderer: \o mus auch
die�eHerleitungder Folgerungentheils dem

Inhalt, theilsder Folgerungsartnach, dar-

auf gerichtetund dadurch be�timtwerden.

Daraus der Unter�chieddogmati�cher, poc
. lemi�cherund homileti�cherFolgerungen
ent�tehet.Bey den leßtern mus die grö�te
Faslichkeit der Folgerungenbeobachtet, auch
können dabey Folgen der Folgerungenund

in Ermanglung bequemerFolgerungenAn-

merfungen au�ge�ucht
werdet :* doch mus die

leichtere Herleitung der�elbennie zum Be-

�timmungsgrundder Auslegung �elb�tge:
braucht: werden.

ERRE KEKKPKEKNKRKEKKLK
‘Neuntes Haupt�tück,

voôn

denvornem�tenhermenevti-
�chenAufgaben.

$. 141

Ordnung “Y achdem bisher von den einfachen

PE Verrichtungeneines Auslegersden

Abhand- Ÿ Wortver�kandder heiligenSchrift
ung,

“zu finden gehandelt worden - ($. 21-140) z

die ge�amteAbwartungder�elbenaber , oder
dié daraus zu�ammenge�eßteganze Ausle«-

gungsbemühung,nicht nur ebenfalsregel
mäßiggé�chehenmus, �ondernauch no<
einigebe�onderevorläufigeund De:

f 10
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Verrichtungenerfordert: ingleichendermies
s

telbare oder geheimeVer�tandder heiligen
Schri�tvon einem Auslegerweder ganz bey
Seit ge�ebt,noch wilkürlichbe�timtwerden

darf ($. 16): �oi�tnunmehrodavon be�on«
ders. zu handeln. - Welches am füglich�ten
und kürze�tendur< Auflö�ungder vornem-

�tenhermenevci�chenAufgaben, die im

vorhergehendennicht vorkommen,ge�chehen
kan. Esla��en�ichdie�elbenin drey Gat«

tungen theilen, indem einige das ge�amte
Verfaren eines Auslegersbetreffen, theils
vor dereigentlichenAuslegung,dahin�owol
die jedesmalige Vorbereitung de��elben,
als auch die Prúfung der richtigen Le-
�eartauszulegender Stellen gehört; theils
bey der Auslegungsverrichrung�elb�t,wie“

der richrige Ver�tand�owolzu finden,
als auh unter mehrern möglichenAuss
legungen 31 be�timmen�ey; theils nah
der�elben,wie �owolder richtigeVer�tand-

Zu bewei�enund gegen Wider�pruchzu
retten , als auch unrichtigeAuglegungenzu

'

widerlegen �eyn:andere aber das be�onz
dere Verfaren des Auslegers“beim geheis
men Ver�tandebe�timmen;�owolde��elben

Gegenwarr zu entdecken, als auch den

jedesmaligeneigentlichenJnhalc de��elben
herauszubringen:dieübrigenendlich die
entferntereund algemeine Vorbereitun

eines Auslegers angehen, �owolin Ab�icht
: :

P3 der
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der Gemütsfa��ungals Wi��en�chafr
und Ge�chicklichkeit,

:

Wie die je: Y. 142. - Die jedesmaligeVorbereitung
desmalige
Vorberei-
tung eines.

. Auslegers
anzu�elle1x
�ey.

zur richtigenXuslegung der heiligenSchrift
erfordert, daß cin! Ausleger 1) eine aufrichs
tige und �tarkeBegierde nach richtigerEr=
fentnis des wahrenVer�tandesdèr heiligen
Schrift bey fich erwe>e und unterhaltez

* durch lebendigeVor�tellung�owolder anges

legentlichenWichtigkeitund hohenVerbind=«
lichfeicdazu, als auch der gro��enGefar und

unverantwortlichen Strafbarkeit des Gegen=
theils ($. 2. 20): 2) alle Vorurtheile �orga
fâltigbey Seic �ebe, und �einGemüt davon
frey zu machen und zu! bewaren �uche;da=

hin fowolin Ab�ichtder Auslegungen,die

Vorurtheile des An�ehens,Altertums, der

Meuigkeir, gottesdien�tlicherParteien , auh
Erbaulichkeit ($. 19. 91) gèhören, als auh
in Ab�icht�einerfelb| alles unordentliche
Vertrauen und Mistrauengegen feine eigene
Fähigkeitund Fleis+ 3) �ichder möglich�ten
Aufmerk�amkeitbefleißige,dur<h An�trens

gung und Richtung aller Kräfte und Fähig-
. keiten des Nachdenkens auf �olchVorhaben,
auch ôftereErneourungder�elbenmit aller

Unverdro��enheit; und 4) �ichdazu bequeme
und hinlänglicheZeit neme und la��e,um
alle Uebereilungzu vermeiden ($. 2).

Se grö��erund lebendigerbey einem Ausleger
_

�orvoldie Vor�tellungi�t, daß E BE‘ emü-
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*

Bemúhungdas eigentlicheMittel �ey-denin:
'

einem Wort redenden GOtt zu vernemen
als auch die-Erfaruny des gro��enEinflu��es.
�olcherrichtigen Erkentnis des wahren Ver=

�tandesheiligerSchrift in �einege�amteWohl-
fart, rechtmäßigesVerhalten und gegründete:
Gemäütsruhe, ingleichender ehrerbietigeEine
dru heil�amerWirkungen �olcher.�einerBe-

�chäftigungen: je leichterwird. die�ege�amte

Vorbereitungvon �tattengehenund alle ge-

gen�eitigeNachläßigfkeit, Leicht�innigkeit,Un-

acht�amkeit, Uebereilung und eigen�innige
Rechthaberey vermieden- werden: Eifriges
Gebet und Anrufung. götlichenBei�tandes
und Regierung 3) befördertnicht nur die�e.

Vorbereitung, �ondernauch die heil�ameWir-

kungen des götlichenWorts, ja vernr�achet

“�elb�tzur glücklichen:Auswilung der Vor�tel
lungen, richtigen Ein�ichtgötlicherWarheis
ten, und Bewarung vor gefärlichenJrtümern:
manchen ob gleichmittelbaren und an Beob-

achtung nötigerOrdnung gebundenenEinflus
götlicherMitwirkung.

h

8. 143, Zur Be�timmungrichtigerLe�e-Wiedie
art °*), oder völligerunveränderterRich- fittei

tigkeitfen �ey.

63)‘Ohne Eingebungdes wahren Ver�tandeszu
erwarten. “

64) Die�es.i�t�elb�tbeyPrüfung�olcherAusle-

gungen nötig , deren Ver�chiedenheitauf dem

Unter�chiededer Le�eartenberuhet. WVerán-

derungen der Accente „- �pirituum und Ta

terpunétion im neuen Te�tamentgehörenei-

gentlichnicht zur Ver�chiedenheitder Le�ear-
tey ($. 59). Conf. di�. i authentia

; P 4 doxa-
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tigkeitauszulegenderSchri�t�kellen,i�tnô-

tig, daß ein Ausleger 1)�ichguter Ausga-
ben der heiligenSchrift in ‘den Orund�pra-
chen bediene,auch die�elbenvon allen �owol

angezeigtenals �elb�tbemerkten. Druf�elern
reinige: 2) vol�tändigeSamlungen*®*)der

ver�chiedenente�eartenmit beigefügterAn-

zeige‘ihrer jedesmaligenQuellen zu Hülfe
neme: 3) bey Beurtheilung mehrerer Le�e-
arten einer und eben der�elbenSelle,die
einen ver�chiedenenVer�tandgewären,�0-
wol äu��ereGründe der Zeugni��ealter Ab-
�chriftén, Ueber�eßbungenund Akfürungbey
alten Schri�t�tellern*) ; als auch innere

Gründe,cheils-der be��ernUeberein�timmung
:

einer

doxologiae Marth. 6, 13 obuiae, a recen-

ti�limis obtreâAationibus vindicata ; 1754,
vindiciae vocis Oe in oraculo paulino
1 Tim. 3,16 obuiae f. ({Item examen

variantium leé@tionum in 'epi�tolaJacobi
. Obularum. ï7ço)

+ :

65) Fell,  Wa�tricht, Will, (Kü�ter, )
© Bengel, Whitby ; Wet�iein.

*)- Váre nicht bey die�erAnfürungvou alten

Schrift�tellerneine grö��ereBeurtheilung der
Richtigkeit ihrer eigenenLe�eartennötig, als

beyden Ueber�eßnngen; auch die Art der An-

fürung öfters unzuverläßig: �ofönte die�er
dritte äu��ereBe�tiinmungegrundnicht nur

dein zweiten , �ondernauch zuweilendem er-

�tenvorgezogeu werden; �onderlichin Ab�icht
des geringen Altertums und der“felerhaften
Be�chaffenheitmancherHand�chriften.
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einer Le�eartmit dem ganzen Zu�ammenhan=
ge auch gewönlichernSchreibarteines Ver«

fa��ers,theilsdergrô��ernBegreiflichkeitund

Mutmaslikeit der unvor�cblichenVerfäls
�chungeiner Stelle durh Schreibfeler-oder

Ein�chaltungder Nandalo��enbey einer te�e«
aré vor der andern

, gebrauche: und 4) nie

eigenmächtigeAenderungender te�eartenaus

blo��enMucma��ungen,
oder um innerer

Beurtheilungsgründewillen bey gänzlicher
Ermangelung aller äu��erenGründe und

Zeugni��evorneme ©*),
i Ín

6s i Tim. 3,16. ©e0s aveo. 1) proba-
tur a) argumentis externis: æ)}códices

graeci omnes, alexandriuus, vaticannus;-
excepto vnico clèrómontano. Macedonius
�ubAna�ta�iocorrupi��edicitur hunc tex-
tum. /) Arats in polyglottis. y) Allega-
tiones: x. Athana�iusin re�pon�ionede

„Încarnatione,¿Aúra etc, 2. Gregoriusny�-
f�enus,3. Cyrillusalexandrinus. 4. Chry�o-
�tonms.5. Theodoretus. 4. Oecumenius.

1. Theophylaus. 1t. epi�tolaDiony�iale-
xandrini ad Paulum f�amo�atenum; Igna-
tü epi�t.ad Ephe�os.$. i9- b) argumenta

\ interna: æ) praedicata in my�terium non
conveniunt. reuelatum in carne. ¿eiQPa
è doën. Vnde Whi�ton:uiy«a isì +0 rov

Aóyou pusioov, Us aveouty y cugni.
facr. hi�t, of the new te�tamenttom- ç

'

P- 324-326. () concipi pote�tduplici-
ter: x. per abbreuiaturam @Z pro OX.

2. per aphaerefinfortuïtam, Benpeliusloca
P 5 x ‘äddu-



254 Lleuntes Haupt�tückvon den

Jn den hebräi�chenBüchern der heiligen
Schrift i�tmit dem Keri und Ketib eben

al�ozu verfaren, wenn da��elbeniht augen-

�cheinlichdes be�cheidenenWohl�tandeswegen
beim öffentiichenVorle�ender götlichenSchrif-
ten , ge�eßtworden. Beyden äu��ernBe-

urtheilungsgründenund Zeugni��enmus nicht
nur auf die Menge und Anzal , �ondernauh
Gâte und Altertum der Ab�chriftenge�ehen,
ingleichender Unter�chiedunmittelbarer und

mittelbarer Ueber�ekungen(F. 34) beobachtet
werden: ja bey Anfürungender Schrift�tel-
len in nachfolgendenSchriften mus die ver-

�chiedeneGewonheit der Schri�t�tellerdergleis
chen Stellen heiliger Schrift entweder aus

Ueber�ebungen, oder mehr aus dem Gedächt-
-— „nis und dem Hauptinhalt nach als mit ge:

nauer Beibehaltung aller Worte anzufüren,
nicht Über�ehenwerden ; wo man nicht �elb�t
aus den Anfürungender götlichenSchriften
des alten Te�tamentsim neuen, eine höch�t

: unge-

adduxit, quae habent cævgopro Fyeaugoi,
2) Impugnatur. a) argum. ext. æ) cod,
claromont. (Eft graecolatinus.) #£)Ver-

�iones lat. Syr. Aeth, Arabs Erpenii, Ar-

men. Copt. (x. ex vs. 5. Latina �aepe
omittit mentionem explicitam Dei, �ub-

Kituto termino �. pronomine relatiuo.

Marc.11, 22. A. 4,21. c10, 33. Rom.

14,11. 1 Cor. 14,33. Gal. 3, 21. Apoc.
19,17) 7} Hilarius vterque, Marius

Fiétorinus , Leo, Chryfologus.by argum.
Äntern. =) Chri�tumnon vocari Deum-

Juliani apo�tataete�timonio, qui dicits
Joannem �olum id facere. ) non citari
ante Athana�ium.
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ungegründeteAenderungder Le�eartvorne:

men wil. #Der andere innere Be�timmungs=
rund mus mit dem er�tengenau verhunden-

werden, denn beyungewönlichenAusdrucken

__

und Verbindungen der Reden, wo kein be-
greiflichesVer�ehender Ab�chreiberdargethan
werden kan, i�tsmutmaslicher daß die leichs
tern und gewönlichernAusdrücke, als die

�{werernund ungewönlichernaus Rändglof:
�enent�tanden,

$. 144. Sol der richtigeVer�tandeiner Wieder
Schrift�telleaufge�uchtwerden: �omus ein E :

Ausleger 1) die ganze Stelle mit ihrem ihm finden �y?

befanten oder mutmaslichen Zu�ammenhans«
ge in der Grund�prachemehrmalsdurchle�en,
auch die Bedeutung der ihm unbekanten -

Worte und Redensarten unter�uchen; 2) alle i

dabey ihm vorkommende Arten des Ver�tana

des, oder möglicheAuslegungenbemerken“7),
ohne docheinigen überwiegendenBeifal zu
übereilen ($.9)z 3) die hi�tori�chenUm�tän-
de des ge�amtenBuchs, auch, wenn da�z
�elbeniht aus zu�ammenhängendenReden

be�tehet*?), der be�ondernRede, daraus

�iegenommen , auffuchen und erwegen

($. 36 2c,)z 4) das ganze Buch, oder den

unleugbarenge�amtenAb�chnit, dazu die�elbe
|

'

:

gehört,

67) Doch mit Aus�chlie��ungganz unwar�chein:
licherAuslegungenoder dffenbarerMisdeu-
tungèn.

68) z. E, Apo�ielge�chichtè,P�almen.
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gehört, zergliedern°°) und ihrenentferntern
�owolals nähernZu�ammenhangbe�timmen

($. 56 2c. 67 2c.)z 5) den eigentlichenEnd«
zwe>der�elbenunter�uchen, neb�tder ganzen
Reihe und richtigemVerhältnisaller ver=

bundenen und einander unterworfenenAb-
�ichten?°) ($. 72); 6) den durch �olchen
Zweckbe�timtenVer�tandgenauer beherziz

“

gen, und �owoldie fruchtbar�teUnter�uchung

der dazu gehörigenBedeutungen,als auch
diégenau�teinnere Zergliederungder Stelle

�elb�vornemen ($. 63. 84); 7) die darin

enthalteneBegriffeund Warheiten hinläng=
_ lich erflären ($.862c.)z 8) den erweislichen

Nachdruckauf�uchen($. 1172c.); 9) die vor

nem�tenFolgen daraus herleiten($. 1302.) z

x0) alle die�eeinfacheVerrichtungenderge-
�taltmit einander verbinden

, daß ihr gegen-

�eitigerEinflus �owol.in dieBe�timmung
der übrigen, als in die ge�amteAuslegung
genau beobachtetwerde; 11) wenn aller dies

�erBemühungen ohnerachtetkein völliger
und hinlänglicherVer�tandherausgebracht
wird, anderer Auslegungen”*)zu Hülfene-

men,unddie gegründete�te??)der�elbenauf-
RS �uchen;

69) Mit einem auf �olcheStellen gerichteten
Augenmerk,

» 79) Die von Erheblichkeitoder begreiflichenEin-

flus in die Auslegung�ind,
*

71) Nicht eine allein.
72) Dieaus richtigen Be�timmungögründen

€

am

mei�ténMeranwerden fan,
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�uchen: 12) auchbèy eigenerFindungdes

Ver�tandesdie be�tenAuslegungenverglei

cen, und’zur Prüfung, Be�tätigung,Ers

gänzung, Ausbe��erungund Erleuterung
des angenommenen Ver�tandesbrauchenz.
und 13) wenn kein entde>ter Ver�tandhin-
länglicheund überwiegendeBe�timmungs-
gründehat, lieber ge�tehen,daß ihm eine
Stelle noch.unver�tändlich�ey,als einen era

„ratenen ??) und ungegründetenVer�tandfür
richtigund gegründetausgeben.-

Die be�ondernund einfachenVerrichtungeneines

Auslegershangen derge�taltzu�ammen,daß
die folgenden allezeit zur Be�tätigungund

Ausbe��erungdex vorhergehendengereichen.
[Folglich mus feine 1) ganz unterla��en,oder

2) in anderer Ordnung unternommen wer-

den] Die Güte fremder Auslegungen kan

entweder aus eigener Prüfung erkant wér-

den, nachdem die Einrichtungder�elbenregel-
mäßigerund vol�tändiger1: oder mus nach
war�cheinlicheninnern und äu��ernMutma�z
�ungsgründen74) beurtheiletwerden. Vore

läufigesNachle�ender Ausleger i�tzur“eige-
neu Findung des Ver�tandeshinderlicherals

;

:

: beföra

73) Erraten i� �en�ufri&illimo zu nemen,
ohne hinlänglicheMutma��ungsgründezu g&
brauchen. A

E

74) a) Der Stärke des Auslegers in den Thei-
len der Geler�amfeit? die als Húülfsmittelder
Auslegung anzu�ehen�ind,auch gehabtenUe-
bung : - b) Anblick des Gebrauchs�olcher
Hülfsmittel,ohneAus�chwei�ungen.
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beförderlih($. 142) , [weil-dieeigeneBe�tim-
mung des Ver�tandesdadurch�chwererwird,
auch in änlichenFällen]. iS

Wieder $. 145. Zur Be�timmungdes richtigen
eS Ver�tandesunter mehrernmöglichen**)i�t
mehreren nôtig,daßein Ausleger 1) die ver�chiedenen

aes Auslegungen�ichdeuclichvor�telle,und ihre
Tin�ey2 eigentlicheerheblicheUncer�cheidungs�tücke

genau bemerke: 2) -die innere und äu��ere
Möglichkeit“jederder�elbenprüfe, und zu
‘dem Ende unter�ucheob �ie�ich�elb�toder.

andern unleugbarenWarheiten, oder auch
gewi��en“Um�tändender Schrift�tellenun«

leugbar wider�prechen:3) bey den übrigen
die Gründe, darauf jede beruhet, theils nach

-ihrer Stärke oder innern Verhältnis"gegen
die Be�timmungdes wahrenVer�tandes;

theils nah ihrer Anzal; theils nach ihrer
Deutlichkeit und Gewisheitprüfe, und den

Ver�tand�oauf �tärkern,mehrernund ge-

wi��ernGründen beruhet, allen andern vor«

/ ziehe: 4) wenn dabey fein- erheblicherAus«
\hlag eines Uebergewichtsmerklich wird,
richtigeNebengründezu Hülfenene, der

leichternFaslichkeit, der Ueberein�timmung
mehrererAuslegerund Ueber�eßer, auch der

- durcheine Auslegungbefördertengrö��ernVol=
“�tändigkeitdes geo�fenbartenLehrbegrifs7°)

($. 86)5

75) z. E. Apo�t.13, 33. ebr. 1, 5. © 5%5
____P�.2,7.WMaatth.6,13 zos.

(P Gehörtzur analogia fidei,
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($. $6); unrichtigeaber, als der grô��ern
Etbaulichkeicauch innern Emp�indung[in

gleichender gröf�ernBegrei�lichkeirdes Vera

�tandes], bey Seit �ebe($, 19): und 5) �ich
lieber mit einem war�cheinlichenja zweifels
“ha�tenVer�tandebehelfe, als eine ungegrüna
dete Gewisheitbehaupte($. 17).

Durch die beiden er�tenRegelnwird die Anzal
der möglichenAuslegungen�ehrverminvbert :

indem �ichviele mit einander verbinden la�
�enzauch nicht eine jede Ver�chiedenheiteins

zelerBegriffe ver�chiedeneAuslegungen aus-

macht; unmöglicheund unwar�cheinlicheAus-

legungen aber in keine Erwegung fommen.
Bey ver dritten Regel mü��endie Be�tima
mungsgrüudenur einer Auslegungallein eis

“gen �eyn:indem die mehrern gemeine Grúns-
de alhier nicht mit gere<hnet werden können.

Jeleichter inde��enalle einer Auslegungeigea
ne Gründe mit einer andern derge�taltver-

glichenwerden fönnen,daßder Wider�prucz
_ der�elbenwegfält, folglichihre Schwierigkeis

ten gehobenund vermindert werden : je war=-

�cheinlicherwird die leßtere. Die leichtere
Faslichfeit i�tniht �owolvon der grö��ern,
Begreiflichkeitund anderweitigen Erweislichs
feit des Inhalts der Stelle, als“ von der

'

merklichen Begreiflichkeitdes Ver�tandesaus

den eigentlichenBe�timmungsgründende��ela
ben zu ver�tehen,Zugleichlä�t�ichhieraus
beurtheilen, �owolwie weit eine exegeti�che
Tradition �atfinde : als auch wie fern eine
Auslegung andern vorzuziehen, weil �ievera

nünftiger oder vernunftmäßigerals diez

�clbe,Als welchesnux alsdenn ge�chehenfan,
wenn
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wenn in Ab�ichtder innern- Mönlichkeitdie

übrigeneinen Wider�pruchenthalten , in Ab-

�ichtder äu��ernaber wenn die Be�timmung
eines Ver�tandesaus vernünftigenAusle-

*

gungsregeln begreiflicherund erweislicheri�t
als anderer 77), �oltendie�elbengleich“mehr
anderweitige Erweislichkeit haben :

-

indem die

BegreiflichkeitdesVer�tandeseiner Rede von

der Begreiflichkeitdes Inhalts der�elben�ehr
unter�chiedenwerden mus. Bey �olchem

« Verfaren i�tder exegeti�cheScepticismus
nicht zu be�orgen, �oin algemeiner Be�trei-

“tung und Verleugnung einer hinlänglichen
Ueberzeugung vom richtigen Ver�tandeeiner

Rede, oder Fertigkeit zum algemeinen und

ungegründetenZweifeln an richtiger Ausle-

gung be�teht. Weil die Ueberzeugung und

‘Gewisheit‘des richtigen Ver�tandesdurch die"

„Ein�ichtder Unmöglichkeitund Unwar�chein-

lihfeit aller übrigenerdenflichenAuslegungen
befördertwird; auch die Vergleichunganderer

Auslegungen zur Verbe��erungder eigenen
brauchbar if ($. 144): �oi� ein Ausleger
verbunden�ichdie�esHülfsmittelszu bedienen,
wenn er gleichnicht allezeitausdrücflicheoder

weitläufigeVergleichungen andererAuslegun-
i gen bey �einereigenen vorträgt.

5

Wie der -
- $, 146. Zum Beweis des richtigenVer-

richeigeVer:andes" mus ein Auslegerx) die Herleitung
�tandzu be- L i G »

ivri�en�ey? de��elbenaus �eineneigentlichenBe�tim-
mungsgründenhinlänglichdarthun: 2) zei-

E
é gen

77) Der Jnhalt einer Rede i�tnah vernünfti-
gen Regeln richtiger , der aus der Rede �elb�t

“ und ihren innern Be�timmungsgründenher-
4

. geleitetwird, als eit jeder anderer.



bermenevti�chenAufezaben, 241

gen daßder�elbeniht nur mit den�elbenbe»

�tehenkónne, und daraus begreiflich�ey;
�ondernauch derge�taltdadurch be�timtwer

de, daßalle übrigeAuslegungunmöglich,
folglichder angenommene Ver�tandnot-

wendig und gewis �ey,oder doch von dem-
�elbenmerfli<h überwogenwerde : 3) alle

Schwierigkeitende��elbenhebendurch hin-
länglicheBeantwortung aller dagegen ge-
machten oder mutmaslihen und möglichen
Einwürfe 7): und 4) wenn �olchesnicht
völligge�chehenfan, dochdas Uebergewicht
�tärkererGründe der angenommenen Auslea

gung erwei�en.
" Der blo��eBeweis anderweitiger Richtigkeitdes

Inhalts, auch der Möglichkeit der dazu gz
hörigenBedeutungen, reicht dabeynicht hin.
Znde��enmus bey be�orglichemZweifel davon

vorläufigerwie�enwerden , �owoldaßder den

götlichenReden beigelegteVer�tandnichts ir:

riges enthalte, als auh daßdie gebrauchten
Ausdrücke den�elbenanzeigenkönnen. Der

Hauptbeweisaber der Wirklichkeitund Not-
wendigkeiteines Ver�tandesmus aus der er-

«__ weislichen Be�timmungdes Zwecks hergelei-
tet werden. Die vornem�tenAuselegungsre-
geln mü��endabey angefürt,auch wo es nötig
�cheinterwie�en,wenig�tensdur< Exempel
be�tätigetwerden ; wobey aber. �owolals dem

übrigenGebrauch des Parallelismi deute

lichere

78) Daßfie unerheblichoder unrichtig�eyn,
Q
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lichereStellen von gewi��ererAuslegungge:
braucht werden mü��en.

Wie eiue $. 147. Die Widerlegungeines Unrichtis
Auslegunsgon Ver�tandeskan auf zwiefacheArt ge�che«

zu widerle- “

gen �ey2- henz daßeiñAuslegerentweder blos erwei�e,
i

ein anderer davon unleugbarver�chiedener
Ver�tand�eyder un�treitigrichtige,weil dar-

aus notwendigfolget, daß alle übrigeAus-

legungenunrichtig�eynmü��en($. 11): oder

die Unrichtigkeitnäherdarthue, theils durch
gefürtenanderweitigenBeweis der Unxichtigs
feic des Jnhalts der�elben,des unmittelbaren

�owolals mittelbaren , oder der notwendigen
Folgen de��elben($. 7. 130) ;- theils durch ges
fürtenBeweis, daßdie Be�timmungsgründe
de��elbenVer�tandesentweder unrichtig,oder

unerweislich, oder untauglich�eyn, das zu
erwei�enwas �iedarthun �ollen.

Bey der letern Art der Widerlegung i�tnicht
nôtig, daß man eine be��éreund erweislichere
Auslegung darthue. Die Unrichtigkeit der

_Be�timmungsgründeberuhet entweder auf
unrichtigen und mangelhaften Auslegunasre=-

- geln, oder auf verab�äumtem,nachläßigem
und unrichtigem Gebrauch richtiger Regeln,

oder auf ungeprüfterAnnemung unrichtiger
Bedeutungen und Endzwecfe.

_“WiedieGe-- $, 148. Die Gegenwarteines mittelbaren

geheimenoder geheimenVer�tandes”*) in Schrifte
;

�tellen

a

79) 5 Mo�ß.2ï, 23 vergl. Gal. 3, 13. x Mo�,
14, 18:20. Pf LIO,4. Hebr. 7, L510
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�telleni�terweislich,theils aus innernGrün-Verftantes
den ; dahin �owoldie Bequemlichkeitder {1fiudeu-
durchden unmittelbaren Ver�tandbe�timten
Vor�tellungenandere zu bezeichnen, als auch
die grö��ereBegreiflichkeithinlänglicherGrün X

de zu gewi��enVerordnungen und Verans

�taltungenGOttes auch genauer Aufzeichs
nung men�chlicher‘�onderlich�on�tunerheblis
cher Begebenheiten,gehören; woraus die

Möglichkeitund Mutmaslichteit de��elben
erhellet: theils aus äu��ernGründen , �owol
der ausdrücflichenAnzeige�olchergötlichen
Ab�ichtin andern Schri�t�tellen*°), als auh
der Verhältnisanderer änlichenFälle*")ge«
gen die Begebenheiten,

deren Bezeichnung
-anderer Dinge in der Schrift ausdrücklich
gemeldet worden ($. 16). z

Die ausdrüklicheMeldung �olcherAb�ichtin
andern Schrift�telleni�entweder vol�tändigz
�oin eigentlicherAnzeige und Erklärungdes

“

mittelbaren Ver�tandesbe�tchet,in welchem
Fal der�elbe�einevölligeGewisheit hat : “oder

unvol�tändig,wenn die dadurch bezeichnete
Sachen �onderüch-die Gegenbilder mit Aus=
drücfen von bezeichnendenSachen und Vor-
bildern hergenommen , vorgetragen werden.

Das Verhältnis des weitern und. engern Jn-
begrifs, der Aenlichkeit und des Gegen�aßes
hat�einever�chiedeneStufen. Ju allen die�en

À 2 - Fällen,

80) Authentica Interpré*atio.

81) Per regulas analogiae, 1 MTof.26, 2 te,

Gal. 4, 22 2€, 24 X,
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Fällen, auch bey den mei�tenunvol�tändigeu
Meldungen des- mittelbaren Ver�tandes, i�t
die Gegenwart de��elbenwar�cheinlich,

„oie dieEr- $e149. Bey eigentlicherErklärungdes

E mittelbaren Ver�tandesmus 1) der unmits
�ellen�ey2telbare Ver�tand**) genau und ausfürlich

unter�uchtz2) nah Masgebung der Be-

weisgründeder Gegenwartde��elben($.148)
die durh den unmittelbaren Ver�tandbes

zeichnetenVor�tellungen®) be�timmetzund

3) alles genau beobachtetwerden, was bey
der Unter�uchungdes uneigentlichenVer-

ftandes ($. 101, 104. 105) auh dem Nach=

desuneigentlicherReden ($. 126) nötig

Worindie $. 150, Die algemeineGemütsfa��ung,

naineergderen�ichein Auslegerzu befleißigenverbun-
eines Ausle: den i�t**), erfordert 1) gefli��entliheund

Af € eifrigeWarheitsbegierde;2) viel Unverdro�s
�enheit; 3) gro��eBe�cheidenheitund Bil«

ligkeit, �owolgegen diejenige, deren Reden

¿
man

22) Sonderlich nach den�elbenStücken , welche
- die Vergleichungausmachen.

83) Die�ebezeichneteVor�tellungenmü��enihre
anderweitige Erweislichkeithaben , au��erin

avthenti�cherBe�timmungder�elben.
i

84)Eine mittelbar bezeichneteSache kan die
“andere weiter bezeichnen,

:

85) Wenn er den Obliegenhéitenein Genüge
lei�tenwil, die jederman und ein Ausleger
in�onderheitder heil,Schrift �chuldigi�,
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man auszulegenhat, als auch andere Aug-

legerder�elbenzund 4) einen gottergebenen
Sin, �owolzur ehrerbietigenHandlunggôts
lichenWorts, als auch zur �orgfältigenAus-

übungund Beobachtungder erkanten Wars

heitende��elben($. 142. 19. 17.) :

$. 151, Zur Ge�chicklichkeiteines Ausle- nas für
gers gehören, theils gute und. dur regel-n
mäßigeUebungge�chär�teFähigkeitender Ki��en�chaft
Vor�tellungsfkraft,�owolder Einbildung,des dazu erfor?
Gedächtni��esund Wißes,als �onderlichdegdertwerde?

- Ver�tandesin Ab�ichtder Scharf�innigkeit
und Gründlichkeit:theils Wi��en�cha�tder

Auslegungsregeln-($. 1): theils vol�tändis
ge Erkencnis des geof�enbartenLehrbegrifs

($. 91): theils hinlänglicheWi��en�chaft
1) der Sprachen , �owolder Grund�prachen
($. 2. 24 2c.), als auch anderer mit den�ele
ben verwandter (6. 29. 34)z 2) der Vers

. nun�tlehre($. 2, 57. 58. 86. 96 2c.131, 139»
146 2c.) z 3) der ge�amtenübrigenWelt«

weisheit, �owolmanche natürlichbéfante

algemeineWarheiten, die in der heiligen
Schrift vorkommen , be��er,genauer und

fruchtbarer einzu�chen; als auch in Abfa�«
�ungder Begriffe, Bewei�eund Folgerun«
gen gefördertzu werden ($. 45. 92. 99 2c.)z
4) der Ge�chichte�owoldes i�raeliti�chen
auch anderer benachbartenVölker, deren

Begebenheitenin der heiligenSchrift vors

fommen, als auch der Gewonheitenoder
j À 3 Alters
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Altertúmer , Kentnis der Länder und Orte,
ingleichender Zeitrechnungderfelben($. 36 2c.

99+ 112); 5) der Regeln der Bered�amkeit
und ungebundener�owolals gebundener
Schreibart ($, 15. 92-45); 6) der Critic in

engerer Bedeutung genommen ($. 143)z
7) der Mathematic, nicht nur zur Aus=z

re<nung und Abme��ungmancher Zalen und

Grö��en, �ondern-auh zur be��ernEin�icht
ver�chiedenerStücke der Naturlehreund bei

läufig angefürterKün�te($. 99 2c.); und

8). der Hi�torieder Wi��en�chaftenund Kün-

�te,auch gemeinerMeinungen und Vorur-

theile?) ($. 46. 99 2c.).
“_

Der blo��eGebrauch von die�enWi��en�chaften"
ge�chriebenerBücheri�tdazu nichthinlänglich,
indem nicht jederman im Stande i�tdie�el-

ben gnug�amzu ver�tehen,und ihren Inhalt
«richtig zu gebrauchen. Doch �inòweder alle

Hier.namhaft gemachteWi��en�chaften, no<
auch ein hoher Grad der Fertigkeit in allen
und jeden der�elben, bey allen Auslegern von

gleicherUnentberlichkeit.
“sù

$6) Joh. 19, 23,
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ZehntesHaupt�tü>,
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hermenevti�chenUebungen®.
28

$. 152
i

y eil ein Auslegerder heiligenSchriftotwendig-
eine Fertigkeitbe�ißenmus denE
richtigen Ver�tandder heiligen

2

Schrift überzeugendeinzu�ehen($. 1): �o
fan die blo��eEin�ichtund Wi��en�chaftder

Auslegungsregeln niemand zum Ausleger
machen, wo nicht eigeneUebungim Ges

brauch der�elbendazu fomtz die doch eine

Kontnis der�elbenvoraus�eßt,und dur
der�elbenRichtigkeit und Vol�tändigkeit�ehr
gefördertwird. Folglih mus jederman
dergleichenVer�ucheund Uebungeneigener
Auslegungan�tellen:die um �oviel leichter
von�tattengehenund ihrenZwe erreichen,
je regelmäßiger�ieeingerichtetwerden.

$, 153. Es la��en�ichdie�elbenUebungenEintbeilung,
in-zwey Hauptarten eintheilen. Jndem eg �elben,

theils zufälligeund beiläufige**); theils
eigentlichgefli��entliche.und vor�ebliche*°)
Auslegungsübungengiebet, Zurer�ternArt
ti WA „gehört

87) Hermeneutica vtens.

88) Occa�ionalia, indire&a exercitia, deren

Ab�ichtnichtdarin be�tehet.
89) dired&a,
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gehört�owoldas jedesmaligefleißigeLe�en
der heiligènSchrift, als auch ein jedesNachs
denken überalle gehörteund gele�eneAusle-
gungen einzelerSchrift�tellen,

--

Zur zweiten
aber theils das Gehör des Vortrags guter
Ausleger, theils der Gebrauch herausgege«
bener vol�tändigenAuslegungen, theils.die

"

genaue Ausgarbeitungeigener Auslegungen,

Mgemtine

fegeinder-
ibey,

theils die Errichtung und Abwartungnüslis
cher Auslegungsge�el�chaften.

$. 154. Sollen die�eUebungenwohlvon

�tattengehen: �oi�tnôtigdaßkünftigeAus-

leger 1) zu rechter Zeit damit anfangen, we-

der zu früh, ehe �ieder Auslegungsregeln
kundig �ind,welche zu der andern Art von

Uebungen�onderlicherfordert werden ($ 152),
oder die unentberlichenHülfsmittelnotdürfs
tig gefa��et(s. 151); noch auch zu �pät°°),
nachdem �ie�ich�chonunvermerkt eine mans

gelhafteund üble Art der Auslegunganges
wönet haben: 2) ordentlichdabey verfaren,
�owolvon leichtern Uebungen zu �chwerern
‘zu�chreiten®*); als auch alle ihnenbefante
Auslegungsregelnaufs möglich�tezu beob

achten:

-

3) �ichzeitig ®*)der nôtigenGes
E

z
müts-

99) Al�onicht er�tnach geendigter Erlernung
der Gottesgeler�amkeit. L

99 Folglichnicht alle auf einmal.
. 92) Um �ichnicht eine gegen�eitigenachtheilige

_ Gemütsfa��unganzugewönen,“und �ieein:

… wurzelnzu la��en,z. E. Leicht�innigkeit.
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mütsfa��ungeinesAuslegersbefleißigen,und
die�elbebeyMédesmaligenVer�uchen�olcher

Uebungwirklich gebrauchen($. 150, 142):
und 4) viel Unverdro��enheit°?), �onderlich
bey vergeblich:�cheinendenoder mislungenen
Ver�uchen,mit gro��erBe�cheidenheit28)
auch gegründeterZuverläßigkeit®*)- ver-

binden,

$. 155. Dieer�teArt der beiläufigenUe»Er�tebei-

bungen($. 153)erfordert, daßman 1) aufu�igeUt:

den jedesmaligènJnhalt der gele�enenAb
i

�chnittegenau acht gebe; folglich�i<hum

einen zu�ammenhängendenund begreiflichen
Ver�tandbekümmere°°) und den�elbenaufs

;

móöglich�teaus der Schrift �elb�therleite:
i

2) den�elbenmit andern bekantenWarheiten
und erinnerlichen Schrift�tellenvergleiche °?) :

und 3) �ichvon den entde>ten Warheiten
und Redensarten einen Eindruck beizubrins

A 5 gen

93) Die Ver�uchemehrmals zu erneuern und

zu verbe��ern.Man mus �ichnôtigeZeit
dazu nemen, aber auch niht zu viel darauf
verwenden.

y

94) Jn Erkentnis �einerUnvolkommenhtit,
95) Verhütungmutlo�en.,Mistrauens.
96) Daß man �ichwenig�tensder Abwe�enheit

der Ein�ichtdes Ver�tandesbewu�tzu wer-

den �uche,unter�cheidewas man ver�tehe
und was uicht , ingleichendie Stufen �olcher
Einficht. - As

97) Die nach den Erinnerungsge�elzenins An-
denken fommen.

:

,
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“gen�ucho**), um die Erinnerungder�elben

/

zu befördern, Dadurch man 1) des geof-
fenbartentehrbegrifsund der heiligenSchrift
�elb�tfundiger wird, 2) einen Vorrat von

wichtigenund zur Auslegung brauchbaren
Schrift�tellen�amlet,3) eine Ein�ichtdes

Zu�ammenhangsder BücherheiligerSchrift
und ihrerTheile erlangt, auh 4) nah und

nach �elb�tdur) die Erwartung äulicherFälle
eine Fertigkeitdie�elbenzu vér�tchen, [ingleiz
gleichen5) Fähigkeitzur Erklärungder Sas

chen und Anwendung,] erhält: �onderlich
wenn �olch¿e�en1) in den Grund�prachen
oder �ehrgenauen Ueber�eßungen, wenig�tens
mit Zuziehung der�elben;2) in einecrleyAuss
gabender heiligenSchrift ®°); 3) na) einer

innern OronungihrerBücher *°°); 4) mit

oder nach einer algemeinenZerglieberung*)
der�elben;und 5) nachvorläufigerBekantz

machung und mit möglich�terErinnerung
‘der vornem�tenAuslegungsregeln,ange�tellet
wird, fingleichen6) bald nach einander ge«

�chiehet,auch7) cin und das andere Haupt-
buch

98) Ge�chiehetdurch be�ondereRichtung des

Nachdenkens auf die�elbenWarheiten, von

- welchenman eine be�ondereWirkung gewar

wird, ‘mit unterhaltener Empfindung der-

�elben.

99) ob memoriam localem.

300) vel ratione argumenti vel chronologîae,

2) DVlos der Hauptab�chnitte.
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buchgleichnach einander mehrmals*) geles
�enwird] '

Die�eUebung fan bey allem mit Nachdenken
verknüpftenDurchle�ender heiligen Schrift
oder eines und andern Buchs der�elben�tat
finden, in was für be�onderer-näch�terAb-

�ichtda��elbeauh vorgenommen wird. Die

�onderlichdreifach3) i�t, indem �olch“Le�en
Q) entweder auf eigeneErbauung abzielet,um

niht nur von der geoffenbartenHeilsord-
nung unterrichtet , �ondernauch durch die�el-
be wirklichgerürt, heil�ambeweget und ge-

'

be��ertzu werden: wobey aber �orgfältigzu

verhüteni�t,daß wederdie�eHauptab�icht
durch�olchebeiläufigeNebenübungunterbro-

chen oder gehindert; noh auch die er�tenzu-

fälligenEin�ichtenund ver�pürteEmpfindun-
gen zu Be�timmungsgründender Auslegung
gemacht werden: oder 2) zur Erlernung der

Grund�prachenvorgenommen wird , �ichdie

Bedeutungen der Worte und Redensarten
bekant zu machen „welche Ein�ichtnicht nur

zur Auslegung unentberlichi�t,�ondernauch
ohne einigènGebrauch der vornem�tenAus-

legungsregelnnicht zu“erhalten �teht: oder

2) zur Förderungder Fertigkeitdes Vvrtrags
götlicher Warheiten,,�owolder Lehrart heili-

ger Schrift , als �chrifemäßigerRedensarten
und Ausdrúckekundig, ja: �elb�tbeynötiger

LEE Anfúe

2) Jf zur Erlernung der Spracheund Auslee
gung dienlich.

3) A�ceti�ches, philologi�chesund homi-
leti�chesLe�en.Das lebte ge�chiehetfüglich
im Teut�chen.Jf vom Nach�chlagenund

Au��ucheneiner Sacheunter�chieden,
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Anfürung von Schrift�tellencapitelfe�tzu
werden. Bey allem �olchenLe�ender heili-
gen Schrift i�tsbe��erund zur Auslegung
vortheilhafter, wenn einem ungeübténAn-

fängerviele Stellen unver�tändlich�indund

bleiben, als wenn er �ichgewöntdie Erinne-

xung leererWorte fúr den Ver�tandgele�ener

Schrift�tellenzu halten , oder einen erratenen

und ungegründetenVer�tandin die Schrift
zu tragen. Je méhr �i<jemand der von

‘ihm gar nicht oder doch unzulänglichver�tan-
denen Stellen bewu�ti�tund bleibet, auch

die jedesmaligeSchwierigkeitenhinlänglicher
« Auslegungen bemerft: je leichter i�t�olchen
Mängeln abzuhelfen; und je näheri�tein

�olcherder Auslegungzsfertigkeit.
‘$. 156. Zur andern Art zufälligerUebun-

gen ($. 153) wird erfordert, daßman 1)alle

irgendwogelegentlichgehörteund gele�ene
Augslegungen- einzeler

-

�onderlih�chwerer
Schrift�telleraufmerf�ambeobachte: 2) über

den angefürtenGründender�elben, und ih-
rer Richtigkeit �owol,als Hinlänglichkeit
gehörigesNachdenkenan�telleY; und 3)
niht nur die angefürteAuslegungsregeln,
�ondernauh das ge�amte

- Verfaren *)
des Auslegersbemerke. Als wodurchman

‘theilsunvermerkt cinen Vorrat °) von guten
‘Aus-

ws 4) Ohne�ieblos dem Gedächtniseinzuprägen,
welches �elb�tdurch dergleichenBeurtheilung

- befördert-wird.

5) Obes gleichförmig�ey, nachRegelnge�chehe,
und worin �iebe�tehen.
*) Colle&ancaexegetica.
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Auslegungen�{{wererStellen �amlet; theils
der Auslegungsregelnund ihres ge�chickten
Gebrauchs fundiger wird; theils�ihnah
und nach gewöntin änlichenFällenauf än

liche Art zu ver�aren"): �onderlich,wenn

man der Auslegungsregelnnicht ganz uns

fundig *), �ondern�chonim Stande i� �ich
der�elbenauch ohneausdrü>licheAnfürung
vom Ausleger jedesmal zu erinnern ; ins

gleichenbeim Le�enheiligerSchrift die uns

ver�tändlichgebliebenenStellen �orgfältigbes
merkt hat.

Die�eBemerkung gelegentlicherAuslegungen
fan �owolbey Erlernungder dogmati�chen
und morali�chenauchpolemi�chenTheo-
logie ge�chehen;wenn der Beweis götlicher
Warheiten aus richtig und hinlänglich aus-
gelegten Schrift�tellengefürt , auch �olche
Auslegung gegen Einwür�eund Verdrehuns
gen gerettet wird: als auch bey.allem �elb�t
zur ‘Erbauung gerichtetenVortrage des göt-
lichen Worts 9), auch Le�ung'theologi�cher
Bücher, Je mehr man �ichder Schranken
�einerEin�ichtin den Ver�tandder heiligen
Schrift bewu�ti�t: je leichter bemerkt und“

“

behältman nicht nur Auslegungen ganz un-

ver�tänd-

7) Vel per ex�petationemca�uumfimilium,
vel per habitum artificialem,

9

8) Sol man �ie �elb�tab�trabiren, �ogeraten
�ieunrichtig.

9) Im homileti�chenund a�ceti�chenVorz
trage mü��enaccommodationes und allußio«
nes unter�chiedenwerden,
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ver�tändlich�cheinender�ondernauch unrichtig
ver�tandenerSchrift�tellen, neb�tallen uner-

warteten Auflö�ungengehabter Schwierig-
feiten,

Er�teteo $. 157. Die er�teUebung der zweiten
dungtern Hauptart($.153)erfordert,daßman 1) auf

i

den ge�amtenVortrag vol�tändigerAusle«

gungen der Bücher heiligerSchrift genau

acht gebe*°), nicht nur den vorgetragenen
Ver�tandins Gedächtniszu fa��en, �ondern
vornemiich die Richtigkeitund Hinlänglich=
keit der Gründe de��elben,ja das ge�amté
Verfaren **)des Auslegers bey Herleitung
de��elbenaus �eineneigentlichenBe�tims
mungsgründen, beurtheilungswei�ezu be=-

merfenz 2) �onderlichdie jedesmalige Zers

gliederung, Be�timmungdes Zu�ammen-
hangs und Endzwe>s,angefürtevornemlich
unbekantere Sprachregelnund Parallel�tel-

len, Erklärungdes Jnhalts dur Ein�chrän-

kung und Auswickelungder Begri��eund

Säge, auch Ent�cheidungmehrererver�chie»
denen Auslegungen neb�tden angefürten
Gründen beobachteund erwege: 3) deu ges

hörten

10) Dabey digre�lionesund loci communes

“abzu�ondern�ind.

x1) Die Art des Verfarens enthält1) die Ord-

nung der be�ondernVerrichtungen des Aus?

legers; 2) die Art den Beweis zu füren,

Solches mus luccelliue bemerfet werden,
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hôrtenVortrag wiederhole**), und mit den

Auslegungsregelnvergleiche; 4) bey jedes=

maliger Vorbereitung auf �olchGehör den

auszulegendenAb�chnitmehrinalsdurchle�e,
und den möglich�tenVer�tandüberdentke“*),
wodurchdie Aufmerk�amkeitbeim Gehörund

das Gewarrerden �owolder Mängeleigener
Ver�ucheals auch der�elbenVerbe��erungs-
art �ehrbefördertwird; 5) beyzunemender
eigenenFertigkeitAuslegungen der anzuhd-
renden Ab�chnittevorarbeite **), und den

VortraggeübtererAuslegerzur Be�tätigung,
Ergänzungund Ausbe��erung�einexVer�u=-
che gebrauche, auh bey bemerkten Felern
die Veranla��ungder�elbenfor�e, und die

Ent�cheidungsgründeder Aenderungauf�u4
chez und 6) die ge�amteAuslegung **) �o

lange wiederhole,bis man dergleichendurch«
gehörteBücher hinlänglichund überzeugend
ver�tehe.

Der mündlicheVortrag vol�tändigerAuslegun-
gen der Bücher heiligerSchrift hat au��erden

algemeinenVovtheilen des leichtern Begrifs.
und tiefern Eindru>s beirn Gehör eines Vor=-

trags.

12) Durch Be�chäftigungdes Gedächtni��esund
‘der Beurtheilungsfraft.

13) Durch Vergleichungdes Zu�ammenhangs.
14) Auf eine der Lehrart des Auslegersgemá�-

fe�teArt. ;

45)Nichtnur von einzelnpenlis, �ondernganz?
zen Büchern,“
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trags vor herausgegebenenAuslegungendeu

Vorzug, daßmehrere Auslegungsregelnund

Be�timmungsgründe, �onderlichbey Ent�chei
dung ver�chiedenerAuslegungen angefüret,
auch die Art des Verfarens leichter bemerkt
werden fan, als in Büchern zu ge�chehen
pflegt, die mehrern Le�ern‘als angel)enden
Auslegecn be�timt�ind,worin manches über-

gangen oder angebracht wird, das den�elben-

dienlichoder entberlich i�t.

Zweite $. 158. Der hermenevti�cheGebrauch
Uebung. guter herausgegebenenAuslegungen**)($.

153)erfordert,au��erdem mei�tenbeim Gehör
mündlicherAuslegungennötigenVerhalten
($.157),daß man 1) �olcheAuslegungen-vor=
läufig durch�ehe,und �ih die Einrichtung,
Ordnung und Ausfürungder�elbenbekant

mache, [auchwo eine Wahlmöglichi�t,die

be�ten*?)vorziehe]: 2) beygenauerm Durch=
le�en�onderlichdie Stellen bemerke,wo vor-

kommende Worte und Sachen am er�tenund

vol�tändig�tenerklärt wort2n , [ingleichenwo

mehrereDeutungen mic einander verglichen
werden]; auch die gebrauchtenGründe re-

gel«
4

16) Die�e�indvon Samlungen philologi�cher,
criti�cher, auch exegeti�cherAnmerkun-

gen und Erleuterungen einzelerSchrift�tellen
zu unter�cheiden, die einem Auslegernüblich
�ind„- ihn aber nicht bilden.

17) Schlechte dienen oft zur guten Be�timmung
-

der Hülfsmittel: Gute in Ab�ichtdes Exe:
geti�chenund hermenevti�chenGebrauchs,
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gelmäßigprúfe: und 3) wo mögli einige
der�elbenüber einerley Buch vergleiche"*),
um nicht nur in Prüfungver�chiedenerMeis

nungen geübterzu werden , �ondernauch die

ver�chiedeneArten des Verfarensder Ausle-

ger be��erzu beurtheilen.
Selb�tmangelhafteund ungegründeteAuslegun-

gen könnenbey �olcherange�teltenPrüfung
der Gründe nah den Auslegungsregelndie

Fertigkeitder Auslegung befördern.Es fin
det dabey eben dergleichenAusbe��erungeige-
ner Ausarbeitungen und Nachamungen�tat,
die in. Ab�ichtder gehörtenAuslegungen angea
raten worden. Von die�emhermenevti-
�chenGebrauch der Auslegungen i�der eia

gentlicheexegeti�chenoh unter�chieden, �o

darinbe�tchet,daßman entweder in Ermang=
lung gnug�amerZeit, und hinlänglicherFäc
higkeit, auh erforderter Hülfsmicttel,�ichbey
�hwerernStellen daraus Raths erhole, oder -

durchVergleichungmehrererAuslegungenmit

�einereigenen die�elbenbe�tätige($. 144).

$.159. Die anzu�tellendenVer�ucheeige-Dritte us:
ner Ausarbeitungen1°) �indvon zwiefacherbung.
Arc, Æinigebe�tehenin vol�tändigerAus-

legung

18) Mehr materialia der Erklärungzu �amlen
und des methodi fundiger zu werden,

19) Schriftliche Ausarbeitung i� der blo��en
Meditation vorzuziehen, der Deutlichkeit
und mehrern Ausbe��erungwegen. Sie
mü��enmit andern Ausarbeitungendes Vor-
trags nichtverwech�eltwerden,
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legung einzelerStellen oder Bücherder hei-
ligenSchrift. Dabeynötig i�, daß ange-

bendeAusleger 1) mit leichternArbeitenden

Anfang machen; 2) alle Arten der be�on=
dern Auslegungsverrichtungen°°) aufs mög=
lich�temit einander verbinden *?) ; 3) nah

vorläufiger Erwegung [auh Nach�chlagen
und VergleichungmöglicherDeutungen]die

eigentlicheAuslegung�chriftlichausarbeiten z

4) alles richtig und genau erwei�en*?), auh
der Auslegungsregelnaufs �orgfältig�teein=-

gedenk�eyn;5) nacheinigerZeit *?)die�els
ben Ausarbeitungengenau durchgehenund

aufs �chär��teprüfen; auch 6) anderer Aus

Be��erungund Beurtheilung?*)zu Hülfenes

men, ja în Ermanglung anderer Gelegenheit
dazu geubtererAuslegerAuslegungendabey
gebrauchen. Hiernäch�tmus ein �olcher

Anfängereinmal die ganze heiligeSchrift
N

E

ders

20) Soviel der�elben�tatfinden.

2 Mit geringerErkentnis anfangen und �ie
erweitern.

22) Lieber zu viel als zu wenig im Anfang,doch
aus ben eigentlichenGründen.

23)- Damit , wenn �ieeinem etwas fremdeqge-

worden, die Feler de�koleichter bemerkt und

verbe��ertwerden. :

24) a) Schlehterer Ausleger Einwürfenicht
ganz ausge�chlo��en.b) Wenn Grüúdé in

den�elben angetroffenwerdeu,
-
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derge�taltdurchgehen%), daßer 1) die hís
�tori�chenUm�tändealler Bücher;2) den

be�ondernEndzwe>; und 3) die Hauptzer=
“

gliedevungder�elbenbemerke; auch 4) bey
mehrmaligemDurchle�eneines jeden Buchs
„�oviel ÜberzeugendeEin�ichtvom Wortvers

�tandezu erhalten �uche,als ohne genaue
Ausarbeitung vol�tändigerAuslegungenmög-
lich i�t,[und �onderlichdie �chwer�tenStela
len bemerfe und der�elbenVer�tandunter

�uche]. :

- Leichtere25) Arbeiten beftehenin Auslegungen,
kurzer Schrift�tellenund- vol�tändigerAb-

�chnitteder BücherheiligerSchrift von dogs
mati�chem, morali�chemauch hi�toris
\chem Jnuhalt. Hat man hinlänglicheHúlfs-
mittel, oder macht �ichbald nah gehörtex -

oder gele�energenauen Auslegung einer Stelle“

und Buchs, an eigene Ausarbeitung de��ele
ben oder �ehräânlicherStellen und Bücherz

wird manchem eine Arbeit leichter,die �on�t
andern �chwerer�eynwürde. Alles Aus-

�chreibenfremderAuslegungenmus dabey ver«

mieden werden. Dennobgleich eine Ausare

beitung dadurch be��ergèraten und erleichtert
werden möchte: �oerfordert die Erweiterung
eigener Ein�ichtund Vermerung der Auslez
gungsfertigfeit�elb�tage: Entdeckungeri,

R 2 ob

25) Die eigene Ausarxbeitung�olcherEinlei-

tungen hebetden Gebrauchvorhandenerfrem
den Arbeiten nicht auf.

26) Schwerere betreffen Stellen , deren Zu�ams
menhang zweifelhafti�t,ingleichenWei��gs
gungen,
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ob man gleich nichts neues heraus bringt-
�ondernblos von ‘andern läng�tgefundene
Warheiten findet.

:

$. 160, Auslegungs8ge�el�chaftenkönnen

auf ver�chiedeneArt eingerichtet werden,

Wenn entwoeder *?) mehrere angehende
Ausleger�ichverbindenein und anderes Buch
der heiligenSchrift derge�taltdurchzugehen,
daß bey jedesmaligerZu�ammenkunfteiner

nach der Reihe eine vol�tändigeAuslegung
eines Ab�chnitsde��elbenvortrage ; die úbri-

gen aber nach genauer Aufmerk�amkeitauf
�olchenVortragalles kürzlichbeifügen, was

: �iezur Be�tätigung, Ergänzungund Aus-

be��erungder vorgetragenen Auslegung, auch
wol Erleuterung und nähernZueignungoder

Anwendungder�eibendienlichzu �eynerachs
ten **): oder �chriftlicheAusarbeitung ver-

�chiedenerScellen der gegen�eitigenmündli=

chen oder �chrifclichenErinnerung und Aus«

be��erungguter Freunde unterwerfen *°)z
è

:

welche

37) Colloquiabiblica.

28) Nicht andere Deutungen ohne hinlängliche
Gründe.

29) Erfordert geübtereMitglieder oder einen

Au��eherzur Ent�cheidung,Die Ausarbeiz>

tungen mü��en{werere Stellen betreffen.
Die Erinnerungen müú��enhermenevoti�<Þ
�eynund mit Bewei�enbe�tätigetwerden z

ohne daß derjenige der etwas aus�eßetang@&

halten werde es be��erzu machen.
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welche gemein�chaftlicheBeurtheilungandes

rer Auslegungenvon einem �elb�tausgelegter
Stellen, die Entde>ungbe��ererAusfürun-
gen und Gründe�ehrbefördert: oder auch
mehrereUeber�eßungenund Auslegungenge«
mein�chaftlichderge�talterwegen2°),daßein

jeder einigeder�elbenunter�ucheund einen

hintänglichenAuszugder Gründe und Erleu-
terung des darin vorgetragenen Ver�tandes
ertheile?), �ämtlicheBerichte und Auszúgé
aber vonallen übrigenbeurtheiletwerden ?),

Did er�teArt der�elbenoder bibli�cheUnterrae

dungen �îndin mehrernAb�ichten�ehrnüblich
und künftigenGottesgelertendienlich: indem.

�ienit. nur zur gegenwärtigenErbauung
und Fertigkeit des Vortrages gereichen ; �on-
dern auch eine bequemeHandkeitung �ind33),
fowolnach und nach eine Auslegungsfertigkeit

-

zu erlangen , als auch �ichzur richtigenund

gegründetenAnwendung der�elbenzu. gews-
nen. Die�erge�amteZive> wird um �oviel
leichter und gewi��ererhalten : je �orgfältiger
nicht nur der jedesmaligebe�telteAusleger,

R3 �ow

3°) Erfordert notitiam litterariam. - Mus
nicht blos auf neu herausgegebenecommeu-
tarios einge�chränktwerden.

i

31) Colleâanea ob�eruaticnum exegeticarum,
32) AusgearbeiteteHülfsmitteldürfennichtnoh

einmal ausgearbeitet werden.

33) Sonderlich wenn hinlänglicheVorbereitung
�owolúberhauptals bey jedem einzelnFal da-

beyvorhergegangen, und man der Hülfsmit-
tel und Regeln kundigi�t.
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�ondernauch die üßrigenGlieder �olcherGe-

“

�el�chaftenden abzuhandelndenAb�chnitdurch:

ri

edacht , Und �ich�owolauf den eigentlichen
orfrag als die beizufügendeErleuterungen

und Anwendungen vorbereitet haben. Die�e

�owolals die úbrigengemein�chaftlichenAus-

legungsbemühungenkönnen am füglich�ten
unter Anfürungund mit Beitrit eines geüb-
ten Auslegers vorgenommen werden 34).

Zur Erleuterung die�esganzen Haupt�tückes
kan meine lateini�cheVorrede zu des Herrn
WMiag.Pet. von Zaven Auslegung 35) des

Briefs an den Titum nachge�ehenwerden,
worin die mei�tenhier atgefürtenVor�chläge
($. 152. 144. 157. 158. 159) weitläufigerabge:
handelt worden. hs

:

34) AufUniver�itätenmü��en�ienicht zu viel

Zeit wegnemen , auch weder zu früh vorge
nommen, noch zu lange aufge�chobenoder gar

ver�äumetwerdet.

35) Die�eAuslegung�elb�ti�tàus dergleichen
Ver�uchent�tanden.



Er�tesRegi�ter,
der exleutexten Schrift�tellen.

WMiatth.1, 17. $. 124-I. $. 124.
$. 99.

2.4 QA2. FP

14, 14. $.41. *9
31, 4, $.124.

r Hof. 1,

Vu

u

“wu

uanWwA

Bai 4 <A.
34 041)

Richt.5 2, LC LEE49
=_= Ig. $50,
2 Sam. rz: 18. Cu
/ - + 18/1436 CTO
Hiob 5,

L
$. te pg

Pf.9,1 UL. 124, e:
16, 1026. $42)
22,126.Fa)
72. $.41, %)
126.127. $:EA
144, 12-15. $. 42. *)

À

0

Ws
E

u

wanbhe Wt:R“SS© x +

Sprüchw.3019: S107,
6. $, 106,a 82 0,/IRF-

4
Jer. 25) 16.$. 124. uU

2
“UU

uA

2

we
ww

Ru

Uw
Run

»

- 5,34 ‘47. $. IA
- 6, 9213. $. 81.
2 « 13: .$,.143.
2 Io, 9. 10, Ÿ.114»
e 11, 5. $. 23:
s 23/39. $. 106,
- 26,28: $.32. |

27,8. 9.41, E
as 1,2. $.23-

&

5

. $. 26.
5

2 id

=

2

13/679.$. 104.

Joh:7,37. 38. $. 101. A.
8 0, 26, $. LoS.

12/28. $. 59.

13,26; 2/7. $. 79.
- FT; 3%:F.63. 84)*

Apo�t.9,3k : $.294
°

DE

2

15,3740.$. 8x.

19,5. $.42. 47)
20) 32. $, 23.

óm. 1,127.9. 65. *)
2,16. $. 69, 66.

4. $,134;
:

4 Rögd



“Er�tesRegi�terder erleuterten Schri�t�tellen.-

ji
ms $. 23. 79)

2s T9 65.
EE EE $. 59. 78)

- 5 16,5. $.65.66.
o #8 9: G65.
1Cor. 6,11. $. 31.

s # ‘7,12.25. $.42. 48)
- - 8,4. 9.65.
8 Cor. 4,5. $. 65.
2s 10/96, $ 59.
Gal. 2,1213. $.79.
Æph.1, 4. d. 59.

o - 11. ibid.
- 2,1. $. 63. 85

3 #3. $.65.70.
* 3,2513. $.66.
- # 14. $. 65.79.
- 4.2. $59

bil. 3,20. $. 65.70.0
wav
Lua

= -. 13, $. 71,

- 4,1020. $.134,4950)

Col. 1,5. $. 65.
o _- 2,12. $.59.
x Tim. 3,16. $. 143.
2Tim. 2,19. $. 59.

Hebr. 4,12. $. 23-

«7,4 6:65:66.
- 1x1. $.30. 98.
33 4:40. $.IIL
8 39: $. 98.

12,17 AE
Petr. 3, 19. 29. $. 131,

5e 21, $. 59. 10

sb, 12,9: 30;

2Petr. 1,19. $. 59.
tr Johz2,5. 9.65. Y
- 4,18. $.90.
5A STe $. 124.

Jac 5, 12. $. 114

Gf�enb.1, 18. $.59.
s 2.6114,18: C4
2s 2 14,2. $104.

u

aM

aun

Zwvti-



EZHIESSECI EESEZESES
Zweites Regi�ter,

derErleuterungenoder philologi�chenAnmerkungen
: Úber bibli�cheWörter.

"AyuÎos
"Avrirvuaæaes

"Avo

*Amaápuses
BarriÇav
Bowveopyis
Aixwuuos

"EXaxirórepos
y

Eúrzipiruros
Ew, Endung
Zw, Endung
Zwyotw
Ovyras
Iygous

Kart
Adpyos
MeSüoxav

EeviceoFus
“OuoMoyáav
*OoForodiu
Ori

Ovgavos
TTxox/fouXeierFae

TIxoxa

30 Y
16

TTeouroiyais
Tlsixds

Topes Fas
TIoptofßus
Zugf
ZxoMids
TéXos

Túrxos

“Tróradis

PuAderar QuAuxdus
Lovry , Endung

|

Angn Db
She
D 5D
12»rus
uch
wey
7

ij

i

BW

28

27
29
28

29

20 =)
ZL
I6

39

29

27 I

28. 29

Z®

11, 124

23. 79)

zo
34

29

124
38

Drit-



KRSARREGASKKK EKK LKK KEN

* E E Se ZE Lo

n E:LA x

2 M «Os A EL 7

Drittes Regi�ter,

dex merkwürdig�tenSachen.

A. bedeutet die Anmerkungen.

ccente, hebräi�che44. A. machenwenig�tenseinen Be-
weis einer uralten Ueberlieferung aus 59. A. ob �iezu
den Quellen des Nachdrucks gehören 124

”

Ayeagpos �en�fus*my�ticus 16.43)

Allegorie 15.94 und A. allegori�cherVer�tand 16. A.

Anagogi�cherVer�tand T6 A-

Analogie der Schrift und der Glaubenslehre 89 A

Anfürungen, bibli�che66.143 A. ob �iezu den Parallel�tel-
len gehdren 32A. wie �iezuunter�uchen113A. Anfürun-
gen der Schrift�tellenvon alten Schrift�tellern 143*) und A.

Anmerkungen, erbauliche, Regeln derfelben 133. 138, en

einigen obgleich nicht hinreichenden Grund im Texe 138 A.

Anthropomorphi�cheVor�tellungenvon GOtt 95

Anthropopathi�cheVor�tellungenvon GOtt i 97
Attributionsganalogie i�tdie Analogieder Glaubenslehre 89 A-

Aufgaben, hermenevri�che I4T 2.

‘Anugen�cheinlicheVor�tellungen -

5

93 A.

Ausleger , was von ihm erfordert werde 1. einfahe Vevs/

richtungeneines Auslegers 21-140. zu�ammenzge�eßkteganze
Auslegungsbemühung1412c. Pflichten eines Auslegers in

Ab�ichtdes Ver�tandesder heil. Schrift 20.1442. in Abs»

ficht der Bedeutungen 35. der hi�tori�chenUm�tände55-
der Zergliederung und-des Zu�ammenhangs71. des Zwecks
85. des Jnhalts 116. des Nachdrucks 129. der Folge
xungen und Nukanwendungen 149. des geheimenVer�tan-

' des 148 f. Pflichtenvor, bey und nachder Auslegung 1412c-
nôtigeGemütsfa��ungeines Auslegers 150. Ge�chicklichkeit
und Wi��en�chaftde�elben151. Uebungen de��elbene

X.

Ors



Drittes Regi�terder merkwürdig�tenSachet,

Vorurtheile und Feler 142 und A. wie der Sag zy ver�te»

hen, ndiid der be�teAusleger �einerWorte feoLeA:

Ausleaung $6 A. hi�tori�che,doamati�che1c. 18. 54-56) i�F-
vor Wtelürungdes Jnhalts unter�chieden75 A. Sepia
denhèit der Auslegung nachihremZweck 140. deren Boes

�timmungsgrundmus nichtdie leichtere Herleitung der Fol-
gerungen �eyn140- wie \�remdeAuslegungenzu nußen 144
und A. 145 A. 156: 158 f. und deren Güte zu beurtheilen
144 A. wie die Anzal möglicherAuslegungen vermindert
werde 145 A. wie eine Auslegung zu widerlegen i47

Auslegungsge�el�chaften 160

Auslegungskun�t1. algemeine 2.3

Auslegungsregeln, woraus �ie bey der heil. Schrift herzu-
nemen “2. io

Auslegungsúübungen
“

15216.

Aus�chweifungender Rede ; 64 A.
AusúùbunggötlicherWarheiten, deren Einflus bey einem Auss

116leger
Aothenti�cheAuslegung 10 A+

Maumgartenshermenevti�cheAbhandlungen5s.143.Lo«
-

=

1690

Wedeutung, was �iei�2c. 5. weite Bedeutungen 22 A.

gemeineund be�ondere23. gewönlicheund ungewönliche23.

ur�prünglicheHauptbedeutung23A. Canones von Bedeus

tungen der Subjectorum, Gegen�tände,Bei�äßec. 71 A.
Befele einzelerHandlungen von Ge�eßenzuunter]cheiden 114 A.

Degriffe, Zergliederungund Beweis der�elben Ilo

Bei�ätzebe�timmendie Bedeutungen :

30

Wei�piele, Begrif der�elben94. haben etwas �ynecdochi�ches
94 A. wie �iezu erklären 105

DWe�chreibungen,Begrif der�elben96. �indbey hi�tori�chen
Vor�tellungenhinlänglih97.112 A. �indbeyuneigentlichen
Ausdrucken bequemer als Erklärungen97. �inddie�enzu-
weilen vorzuziehen 98 A. wie �iezu verfertigen 98.
Hülfsmitteldazu

:

99.112 A.
Bewegungsgründe, Erklärungder�elben2c. 73 A. enthal-

ten zu�ammengenommenden Grund des Endzwecks 79 A.
woraus�ieerfant werden mü��en ibid.

Bewei�e, in der heil. Schrift aus ältern götlichenSchriften
gefürte, wie fie zu unter�uchen113. Beweis des richtigen
Ver�tandes

E

2140
Beweis-
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Beweisftellen,mittelbare
Bibel, �ieheheil.Schrift, wiefern ältere Bücher der�elben

aus �pâternzu erleutern 33:*)
Bibelle�en 155 und A. 159
Bilder�prache, propheti�chee. 104 A. natürliche.und ers

dichtete Bilder , ib." Ver�ehenbeyErflärungder�elbenibid.

Buch�taben, wie ferneinjele eine Bedeutunghaben
Lecdob ihre Züge'2c. einen Nachdruck geben

Buch�iöblicherVer�tand 13. i�tvom Ver�tanddes E
�tabensunter�chieden 14

C ¿bvali�ti�heVergleichungender Worte 4 A.
Chronologi�chesVerzeichnis der Bücher , Beteberheitei

und Reden der Schrift wird- einem Ausleger zu verfertigen
angeraten 50 A. Lightfoots Mu�ter ibid. 61)

Colioquia biblica 160

Concordanzen, wenn �ieaufgekommen 59
Critic in engerer Bedeutung, i� einem Auslegetnötig151.143

Deires, ob ihr Lied von GOrt eingegeben es 42. 49)
Dogmati�cherVer�tand18. dogmati�cheStellen 18A. wie

�iezu erklären 113. dogmati�cheRichtigkeit 7. dogma-
ti�cherZweck 75 A. und 7) 77 A. dogmati�chehuntszur Abhandlung der Auslegungsregeln

CE Schrift�tellendavón 114 *)
Kigentlicher Ver�tand 14

Œingebung cer heil. Schrift 2. hat �ichnach der

MinneGOttres Art zu denken 2c. gerichtet
Æinheit des Ver�tandes 11, 16. wird durch bertriebenenNochdruck verlebt

- FÆin�chaltungen 652
Kintheilung

|
der Bücher heil. Schrift , Be�chaffenheitLegeswönlichen 59. wenn �ieaufgekommen ibid. *) EÆintheilungsregeln , algemeinelogi�che

Æmblemati�cheSprache 104 A. Wei��agungen, was für
Feler bey Erflärungder�elbengewönlich 104 A.

Londons, innere, ‘i�tfein SAN der

DE145. L

Empha�is118A. kan mehrbey einer Sprache�eynals bey
einer andern 121 A.

Bnallagei�teine Quelle des Nachdrucks > 125



der merkwürdig�tenSachen.

Œndzwe>
i�t

ein Be�timmungsarunddes richtigen Verftans
des 8.72. M giebtden Hauptberoeisde��elbenBN ra
bey Unter�uchungdes Endzwes vorausge�ebtwerde 72.
was er �ey73. ‘damit �indBewegungsgründenicht zu vers

wechleln 73 A. wo keine Endzweke zu �uchen�eynibid.

und 74 A. Arten der Endzwece 74. welcheEndzwekeein
Ausleger zu unter�uchenhabe 75. wie Endzweckeder Bes

gebenheitenzu unter�uchen75.76. 81. des Vortrags 75. 77.
82.83. der Ausdrúcfe 75 78- 84, wenn beyeinem Buch
der hi�tori�cheund dogmati�cheZiwe> übereinkomme 77 A.
EndzweckegötlicherHandlungen und Reden76. 79 und A.
80 A. Unter�chiedmöglicherund wirklicher Endzwecke 79,
wie ausdrücklicheMeldungen der Endzweckezu gebrauchen80.

Uneer�chiedgötlicherAb�ichtenbeyWei��agungenund Vorbils
dern von den Ab�ichtender näch�tenUrheber der Handlungen
und Reden 80 A. 91 A. Paralleli�musder Endzwecfe81 A.
Unter�uchungder Endzwee ganzer Bücher 82.

-

und einzeler
Ab�chnitte83. wozu entdeckte Endzweckezu gebrauchen 8s

Ephe�er, Brief an die�elbeni an Gläubigeaus dem Heiden-
¿tum gerichtet 47 *) an mehrere Gemeinen ibid.

Mpi�teln,welche unrichtigeUnter�chriftenhaben 52. 65)
‘BáalichFeiteiner Auslegung i�tkein Merkmal ihrer hermes

oti�chenRichtigkeit 7 A. 19.20. 142. 145. ob �ieden Nachs
erhöhe i

i 122 A.

Wrbâuung, darauf i� die ganze Auslegungder heil. Schrift
zu richten 132, FertigfeitSchrift�tellenzur eigenenErbau-
ung anzuwenden wird beyNußanwendungenerfordert 139

Ærfarung des Hauptinhaltsder heil.Schrift, der�elben�ol�i<
ein Auslegerbefleißigen116. dadurch wird eine an�chauende
Erkentnis mancher götlichenWarheiten erhalten 116. 19 A.

ÆŒrklârungder in den Schrift�tellenenthaltenen Warheiten
góu. Feler die dabey zu vermeiden 116. was fie voraus
�eßeks. zur Erklärun|ans der heil. Schrift i�der Reals
paral�leli�musund die Glaubensanalogiezu gebrauchen 89 2c
Ver�chiedenheitder Erklärungnach den ver�chiedenenArten
der Vor�tellungen92-107 wie die Verhältni��eder�elben
zu’ unter�uchen1s 2c, wie die ver�chiedenenArten von
Sthrift�tellenzu erklären 1122. Be�chaffenheiteiner eis
gentlichenErklärung96. Sach - und

‘ orterflärungen
y6. wenn eigentliche Erklärungennötig�eyn97. Vor�hrifs
ton der�elben98 and A. Worterklärungen�indzuweilenden

Sach:
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L

Sacherklärungenvorzuziehen 98 A. Häülfsmittetk
ju

Ets
‘Elárungenund Be�chreibungen99. richtige, hinlängliche

und fruchtbare Erklärung einiger götlichenWarheiten wird
durc) Acûhung und Erfarung befördert 116

Ærratener Ver�tand 144, 13) 20
ErträglicherVer�tand

i

i

8A.

Erweislichkeit, unmittelbare und mittelbare 108. innere

findet in manchen geoffenbartenSäßen�at 108 A.

Mvangeli�ten, bey den�elbeni�die Ver�ezungder Begeben-
heiten aufs möglih�tezu! verhüten 30 A-

Exideiitia �en�usct rei’

GBrempel, was �ie �ind94. �ieheBei�piele.

“racy
einer Auslegung 145 und A.

Figürlicher Ver�tand 1s

Figürliche Sprache, wie �ezu unter�uchen 104 A.

Folgen ausgelegter Schrift�tellen�indaus den Endzweckèn
herzuleiten 85. aus unrichtigen Folgen i�tauf die Unrichtig-
Feit der Auslegung zu �chlie��en130 A. zur Verantwortung
der Folgen �einer Reden i�jederman verpflichtet 2c. 130 A,

Folgerungen der Schrift�tellen,Abhandlung davon 1382c.

7 ale richtige gehörenzum Ver�tandeder�elben130 und A.
fónnen auch aus detn Nachdruck hergeleitet werden ibid.
welche Arten der�elbenauszu�chlie��en�ind132A. Eintheis
lung 133. Folgerungen in engerer Bedeutung 133. 135 2c.

Regeln 136. Hülfsmittel 139. eine Quelle der�elben�ind
die Hauptlehren 134. Quellen, Jnhalt und Herleitungs-
arten 135. unmittelbare und mittelbare Folgen ibid. A-
ob �ieaus einzelenWorten und Redensarten hergeleitet wers

den können ibid. unerwartete Folgerungen�indangenem

136. unrichtige 137. wie fern die Folgerungen zur vol�iäns
digen und ausfürlichenAuslegung erfordert werden 140,

Unter�chieddogmati�cher, polemi�cherund homileti�cherFols
rungen 140A. Folgen der Folgerungen fönnen im homiz
ti�chenVortrage aufge�uchtwerden ibid. wie Folgerungen

:

YrPrüfung
und Be�tätigungder Auslegungbrauchbar wer-

en
¿

136A,
ormen der hebräi�chenNenworte atis
ruchtbgrkeit des Ver�tandes12. 20 A, 110 A. dex Bedeus

- tung 12. 25) 22A. des Inhalts einer Schrift 12A, wie

die FruchtbarkeituneigentlicherAusdrücke in Ab�ichtE EESe

Bn



der merkwürdig�tenSachen.

denden Per�onenzu beurtheilen101 A.

-

Fruchtbarkeit des

E wird von einigen der Nachdru> genant 118 A.

i�tnicht zum übertriebenenNachdruck zu, misbrauchen 129

Gé, Einflus de��elbenbey einem Ausleger. 142 A.
Gebrauch der Worte 22. 24. 30+ 40 A. algemeiner und

be�onderer ZL

Gedahkenlo�eRede : 6A.
Gegenbilder 16 A. können neue Vorbilder �eynibid. 40)

werden mic Benennungen der Vorbilder belegt 47 A. wie
daraus ciù geheimer Ver�tandzu entdeen 148 A.

Gegen�ätzebe�timmendie Bedeutung 39
Geheimer Ver�taadx6. wie die Gegenwart de��elbenzu fins

den 148. wie die Erklärungde��elbenanzu�tellen149. das

vonfan vieles in álrern Schriften nach vollendeter götlicher
Offenbarung be��ereinge�ehenwerden 91 A. wie er bey
erfültenWei��agungen�tatfinde115 A. �iehemittelbarer,
my�ti�cherVer�tand,

j

3

Geheimni��e E 88. 108. 113

Gematria , Exempel davbn im N. T. 124. 21)

Gemütsbewegung einer redenden Per�on,tie �iezu findea

diggs deren Zeichen �indzugleichQuellen des Nach«
U MELS

SES 127
Gemütsfa��ungeines Auslegers :

150. 154
Ge�ichtlicheVor�tellungen ¡

93 A.

Gewpi��erVer�tand 19.
a

- & 1

GlaubensänlichFcitoder Glaubengsanalogie89. i�téine
einge�chränftereArt des Realparalieli�mi89A. was �ievors

ausfeßtibid, ‘was zur Beftimmung der�elbenfür Stellen"

nötig�indibid. wie �iezu gebrauchen $1, dabey i�tdie

ZeitfolgegötlicherSchriften zu beobachten 91 A-
GleichgültigeWorte, �icheSynonyma.

:

Gleichlgutende Worte, wenn �iezur Be�timmungder Bea
deutung zu gebrauchen 30

Gleichni��e94. begreifen in weiterer Bedeutung die Pa-

nateunter �i<94 A. wie bey Erklärungder�elbenzu
verfaren i 104

Gôtliche Mitwirkung , wittelbarer Cinflus Der�el C

richtigen Ein�ichtgötlicherWarheiten 2c.
07 aras E

Grammati�cherVer�tand 15 A-
Griechi�cheSprachregeln27 *)*) EndungenbeyVerbis ib.

Wörter �indnicht gus dem Hebräi�chenherzuleiten 29 A.

Grund-
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Grund�prachen,darin mus alle genaue Auslegungge�chehen2

deren Beijeit�eßungi�tdie fruchtbar�teQuelledes ungegrüns
deten Nachdrucks 129. Le�ender heil.Schrift in den Grund-
�prachèn 154 und A.

von

(FJ

zaven, Pet. de��enAuslegung des Briefs an Titum,
woraus �ieent�tanden 160

Hauptlehren,�ieheLehren. Í

Hebräer, Beweis daßPaulus den Brief an die�elbenge�chrie»
ben 41) 2c

Hebrgi�miim N. T. 29 A. uvd 1)
Hebräi�cheBuch�taben,vorgegebeneBedeutung und Nachs

dru> der�elben* 124 A.

Heil�amerVer�tand 19 und A. wie fern er der wahre und

richtige genant werden könne 19 A,
Herleiten , den Ver�tand 9

úHermenevtic,was �iei�t1. vtens 152 2c.

%Hermenevcti�cheRichtigkeit 6.7.19 A.
zufällige9 A. was

zum Bewei�e der hermenevti�chenRichtigkeit nötigfey 86A.

Hermenevoti�cheLehrbücher3. Ah�gaben141 2. Pug en

1522c- Vor�chlägeibid. 159. 50

A.

59 A- gen

_des Verfa��ers
:

143. 160

Hermenevti�cherGebrauh fremder Auslegungeni�tvom

exegeti�chenunter�chieden 158 A.

Hieroglyphi�cheSchrift und Lehrart 104 A.

Hineintragen, den Ver�tand :
9

_ Hiob, Buch j

Î

29 A. ®)

Hi�torieder Wi��en�cha�ten,Kün�te,Meinungen, Na-
tux. 2c.

: 99. 151

Ver�tand18. Zweck 75 A.
Schrift�tellen,wie fie zu erklären IT2

Um�tändeauszulegenderStellen 362:c. was für

dazu nicht gehôren 37 und*) 38. 37) 2c.

Hi�tori�cheWarheit 6. i�tbey der heil. Schriftmit ber her-
menévri�chenverbunden

Se

7

Zobeprie�terlichesGebetChri�ti,de��enEndzwecke 76. 11.13)

súHomileti�cheAuslegungund Folgerungen , deren Regeln 140

undA.156. 9) Zergliederungder Texte 62 A.

Homileti�chesLe�ender heil.Schrift 155 A-

R ob �olchezum Nachdru> gerechnetwerden fön-

e SudY e



der merkwürdig�tenSachen.
Feremigs

,

warum dem�elbeneine Wei��agungZacharläzuges
�chriebenwerde $. 41 A,*) hatdie er�teStelle unter den

Prophetenno in R. LipmansNizzachonibid. 44) de��en
Wei��agungen(kehen nicht nah der Zeitfolge 49%)

Je�aias,Eintheilungsgrund �einerWei��agungen60%)
Ironie 15. ob �iein der heil. Schrift und beyGOtt�tatfinde

ibid. *) betrift nur einzeleWorte 94 A,

Kapitel, wenn die Bibel darin abgetheiletworden $9 *)
Keri und Ketibh

:

143 A.
Kraft der heil, Schrift 2.19

L¡tini ini im N. T.
5

29. 3)
Lehrbücher der Hermenevtie 4, wie dogmati�chezur Erkiä-

rung des Inhalts der Schrift�tellenzu gebrauchen 90

Kehren , wie fern �e zur Anwendung der Sehrift�tellen
gehören133. 134, Regeln ihrer Abhandlung 134.

-

wo �ie
\tatfinden ibid. A. �indzur voi�tändigenund ausfürlichen
Auslegung nötig 140

KLe�earten,wie �iezu uetiellen143.34: 28)was jure�\chiedenheitde im-N. T. nicht. re 143. 6 N-

zeige der Slane e OLA Unt ficarder Les
�eartender Stelle 1 Tim. 3, 16, ibid. 66) Abhandlungen
von Le�earteneinzelerStellen ibid: 64)

Le�ender heil. Schrift, ver�chiedeneArten de��elben155 und A,
Leugnung einer Warheit , wenn die�elbenicht ge�chehe7 A.
Lexica, gewönlicheFeler der�elben 92 A.
Lexica , bibli�cheund theologi�che89 A. Verzeichnisdae

von ibid 34)
Lightfoots Auslegungen33, 27) bibl. Chronologie 50. 6)
Logi�cheRegeln IF 1 57:96 f. 132
Logi�cherVer�tand15 A, Zweck 75 À,

M gretikhe Zeichen,darin wird ein Nachdruckge�ucht124
Wieen�chlicheVor�tellungenvon GOtt 95. 42, wie �iezu

erflären ; ióa

Uetgphora 15. 94

WMetonymie
“

15. 91A.
Wiittelbarer Ver�tand16.209.148.149, �iehegeheimerVer-
�èand.was in Ab�ichtde��elbenbeyÜnter�ubungder Zwecke.«

auszulegenderStellen nôtig4 85 A. (dazugehöreNeolge
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Folgerungenund Nußanwendungender Sthrift�tellei130.3
eine mittelbar bezeihneteSache fan die andere weiter bes
zeibnen 149. 84)

WiittelbareReden GOttes in der heil. Schrift 432

Wiittelbarex Zu�ammenhang,fan der näch�teund ausdrü>-
liche �eyn

4

68 A.

WMiittelzwe> 74
Wóglicher Ver�tand8 und A. vielfachmöglicher IS

Ynorali�cheGewisheit i7 und 52) Warheit 6. der heil.
Schrift 7

UTorali�cheStellen , wie�ie zu erflâren 114
Morali�cherVer�tand 18

Mo�es, Urheber des Pentatevchi Al. 40)

Miy�ti�cbeèVer�tand16undA. Arten de��elben16 A. �iehè
mittelbarer und géheimerVer�tand.

Nachdruck,dazuenthaltendie Nebenzweckeder Ausdrückede
fruchtbar�tenBe�timmungsgrund78 A. 121. Abhandlung

von demNachdruckder Schrift�tellen1172c. àus dem�elben
�indmanche nüglicheFolgerungen herzuleiten 117 und 16)
warum es der Nachdruckhei��e118. woer �tatfinde118, 124.
warum er Empha�ishei��e118 A. be�tehetaus Nebenvor-
�tellungèn118. was davon zu unter�cheidenibid. Eigen-
�chaftende��elben119. wie er zu finden 120. Be�timmungs-
gründede��elben121. Stufen 122. unrichtiger und ungè-
gründeterNachdru> 123. 129. Einthéilungund Quellen
des Nachdrucks 124-127. unmittelbarer und mittelbarex
124 A. ungegründeteQuellen ibid. tna�orethi�cheund cab-
bali�ti�cheibid Nachdruckin Beziehung auf andere Schrift-
�tellen128. i� it zu übertreiben 129, wie er tnit Fola
‘gerungen verwech�eltwerde 135 A.

__XTawmender Dinae, deren Arten 26 A.
Lrebenabhandlungen , wie �iezu zergliedernèc. 64:66
LTebenbedeutungen Î

I20. I2L

LT CONDE¿wie �iezu unter�uchen 103

XTebenvor�tellungen,welche den Nachdruckausmachen 118 A.
_

yer�4tedene Bedeutung der�elben
S

ibid.

XTebenzwecke,�ieheEndzwe>. ungegründete 123 A

X7éuesTe�tament, darin werden Redensarten aus ältern
Büchernder heil. Schrift gebraucht 29

ZTotarikon ; Exempel davon
Weno)' ots



der merkwürdig�tenSachen.

Úrotwendiger Ver�tand. ; 19. 49)
ZT Bane TEE 1302c, in engerer Bedeutung 158
Öffenbarung,Stufen der�elben�indzu beobachten 91 A.

vollendeteOffenbarungkläretmanchesin ältern Büchern
der heil. Schrift auf ibid.

(Ppti�cheVor�tellungen 93. 100. 104 A.

Ort einer gehaltenen Rede und der Aufzeichnungeines Buchs

51. Orte wo Briefe Pauli ge�chriebenworden F1. 62)
‘ 52- 64) 65)

Ebel 94, enthalten etwas �ynecdochi�ches94 A. koms
“

wen mit Fabeln und Lehrgedichtenüberein 94 A. wie �ie

zu erfláren 105. einige enthalten Wei��agungen115 Az

Paraboli�cherVerftand 16 A. 115 A.

Paralleli�mus.der Endzwecfe 81 A. 82 A. �tiliet me-

E 89 À- 33) der Sprúchworte 106 À. der CESni��e 104 A.

Parallel�tellen32, 33. 89 und A. od Anfürungendazu ge-

hören 32 A. ingleichenüberein�timmigeStellen anderer-

ganz ver�chiedener“ éller ibid. eine Be�tätigungder

Regeln von Pakallel�tellen40 A. anderweitige Benens

nungen der�elben32. 17) wie Parallel�tellenzu gebrau-
hen

:
:

99

Parallelzergliederung 58. gr A.

Para�chen, daraus werden Reden Chri�tian Fe�tenerleu-
tert 33. 27

Parenthe�es64 A, Kenzeichen-der�elben 65. Arten. und

Ab�ichtender�elben.66, Xoollens. Abhandlungdavon
ibid. 92)

Per�önlicherVorwurf einer Rede 46. wie der�elbezu fin:
den 47. wie de��enBe�chaffenheitaufzu�uchen 48

Pragmati�cheErklärunghi�tori�cherStellen 112. 2)
‘Propheti�cheStellen , wie �iezu erklären.115, propheti�cher

Zweck 75. 7) Ver�tand
i y a

Proporrionsanalogie , unbequemerAusdru> der Analogie
der Sichvift 89 de

P�almen, deren Verfa��er 41 *) ynd. A+

äth�el. D

R Ra�chetheboth. M 20)
S 2, Reale
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Realparalleli�mus 89. 99 A. Eintheilungde��elben89 A.
und 32) Gebrauch davon 90. 121 A. dabey i�tdie Zeits
folgegötlicherSchriften zu beobachten 91 A.

Redende Per�on, wie �iezu unter�uchen39 2c. 42, wle ihre
“ Be�chaffenheitund Gemütsbewegungzu finden 43:45
Vedenaart , was �ei�t 2L

VRyetori�cherVer�tand 15 À.

Sine, Arten der�elben5 *) was bey bibli�chenzu unters

�uchen108. wie ihr Verhältnis zu unter�uchen109.
Verhindungder�elbendur< ft maar rapie AmisX.

ibid. 92)
Sceptici�inus,exegeti�c{er 17. 51) 145 A.

Me Schrift, deren Eingebung, Zweck2c. 2.19.40, Ver-
�tändlichkeit2, 2) Richtigkeit 7. erkläret �ich�elb�t10.

_8K A. hat die môglich�teFruchtbarkeit des Ver�tandes 124

übernatürlicheKraft der�elben19. wie ihre Wirkungen
__ erfolgen 2. worauf die Ordnung und Folge der Bücher

in der�elbenberuhe 50 A.

-

zu�ammenhängendesDurchle�en
einzeler Bücher i�tbey A rr nôtig 2c. 6x und A.
71 A eine hermenevti�cheUebung155, wie fern Chri�tus
der Endzwe> der ganzen heil.Schrift �ey75. 7) Endzwe>
der heil. Schrift mit dem EndzweckeinzelerBücher der�el-
ben verglichen 82. Géötlichfeit der�elbeni�taus den Ends
ziwecfenihrer Theile zu erwei�en85. wie die Ecklärung
des Inhalts der Schrift�tellenaus der heiligen Schrift �elb�k
ge�chehenmü��e88. $89. Ausgaben mit guten Parallel�tel:
len 89 A. ohne Capitel und Ver�e 61 A. morali�cher
Einflus der Ein�ichtdes richtigen Ver�tandes der heiligen
Schrift 142 A. Uebungenin der heil. Schrift , einem ans

gehenden Ausleger angeratene 155, 159. Ver�tandder heil.
Schrift , �ieheVer�tand.

Sinbilder 94. 104

Sinliche Vor�tellungen 92 A.

Sinliche Dinge , wie beyErklärungder�elbenzu verfaren 98

Sprachregeln 22. 24. Hauptarten 25. Gebrauch der�elz
ben

y

s 26-29
Sprüchwörter und �prüchwörtlicheRedensarten 94.106u. A.
Stamworte, Regeln davon 27, 2 9

Stephanus, Rob. machtdie Eintheilung der Ver�eim N.T. 59

Subjectum , Kenzeichen de��elben63. Regel von BedeU-
tung des Subjecti 2c 6)

Sym-



der merkwürdig�tenSachen.
Symboli�cheSprache "104 A.

Synecdoche ä : Zee 94 As

Synonyma, völligegiebts nicht 39. 7) 121 A-

emura , ein cabbali�ti�chesAnagramma 124 A.
Texte , verordnete, Vor�chriftihrer Zergliederung 62 A.

Theile der Rede 26 und A, und 84)
Tradition , exegeti�che 145 A.

Tropologi�cherVer�tand 16 A.

Typi�cherVer�tand 16 A.

LIoa atfediiher Ver�tand 19

Ueber�etzungen,wie alte zu gebrauchen34. mittelbare 34 A.

143 A. Anzeige der alten Ueber�ezungen34 A. Ausgaben
der Ueberre�teder alten lateini�chenibid. 33) Samlungen
der Ueberbleib�elvon griechi�chen�päternUeber�ezungenib. 32)

Uebungen, hermenevti�che 152 2.

Unbegreiflichkeit
:

u) 8, 15)
Unbe AE

können den richtigenVer�tandder heil.Sigelein�ehen 19 A.

Uneigentliche-Ausdrüeke,zu deren Hauptab�ichtengehöret
die Feud)tbtteit des StA s

9H P E Li A.

Uneigentliche Bedeutungen , wie �iezu erwei�en101 A. wie

darin ein Nachdruck zu finden
: 126

Uneigentlicher Ver�tand 15. 14. 94, was dazu nicht hin-

reihe s

¿ 14 *)
UnerträglicherVer�tand 8 A

ngewi��erVer�tand 17

nmittelbarer Ver�tand ELI
nter�cheidungszeichen, Be�chaffenheitder gewönlichenin
der Bibel 59. Exempel unrichtigerBe�timmungder�elben
im N. T-. ibid. 77) 78) warum ein Ausleger nicht ohne
erhebliche Gründe davon abgehen dürfe 59 und A. Ver-
�chiedenheitender�elbenbey den Büchern des N. T. in alten

Ueber�etzungenund Stellen der Kirchenväterzu �amlen
wird gewün�chet : 59 A.

Unver�tändlichkeiteiner Rede, woher�iefomme u *)
Unwar�cheinlicher“Ver�tand 17 A. 145 A.

Naevenia�ionseiner Schrift und Rede 53

Verbindungsworte was dabey zu beobachten 109 und À.

Vereinigung mit GOtt, wie und wodurch�iege�chehe 2

S 3 : Ver-
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Vérfa��ereines Buchs, wie der�elbezu finden �ey 4L
Vernunftlebre , i�teinem Ausleger nötig IFI X.

VernunftmsKigkeiteiner Auslegung
:

145 A.
Ver�eim N. T., von wem und wenn �ieangenommen worden

59% Exempel unrichtiger Abtheilung ibid. 77) 78)
Ver�tand einer Rede, wird erklärt 5. 37 A. wahrer und

richtiger 6. 19 A. de��enErkentnisquellen und Be�tims

munagsgründe8. úüber�lüßigeEintheilungen 8 A. unrichs
tige Eintheilungen 15 A. dena Ver�tandherleiténund hinz
eintragen 9. nur ein einiger i�tder ridtige 11.16. Frucht-
batfkeit des Ver�tandes12. Arten des Ver�tandes 13-19.

Ueberzeugung vom richtigen Ver�tandeberuhet auf feinem
innecs Gefül 19. Aufgaben vom Ver�kande der heiligen
Schrift 144-749, wie die Auwendung des Ver�tandesmit

dem Ver�tande�elbverwech�eltwerde 16 A
Ver�tellung, un�chädlicheund lehrreichein der Jronie 15. 33)
Verwand�chaftder Sprachen 29

VielbedeutendeWorte 22 und A.30. 92 A. 97. dergleichen
�indöfters die Verbindungsworte 109 A. 125. gehörenzu
den Be�timmungsgründendes Nachdrucks x21 und A,

Vorbereitung eines Auslegers, algemeine 141. 150. [IF1-

jedesmalige 143

Vorbilder 16 A. - werden mit ihren Gegenbildern zugleich
“angeredet 47 A. dergleichen�indeinige Erzälungenin Ab-
�ichtdes, geheimen Ver�taudes.115 A. ingleichengewei�z
�agteBegebenheiten 115

Voxr�ïellungen, Eintheilung der�elbenbey. Schrifc�tellern
92 und A. opti�che93. 100. uneigentliche 92. 94- 101«

bezeichnendeund bezeichnete92. 94. 101. vergleichendeund

verglichene 94- 101. men�chlicheVor�tellungenvon GOtt
95. 102. wie. das Verhältnis der Hauptvor�tellungenin

Söken zu unter�uchen 108

Vorurtheile beim Auslegen 142
Vulgata, Stellen wo �ie.an�tatder- ausdrücflihenMeldung

GOttes das pronom. relatiuum gebraucht. 143. 66)

Zarbeit, hermenevti�che2c. 6. 7. 9A. 19 A.

YOar�cheinlichkeitdes Ver�tandes 17. 145 und A-

AVei��agungenwerden durch die Erfüllung flärerals �ieden
Männern GOttes- �elb�eynkönnen 91 A, geheimerVer-
�tandbey erfülten Wei��agungenin Ab�ichtunerfülter
Bits Weiteite



her merkwürdig�tenSachen,

Weite Bedeutungen 22, A.

COeritass Joh. Jac. N. T. ra

Xbi�ton 143. 66)
WilkäclicherVer�tand 9.

20Wi��en�chafceines Auslegers
Worte, was �ie�ind5. wie fern einzeleinen Deilaeshasben können

2YOortver�kgnd
YXunderxwerke, dabey ge�chiehetetivasmittelbax und ries

lich 40. 112, wie �iezu erflâren 112 und A. Behut�ams
keit beyAnfürunganderweitigerau��erden bibli�chen112 A»

pit eines Buchs der heil.Schrift, und einer Rede
E

Fergliederung der Schrift�tellen56, 5726s. ganzer Büchoe
69. 61. einzeler Ab�chnitteèc. 62 WUs

ZufälligerVer�tand. 7. 49) 9 und A.
Zu�ätzeausgelegterSchrift�tellen,utwirclbleFolgen 135 A.

Zu�ammenhangauszulegender Stellen 56. 67 2c, welche
Bücher mit einander zu�ammenhängen67 À. Einthei-
lung des Zu�ammenhaenhangs68. in welchen Fällen keine

rg de��elben nöôrig69. “inwelchen Büchern�ie
nit möglih ibid
Fweck A ulecaider Stellen 722c. �ieheEndzweck,
Zweifelhafter Ver�tand 17. 145

Fwi�chenzwe>e 74

“Druckfeler,
S.7 8%ut« leg, vá.

7 9 die Zahl 12) fan bequemeran das Éndedes$ ge�ecizt
werden.

-« 2 475 4 alternatiuum,
- 22 59) (�ondern).
- 77 Anm. lin, 8 leg. und Gegenbilder, oder Häuptèr1x.
- joy lin. vlt. Phil. 4, 13.
- 124 die Zahl 18) kan zu Begebenheitenge�eßtwerden.
- 249 77) nach vernünftigernRegeln richtig,
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